fee 


Bezugspreis: 
oder 2,50 Klotz falb 


Parteitag — Volkstag. ! 
i Dr. ee trauß 


52 Wochen hat das Jahr. 46 Parteien hatte 
Deutſchland einmal. Man konnte alſo in jener 
Zeit unter Abrechnung von Oſtern, Weihnachten, 
Pfingſten und einigen Hochſommer⸗Ferienwochen 
gut und gern in jede Woche des Jahres einen 
eigenen Parteitag hineinlegen. Das iſt nun frei⸗ 
lich vorbei. Von jetzt ab gibt es nur noch jedes 
zweite Jahr einen Parteitag, dafür hat ſich aber 
auch der Sinn dieſes Wortes ſo gewandelt, daß 
es kaum möglich ſcheinen will, zwei derart ver⸗ 
ſchiedene Dinge, wie die Tagung irgendeiner be- 
liebigen Partei des Weimarer Syſtems und den 
Reichsparteitag des nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
land unter dem gleichen Wort zu erfaſſen. 

Eine nicht geringe Anzahl der damals in 
Deutſchland um ihren Erfolg in Deutſchland 
gegeneinander ringenden Parteien hatte ſich mit 
dem Beiwort „Volk“ geſchmückt, was auf die 

auer nichts an der Tatſache zu ändern ver⸗ 
n daß ihnen, wie allen, mit oder ohne dieſes 
Wort das Volk je länger je mehr davonlief, weil 
e3 ſpürte, daß hier nur noch der Partei eigenſte 
eiche E ae nicht mehr aber die des 
der Parteien N SETA iy nee 
Fi Fee et auf die wohltemperier⸗ 
dafür haltender) S 1 ehrenwerter (ober fich 
Herren im Brate Be d e älter werdender 
in ber Hie des Klaſſenkinpferg dre en 
dieſer ee 2 re Hauptinhalt 
Dieberfehren. In bildete die immer dringlicher 

artesſlucht aus ae, wie man den Stram der 
a ; t aus dem eigenen Lager aufhalten 
N u3 anderen Lagern zu fih herüberziehen 


Die noch 6 VORNE 
x setreuen dieſes jeweils tagenden 
Parteigrüppchens ieſes j ag 
und ergöp, 
mationen örte f 
x n f 
Kuliſſen e oder laſen, in denen vor den 


einſt ? 


eren Parteien einen erft dazu 
Den Ungläubigen aber ſuchte die 
eren — 451 — Schattierungen 
eigentlich hinter den Kur 
geſchmiedet worden waren, um 
Mitregierungs⸗ 
ein einziges küm⸗ 
kommen. Das war die 


ng und d 
Volkes ; das ganze Intereſſe des 
es an den ſoundſoviel „ e 3 


Partei, i 
daß ee) Won Pole, konnte nicht ausbleiben, 
„Kartei“ ſchon Hundertauſenden 


oder Millionen in D ; 
ein Schrecken wurde. Flond ein Aergernis und 


Trotz ſeines Kampf 
bh tet ampfes 
Parteizerſplitterung hat 


Preſſe aller dad 
a as nu 
liſſen für Pläne ʻa 
Xi arten 
Berechtigung wenigſt 
merliches Mandat näher = 
ganze Mitwirku— 0 


89 Parteiweſen und 
lismus un Q auch der Nationalſozia⸗ 
Waden 8 * Folgen dieſer en zu 
mente gehen ha D 15 er als Partei in die Parla⸗ 

. en ſich der parlamentari- 


gehalten, der e mußte, hat manchen fern⸗ 
in fö hätte willkommen 


e Fo í i das 
RE oelek bes un ag der g 
h uräumen, W 885 nach dieſer Ent. 
und dann in wei 
Er i 1 tterer 
Saber DN N re in Nürnberg geſchieht, hat 
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2 rüher Parteit re 
n deutſchen Volkes e lic 5 
zen sonaljegialiitiigge Deutſche Arbeitern, 5 
; E Führer ſchart, tritt hier wirherum ber Nun 
x mmen, ka um kleinliche Tagesfragen pe 
daten, ſondern um von ihm die Richtlini 5 
erhalten für den weiteren Vormarſch in die 2 
Zukunft. Statt des Ringens um M is 
Miniſterſitze bilden die Sebenafrogen ein 


Sonntag, den 2. 


Geschäytssielie des Verlages; 
Katowice, ul Wojewodzka 24. Ferfisprecher: S-. 
\ \ 


Für unverlangte Beiträge wird eine Haftung mhi übernommen, 


September 1934 


gebiet s0 Gr., au. 


Schlag, 
Rabatt in Forifall, 


angebote von Nichtbanken 40 Gr., 
teil 1,20 bezw. 1,80 Klotx. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen, Bei Platzvorschrift 25%o A. 
Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 


Anzeigenpreise: Die 12“gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industries ` 


30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefins» 
die 4-gespaltene DMillimeterzeile im Reklame- 


Anzeigenschluß: 16 Ut. — Gerichisstand: Pszczyna, 


nternationale Einmiſchung 
in deutſche Rirchenfragen 


Unter völliger verkennung der Lage i Sachliche deutſche Zurückweiſung 


Kopenhagen, 1. September. ) 
Weltkonferenz auf der, Inſel Fanö nahm zum 
Abſchluß ihrer Beratungen eine Entſchlie⸗ 
ßung an, in der es u. a. heißt, der Oekumeni⸗ 
ſche Rat jei von herzlichem Wohlwollen gegen- 
über dem deutſchen Volk und tiefer Dankbarkeit 
für den Beitrag der Deutſchen Cvangeliſchen 
Kirche zum Leben und theologiſchen Denken der 
Chriſtenheit erfüllt, wobei er alle politiſchen 
Motive zurückweiſe und mit Verſtändnis den 
beſonderen Schwierigkeiten einer Revolu- 
tionszeit gegenüberſtehe. Er erkenne auch 
die Sünden und Verſäumniſſe an, die 
ſich i ) im Rat vertretenen Kirchen jän- 
den. müſſe jedoch der Ueberzeugung 
Ausdruck geben, daß eine kirchliche Allein⸗ 
herrſchaft, beſonders wenn ſie in Form 


eine feierlichen Eides auferlegt 
werde, ſowie die Anwendung von Gewalt 
methoden und Unterdrückung der 


Aeußerungs freiheit mit dem 1 en 
Weſen der chriſtlichen Kirche unvereinbar 
ſeien. Er bitte daher im Namen des Evange⸗ 
liums für ſeine deutſchen Brüder in der Deut- 
ſchen Evangeliſchen Kirche um die Freiheit ſo⸗ 
wohl des gedruckten Wortes 8 
Verſammlungen im Dienſte der chriſtlichen Ge⸗ 
meinde, um Freiheit der Kirche für Unter ⸗ 
weiſung ihrer Jugend in den Grund- 
ſätzen des Chriſtentums und Schutz dagegen, daß 
ihr eine Lebensführung aufgezwungen werde, die 
im Widerſpruch zum chriſtlichen Glauben ſtehe. 
Dieſer Entſchließung iſt eine 


Gegenerklärung 
der deutſchen Abordnung 


beigelegt worden, in der einleitend der Anſicht 
Ausdruck gegeben wird, daß der Oekumeniſche Rat 
aus Rückſicht auf die Zukunft der Kirche ſich 
ſeiner beſonderen Verantwortung hinſichtlich der 
Grenzen ſeiner Aufgahen bewußt ſein müſſe, 
wenn es ſich um das Verhältnis zu den inne- 
ren Angelegenheiten einer den Rat an- 
gehörenden Kirche handele, Die deutſche Abordnung 
lege auf Grund ihrer dem Rat zugegangenen 
eingehenden Darſtellungen beſonders gegen fol- 
gende Punkte Verwahrung ein: $ 

Sie weiſe zunächſt die Auffaſſung zurück, als 
ob es in der deutſchen evangelischen Kirche eine 
kirchliche Alleinherrſchaft“ gebe. Es 
handle ſich hier eher um eine 


Zuſammenfaſſung der kirchlichen Führung 


und um Maßnahmen bezüglich der 
di nordnung. j 8 ; 

r Si deutsche Abordnung beſtreitet weiter die 
Anſicht, daß die Verbreitung des Evangeliums in 


Die Kirchliche 


als auch von 


; (Telegrabbiſche Meldung 


Wort und Schrift ee fe und die Jugend 
keine chriſtliche Erziehung erhalte. Sie dekenne 
Beach daß die allgemeinen Verhältniſſe in 
Deutſchland in der Gegenwart 


der Verkündung des Evangeliums weit 
mehr Möglichkeiten böten als früher. 
Die deutſche Abordnung weiſe ſchließlich die ein- 
ſeitige Hervorhebung einer beſtimmten deutſchen 
kirchlichen Gruppe zurück, und ferner, daß der 
Rat ſich dieſer theologiſchen Sondermeinung an= 
ſchließe. Die deutſche Abordnung ſehe darin eine 
Stellungnahme zu innerdeutſchen titi 
lichen Verhältniſſen, die bedenklich die 
Grenzen der Aufgaben des 
Oekumeniſchen Rates überſchreite. 


Zu der Entſchließung der Rn Weltkonfe⸗ 


renz auf der Inſel Fand wi 


Nürnberg aus der Vogelschau. Im 


1 


Urchenamtlich eine Mitteilung 


veröffentlicht, in der es u. a. heißt: 


„Die Beratungen, bei denen die Deutſche 
Evangeliſche Kirche amtlich durch eine Abordnung 
vertreten war, wandten ihr Augenmerk der kirch⸗ 
lichen Lage in Deutſchland zu. Man glaubte, 
eine Kritik an den deutſchen kirch⸗ 
lichen Verhältniſſen üben zu müſſen, die 
bei aller Bereitſchaft, Fehler zuzugeben und zu 
erkennen, als völlig abwegig bezeichnet wer- 
den muß. Der Rat hat leider nitht in N 
land getagt, um ſich ein freies, ungetrüb⸗ 
tes kr tei! zu bilden. Seine Entſchließung 
wäre anders gefallen! \ 


Wenn angefihts der Zuſammenfaſſung 
in der kirchlichen Leitung, das heißt 
der Verwirklichung der Jahrhunderte alten 


Sehnſucht der Evangeliſchen Deutſchen nach einer 
einzigen und möglichſt einheitlichen r eli- 
gidjen Heimat zum Ausdruck gebracht wird, 


Vordergrunde die alte Kaiserburg. 


Volkes, Ringen um Daſein und um Weltanſchau⸗ 
ungen, den Inhalt dieſer Tagungen. . 

Es iſt nicht mehr eine von 46 Parteien, ! ie 
hier zufammentritt, es ift die Partei Deutich- 
lands, hinter der, wie das der W ein- 
deutig genug bewieſen hat, das ganze eutſche 
Volk ſteht. Daher geht das brennende Intereſſe 
an den Exreigniſſen von Nürnberg auch weit hin⸗ 
aus über den Kreis der perſönlich Beteiligten, 
weit hinaus über die in den Organiſationen ri 
Partei Zuſammengefaßten in das ganze deutſ je 
Volk hinein, von dem jeder einzelne weiß, daß die 
Nürnberger Worte des Führers auch an ihn ſelbſt 
gerichtet ſind. Allein die Tatſache, daß auch Teile 


der in erſter Linie zum Dienſt am ganzen Volke] von 


beſtimmten Wehrmacht in Nürnberg aufmarſchie⸗ 
ren, beſpeiſt, daß ein ſolcher Parteitag eben kei⸗ 
neswegs mehr einen Tag für eine Partei darſtellt, 
ſondern einen Tag für das ganze Deutſchland, 
deſſen Dienſt ſich die dazu Berufenen hier erneut 
mit dem Gelöbnis an den Führer weihen. 

Daß dieſe regelmäßig wiederkehrenden Tage 
des ganzen deutſchen Volkes den Namen Partei⸗ 
tag behalten, der nun einmal an unerquidliche 
Zuſtände deutſcher Politik erinnert, iſt eine Tat⸗ 
ſache, an die ſich auch der wird gewöhnen müſſen, 
den heute noch dieſes Wort des alten Klanges 
wegen ſtört. Es war nun eben einmal die Na- 
tionalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, die, 
einem ihrer großen Parteitage zum anderen 


Reich weiterleben. 


fortichreitend, den Sieg für Deutſchland erfoch⸗ 
ten hat, die ſich daher auch ein Anrecht darauf 
erworben hat, daß ihre Traditionen im neuen 
Entſcheidend iſt heute wie je 
zudem nicht der Klang, den ein Wort in der Ver. 
gangenheit angenommen hat, ſondern die Fülle 
der Werte, die ihm die Gegenwart gibt, die längſt 
über das Wort Parteitag hinweggeſchritten 
iſt zu dem Inhalt eines Volkstages, 
an dem im Geiſt das ganze deutſche Volt teil- 
nimmt, um für das weitere Ringen neue Kräfte 
zu ſchöpfen aus den Worten des unvergleichlich ver⸗ 
ehrten und geliebten Führers und aus der Treue 
der um ihn Verſammelten. 


. 


— 


z 


* 


‘ 


daß ein „Autokratiſches Kirchenregiment“ mit 
dem wahren Weſen der Kirche Chriſti unverein⸗ 
bar iſt, jo muß man darüber mit Recht er- 
ſtaunt ſein und feſtſtellen, daß jene Bezeich⸗ 
nung auf die Leitung der Evangeliſchen Kirche 
nicht zutrifft. 

Mit Verwunderung muß es jeden evangeli⸗ 
ſchen Deutſchen erfüllen. wenn der Rat meint, 
bitten zu müſſen, um Freiheit für die Evan⸗ 
geliumsverkündung, Freiheit, die Jugend nach 
den Grundſätzen des kirchlichen Glaubens 
zu erziehen und fie dor Aufzwingung einer 
mit dem chriſtlichen Glauben in iderſtreit 
ſtehenden Weltanſchauung zu ſchützen. 


Wie kann eine Verſammlung von Männern, 
die ſich die Förderung praktiſchen Chriſtentums 
zur Aufgabe geſetzt hat, nicht ſehen, was in 
Deutſchland in den vergangenen 1% Jahren auf 
ſozialethiſchem Gebiet geſchehen iſt! Prak⸗ 
tiſches, poſitives Chriſtentum wurde im national- 
ſozialiſtiſchen Deutſchland betätigt. In welchem 
Staate der Welt find jo wirkſame Maßnah⸗ 
men ergriffen worden, um der Arbeitsloſigkeit 
zu ſteuern, wie in dem armen, durch das Ber» 
failler Diktat ausgepoverten Deutſchland! 


Wo hat man ſo erfolgreich den Kampf aufge⸗ 
nommen gegen Schmutz und Schund im Bereich 
der Volksbildung und Erziehung. 
Weiß man nichts vom Hilfswerk für 
Mutter und Kind, nichts von der Ermögli⸗ 
chung der Eheſchließung durch öffentliche 
Mittel, von der Begünſtigung kinderreicher 
Familien, was alles bewirkt, daß Hundert⸗ 
tauſende Kinder weniger im Mutterleib getötet 
werden? x 
Warum hat man nicht die Stimme in Fanö 
erhoben, um es als unchriſtlich und un⸗ 
ethiſch zu brandmarken, wenn das Ausland 
Zinszahlungen von uns aufgezwunge⸗ 
nen Anleihen verlangt, wenn man uns be⸗ 
wußt boykottiert, wenn man die ſchlimmſten 
Gräuelmärchen verbreitet? Was haben 
die Männer in Fand getan, um das Geſpenſt 
des Bolſchewismus zu bannen? Wir wer⸗ 
den unſeren Weg weiter gehen. Wir werden uns 
auch in unſerem Verhältnis zum Oekumeniſchen 
Rat und den dort geltenden Anſchauungen unſere 
Entſchließungen freihalten. ; 


Unwetter im Tokahyer Gebiet 


Ernte vernichtet, ein Dorf zerstört — Gewitter — Mords-Hagel 
Ueberschwemmung — Explosionen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Budapeſt, 1. September. Am Freitag abend 
zog über der im Tokayer Weingebiet ge⸗ 
legenen großen Gemeinde Tarcal in wenigen 
Minuten ein ungeheures Hagel- und Sturm⸗ 
wetter auf. Die ganze Gegend war in tief⸗ 
ſtes Dunkel gehüllt. Es fielen Hagelkörner 
im Gewicht von 50 bis 60 Gramm. 

Die Landſchaft zeigte in wenigen Sekunden ein 
völlig winterliches Bild. Die Wein ⸗ 
ernte iſt vernichtet. Zahlloſes Vieh ift um. 
gekommen. Ein mit einem Pferdefuhrwerk unter⸗ 
wegs befindlicher Bauer wurde von dem Hagel 
mit ſeinem Pferde erſchlagen. Zahl 
reiche Dorfbewohner haben zum Teil ſehr ſchwere 

Verletzungen davongetragen. Waſſermaſſen 
drangen u. a. in die Ziegelfabrik ein und brachten 
die Keſſel zur Exploſion. Durch den Luft⸗ 
druck wurden 18 Häuſer vollkommen zer: 
trümmert Weitere 100 Häuſer wurden durch 
das Unwetter zum Einſturz gebracht. 

Die immer höherſteigenden Waſſermaſſen zwan⸗ 
gen die Bewohner, auf Bäumen und Da 
chern Rettung zu ſuchen, wo ſie die ganze 
Nacht verbrachten. In den tiefergelegenen Orts. 
teilen hat ſich ein rieſiger See gebildet. Neben 


verſchiedenen Hilfsexpeditionen iſt am Sonnabend 


auch das in Tokay ſtationierte Pionierba⸗ 
taillon zur Hilfe herangezogen worden. Wie 
die letzten Meldungen beſagen, muß der Ort als 
völlig vernichtet angeſehen werden. Die 
ungariſche Regierung hat Maßnahmen getroffen, 
um die Bevölkerung vor der ſchlimmſten Not zu 
bewahren. j : 


Wie aus dem ſiebenbüraiſchen Beramwerkdort 
etrozfeni gemeldet wird, ließ ein 13iähriger 
ge einen Drachen ſteigen, der an einer 
rahtſchnur beſeſtigt war. Der Draht bes 
rührte eine Hochſpannungsleitung. Der Junge 
und zwei Spielkameraden, die den Draht in den 


Händen hielten, wurden vom Strom getötet. 


| * Aal 
Die Londoner Poſtbehörde wird in nächſter 


Zeit den Verſuch durchführen, Windmühlenflug⸗ 


au verwenden. Ein 
en 


ge für den Luftpoſtdienſt 
= t Îtpojtdienji e 


ndmühlenflugzeug ſoll von 
ftpoft übernehmen und fie auf dem Dach de 
Londoner Hauptpoſtamtes im Zentrum der Stadt 


dbliefern. 


Scheinwerfer 


Die neuen deutschen Textil: 


8 rohstoffe 
Ueber die Frage „Was kann an die Stelle der 
Baumwolle und Wolle treten?“ ſchreibt die 
DA .: 


Der Kanzler wie der Reichsbankpräſident 
Dr Schacht haben auf die Notwendigkeit und 
Möglichkeit der Herſtellung von deutſchen Roh- 
ſtoffen als Erſatz für ausländiſche Rohſtoffe 
hingewieſen, wenn man ſich im Ausland nicht be⸗ 
reit findet, mehr deutſche Waren zu kaufen. Der 
Erſatz ausländiſcher Rohmaterialien durch deut⸗ 
Ihe Rohſtoffe ſpielt beſonders für die Textil 
induſtrie eine große Rolle. Hier ſind ſeit 
längerer Zeit Verſuche in verſchiedenen 
Laboratorien, insbeſondere der JG. Fars 
ben⸗Induſtrie im Gange. Sie haben ſchon zur 
Herſtellung einer Reihe wertvoller inländiſcher 
Textilrohſtoffe geführt. 


Das Viſtragarn 
Der wichtigſte auf chemiſchem Wege gewonnene 
Textilrohſtoff iſt, neben der längſt bekannten 
Kunſtſeide, das Viſtragarn der 
Farbenwerke, das aus Holz hergeſtellt wird. Es 
deſteht aus mattglänzenden, ſchmiegſamen Fäden. 
Dieſe Fäden ſind ſo fein, daß ein Faden von der 


Ju 
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3 Mittags 


JG. 


Reichswehrauto verunglückt 


Ein Toter, mehrere Schwerverletzte 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paderborn, 1. September. In einer S- 
Kurve in der Nähe des Neuhauſer Bahn. 
hofs fuhr in der Nacht ein mit 14 Militär» 
perſonen beſetzter Kraftwagen in voller Fahrt 
gegen einen Baum. Der Anprall war ſo 
ſtark, daß ſämtliche Inſaſſen Verletzungen 
erlitten. Einige Soldaten wurden lebensge⸗ 
fährlich verletzt. Einer iſt bereits ſeinen 
Verletzungen erlegen. Mit dem Ableben eines 
zweiten muß ebenfalls gerechnet werden. Das 
durch den Zuſammenſtoß auslaufende Benzin fing 
Feuer und ſetzte den Wagen ſofort in 
Brand. Die Inſaſſen konnten nur mit großer 
Mühe aus dem brennenden Wagen gerettet wer⸗ 
den, da jie zum Teil durch die erlittenen Ber- 
letzungen nicht imſtande waren, fiğ aus dem 
Wagen zu befreien, jo daß fie außer den Ber- 
lezungen auch noch erhebliche Brand vun den 
davontrugen. 


125 Perſonen ertrunen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Dairen, 1 September. Die Leitung der Hafen- 
verwaltung des koreaniſchen Hafens Genſan 
teilt mit, daß auf dem Fluß Jalu ein Dampfer 
geſunken iſt, der einer japaniſchen Zivilſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft gehörte. Japaniſche Milltärküſtenſchiffe 
eilten zur Hufe, um die Ertrinkenden zu retten. 
Die Rettungsoperationen waren ſchwierig, da ſi 


e 
durch Nebel behindert werden. 125 Perſonen ſind 
ertrunken. 


— 


Mittagspauſe im Fleiſchergewerbe 


Der Deutſche Fleiſcherverband hat ein Rund» 
ſchreiben an die rmeiſter des Fleiſcher⸗ 
n das die Einführung einer 
Nittagspauſe in dieſem Gewerbe betrifft. Täg⸗ 
lich mit Ausnahme der Sonnabende und der 
Tage vor Feiertagen iſt eine zweiſtündige 
zung des Atpunttes Pier an 8 f eib 
é 9 ) h eſer tags! Uſe 

er örtlichen Innungsführung überkaſſen. 


Länge von 1 Kilometer nur 0,11 bis 0,17 Gramm 
wiegt, was dem Gewicht des Naturjeiden- 
fadens nahe kommt 


Bis zur Herſtellung des Viſtrafadens muß dos 
Material einen langen Veredlungsweg durch⸗ 
machen. Zunächſt wird aus Zelluloſe die Sta- 
velfafer hergeſtellt, die in ihrem Rohzuſtand 
ähnlich wie Watte auesſieht. Sie beſteht 
alſo im Gegenſatz zu der Kunſtſeide nicht ſchon 
gleich aus langen Fäden. Dieſe Stapelfaſer war 
ſchon im Kriege bekannt, iſt aber inzwiſchen er- 
heblich verbeſſert worden. Gegenüber den 
Naturfaſern der Baumwolle hat ſie den Vorteil, 
daß die einzelnen Faſern die gleiche Länge 
haben, vollkommen rein ſind und nicht ſo 
leicht ſchmutzen. Sie hat den Nachteil, weniger 
näſſebeſtändig und vorläufig noch teuer zu fein. 
Um das Viſtragarn zu erhalten, wird dieſe 
Stapelfaſer einem Spin nprozeß unterwor⸗ 
fen, der dem Spinnprozeß der Baumwolle, Ramm- 
garn und Schappeſeide ähnlich iſt. Es handelt 
ih aljo nicht um einen „Erſatzſtoff“ im eigent- 
lichen Sinne des Wortes, ſondern um ein jelb- 
ſtändiges Geſpinſt, das manche ähnliche 
und manche andere Eigenſchaften hat wie die 
Baumwolle. 


„Wollſtra“ 


Anſtatt nun die Viſtrafaſer zu einem Viſtra⸗ 
garn auszuſpinnen, kann man ſie auch mit 
Wollhaaren vermiſchen und dieſe Mi- 
‚hung verſpinnen. Auf dieje Weiſe entſteht der 


Motor-S A. und NSKK. 
selbständige Gliederungen 


Als NSKK. unter dem Befehl von Hühnlein zusammengefaßt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 1. September. Der „Kraftfahrt⸗ 
Preſſedienſt“ veröffentlicht folgenden Befehl des 
Führers: 


verfügt und mich zu ihrem Reichsführer er- 
nannt. Die neue Einheit — das „Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Kraftfahrkorps“ iſt unmittelbar dem 


„Das NSRR. zuſammen mit den Einheiten re: unterſtellt und bildet damit gleich 


der Motor⸗SA. werden von nun ab zu einer Cin- 
heit „Nationalſozialiſtiſches Kraft⸗ 
fahrkorps“ zuſammengefaßt. Es tt mir 
unmittelbar unterſtelllt. Seine Füh⸗ 


rung übertrage ich dem Chef des Kraftfahrweſens, 


der SA., Obergruppenführer Hühnlein. 

Das Aufgabengebiet des Nationalſozia⸗ 

liſtiſchen Kraftfahrkorps und feine Zufammen. 
j arbeit mit den verſchiedenen Gliederungen der Be- 
wegung werden geſondert geregelt.“ 

Der Reichsführer des NSRR, Hühnlein, 
veröffentlicht dazu folgenden Tagesbefehl: 

„An Motor⸗SA. und NS. 

MSA. und NSRAK.-Männer Mit Erlaß 
vom 23. Auguſt 1934 hat der Führer als eine für 
die Weiterentwicklung fih ergebende Notwendig⸗ 
keit die eee, von Motor- 
SA. und NSRR. zu einer geſchloſſenen Einheit 


SA. und SS. von nun ab einen ſelbſtändi⸗ 
gen Beſtandteil der Bewegung. Für mich 
und das geſamte Korps bedeutet dieſer Beweis des 
Vertrauens unſeres Führers größte Anerken- 
nung und höchſten Anſporn zugleich. 


Wenn wir auch nunmehr aus dem Ber- 
bande der S A. ausſcheiden, um als 
ſelbſtändige Gliederung fortzubeſtehen, 
ſo wird das NS. nicht neben ihr, ſondern wie 
bisher in treueſter Kameradſchaft ſtets 
mit ihr ſein. Eine Kameradſchaft, in Not und 
Kampf gefeſtigt, vermag nichts zu ſcheiden. 

Mögen SA. und NSRR. von nun ab auch auf 
getrennten Wegen marſchieren, der gemeinſame 
Quell ihrer Kraft, der Geiſt, der ſie verbindet, 
wird ſtets 1 bleiben: Der alte ſtolze 
€ t 


~ 


SU-Geift! 

Weitere Befehle über die im Rahmen der 
neuen Gliederung zu treffenden organiſatoriſchen 
Maßnahmen folgen.“ 5 


Konzentrationslager Iranienburg 
aufgelöſt 


Ueber die Hälfte der Schutzhäftlinge in Preußen entlassen 


\ 


[Telegraphiſche Meldung! 


Berlin, 1. September. Der Preußiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Göring hat die vom Führer und 
Reichskanzler angeordnete Nachprüfung aller 
Schutzhaftfälle zu Ende führen laſſen. Auf 
ſeine Anordnung werden zum 1. September 1934 
weitere 742 Schutzhäftlinge aus der Haft ent- 
laſſen. Das ſind weit über die Hälfte der 
in Preußen insgeſamt einſitzenden Schutzhäftlinge. 
Es handelt fih zumeiſt um ehemalige Anges 
hörige der SPD. und K Nd. 

Die Großzügigkeit, mit der die Amneſtie des 
Führers und Reichskanzlers durchgeführt worden 
ift, hat die Auflöſung des Konzentra- 
tionslagers Oranienburg zur Folge, 
das für die Unterbringung von Schutzhäftlingen 
nicht mehr benötigt wird. 

Die Feittebung in Schutzhaft wird ſtark ein- 
geſchränkt und nur noch in Fällen dringen ⸗ 
der Gefahr für die Staatsſicherheit verhängt. 
Unter den Entlaſſenen befindet ſich der ehemalige 
Oberbürgermeiſter von Magdeburg, Reuter. 


Eine ganze Stadt 
dem Feuer überlaſſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Buenos Aires, 1. September. Nach wieder- 
holten Exploſionen weiterer Petroleumtanks 
mußte die ganze Stadt Camp na den Flam⸗ 
men überlaſſen werden. Nur noch einige 
Poſtbamte, Schutzleute und Matroſen find vor⸗ 
läufig zurückgeblieben. Jedes verfügbare Fahr⸗ 
zeug iſt peroni ogen worden, um die 15000 Be» 
wohner in Sicherheit zu bringen. Außerhalb 
der Stadt wartet ein großer Sonderzug, der 
die Polizeibeamten und andere, die bis zum 

lesen Augenblick noch in der brennenden Stadt 
aushielten, abzubefföpdern. j 


andere, neben dem Viſtragarn gegenwärtig im ; f großen Teil 
der Kunſtwollinduſtrie vernichtet, weil bei billi⸗ 


Vordergrunde ſtehende Erſatzſtoff „Wollſtra“. 
Nimmt man ſtatt Wollfäden Naturſeide zur Bei 
miſchung, ſo entſteht das dritte wichtige Geſpinſt, 
das den ebenfalls geſetzlich geſchützten Namen 
„Silekſtra“ trägt. Ganz abgeſehen davon, 
baß durch dieſe Vermiſchung der deutſche Bedarf 
an ausländiſcher Wolle erheblich eingeſchränkt 
wird, erzielt man durch dieſe Miſchung ganz neu⸗ 
artig e Farbeffekte bei den fertigen Stof» 
fen, weil bei der Färbung die Wollfäden anders 
reagieren, aljo eine andere Farbentönung anneh⸗ 
men als der Viſtrafaden. Es gibt heute ſchon 
kein Textilgebiet, auf dem Viſtra und Wollſtra 
ganz unbekannt wären. 


Die Kunſtwolle 


Endlich ſpielt neben dieſen künſtlich erzeugten 
Textilmaterialien bei der Beſchränkung der Ein⸗ 
fuhr noch die „Tunſtwolle“ eine Rolle, deren 
Namen irreführend 'iſt, weil es fih nicht um künſt⸗ 
liche Wolle handelt, ſondern um regenerierte 
Naturwollabfälle. Sie wird alſo aus 
Rohwolle, Garnabfällen und aufgeriſſenen Lum⸗ 
pen gewonnen. Dieſe Kunſtwolle iſt ein ſchon ſeit 
langem bekanntes Material. So gelang es im 
Kriege, den Anteil von Kunſtwolle am 
Uniformtuch auf 60 Prozent zu erhöhen. Die 
Kunſtwollinduſtrie konnte ſich aber noch nicht ſta⸗ 
bil entwickeln, weil ohne geſetzliche Regelung die 
Rentabilität dieſer Induſtrie von den Prei- 
ſen der Naturwolle abhing. Der Sturz der 


Jaſpats Patiſer Besprechung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 1. September. Der belgiſche Außen ⸗ 
miniſter Jaſpar hatte am Sonnabend nachmittag 
eine Ausſprache mit dem franzöſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsminiſter Lamoureux über die ſcharfen frans 
zöſiſchen Kontingentierungsbeſtimmungen. An⸗ 


ſchließend verhandelte Jaſpar mit Doumergue 


und Barthou über tiſche übe 
die Engergeſtaltung der en 8 i 
Ihaftsbeziehungen. Anſcheinend ba der 
belgiſche Außenminiſter gegen gewiſſe Verſpre⸗ 
chungen auf politiſchem Gebiete betreffend die 
Rüſtungsfrage und die Haltung Belgiens 
bei der Aufnahme Sowjetrußlands in den 
Völkerbund wirtſchaftliche Zugeſtänd⸗ 
nijje von Frankreich erreicht. 


Flugzeug vom Blitz geitojfen 


(Telegraphiſche Meldung) 
London, 1. September. Am Freitag wurde 


nach London mitten über dem Aermelkanal 
während eines plötzlich ausgebrochenen Gewitters 
vom Blitz getroffen, Das Geſicht des Flugzeug ⸗ 
führers, ſein linker Arm und die linke Hälfte 
ſeiner Kleidung wurden verſengt, aber der 
elektriſche Schlag war nicht ſtark genug, um ihn 
dienſtunfähig zu machen. Er brachte das Flug⸗ 


un glücklich bis an ſeinen Beſtimmungsort,. Der 


e 
Si ir des Fleugzeuges wurde zerſtört. 
ie Urſache des werfe diger Unfalles wird 
darin erblickt, daß die Plötzlichkeit des Gewitters 
dem Fahrperſonal keine Zeit gelaſſen hatte, den 
Regeln entſprechend den Funkaufnahme⸗ 
apparat außer Betrieb zu ſetzen. 


Wollpreiſe im Jahre 1918 hat einen großen Teil 


geren Preiſen die Naturwolle der Kunſtwolle vor⸗ 
gezogen wird. Außerdem hat die Kammgarn⸗ 
mode die Kunſtwollinduſtrie geſchädigt. 
wolle kann nämlich, weil ihre Fajfer kürzer ift als 
die der Schurwolle, nur zu Streichgarnen 
verarbeitet werden. Die volkswirtſchaftliche Be⸗ 
deutung der Kunſtwolle ergibt ſich daraus, daß 
ungefähr ein Viertel aller Tertillum- 
pen zur Kunſtwollfabrikation ber.. 
wendet werden können und daß außerdem 
der Einfuhrpreis ausländiſcher Textilabfälle 
viel niedriger iſt als der von Naturwolle. 


Die Oeſterreichiſche üb fot angeblich j 


beabſichtigen, beim Völkerbund werde egen 
Südſlawien zu erheben, weil es dulde, daß die 
öſterreichiſchen Flüchtlinge eigene Formatio⸗ 
nen bildeten. ` 


4 i 

Die ägoptiſche Regierung hat die Behörden 
ermächtigt, alle körperlich tauglichen Wander zu 
zwingen, ihre Berufstätigkeit 
brechen und bei den Erdarbeiten zum Sch 
genen die Ueberſchwemmungen des Nils zu bel 

a bereits 200 000 Mann an der Verſtärkung der 


Nildämme arbeiten, gt aus der Verordnung der 
i 9 


Ernſt der Lage am voor. 
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1.0 Leben, „Taten“ und Ende des Banditenkönigs John Dillinger eee 


John Dillinger 
hat Blut gesehen! : 


Man umſtellt das Haus, in dem Dillinger ſich 
verbirgt. Kein Entkommen ſcheint mehr möglich, 
die beiten Schützen find einſatzbereit, die He- 
lagerer warten nur noch auf den endgültigen Be⸗ 
fehl zum Sturm. Aber. —: 

Dillinger hat das Aufgebot beobachtet, Be- 
vor der Angriff einſetzt, ertönt ein hallendes 
Kommando, die Haustür öffnet ſich, die Ma⸗ 


Die Rettung gelingt. Die Feuer wehr⸗ 
leute ſind einfach gerührt über die Höhe 
der Trinkgelder, die von den Geretteten ge- 
zahlt werden. Aber: ein Feuerwehrmann 
bekommt am gleichen Tage ein Magazin in j 
die Hand, darin iſt ein Bild des Vers w. 
brechers, des Banditen, des Raubmörders 


hab' ich ja gerade gerettet!“ 


Die lezte Sensation. „Thank you, boys, I am going.“ f ch — engewehre rattern, die Revolver] Dillinger, des „öffentlichen Feindes Ame⸗ k 
Der Gefängnisturm von Indiana. Erhebt ſich, winkt dem anderen Gefangenen N oe rikas Nr. 1“. Der Gute ſchreit auf: „Den F 


: ; zu, ſchlägt ſozuſagen nebenbei den Polizeibeamten 
en ge iſt zu Indiana der Polizei ein Sharp zu Boden, daß der ſich für Minuten 
E 12 er iſchzug geglückt: fie hat zehn Mann nicht mehr zu rühren vermag — und geht mit ſei⸗ 
Gefen eri aren Dillingerbande erwiſcht und ins nen Kameraden und Rettern vondannen .. nicht 
er Gang 5 Wee sa a nicht m Sieden en e n De 85 ſich 

en nen, aber dennoch herrſcht gro- zuzuſchließen ... denn Ordnung muß fein... 
Ber Jubel über dieſen erſten greifbaren Ernie 2 


Dillinger bricht an der Spitze seiner 


Leute durch den Kordon — Hin zur Polizei. Ganze Truppenmaſſen ſetzen 
fih auf die Fährte des Vielbegehrten. Und diege 
mal gelingt es ihm nicht. fih durchzuſchlagen. Die 
Polizei findet ihn — 


y . 
und entkommt. Die Polizei hat zwei Tote und 
mehrere Verwundete. 

So geht es Woche für Woche weiter. Der 


= > ie Räuberkolonne der Welt. Dillinger ausgebrochen!” Bandit taucht auf, mordet, raubt, verſchwindet. Dillinger wird noch einmal verhaftet! 8 
ganzen © ar verfrüht. Dillinger rüſtet einen Zwiſchendurch „erholt“ er ſich hie und da. N 


a Kriegszug aus, um die Gefährten Bei dieſer Nachricht gerät der ganze mittlere 
at e bewaffnet den Reit feiner Bande Weſten in den tollſten Aufruhr. Szenen, die man 
nach Jubi eriten Waffen, „beſorgt“ Autos, fegt ſonſt beſtenfalls im Detektivroman leſen, in Kri⸗ 

Indiana und 1 5 W ji 5 1 ab. 

as ganze rieſige Gebiet gleicht alsbald einem 

stürmt am hellen lichten Tag das Ge- Land in Kriegszuſtand. Die amerikaniſche Legion 
fängnis wird mobiliſiert. Die Staaten Ohio und Indiana 

> werden mit einem Netz von Scharfſchützen iber- 
Bomben krachen, die Maſchinen ewehre| zogen, die ſich zur ſtändigen Verfügung der Voli- 
rattern, und das meiſte tut der Schreckens ruf: zeikräfte halten. An allen wichtigen Rerkehrspunk. 


Jubel und Erlöſung in ganz Amerika — 

wieder einmal. Und ein toller Run der amtl 

Organe ſämtlicher Weſtſtaaten: man ſchlägt ſich 
um die Ehre, den berüchtigſten Banditen der 
Welt und Gegenwart im höchſteigenen pud aus É; 
beherbergen zu dürfen. Den Sieg in dieſem Wett⸗ k 
lauf 1 5 Sheriff von Lake County da⸗ EN 
von — un 8 


Dazu mangelt es ihm nicht an paſſender Gelegen ⸗ 
heit: Er ſchwimmt in Geld und nennt 


nicht weniger als zwölf Bräute 
sein eigen. 


Er ift der „JFiebling“ einer gewiſſen Sorte 


dieser Sheriff ist eine Frau. 


„Dillinger iſt da! Rette ju ſten werden Sperren errichtet, um eventuell die von Frauen, auf die feine Blutrünſt igkeit P, y 
„Die Beamten fliehen, e RV und beſtialiſche Robeit wirkt. Es gibt ſonor Lillian. Hollen mit Namen, Late County it 
nicht, tit machtlos. Und Dillinger holt idh feine] Autokolonnen, je, Dillinger legt jetzt in eine Dame der höchſten Chicagoer Geſellſchaft, Dillingers Heimatsort, und der hat doch wohl das 7 
dehn Getreuen heraus und fährt mit ihnen dapon: ganz großem Stil los. Und ift nicht zu faſſen. In die nicht eher ruhte, bis es ihr gelang, fih Arm jerite Anrecht auf den „Weltberühmten“, in 


ins Weienloie... zumal er bier feine erſten Untaten beging. Sr 
Holley ift reſolut, fie mietet ein Sonderflugzeug, 
ſchlägt die Beauftragten der ſtaatlichen Sonder⸗ 
polizei, die ebenfalls Anſpruch auf Dillinger er⸗ i 
heben, aber die Eiſenbahn vorziehen, um ganze Pen 
zwei Tage — und 751 — den König der Banditn 
ausgeliefert. Im Flugzeug bringt fie ihn nach 
Lake County und ins Zuchthaus. 

Hier beginnt für John ein ganz famoſes und 
ſorgenloſes Leben. Reizende Leute das, die hier 
die Kriminalgewalt haben! — Und wie reizend 
fie ſind, beweiſt eine wpiſch amerikaniſche 
graphie, die wenig ſpäter die Runde durch die 
große Preſſe der ganzen Welt antritt: 

Da ſteht der „blutige John“, keß und im 
ſtrahlenden Bewußtſein feines „Ruhms“; neben 
ihm der Staatsanwalt — Robert Eſt il heißt der 
merkwürdige Beamte —: 


Arm in Arm mit Dillinger! 


— er umſchlingt den Banditen, zärtlich ume 
ſchlingt der Bandit ihn: neben den beiden lächelt 
höchſt charmant der weibliche Sheriff von Lake 
Count . 
Wie das Bild in der amerikaniſchen Preſſe er⸗ 
ſcheint, bricht ein Rieſenſkandal los. Der General- 
ſtaatsanwalt Cummings ordnet eine ſtrenge 
Unterſuchung an — aber dieſe Senſation wird | 
alsbald von einer noch größeren abgelöſt: x 


Kurze get is 5 Venelmäßigen Ma von 500 „ 
„Kürze Zeit ſpäter allerdings ſcheint ine eine Kette von Maſchinengewehrneſtern en. | 
Stunde geſchlagen zu haben: mug e durch das Land gezogen, hinter Sandſäcken, kaa phieren zu Taffen! À 1 
dur bewaffnet, mit dem Stahlhelm auf dem Haupt,, Den Bräuten geht es übrigens nicht gut; 
Dillinger verhaftet lauern die Milizſoldaten und laſſen keinen einige ſterben einen unbekannten To! 
Als bi I Wagen, keinen Menſchen unbehelligt pafjieren...: [die andern werden verhaftet, weil es heraus- 
3 die Boulevardpreſſe dieſe Nachricht in den f 


! / kommt, daß fie den Banditen gelegentlich vor der 
pia et prari e URA Ruf längſt ſo aber Dillinger finden sie nicht! Behörde verbangen. 
ee RR wie ein Aufatmen der Erlöſung s Immerhin: dieſe Bräute find Difi . 
auf Waben oaot eat beruht] Wo hat er ſich verborgen? Was ift das legen tliche Ewtſpenn ung San Bande treibt 
in Ohio hat man ihn Sherratt ER je ayton für ein Menſch, der, wenn ſchon zu faſſen, jo doch feg wie der Hauptmann. Und da geſchieht 

jaire Arg de Dat er Watch des ien e nie zu halten ift? Und was ift das für eine 1 
E benn er befan ï & gerade zu DEMA r aami 55 einzelnen Verbrecher nicht fertig 
einer Freundin und wurde! al aus Sei: I. 4 „ a a 
aufgeſtört — Handf f f ns g een Die ift die Zeit, da Dillinger von Staats wegen 
nis Hier wird er einer peinlichen Leibesviſitation zum „Staatsfeind Amerikas Nr. 1“ ernannt die ganze Bande! — als plötzlich in dem Hotel, 
unterzogen, Man findet bei ihm vier Piſtolen, würd, eine Bezeichnung die feine ungeheure Ge- welches zurzeit das Hauptauartjer der Horde 
Tauſende don Dollar und nebenbei auch einen lährlichkeit und das Maß der Bedrohung dartut, bildet, ein wilder Brand ausbricht. Mit Macht 
g pir sur am Befreiung einiger Räuber ee eaaa 3 1 2 ah der geſamten Ber- 2 5 dus Sene er um ſich gc 5 bie Sninfen 
die er jeiner nde anzuali „einigten 5 . i des Hauſes retten können. Gottlob erſcheint recht⸗ 
dachte. een eee eee eie df digen i . In. 


i h zeitig die Feuerwehr auf dem Plan. An fie wen 
tern hn Tage verbringt Dillinger hinter Git- | Titel. Als er zum erſten Male von ihm erfährt, 


2 ihrt, den fih die Bewohner des Hotels, und die gute 
ATE i äußert er zu einem Genoſſen, den man später | Feuerwehr ahnt nicht, weſſen Obdach fie in pin- 
b Eines Abends ſitzen der Sheriff Jeſſe L. S a r- Ddingfeſt machte: i gebendem Eifer zu vettem perſucht. Die Dillinger- 
Se r, in beffen Gefängnis fih John. befindet, „Well! — und ich werde es ſehr lange bleiben!“ | leute bekommen es fertig, händeringend die Retter 
Epe Gattin und der Polizeibeamte Wilbur L. Er hat fih inzwiſchen in Chicago feſt- | Mauflehen, doch gewiſſe ſchwere Koffer und 
ne p. im Geſchäftszimmer. Gegen acht Uhr geſetzt. Von hier aus eh er dauernd mit feinen Schränke in Sicherheit zu bringen, die ihre wert⸗ 

ſich drei autgekleidete Fremde: ten ins Land vor, räumt die Banken aus und bollſte Habe enthalten: ihre Einbruchswerkzeuge, 
Cipete bes Budthonjes von Mich igam- berſchwindet wieder. Ihre scheren, afien und firploſſvſtöffe, 
ihn Verhör den Dillinger zu ſehen. müſſen Bei einem Ueberfall in Beverly-Gardens an 


in Arm mit dem „Heros“ Dillinger photogra⸗ 


der verhängnisvolle Abend, 


an dem man gerade beim Feiern und Rofen iſt — 


die im Begriff ſind, in die Luft zu gehen. 

iff i i d üdſeite pon Chicago erbeutet er allein über 
Sen Bien n 100000 Dollar. UWllebinge laufen Die Ban 
bitten Ja. — Wre Ausweiſe biten dabei giier nuben, e 0 u 
Die drei $ ʻi die Arme. un mige! eröffnet Dil⸗ 
oke aus der Ferne ben ein feder eine Pi linger das Feuer, die Seen nde enwibent, 


Be E aA 


Dillinger ist ausgebrochen! a | 


hüben wie dr 5 Wie — a 8 
i f ; ü — und Dilli mi einen ; De 

Das sind unsere Ausweise! a Die Räuber een er zwei Poliziſten! So geſchehen am 3. März 194. piſtole erobert. Er hat ſie in feinen Muße⸗ 
ſchwer ve ergeanten William John hat die Erlaubnis erhalten, täglich Be- ſtunden ſelbſt mittels einer Raſierklinge 


ſucher empfangen zu dürfen, damit ihm die Zeit zurechtgeſchnitzt . 
betritt eln Beem te e bes genannten Lages | Als ſo weit alles in Ordnung ift, beehrt ie 


Der Sher; u und den Se 
Schreie — & iff will zur Waffe greifen —[Sbanley auf der Stelle getötet. ; 
zuſammen Büfe — der Sheriff bricht tot Zwiſchendurch betätigt ſich die Bande weiter P Era 

mit ü illi derbe e e , e ge och das Gefängnisarſenal mit einer flüchtigen 
mi rück: Dillinger drückt ihm eine Piſtole gegen die] N n ar n die 
Saeul und murmelt die unliebenswürdigen „ * 5 En ; 

Ein Sant — aab bu bif atit" ieem dupta au Gire e e 

2 4 en fte be —: mi ige ng 

Der Beamte hat keine Neigung, ſchon jetzt und Autos zwei Maſchinengewehre, ein paar 
gu dieſe jähe Art fein Leben zu beſchließen. Er|Tränenaasbomben und andere Niedlich⸗ 
hält den Mund er läßt fich brav in die Zelle ein- keiten mehr — und gondelt davon .. der Frei⸗ 


Seine Gattin i ni ; 8 
Knebel und wird gefesselt. wild — die erhält einen 


Der Polizeibeamte ſteht wie . . 
erſtarrt. Mi ibt es die meiſten Waffen, die meiſte 
rigen Waffe zwingen ihn die e M A an erbeuten, aljo muß man Schon etwas 
n, die Schlüſſel berbeizuſchaffen. Er tut bogen. Jede ſelbſt dieſer ſchier wahnwitzig toll 


Ueberfällen auf Polizeistationen. 


es. Er wird vor ihnen hergetri kühnen Unternehmungen gelingt — ob „er f i D 
3 getrieben. es i ' 8 | iberren. Und Dillinger ſpaziert davon. Er hat es heit und neuen Raubzügen entgegen g 
durch die Korridore: a Salote ganze Land fieberhaft auf Dillinger abſolut nicht eilig. Mit der Waffe in der Hand] Dieſer Vorfall ſchlägt denn doch fo ühr 
S i a i macht er zunächſt einmal dem Zuchthaus ⸗ſämtlichen Föſſern den Boden aus: die Derfente 


direktor einen Abſchiedsbeſuch — ſperrt ihn lichkeit ſchäumtl Präſident Rooſevelt ergreift 


Hier — 1 eN ſeine — Belle!" i er ' 
ein. Danach kommen ſämtliche anderen Beamten Maßnahmen, um endlich geordnete Zuſtände in 


„Deffnen!“ Ende 1933 aber hat die Polizei seinen 


i ; er a hlupfwinkel entdeckt! dran — er ſperrt fie ein. Als er fie brav hinter d fängniſſen hä; der Bers 
ta nuf fehr = = Dillinger höchſt gemit- Seblup den Gittern hat, wirft er ſeine P ifeole weg, ver⸗ en RRA beriet rar enil leit ; 
CCC Ki an alla u ar 

erwundert. Er ni 3 EN au i mitte der lizeikom⸗ itr aber die Geſellf ; das p 
— — mijar . 4 p icago 7 ei an 1 vom. unt we Br sr an . Fee Beamtentum vor den Verbrechern ger > 
25 l. Nr is zum Polizeifunk, ze] Und tatſächlich i as Unglaubliche war: ſchützt werden! 
— der „Dftbeutfegen Morgenpoft”, ame tp apparat arbeitet Tag und Nach Dillinger hat ſich feine Freiheit mit einer Holz Gortſezung folgt) 
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Man dat nicht gemeinhin 
von 3% Pf.-Zigaretten sprechen, sondern muß nach 


der Qualität urteilen,und danach ist CLUB nicht nur 
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Geboren: Dr. Schmidt 


+ Ale» g 4 
Hubert Gawron, Kattowitz: Tochter. Frauenarzt 


W Verlobt: Hindenburg, Kronprinzenstr. 262 
Erna Kuhnt mit Eduard. Stemmer, Generalvertreter 
der Adam-Opel-AG., Kattowitz⸗Traunſtein (Obb.) 


Vermählt: 

Hauptmann Gerhard Franz mit Gertrude Rygol, Ber. 
Hn-⸗Grunewald⸗ Gleiwitz; Bernhard 1 mit 
Eliſabeth Paul, Gleiwitz; Herbert Koleczek mit Elfriede 
Langner, Ratibor; Gruppenführer im NG. Arbeitsdienſt 
Otto Manfred von Pannwitz mit Brita Freifrau von 
Ditfurth, geb. Brüning, Gleiwitz. 


Zurückl 


Dr. Agnes Baron 


prakt. Aerztin 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 37. 


Geſtorben: j 
Klempnermeiſter Eduard Kaudelka, Beuthen, 55 J.; 
Sepite zul Palen o, Paip 8 8 zeigt unsere Konfektions- 
tehet i. R. Hermann Filor, Beuthen, 68 J.; Prokuriſt 
ng Max 9 birna 66 RA Clara Kahl, 7 7 Abteilung eine reiche Aus- 
then, 61 J.; roßdeſtillateur Joſef Rekus, Beuthen, 
— Rs N ar A 3 Beuthen; Geh. wahl interessanter und dabei 
ergrat Dr.-Ing. e. h. Ewald Hilger, Gleiwitz, 75 J.; 
Snusbefiper Milalaus Mabeifti, Bobrek. Rarf, 6È Were sehr preiswerter Modele. 
minal: tent Georg Luppa, Bolko; Margarete ener, q 
Hindenburg; Klara Pialeſchit, Rokittnitz; Anna Anders, P Wir bitten um zwang- 
an * ah magan ae Gleiwitz, 27 J.; li 16 io B i hti un 
äckermeiſter Alexander Walet, Beuthen, 62 J.; Cva: g g 
Maria Grüner, Ratibor, 15 J.; Tifchlermeifter Johann Ber in a” se a esie 
Feiſt, Beuthen; Hauptlehrer i. R. Paul Cwielong, Glei- Jeden Dienstag, Donnerstag, Sonnabend 
witz, 75 J.; Maria Nany Gleiwitz; Holzbildhauer Paul (Rückfahrt beliebig) 
ler, Gleiwitz, 52 J.; Monteur Franz Jonda, Gleiwitz, 
7 F. Elifabeth Riemann, Jawadzki; Apotheker Alfred Breslau 6. 
Dünnebier, Gottesberg, 62 J.; Bäckermeiſter Bernhard JedenDienstan,Donnerstag.$ bend 
Baby, Rattowik, 58 J. Elifabeth Kulpa, Kattowiz.]] FOENUTENStng,Annnersinpsonnaben 
Domb, 70 J.; Marta Roffa, Myslowitz, 34 F.; A. Thiel, (Rückfa ebig) 
Neuſtadt. Ab Berlin 
- amal wöchentlich nach Hamburg 
Moderne Fernreisewagen. 
Gestern entschlief ganz unerwartet mein ge- Karten: 
liebter Mann, unser guter Vater, Sohn, Schwieger- Beuthen: Bahnhofstr. 22, Ruf 2676, 
| sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann ||} Beuthen: Kais-Fr.-Jos.-PL6, R. 4508, 
2 j N T ? Hindenburg: RAE er 12 
a smar ranslateur Gleiwitz: Wilhelmstr. 6, Ruf 3711. 
kurz vor Vollendung seines 52. Lebensjahres. 
Oppeln, den 2. September 1934. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 5 Zum Fußball- 
Irma Translateur, geb. Brauer. Länderka mpf 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 
5 4, September 1934, 154, Uhr, von der jüdischen 
Leichenhalle aus, statt, ` 3 
Bereins: Kalender * 
Bis 5 Verainskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pi. wW 9 
tg arscenau 
Kathol. Beamtenverein, Beuthen OS. Dienstag, i 
4. 9. 1934, abends 8 Uhr, im Konzerthaus Monats. Sonderzug 
Berfammlung. Wichtige Mitteilungen. Vortrag ab Beuthen os. 
e Lieſon: „Sinngehalt der ſittlichen Per ⸗ am 9, Sept., 1 Uhr nachts 
Teilnehmerkarte einschließlich 
AAAAAAAAAAAAAAAA ee 
\ -Theater poln. Visum 
Beuthen OS nur u a 
Dyngosstraße ge 


Anmeldungen: 
OS. Werbedienst, Beuthen OS., 
Kaiser-Franz-Josepb-Platz 4, Ruf 2784. 
Gleiwitz: Zigarrenhaus Drescher, 
Wilhelmstr. 45; Hindenburg: Zigar- 
renhaus Mihatsch, Bahnhofsplatz ö; 
$| Ratibor: Bahnh.-Wechselst. Sta bik. 

PPPPT—A ee er 


Veröffentlichung. 


lentwäſſerung der Gemeinde Bobret - 
Karf D 


arf OS. 
Ortsteil Vobrel. 

Die Rohrverlegungsarbeiten für 
die Entwäſſerung des Ortsteiles Bo. 
brek ſollen in zwei Loſen vergeben 
werden 
Die Verdingungsunterlagen liegen 
im Gemeindebauamt während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 

Sie werden mit Ausnahme der 
* . Zeichnungen und Bedingungen, foweit 
Hierzu das wertvolle Ton-Beiprogramm der Vorrat reicht, gegen Erſtattung 
und die neuste Tonwoche zeigt auch: iy pø 1 uf 5,— RM, je Stück 
Das Treue-Bekenn ng schlägt Neuse! e | <boeseben. „ Auf Antrag Tann eine 

sora tnis der Saar / Schmeling schlän zweite Ausfertigung ir A Bezahlung 

. von d,— RM. ausgehändigt werden. 
vj Die Angebote find verſchloſſen und 

poſtfrei mit entſprechender Aufſchrift 

bis zum 15. 9. 1934, 11 Uhr, bei mir 
einzureichen; ſie werden um dieſe eiel 


Meute neues Srosramm! 
Uraufführung für Oberschlesien 


Eine Nacht 
in Venedig 


In der Hauptrolle Tino Pattiera, der welt- 
berühmte Tenor der Dresdner Oper. 


Weitere Darsteller: Tina Eilaz, Oskar 
Sima, Ludwig Stössel u. s. w. 


Eine Tonfilm-Onerette nach Motiven von J. Straun 


Einen besonderen Reiz bieten die Auf- 

‘ nahmen aus Venedig, der alten Dogen- 

stadt, die den imposanten Hintergrund 
für die Vorgänge bildet, 


"SBEUTHENY * GLEIWITZ 


. $ f 7 > Die Tanzkurse beginnen in: 
Inseriere mit Erfolg in der) Handelsregifter raene 
das andelst ſter B. Nr. 440 .: „Donnersmarckka no”, enst., d. 4. Septb. er., 

u t „ t U AR y ’ „ d. . N s 
11111 ie Ba N Be rate 

ſchränkter Haftung“ in Beuthen DG. | Tanzſchule Krauſe, Beuth., Gyumnafialfte. 12a, Tel. 5185. 

Reklamereise nach Abhazla— Venedig 160 u 
18. bis 29, September, & Ds 20. Oktober . 7 


eingetragen: Durch Beſchluß der He.] Auskunft u. Anmeldungen auch im „Havana haus” 
An den deutschen Rhein 142. 


im Beiſein etwa erſchienener Bieter 
geöffnet. 


Möbel sz 


N Möbelhaus 
w SEIZ M-KAMM J Erestanistarehen 
Beuthen OS werden i 
H Bahnhofstr.2 | angenommen. 


Bekanntmachung. 


Der Gemeindeſchulze. 


ſellſchafter vom 20. Juli 1934 ift das am Rathaus. — In Königshütte und Kattowitz beginnen 
00 000, — RM. erhöht worden. Durch] beg. in Beuth, am Donnerst., d. 6, Septbr., i thof. 
denselben -Befhluß it der Gefen |= : eee 
9. bis 18. September, 30. Sept, bis 9. Oktob. 
kapitals — § 4 — und der Bertre 
15.—28. September, 6.— Br tungsbefugnis — § 5 — abgeändert. R A D l O 
mit einem Prokuriſten oder durch zwei 
i 20.—30. Septbr., 29. Septbr. bis 9. Oktbr. nur 119.- Prokuriſten a tilaok Amtsgericht von Th * Cie D | i k 
Prospekte durch: Reisebüro Geria, Breslau 5, Gartenstr, 24, T. 508 72 Beuthen SS., 80, Auguft 1984. Schlesiens größtes Musikhaus 


Kemmiapital um 80.000,— RM. auff die Kurſe am 5. und 6. September, — Der Schülerzirkel 
Venedig — Rom — Neapel — München 238.- I a G A mb De Feke 
er L A E nem 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll ri nd m | 
| [bie Serfteilung des Obertanals ber 9 . eber ua A Ara 20 md A 
Schleuſe Serſno, km 4,87 bis 5,18, 3 Vertrauen u. Treue] vermögen, wünſcht 
ber Bauftrede Gerfno bes unn r : O el 4 J, alt begründete & Helme nn, | 
er⸗Kanals vergeben werden, und zwar t: 2 eſchied., 40 J. alt, 
M| etwa: : heilt Frauen-Herz-Nervenleiden, Gicht mi Bjäheig. ae gebildeten, fr Einheirat | 
ri Beuthen% 200 000 m? Erdaushub, Arsen-radioaktive kohlensäure Stahlquellen,Moorbäder,Inhalatorium ſucht beffer. Herrn ocpenstam Ka "in Landwirtſch. ob. 


ra, 180 000 ms ü $ 
Nrakauerssr.9. i 125 000 Pt „ 
65 000 m? Ufevandeckung. 
Angebotsunterlagen ſind, ſoweit 
vorrätig, von der unterzeichneten Neu⸗ 
bauabteilung gegen portofreie Vor. 
einſendung von 10,— RM. (nicht 


Fe ö ets ö 
Kurhaus. Holelpension mit ollem Komfort. zwecks Heirat 


kennen zu lernen. 
Zuſchr. u. B. 1816 
a, d. G. d. 8. Bth 


À Geſchäft. Zuſchrift. 
Bin 88 3., kath., 
aus guter Familie, unt. B. 150 an d. 


187 grob, chan, Gſchſt. d. Ztg. Bth. 
naturliebend, viel- Fr 

ſeitig intereſſ., gie Familiens 
verläff., wirtſchaft⸗ Anzeigen 


der 
Radio- Jngenieur 


Funkausstellung 


Montag, 8. Septbr., beginnt mein 
Unterricht in 


Gesellschajftsreisen 


Dame, groß, 


g 
ist beendet, di ; inf 8—16. Septbr, qi Í lich u. häusl., ohne finden weiteste 
bisherigen, Gente fer Sr ff Ft wiegt a Zum deutschen Rhein! n J. Gymnastik (ion, Blond, oe Beemög. Sur ent | Verbreitun 
stark verbilligt. R een Rhythmik bit eiit 5 e gemeinte, nihtano-| durch die OM. 
„ — — ŘŘŮ 


Die bemerkens- 
wertesten Neukon- 
struktianen kaufen 
Sie bei uns. 


nyme HBildzuſchrif⸗ 
ten erbeten unte Herren- und 


Heirat èss: 


Sewegungslehre 
Tanz 


Lilia Swoboda Dipl.-Gymnastiklehrerin 


vollen Herrn zwecks 


ſtraße 4, beziehbar. REISEN i i 
"Sermin lie Agde und Eröffnung Au 2 alige nn GT 50 
nach Abbazia u. Venedig V8 t. Werbepreis Rm 


der Angebote iſt der 15. September 
anerkannt erstklassige Durchführung! Ausführl. kostenl. Prospekte durch 


1934, 10 Uhr. | 
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 


an die G. * 
d. 3. Bth. Strengſte Frauensit a 
Diskr. agf. u. perl. große Synagoge 


g Gleiwitz, den 31. Auguft 1984. Reisebüro Gritab, Breslau 13, Kaisers Wilhelm-Str. 4 Anmeldungen für neue Kurse im] kennen zu lernen. : 
m. 8 Preuß. Reubanabteilung Staubecken ' I.. 39020 (Mitglied der Nationalen Vereinigung Deutscher Reisebüros) Unterrichtaranm Beuthen Or, guſchr, u. B. 1887| mern ametos. beriet. Anfe 
j y Serſno. CCC VTV Ring 18 II (Schauburg). Tel. 291 1. J a, b. G. d. 8. Bth. inferien bringt Gewinn | Schließf. 240, Bth. 
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Internationale Gelehrten i 
kunft in Frankfurt * 


8 d K Woche bom 2—9, September wird in 
urta M. eine Zuſammenkunft von 


deutſchen und aus lä 

ändiſchen Gelehrten 
ſtattfinden, die, was wiſſenſchaftliche und kulturelle 
aus dem Rahmen der üblichen 


Bedeutung anlangt, 
Gelehrtenkongreſſe heraus 
St 

ſtand der Stiftung „Geo ne 
Experimentelle Therapie 
tiſchen Forſchungsinſtitute 
Geh. Med. ⸗Rat P 
große Zahl bede 
ſcher Gelehrter 
gung ergangen. 

werden im Vor 


8 „Georg ⸗Speyer⸗Haus“, 


Einladungen zu dieſer Ya- 
In Vorträgen und Mitteilungen . 


Krebsforſchung, Bakteriologie, 
munitätslehre, Chemotherapie 
tographie als Lehr- und Jorj 


Serologie und Im⸗ 
und Mikrokinema⸗ u 
chungsmethode. 


25. deutſcher Archivtag in Wiesbaden Mi 


Vom 2. bis 6. 


deutſchen Geſchichts. und Alb eſamtdeveias der 


Bi Jab reskonferenz. de tertumsforſcher und 


der landesgeſchicht⸗ 


lgende Namen auf: Mini 


ee „Das S Si 
miliengedankens “), ee . 


mann (, Erbhofverhältni i 

en — | ga ſſe s sonen 

Prof 8 8 1575 5 e 

Frankens in der deutſchen J. Archiv- 

direktor Dr Ruy perah 974 een entans | P 
( 


Derti: e und agen 
Dr. Stein b 0 Gi 
Gre e 752 t („Die Saar im 


Rener Höhenmeſſer für ee 


Ein Schmerzenskind der Flugzeugtechnik iſt j 


bisher iets die Hö 

mußte ſich nämlich mi ü 
gen, Bie e bie 555. Mer den Nee nd 

2 dem Erdboden angaben. Das rührte 
ik, b bie Höhenmeſſer nichts anderes als 
3 waren. Wenn auch derartige Xn- 
—.— weſentlich verbeſſert . Flugzeuge zur 
ten — Ber A * 2 vr Hr 1 
reden ü ni 
— ar 3 außorordentlicher Nachteil, „ 
Erderhe bun ben Abſtand ſeiner Maſchine von den 
di ichtem ner zu wiſſen. Ein U mſtand, der in 
nis geworbe el manchem Milten zum Berhäng- 
Be nene & Von großer Bedeutung iſt da⸗ 
e walt „die ſoeben patentiert 
t fih um eine elektriſche Appa- 
karg ee der einen Strah⸗ 


n geeicht wird. 1 l bt und nach Flug- 


r Vervollko i ein weiterer Schritt 
Dem Piloten 8 des Flugweſens getan und 


oben Dienſt zu erfüllen. 


De fingende GA. 


ú 
bebem iche 1 Formationen gebii 


ührt 
ienft, neues Lied 170 Kritit ihrer 
e e e a 
eit 7 ` A e a 
n bringen einen lebendigen eber. nenlanbt werben, M 


lich "E iiber bas 


auf dieſe Weiſe von Munzitandene Geſänge eilen] Ih 
in kürzeſter Zei d zu Mb, i „ge fliegen] die grundſä 
überall mit get are e ganz Deutſch Weid geh bebe Erihem 


die Namen b coing idee oh 
er Verfa ge daß S 
n mit Selle mens e werden. So ent⸗ 


pit bringen, Pas oreli ng, den Parieitagen, 


Gta E en ed beiſpielsweiſe, das Er 


mt behe 5 
= a lezten Nükubeer Marietan wach Haufe 


Der Liedgeſa 
tu ng in der SA. bedar 
n Gerniötigen volkserzieheri 8 


Si 1 5 deren Beachtung. 
ege beds de hierbei als ebe heide A 


n dankenswerter Weiſe 
e in Bres AB Se 


weiſungen. erhalten ten en An⸗ 


i das Singe en 15 
wäre m 

richtung für dier 5 A Serien, ien wenn m biete Ein. 
oc, darüber hinaus ab aber auch für u fin Isemeinen | 


ſonders für die SS. und 
So ſehr vn das © Sinnen n atio Be en, 


nd in jeder Beije Unterſtützung dae a 
e i t 

Dige der Ur- 
einftellen könnten. ag. 


muih doch gerade bei der J 
— beg werben, bie ſch in 
des Stimmapparates 


> unit fund Wi 


— aaa: 22 mm m mn m a m m m m m m mm AA K nn 


Ist „Ükkultismus. eine Wissenschalt? 


Es iſt eine feſtſtehende Tatſache, 
einiger Zeit in allen Volksſchichten das Inter 
eſſe für ſolche Gebiete, 


egen, außerordentlich geſtiegen iſt. 
hängt es mit den tiefgehenden geiſtigen Ara 
ungen zuſammen, von denen heute die geſamte 
nenie eit betroffen wird, ſicherlich ſpielt au 
Tatſache eine große Rolle, daß die „epakte. 
Wiſſenſchaft ſelbſt ſich heute fehe für thre weni · 
ger exakten Randgebiete ag 


wiffenſchaftlichen 
ein Bild davon zu machen, was ſich nach 
genwärtigen Stande unſeres Wiſſens über dieſe 
— Tas e zuverläſſigen Tatſachen feſt⸗ 


pathie“ ſind wohl ebenfalls e 
gewieſen worden, 
vorläufig nach im Sadleuten meiſt abgelehnt, 
Bisher ſind die heller in nahezu ſämtli 

Die „ſtofflichen Phü 

find ſtets . 
er ehen der 


pouen zentlarvt“ 


rg Speyer Hauz” 
und dem Direktor des S Staatlichen Inſtituts für 


der 
Sib des . wer einiger Zeit e ſich in Wien 


ſewordene pr Zu dem bekann⸗ 
Jaurega kam ein 
junges ehen in die Sprechſtunde. 
Aufforderung bin. ſich zu ſetzen, zog ſie plötzlich 
und richtete ſie mit, is 
Worten „Stirb, Elender" auf den Arzt. 
prama ſofort auf das Mädchen zu, um ihm bie 

affe zu entreißen, 85 hatte fie die Unpreiterir 
bereits zu Boden 
eine Nervenklinik g bracht, wo man bald 1 
E 17 unter Ace „Einfluß ein 


ede 
rof. W. Kolle find an eine A 
utender deutſcher und ausländi⸗ 


ee tis mit jenem eier | Gebiet, das 
mit Unrecht als 
dergrund des Intereſſes ſtehende ai die Lehre vom Verborgenen, vom Dunkelen, 


iv 
iſſenſchaftliche Fragen erörtert, wie: Erbbiologie, bezeichnet wird. u. wiſſenſchaftliche Bm iſt 


a ift AN griechi i 
nebenher) ber Seelenkunde einhergeht. 
iſt die Erforſchung einer 
zen Reihe von Erſcheinungen, die mit de 
er 1 85 85 en a e „ji mei 
th ind und nur unter ganz immten Be⸗ 
Se ber 2. deut , e ee ai bei 1 2 505 Menſchen 
n Verl N g übe vorkomm \ vor 

mimg mit dieſer Veranſtaltung findet allem die n . das 8 

bedeutet etwa „Vermittler“ 


10 e3 woe ve durch eee be 


u „Experiment, zei 


Die Frage a 3 ob 
j a Hypnotiſterte Verbrechen 
en, iſt durch dieſen Verſuch 3 
8 PR worden, denn im entſcheidenden M. 

ment hat das junge m en die Pistole fallen 
a ten „ift 
Bedeutung ber 90 
Mir hat man fogar. Lal 


„ bppnoliſch zu ME 5 
pin en der Hyp- 


eit 1 telie e Betel deen 


und * urſprünglich 


nennt man aber heute überhaupt boch ne 
Ti der Geſomtveranſtalfung weiſt 1 0 Sp eis 175 zu 2 sen Gr 9 Tn 
ehen zu beſonderer B 
t, 27 4 verſchiedenen jenfationellen 
eber aufgetreten ſind, 
Sul eh i mit der B 


S 779 er B pA 
Neleber 1 f 9255 


geb 

wirklich mit den Augen, hen er lee 
ee me Sugge 
Durchaus ya „echten“ Hellſehen zu, unter- i, moderne Na 
Telepathie und Gedankenleſen. x ah P er àt gerade i 
B. Vorgänge zu „sehen“ 
ſenſchen ſeiner Umgebung 
bekannt find, Hendel. es ſich bei der Telepathie 


ährend der Hellſeher z 


Unt t 
behauptet, die feinem 9 a judina i 


Frage von der Gebundenheit 
i an kosmiſche 


died aus unbekannten Liter des 


hr Milliarden 
ine Strahlung von ſo 


— * 11 5 i| Bates dominen und d 
Bolt . ſind! 
ungeheurer Kraft bombarbtert num tandig mjer 


0 dadurch ber⸗ 
dee bunch iſt ite von einem 


rapide ne W ob nicht 
das Altern, plöb- 
liher Tod . Körperzellen uſw. auf die 
rätſelhafte Strahlung zurück 


Körper — und kein N. 


. ben, 


17 Aa t 608 
dankens ebenſo wie das „ 
unbewußt und ohne n Vorbereitungen. 
Beim Gedankenleſen dagegen 
ſich um eine von beiden Teilen, mindeſtens aber | fi 
vom Gedantenleler 9 Da Ni die er 

er ſich in „ Trance”, 


leg ai 


mpfangen“ Ae 


N Ak a 1225 
gt aljo. zweifelos eine 
des ee durch kosmiſche Keese . 


gu. eine ga chaftliche Theorie, 
kent 6 be Sonnenflecken ge 


iſt, die ja ihrerſeits das Leben auf 
3 ſonſt gibt es 


Be dadurch 1 


Sele des rA 1 gung mit der 95 


Di 
Okkultismus n rde ſtark beeinfluſſen. 


por reiche weitere Zuſammenhän 
ſchen Bin kosmiſch chen Erg 
Mondes der Sonne, 15 Dach 


Arg te Ahe -a 


„ Materloifetionen” 
gegeben, das In EA Inſtrumment an die Hand cr bier zu nennen 9 1 an 
größerer © Si e een wird, mit weitaus erſcheinungen in 
berani rheit als bisher feinen Spyiritiſten ne mie ” bet anne 
5 60 oe gebt die Aſtrologie weit 1 59 
aus, indem ſie im Horoskop aus de 
Planeten zur Geburtsſtunde eines Vence 
Ri | meom zei, ER fi 5 
innerlicher und äußerlicher Art beziehen. 
p | diefe Behauptung 9000 ſich vorläufig nicht 
pingite wirklich ſtichhaltige B 
Der kürzlich unternommene, großzſigig 
eee Verſuch 4 an hen populär⸗wiffen · 
em an Hand genau 
ar die e wa einer 


erftorbene ed Geifter weiterleben H 73 
Hg, e Einwirkungen 

5 nun von alle» 
Man e Pie. große 


ede 
Aut ten aus dem der 
ifen der mie au 


auf fie aut ei können. 
ch auf ſeine Anlagen 


ſchaftlichen Zeitſchrift 

nachprüfbarer tert 
Anzahl e Q 
endete mit einem 


nicht kene als 11% By aber für 
Bedeutung des Zeitpunktes der ei wie 8 


heutigen Stand unteres Wiſſe 8 kei t du 
Grund anführen, wohl Biffen fein ernthft h 
Gründe dagegen. 


1 binan. 


ie können zur Klärung dieser 2 * nur info- 
N fern beitragen als fie Kamm ein 8 
„oitslieber Eine Auge auf Betrugsfä 

T ia So ten anea fi finden Lieder bie bei Medien aiw, 
In kurzen Worten kann man bas bisherige 


eee jay objektiven Unterſuchungen zu⸗ 


Echtheit des Gedankenleſens iſt gar 
5 mehr . manche Fälle von „Tele 


Ausstellung des Deutschen Hygiene- 
museums in Island 


Auf Veranlaſſung des Reichsminiſteriums für 
Volksaufklärung und Propagand a wird d 
che Hygienemuſeum in Dresden 
der Einladung des Isländiſchen een en der 
u im Herbſt fein 25jä 2 7 Be 
"| und bom 8. bis 22. 
F 
den reichen Beſtänden des 
fangreiches und mit nitiki Cor 
ER: 97 7 4 nach der isländiſ 
Re der neudeutſchen 
in einer bejonderen 
tember (20) „Wenn Abteilung ann 17 7 5 Weiterhin finden 
1755 Dienstag mediziniſche 


ſta 
e die in Island Weener 


Pädagoge 
Dni Hirse 
Woche ein S lan der Stü bei TE 

€ 
behalten. * de für rme ift jebe ge fonen 
achten auf | 
Stimmen Rückſicht nehmen. 


n auf die Art de der Mac 


die ee Baer ſeums a Da 


Spielplan der Breslauer Theater 
Stadtthegter: 5 0 B nta 951 2. Sept 


eron“; n 
tag „Die e Ben 1 


S (20), „A n 


und Filmvorführungen 


1. September 1934 


deutsches Theater in Lettland 


Das Deutſche Theater in Riga ift der nörd- 

te und öſtlichſte Vorpoſten deutſcher Theater ⸗ 
ul tur in Europa. Seit Jahr und Tag wird hier 
programmatiſch und bewußt eine Bühnenkultur 
er die ebenſo von der Verpflichtung dem 

eſamtdeutſchtum gegenüber wie von 
N | hohem fachlichen Können zeugt. Die ausgezeich⸗ 
nete Bühne, die unter Leitung ihres Intendanten 
Friedrich Beug im elften Jahre beſteht, iſt auch 
für die kommende Spielzeit geſichert. Deutſche 
Klafſiker und lebende deulſche Autoren ftehen im 
Mittelpunkt des Spielplans, darunter Sigmund 
Graff, Auguſt Hinrichs, Seh Dübner, Marimi- 
lian Böttcher und Robert Neuner. Das ee 
das feine Aufwärtsentwicklung zum Teil 
der tatkräftigen Förderung des früheren Rigger 
deutſchen Bürgermeiſters Walter Sadowſk 
zu verdanken hat, eröffnet die Spielzeit am 
15. September und veranſtaltet zu Schillers 
175. Geburtstag am 10. November eine Feſtauf⸗ 
führung von „Kabale und Liebe“. 


Eine neue Magdalena in Oberammergau 


In dieſen Tagen verheiratete ſich in Ober⸗ 
ammergau Klara Mayr, die Darſtellerin der 
Maria Magdalena in den Paſſionsſpielen. 
Da traditionsgemä ti bie weiblichen Rollen in den 
Oberammergauer ie At nur von unver- 
ehelichten Kräften geſpielt werden dürfen, wird in 
den Septemberaufführungen eine neue Magdalena, 
Rita Porſch, mitwirken. 


Die ülteſte Kultur Indiens 


Auf dem in Bonn ſtattfindenden Deut- 
chen Orientaliſtentag bielt der zweite 
Vorſitzende der Deutſchen Morgenländiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, Geheimrat Profeſſor Dr. Heinrich 
Lüders, Berlin, einen Vortrag über die 
Ausgrabungen von Mohenjodaro in 
ch. Indien, die für die 51 te ne 5 In. 
diens von grundlegender P 
jodaro iſt R n die einzige, aber Er der bedeut⸗ 
tendſten pu ftellen dieſer alen Kultur. Die 
Induskultur muß ein ungeheures Gebiet 
umſpannt haben. Durch das 17 55 Werk des 
Grabungsleiters Sir John Mar De A 4 
materielle Ergebnis bekannt. Zwei p 
an die ſich zahlreiche Nebenſtraßen re li m 
und ein ſorgfältig angelegtes Kanaliſations⸗ 
prem zeigen, daß dort 83 typiſche Stadt⸗ 

kultur herrſchte. Von beſonderem 1 
iſt eine große Badeanſtalt, wahrſcheinli 
hypokauſtiſchen Anlagen. Wichtig und . 
waren die Ausdeutungen von Geheimrat Sibert, 
die völliges Neuland erſchloſſen. 


Aus der ziemlich genauen Datierung der Funde 
egipt 60 5 ht ar N die Zeit von 
3200 v. Ch. Die Sprache des Indus- 
dete u as ſolange ein Rätſel bleiben, als 
wir die Bilderſchrift nicht deuten könn 
von der wir nur wiſſen, daß ſie von rechts na 
links geht. Auf Grund der rag ir unde 
Geheimrat Lüders die Möglichkeit, ob dieſe i 
tur ei" 0 a, te larih) ſein kann, „ 


— 


gend ab. Sie ift vielmehr vorindo „ 


niſch und fand ihr Ende durch den — | 
Aae nach Indien. 
nzelnen noch vieles unklar bleibt 895 fi h 

beransgeftellt hat, daß alle Datierung, die wir 
aus dem Rigveda gewinnen, vollkommen me. i 
icher find, wijfen wir doch trotzdem heute Í 35 l 

b unſere Kenntnis des Rigveda durch die $ 
duskultur neuen Grund gewinnen wird. 
ſteht ſchließlich: Die Wandlung des 274555 
pni Hindu iſt durch die Entdeckung der Indus⸗ 

ultur aus dem Dämmer vager ee n 
Ay helle Licht der Tatſachen gerückt. 


d Hotfehulnaceichten 

Dr. Hans Löhr in Bielefeld iſt Een f 
t. in der Mediziniſchen Ein ; 

1 5 Univerſttät Kiel N worden. J 


a iie Thentenhe und Bil se 
an der Staatlichen Nice für iner AN 
in 8 Alexander do feen 0 b, 
Buriat Stag ift GER D. Woge dae fir Wi 0 1 
urwi verſitä — 
3 3 iig. n HRS rn Lipſius, 
felt = 0 eimer Suftigrat REMi Dr, 2 
e. Leopold Wenger, der Präfldent 
Boberiſchen Atademie der Wiſſenſchaften, voll ⸗ 


8 | endet am 4, September ſein 60. Lebensjahr. 
—— j 


s Reiſebüro Geri 
eat oe 
uerit preiswerter und lohnenswerter Oefe 
ne (ja 5 4595 Bu 80 September werden die beliebten 


Reiſen 15 den deutſchen Rhein“ mit uch i 
aa W a. 1 Rüdesh 


annshaufen, Koble „Bonn und Köln geführt. Am 
ee ne er und 6. er finden je 8 Sonder- Re 
e 


klame-Reiſen nach Abbazia — Venedig, nach Ve⸗ 


nedig— Rom — Neapel und München und 


„Ins Sonnenland Dalmatien“, nach Agram — 8 5 
lato —Raguſa und Serajewo ſtatt. Alle 

fen werden von orts- und ſprachkundigen Führern pe 
gleitet, die den Teilnehmern das Reiſen fo ehm 
wie nur möglich machen. Fordern Sie bald 


Proſpekte an! 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- $ E 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,10 Rmk., 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, 


Chiffregebühr 0,80 Rmk. — Für Stellengesuche 


und einspaltige private Anzeigen aller Art gelten 
Annahmeschluß: l — ermäßigte Preise laut Tarif, l 


OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Adolf-Hitler-Str. 20 


6 Uhr abends in Beuthen 08. 


„Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, den 2. Septbr. 1934 


M<CORMICK 


— I Düngerftreuer 4 
* DObhbne Kette, ohne Wechfelräder Sch nel | WV sche 

Streut alle Düngerforten regenweiches Wasser 
gleichmäßig in ebenem blendend weisse Wäsche 


und hügeligem Gelände 
2m und 2½ m = 
d-Zimmer- 
Wohnung, 


NER EN ER Mil Bol oder Glahröde In Hindenburg 
8 Zi ’ 
— e EAS Deutſches Erzeugnis Horſt⸗Weſſel⸗Platz (Michaeltor), 
evtl. geteilt, auch 
f. gewerbl. Zwecke, 


Goletz &. Scholz, Landmaschinen, Reparatur-Werkstatt 2-Zimmer- 
Wohnungen |... 
Stellenange bote mit Bad und ng zu ver ; HR 


Fernsprecher 3186 GLEIWITZ os. Breslauer Straße 29 
mieten. Auskunft erteilt a. d. G. d. 8. Bth. 


Hornig, Hindenburg O. S., 4 Zimmer⸗Wohng. 
Horſt⸗Weſſel⸗Platz 2. mit Beig., Reden 
ſtraße 27, 3. Etg., od. Bahnhofsnähe, 
8- Zimmer⸗Wohng. von pünktl. Miete⸗ Str., f. Ib fh, 


Ug 


3-Zimm.-Wohng. 


mit Beigel., Part- 


Gut möbl., fonnig. 
Zimme 0 Hypothek g Verkäufe 


Großes Gabritunternehmen 
mehrere Herren 


für ſeine Verkaufsabteilung. 

Gefordert wird: Fleiß, anſtändiger Charakter. 
Geboten wird: Sofort zahlbare Proviſtonen, bei 
Bewährung Dauertätigkeit evtl. Feſtanſtellung. 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich, da Einarbeitung erfolgt. 
Bewerber wollen ſich am Dienstag, dem 4. 9., von 4—6 Uhr nach⸗ 
mittags, unſerem Organiſationsleiter in der $ Lehrküche des Bers 
bandsgaswerks, Beuthen, Evangel. Schule, Kloſterplatz, vorſtellen. 


preiswert 


1% to Brennabor- 
Lastwagen. 


12/45 PS., gut erhalten, fahrbereit, 
gegen Kaſſe abzugeben. Anfragen u. 
B. 1825 a. d. Geſchſt. d. Z. Beuthen. 


Große eichene 


Ladeneinrichtung, 

f. jede Branche geeign., mit 40 Schub. 
laden ſof. billig zu vertauf, Zu erfr. 
Beuth., Tarnowitzer Str. 38, I. Etg. 


Dauer stellung! 


Große Versicherungs-Gesellschaft, die alle Sparten 
betreibt, sucht zum Ausbau ihrer Organisation 


erfolgreiche Reisebeamte 


(auch haupt- und nebenberufliche Werbekräfte). 
Direktions-Vertrag. Gutes Vorwärtskommen durch 
bestehende Organisation und vorzügliches Tarif- 
material, Gehalt, Spesen und Superprovision. Be- 
werbungen mit Erfolgsnachweis, lückenlosem 
Lebenslauf und Angabe der bisherigen Tätigkeit 


i itg. th. 
zum 1. Oktober zu eee 


mieten geſucht. 
Angeb. u. B. 1843 
d. G. d. 8. Bth. 


Geſucht wird eine 


5 500 RM. (evtl. 
Spedition (. Kaluza m. Beig,, Friedrich⸗ zahler für 1. Okt. von berufst. Dame eee 
geſucht. Preisange.] Erbſchaftsregulrg. 
Karl Mainka, Bth., dief. Beita. Beuth. 
Telefon Ur. 3764 besorgt durch geübtes Personal „dieſ. Zeitg. Beuth 8.01 un bin c. Gabler, Beuthen DE, 
fof. geſucht. Bad, : 
Elagenwohnung, Feng . mit geige, mögt.| ate ere Perser Teppiche 
> mitte, evtl. ſepar. und Brücken ſehr preiswert. 
Eing. Angeb. unt. Ang. u. B. 1853 a. d. G. d. 8. Bih. 
zahl., i beſſ. Hauſe Angeb. u. B. 1834 
= — iA Großes, gut möbl. in Beuth. geſucht. 
è dief, Zeitg. Beuth. ‚ 
3-Zimmer- |Schine 5- Zimmer-Wohnung 
d. G. d. Z. Bth. 
Bahnhofſtr. 27, III. 
mit reichl. Beigel. B. lige an bie ©. 
tree, Badezimmer Schöne, fonnige 
an Beamte u. Fejt 
BY, Bergſtr. 42 Bergſtr. 42. 


tenen gute 
erzinſung, zwecks 
ſtraße 31, 4. Etg. I. Jgefucht. Angeb. u. 
Beuthen 0 S., Ostlandstraße 27 fof. zu vermieten. $. as eh G. bote unt. B. 1827|fofort zu vergeben. 6 Ps., gut, fahrbereit, 
a. d. G. d. 8, Bth. Ei zu verkaufen. 
Wilhelmplag 8. d. G. d. 8. „][Eilangebote unter 
Möbel-Umzüge / Autotransporte 3.7 Gut möbliertes Gſchſt. d. Ztg. Bth.] Lindenſtraße 43. Tel. 3825. 
e re [Zimmer |——— Den aa set somit mar 
Mitgl. d. N. Intern. Möbeltransp.⸗Verb. Wohng. gen Kaſſe verk. gewbl. mehrere 
1 R r Zentr., von älter.] Parknähe, f. 1.10. 
hh 
nebſt Beigela vermieten. Zu erfr. ie ; z. Ablöſ. d. 1. Hyp. 
Vermietung Derigen u arsti ee f gefudt, Angeb. u.] a. d. G. d. 8. Bth.|dief, Zeitg. Beuth. auf Hausgrundſtck. 
. an die G. Suche 1-18. 
k Agenten ausgeſchl. 
This d- Amer Zimmer Angeb. u. B. 1857 
Wohnun mit veihficiem Beigeloß zum 1. 10. 4-bis 5-ZimmMer-| mietepreis Bis solmi Bab, in der 
J lau vermieten. Zu erfragen Wohnung RM. Angeb. unt. 
Rüde, großem En- Beuthen OS., Bahnhofſtr. 28, I., Rs. r., Bth., zu verm. Darlehn 
zu vermieten 3 
st, sate #9 Zimm.- Wohnung: 
m. En wg im vornehm. Haufe 


angeſt., vorſchuß⸗ 
Teilhaber (in) mit| fn 
ca. 5 Mille f kurz- frei, ſtreng reell. 


friſt., ſehr gewinn]! Hypotheken, 


Volftändig renov, renov, 


bote unt. 1"! h Erſtkl., fait neues 
unter B. 9930 an die Geschäftsst. d. Ztg. Beuthen, a ab 1 mieten. Au erfrag. 2-bis 21.-Zimm 3 d. G. bring. Geſchäft geſ.] Kautionen. rrenfahrrad, |1 gr. Bron 
- - e: 1 zekronl., 
b-Zimmer- Be Ki —.— 1,1, RS. Wohnung dief. Zeitg. Beuth. Sicherheit vorhand. Mar Belda, Bth. 5 Ane. Pr. 8 Fl., 2 Baromet.“ 


zum 1. Oftob. von Zuſchr. u. N. G. 266 Parallelſtraße 12, 


e : > Aia Anzeigen 
d pünttl.| Kleine Anzeigeſan Ala Anzeigen; 
W nun s-Zimm.-Wohnungen, Mete er Beh 7757 4. 6., Breslau l. f. un 
f. Heringe, Bücklinge,| Sind erfolgreich! oh U j llernſtraße 19, r >. — SL i | 
Vertreter Seefische, Marinaden, ae eg * 9 etel ung 
der auch die Großistenkund-| ITTH an einem gutgehd. 


mit Zentralheizung 55 Darlehen 
schaft kennt, gesucht. Unternehm, (Bau: 


t t . . 
ſof. zu he Bernie 98, NA hoffte e 50 EA 85 af Möblierte Zimmer 
. Opmnofialitzaße 1, 1. a Gut möbliertes u. Kredit-Geſellſch. geſchäft bevorzugt) 
Fischgroßhandlung Unterweser, Architekt Ben Laden ＋Anmer- Zimmer Sten. Aust. ert. 101 4 Angebote 


Fiedler, 30 000 gibt Spar · 

Bremerhaven. A. Zimmer- mit ee engen im. Mittelpunkt W h fofort im Str, Bth, 5 Beuthen 0S pa x nr — 85 
be e BAR RSE RTU e EEE r Stadt, mit ans ohnun von Herrn (jüd. t RU ae 
Pessimisten verbeten! onnung, Herrn (id. 

mögl. mit Zentral- 


mit I de 
ſucht Kaden u Wohnung per bald zu vermieten. zu Büro. u. Wohn ji 
Arbeitsfreudige, zielsichere eventl. Kapitalsbe⸗ 2 En M. Schall, Beuthen OS., Ritterstraße 2. bei 1 55 2 285 Anschl. Stille oder tätige 
— —6 ä —— é zung, ſpäteſtens m. eleph.⸗ 2 
M ita r b e i t e r teiligung. ae [Die vom Zigarettenhaus Bergmann, zum 1. 10. geſucht.] Sep. Cing. bevorz. Beteiligung 
Gartenſtraße 19, innehabenden angeb, u, B. Pig a ge c u g. Sen bei Sngenieurbiizo od. kechn. Gejäft 
zum Vertrieb des für oberschles. 


bitte unt. K. 16 
d. G. d. 3. Bth. Ja. d. G. d. 8. Bth. fucht Dipl.-Ing., Oberingenieur 
Verhältnisse (80 Watt) gebauten neee mit Beziehungen zur Induſtrie. An⸗ 
Deutsch. Volksstaubsaugers ges. Oktober zu vermieten. 


H find ab gebote unter B. 1822 an die Geſchäfts⸗ 2 
Meldung Montag bis Mittw. v. 15-19 Uhr 3-Zimmer-Wohnung Befestigung und Angebote erbeten an fette diefer Zeitung Beuthen. un irt N 80 
bei Mieser, Beuthen, Hindenburgstr. 121 mit Bad u. Balk.,ſHladiſch, Beuthen, Gartenſtr. 19. zum 1. 10. 34 zu mieten geſucht. 


1. Etage, ſofort Ruh. Lage, Parknähe bevorzugt. täglich zu verkaufen. 
Eiſengroßhandlung ſucht branchekund. od. Lager. Angeb.]z u vermiet Angebote unter B. 1848 an die e eee 2 á è 
Reisenden unt, d 1830 h Call somat au, Inserieren Aer Hohmann H] Gesc dei. stg wenigen oe: Tiermarkt < nefterungen af Winterobſt 
8 | KAIN 


Gſchſt. d. Ztg. Bth. Gräupnerſtr 8. 1 mit Beigelaß, ſehr j 
der in Oberſchleſien gut 9 5 eee 8 bringt Gewinn! werden ſchon jetzt entgeg. genommen. 


räumig, enn... enden a 8 
. z be f8—3 Zimmer-Wohnung |Schäferhund-Rüde,  \opnbaninitut der Söperen 
Ölbrich-Pianos 
Fabrik Glatz 


dav. eins mit Ge⸗ 
weihjtang.,1 Gran 
moph., (dkl. Eicheit« 
ſchr., a. f. Akten), 
1 gr. Blätterkaktus 
f. Ver. od. Win. 
Gart., Div, ausld, 
Geweihe etc., ein 
Brown & Bowery⸗ 
Motor, 3 PS, 380 
Volt, weg. Platzm. 
preisw. abzugeben. 
* u. B. 1846 
d. G. d. 3. Bth. 


65 Mk., Umit. halb. 
für nur 38 Mk. zu 
verkaufen. Beuth., 
Kaſernenſtr. 8, I. 
bei Kalb (nad 
17 Uhr). 


Gelegenheit! 


Standuhr, 


wie neu, wenig ge⸗ 
braucht, billig zu 
verkaufen. 2 
Krakauer Str. 38 


Beſtes Tafel 


Tüchtiger, gut eingeführter Provisions-] Inserate in der OM 


rr. d 8. BE. 
Junger Mann, Deae, renovierte 
21 J., a. der Kolo: 
nialwarenbr., ſucht 
Stellg. im Geſchäft 


In Beuthen 08. 
4—8- Zimmer-Wohnung 


Reelle | 


805 ha heata ie Briäberireter | zu vermieten. mit Zentralheizung und warm. fließd. 80 Jahre alt, mit Stammbaum und Landwirtſchaftsſchule 


Zu erfr. Beuthen, Waſſer für 1. 10., evtl. 1. 11. geſucht. S ußhundprüfung, ift zu verkaufen. 
Bahnhofſtr. 32, I. Angeb. u. B. 1838 a. d. G. d. 8. Bth.] Näheres Beuthen, Dyngosſtraße 16, I. Brieg, Bezirk Breslau. 


Ost- Oberschlesien 
ss Fahrräder 
„Dlosk anne 


DS 2 unerreicht in Qualität und Ausführung. 
Drost-Fahrtäle Monatl. Teilzahlung von Zt 20 
ern! Fabriklagers 

DEE | 
Original- re 1 Dom Towarowy Br acia Drost nn e pulem 


u. vr -Wäſche geſucht. 


Dr. Unger & Co., 
‚Rei er Berlin: Steglitz 


Junger, gewandter 

Kaufmann 

m. mind. 5000 RM. 

l — —— —y—„—— 

ndet, Lebensſtel. Tüchtige, umſichtige] Schöne, ſonnige A Schöne, fonni 

lung in Hambu $ . f 8 
Verkäuferin, preiswerte 1% 

a Saep Bädermeifterstod-] 214: u. . — ee 
ter, ſucht Stellun Wohnung onn 

DS., Hauptpoftamt| in Ale Konditor, mit Beigel. fofort ung 


Preisliste oder Vertreterbesuch unverbindlich 


er ienst 


schen 252 
Planen i. Batil, 


Leb. Karpfen! 


Schleien, Hechte 
offeriert Dreſcher, 
Fiſchhandel en gros 


Hoher Verdienst 
durch Uebernahme 
einer Gmb. Kaffee- 


. N mit Beig. ab 1, 10. und detail, 
vertretg. 5. Beſuch od. Lebensmittelge- Jod. ſpäter zu verr . 
v. Selbitverbtaud.| 5 Damen ft. Angeb. unt. mie, gu erfe, beio: S, Towie ein . 
Kaffeeröfterei die bereits ger ist V. 1844 an die ©. Tiſchlermeiſter Laden | I" ir DROST" 
Hartmann & Co., gerer Maret, Beuthen, 


dief. Zeitg. Beuth. 
Suche für meine 


ſind, redegewandt, 


— ſicher im Auftr., z. 


S aai ae Die Aufgeher 


Gieſcheſtraße 25, 
Telephon 4510. 


j e aer. abee a er Pern ee Ausführung Nähmaschi 
ofort gef, Näheres |; in in gu ; „ werden drine maschinen 
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Mädchen als eee Bl 
Lehrfräulein 
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Küche u, Keller, in! und Mögli — mmm t . 
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KESSEL g K wi 1 9 dem Herbſt deinen 
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Entſpr. Bewerb. v. zuſenden. 
Fachleuten erb. u. 
1 Fachm. nach Maß $ 
Mittwoch, den 5. Septbr., wie jedes Jahr: f ann osudeueitlangefert,, neu auf, 269° Staupe, impe 


. 1840 die G. 
Sao en Sen Die Bewerber 
Großes Erritedank-Fest Reftauzationen. u. gch berate Sie un- baar trimmen zu 


ſelbſt handeln in 


Ang. u. B. 1841 an 
geſucht. Angeb. 

= H ihrem Intereſſe, 
2bis 4 gewerbl. wenn ne ihre Zu. 


unt, B. 1860 an d. d. G. d. Z. Bth. erb. 
Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


Junges, beſſeres 


Mädchen, 


3 Zimmer R HN me ſchriften nicht mit Kaſinos. laſſen! 
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a. d. G. d. 3. Bth. tagsüber Stellung. 


Liebhaberin 


Ruth Puls, Anne M 


— 


Das Spiel kann beginnen! 


Alte und neue 


1 i Beuthen, 1. September, 
iller hat einmal da 8 
„moraliiche Anſtalt“ bezeichnet. 1 Na- 
tionalſozialismus nimmt für feine Kunſt⸗ 
auffaſſung mit Recht in Anſpruch, daß die Bret- 
ter, die die Welt bedeuten“, die Maſſen der Volks⸗ 
ee nicht nur in freudige Stimmung ver⸗ 
er A ie e einem Rauſch entſchwindet, 
5 Er den Theaterbeſuchern eine 
A 8 5 erung in die Herzen und 
Der neue Spielplan unſeres r 
an viel mehr als andere Bühnen! in Ang 
eutſchen Reich den Ehrentitel „Grenzland⸗ 
ti beater‘ berdient, bietet dem theaterfreudigen 
Oberſchleſier Heiteres und Ernſtes. Wir finden 
s den Darbietungen der Oper, der Operette und 
s Schauspiels ebenſo Darbietungen, die der 
breiten Maſſe unſeres Theaterpublikums beſchert 
ſind, wie ſchwere Aufführungen unſerer klaſſi⸗ 
6 en und modernen Kunſt. Wer Goethes 
„Fauſt in ſeinem zweiten Teil in Beuthen mit⸗ 
erleben, will, oder wer „Land in der Däm mer 
rung“ von Blunck — eine Parallele zu dem kürz⸗ 
lich in Beuthen aufgeführten Film „Palos Braut- 
fahrt“ — lennen lernen will, hat durch Beteili⸗ 
gung an dem i Sonderzyklus „Der no rdiſche 
Gedanke in der Weltliteratur“ Ge⸗ 
legenheit, einmalige Erzeugniſſe deutſcher Kunſt zu 
ſehen. 
„ Unfer Grenzlandtheater hat es fih, wie ſchon 
im letzten Jahre, zum Ziel geſetzt, 


Deutsches Nationaltheater 


im wahrſten Sinne des Wortes zu werden. Es 
war nicht leicht für Intendanten Bartelmus, 
bewährte Kräfte bekannter deutſcher Büh⸗ 
nen für das Oberſchleſiſche Landestheater zu ges 
winnen. Daß es ihm trotzdem gelungen iſt, beweiſt 
die Verpflichtung von Künſtlern, denen nicht nur 
in Laienkreiſen ein guter Ruf vorausgeht. 


Wir stellen vor: 


W. Küchel, Iprifcher Tenor vom Stadttheater 


Plauen i. B., Hans Wirth, Tenorbuffo vom gef 


Landestheater Darmſtadt, Fritz Spier lyriſcher 
Er: der Städt. Bühnen, Chemnitz, Heinz 
Mar — 1. Baß vom Stadttheater Greifswald, 
ern; 2585 tb Ern ſt vom Deutſchen National- 
en nabrück, Ellen Seibert, 1. Soubrette, 
estheater Stendal, Walter Streit, Dper- 
ettentenor aus Wien, Hildegard Stan wa, 
i Dperettenjängerin der Deutſchen Oper, Bres- 
af em G raf, 1. Held vom Stadttheater 
— e Hans Kießler, Bonvivant vom 
Sarg heater Dresden, Eva Behm er, 1. Salone 

e bom Lobetheater Breslau, Huberta Noris, 


; vom Stad m 
Außer dieſen bewährten 5 Regensburg. 


Kräften aus all en 
Theaterbeſucher Frs aun der Gauen werden die 


alten Lieblinge Lotte Fu bft, 
arion, Mädler, Mi- 
r, Walden, wiederſehen. Das 
in bewährter Friſche 


lewſki, Hübner, 
Orcheſter leitet 
Peter, während 


d neu verpflichteten] 


für die Bühnenbilder kein E 


Be PEA im 05. 


Eidener Beriän 


Haindl hat ſchon ſoweit vorgearbeitet, daß 
ein großer Teil der 


Neuaufführungen fertig 


ſteht. Als Erſtaufführung iſt das Stück von 
Forſter „Alle gegen einen, einer für alle“ vor⸗ 
geſehen. Wir werden im Laufe des Winters 
auch mehr Uraufführungen in Beuthen er⸗ 
leben, u. a. „Unſtern über Rußland“ von 
Gobſch und „Schillers deutſcher Traum“ von 
Kyſer. Ueber weitere Erſtaufführungen 
ſchweben noch Verhandlungen. 


us Oberſchleſten und Schiefien 


Landestheater 


Wenn in der letzten Septemberwoche der Vor⸗ 
hang aufgeht, werden die Männer und Frauen 
unſeres Grenzlandes, die ihr Landestheater ſeit 
langem ſchätzen, und viele neue Volksgenoſſen, die 
noch für die ſchönſte aller Kunſt zu gewinnen ſind, 
begeiſtert das miterleben, was unſer Führer 
immer wieder ausgeſprochen hat: Wir wollen eine 
Kunſt, die das politiſche Wollen des deutſchen Vol⸗ 
kes, den Nationalſozialismus, ausdrückt, 
die alle deutſchen Volksgenoſſen im kraftvollen 
Glauben an das einige und einzige Deutſchland 
verbindet. l p 


Wir bildeten die Vollsgemeinſchaft 


Gautagung ehemaliger Kriegsgefangener 
Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 1. September. 

Der Gau Schleſien der Reichspereini⸗ 
gung ehemaliger Kriegsgefangener 
im Reichskriegerbund Kyffhäuſer beranſtaltet 
am Sonnabend und Sonntag in Gleiwitz ſeinen 
17. Schleſiſchen Gautag. In den Nachmittag⸗ 
ſtunden des Sonnabend traf der Bundesführer 
der Reichsvereinigung. Freiherr von 
Lersner, Potsdam, in Gleiwitz ein Er wurde 
von ber Ortsgruppe der WER. mit vom 


S - 
dan 


Freiherr von Lersner 


ber ſetbſt Kriegsgefangener war und dem das 
engli Kriegsminiſterium vor i 


i zwei Jahren 
den Degen zurückgegeben hat, ſprach über die 
Gründung und die Ziele der Reichsvereinigung, 


die am 20. Dezember 1918 als Volksbund zum 
Schutz deutſcher Kriegsgefangener von den durch 
Austauſchtransporte zurückgekommenen Kriegs- 

en unter der Führung von Freiherrn 
von Lersner gegründet wurde. 

Als am 9. November 1918 Deutſchland glaubte, 
die Freiheit errungen zu haben, ſeien ſich die 
Freter Kriegsgefangenen darüber 
lar geweſen, daß die Freiheit ihrer kriegs⸗ 
gefangenen Kameraden keineswegs errungen war. 
daß vielmehr 


800 000 kriegsgefangene deutſche Soldaten 
zu Sklaven wurden. 


j itna fei eine Sabe des ganzen Volkes 
Pies ee darum ſei der Volksbund unab⸗ 
Bi ig von jeder politiſchen Partei gegründet 
en ch fei 
geführte Arbeit ſei der Druck 
ſo ſtark geworde 


feine mit aller Energie durch- 
der Weltmeinung 


wurden, als zuerſt beabſi 


Beſſerer als Haindl weiter verpflichtet werden ten. Am 15. Jahrestage der Bundes aründung am 


a te. Doch haben wir einen uenen Dramatur⸗ 
E in Ernit Gaertner, während Guſtav 
chott als Spielleiter verpflichtet worden iſt. 


Unſoro Lofer ſchreiben 


Ein Lob für die Stunt Beuthen — 
aber Reklame fehlt! 


Lieber Herr G. 


r zu beſuchen, ſcheint 


e P 8 
des Beuren Körper in die kühlen klaren Fluten 


> thener Hallenbad ; 
ich vertri $ es,. Und wie Sie und 
Einrichtung, alt jeder ben Standpunkt, da West 


mit eine 

aufwand zum m jo großen 

— 5 age viel beſucht wi 
ohl ich meine oherichlen i 

Sumpels umh Bie rg 
enoſſen liebe wie nur i A: 
elt, jo wünſche ich e N 


Beuthener wenigſtens 2” 
5 ligſt alle m 

wären. Jawohl, rice Janett ee 

das Freiſchwimmbad und f Ä 


lenbab io überfüllt, daß men noch 5 
n oder 
für die Beuthener 


anderen ober leſiſchen onae Í 


| duftzielanbieett » reckige 


marſchall von 


daß die deutſchen Kriegsgefan⸗( 


Kriegsgefangen zu jein, fet für 
den Soldaten das härteſte Los. 


Es ſei noch dadurch erſchwert worden, daß man 
ie nach der Heimkehr nicht verſtand. Dieſe Men⸗ 

die auf volksgemeinſchaftlicher Grundlage 
zuſammengeblieben ſind, die den Mut aufbrachten, 


Spendet für die Erholung unserer Mütter! 


abſeits der politiſchen Parteien wm- 
beirrt miteinander zu gehen, haben 15 Jahre hin- 
durch durchgehalten. In dieſer Zeit haben fie 
gefühlt, daß das, was ſie draußen erlebten, das 
gleiche war, was auch Deutſchland erlebte. 


Ein Kampf ohne Waffen 
Jetzt, nach der Einigung des deutſchen Volkes, 
ſeien die Kriegsgefangenen ſtolz darauf, ihren 


Volksgenoſſen die Volksgemeinſchaft vorleben zu 
können. Die Reichspereinigung wolle dieſes E t- 
lebnis der Kriegsgefangenen in das Volk und 
in die Jugend tragen und weiter den Kampf 
ohne Waffen führen, den Deutſchland jetzt um 
ſeine Gleichberechtigung kämpft. 


Ihre weitere Aufgabe ſei der Kampf für 
die Volksdeutſchen. 


Als Kriegsgefangene ſeien die Mitglieder der 
Reichsvereinigung volksdeutſche Gruppen unter 
fremder Herrſchaft geweſen und willen, was es 
bedeutet, wenn volksdeutſche Gruppen in einem 
fremden Staat leben. Die ehemaligen Kriegs- 
gefangenen betrachten es als ihre Pflicht, hinter 
dem Führer des deutſchen Volkes zu ſtehen, d 
ſie ſtellen ſich als deſſen Kameraden aus dem 
Frontkampf. in Kämpfer der Vergangenheit 
müſſe auch Kämpfer der Gegenwart ſein. 

Freiherr von Lersner wies ſchließlich auf die 
in Kürze in Mühlhauſen ſtattfindende 
destagung hin, bei der die neuen Ziele der 
Reichsvereinigung zum Ausdruck gebracht werden 


ollen. 
5 Sin Schützenhaus wurde dann ein Heimat- 
Nach 


rer der Reichsvereinigung empfangen und damit y Bundes Deutſcher Oſten, Graf Yord von 


die Organiſation anerkannt und geehrt 


ben A A ie kene ihr es 
lieben die Reinlichkeit über ‚ 
5 wer nicht wenigſtens fünfmal tägl ' 
ins Bad ſteigt, gilt bei ben, Japanern als 
Schmierfink, ch, wenn man dieſe Anficht eng 
bei uns einführen könnte. Aber ich glaube, 0 
wird immer nur ein frommer Wunſch bleiben. 
Indeſſen darf ich Ihnen ein anderes Erlebnis 
mitteilen. i Pa" 
wei echte Rheinländer, die 
4 — e Oberſchleſien aufgehalten Ban 


Und wie Di 
eine angeregte 


Bevölkerun 


* 


ten und Gruben, 


. * d 

aus dieſer dreckigen Gegen 
. Mit dieſen Worten beleidigte 15 
Herr meinen Lokalpatriotismus — ich nahm on 


beim Wort und fra 


rauf meinte er, na, 


+ 


gelegenheit ift in einer jo großen Stadt, das find 
ja traurige Zuſtände! 

Mein Herr, meinte ich, in dieſer 
Gegend“ gibt es das ſchönſte Hallenbad 
Oſtdeutſchlands und außerdem noch ein 
ebenſo ſchönes Freiſchwimmbad. Darob 
war unſer Freund vom Rheim ſehr erſtaunt und 
meinte mit Recht: „Ja, aber wie ſoll denn 
ein Ortsfremder wiſſen, daß Beuthen ein ſo 
herrliches Hallenbad beſitzt! 


Warum wird keine Rella me dafür 
gemacht? 


Andererorts gibt es Anſchläge, die beſagen, daß 
dieſe und jene Einrichtung vorhanden iſt. Warum 


nicht immer wieder darauf hingewieſen? Ja, 
warum nicht?? Darauf wußte ich keine Antwort. 
Aber ich bitte die Stadt Beuthen dieſe Frage 
zu beantworten, bezw. zu erfüllen, Und mit 
vereinten Kräften rufe ich der Stadt Beuthen zu: 


„dreckigen 


[pbver waltung! 


Schwerer Grubenunfall 


Kattowitz, 1. September. 

Auf der Römergrube im Kreiſe Rybnik 
ereignete ſich beim Ausbau einer alten Strecke 
ein ſchwerer Unfall. Durch zu Bruch 
gehende Geſteinsmaſſen wurden zwei Berg ⸗ 
leute verſchüttet. Nach mehrſtündiger 
aufopferungsvoller Arbeit konnte die Rettungs- 
mannſchaft der Grube die Verunglückten freilegen. 
Der 41 Jahre alte Bergmann Lankoſch war 
jedoch bereits tot. Der zweite Verſchüttete 
wurde mit ſehr ſchweren Verletzungen 
zutage gebracht. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. 


Meyer, Landrat Heidtmann, den Kreis ⸗ 
führer des Kyffhäuſeverbandes, Amtsgerichtsrar 
Peltner, ſowie die Vertreter der NSDAP 
und ihrer Gliederungen. Aus ſeiner 40jährigen 
Tätigkeit in Oberſchleſien würdigte Ortsgruppen 
führer erh den Charakter und die 
Leiſtungsfähigkeit des Oberſchleſiers. 


Bundesführer Freiherr von Lersner 


gab einen Ueberblick über das Erlebnis des 

Kriegsgefangenen und betonte, daß die Reichs ⸗ 

vereinigung der ehemaligen Kriegsgefangener 

keine Forderungen ſtelle, ſondern dem deutſchen 

Volke das Erlebnis der Kriegsgefangenſchaft nahe 
bringen wolle. Heute fühle ſich gerade der 

Kriegsgefangene mit dem Führer des Deutſchen 

Volkes, dem er ſich als Frontſoldat ver⸗ 
bunden fühle, einig in der Idee, die das 

Neue Reich erfüllt. Für den Frieden gebe es 

keine beſſere Garantie als den Reichskanzler un! 

Frontſoldaten. Freiherr von Lersner weihte 

nun ſieben Fahnen von Ortsgruppen der 

Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener und 
betonte, daß nur Soldaten das Recht haben, ſich 

um die Fahnen zu ſcharen. Der erſte Dienſt der 
neugeweihten Fahnen ſei das Gedenken der 

Gefallenen. Während das Kameradenlied 

erklang, gab ein lebendes Bild eine Darſtellung 

von der Kriegsgefangenſchaft. Als zweiten 

Dienſt der Fahne bezeichnete Freiherr von 

Lersner das Gelöbnis an den Führer des 
Deutſchen Volkes, und er brachte im Gedenken 
an den Reichspräſidenten, Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg, ein Sieg⸗Heil auf deſſen 
würdigſten Nachfolger, den Führer und Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler aus. Das Deutſchland⸗ 
lied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied folgten. Hierauf 

ſang das Doppelquartett der Liedertafel unter 

Leitung von Muſikdirektor Schweichert. 
weiteren Verlauf des Abends folgten Tänze von 
Schülerinnen der Gymnaſtikſchule Wolf. 


Die Mittelmeerſtrömung 43 M ift 


Bun- nordwärts vorgerückt. Ihr Zentrum überquert 


gegenwärtig die Sudeten und 
weiter die Oder abwärts vor. 


dringt langſam 
Die Witterung 


bleibt daher vorläufig unbeſtändig, fielen 


weiſe, insbeſondere in den Weſtſudeten, kommt 


es zu kräftigen Niederſchlägen. Die Temperaturen 


werden zunächſt etwas zurückgehen. N 
Ausſichten bis Sonntag abend 

für Oberſchleſien: 5 

Bei wechselndem Winde zunächſt noch Nie 

derſchläge, kühler. 4 


then ein herrliches Hallenfhwimm- 


bad den ganzen Tag, bis in die Br 
Nachtſtunden ſogar, feine Pforten einladen 
geöffnet hält, — wenn das der W 


nicht bekannt gemacht wird? 


i i i Tens 
Alſo ein wenig Werbung für das 9a 
6b, ede Sh Beuthen Und wenn es des 
Anſchläge am Bahnhof oder in der Nähe 
Bahnhofs oder in den Eiſenbahnabteils ſind. a 
Und noch eine inbrünſtige Bitte, im Du 


Je der ee zahlungsk 
euthener. um werden 


iſt 3 
niedrigen Lebenshaltung des berſcheſſſchen Vol⸗ 
kes viel Geld. U 

r das überfüllte 
rde gern noch zehn 


weniger Gedränge herrſcht. i 
hier ein wenig Ent egenkommen, liebe Stadt- 


nicht ausbleiben, denn unſer Hallenbad verdient 
wirklich regſte Inanſpruchnahme. Es iſt, 
ſagten ſelbſt Danziger, Fachleute aus 


ab 


einer waſſerreichen egend, einfach fabel u 
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Wie fol die Welt erfahren, daß in Bene- 
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Spielſchar Saarbrücken ruft Veuthener Uhrendiebſtahl aufgeklärt 


Der Saar - Heimatabend der Spiel⸗ 
ſchar Saarbrücken am Montag, 20 Uhr, im großen 
Saale des Schützenhauſes bietet ein ausgezeich- 
netes Programm, das einen Einblick gibt in 
ſaardeutſches Volkstum. Die national⸗ 
ſozialiſtiſche Revolution, die Deutſchland neuge⸗ 
ſtaltet hat, kam aus den Frontgeneration 
und aus der Jugend, die den Geiſt der Front- 
kameradſchaft am beſten verſteht. Und darum hat 
auch die Saarjugend fie in froher Begeiſterung 
miterlebt. Daß wir in der Spielſchar, die zu uns 
kommt, Vertreter der beſten deutſchen Jugend 
haben, zeigt auch die Tatſache, daß alle Jung⸗ 
mannen und Jungmädel die Reiſe durch Dentſch⸗ 
land mit dem Fahrrade unternehmen und 
hierbei bereits 7000 Kilometer zurückgelegt haben. 

Der Heimatabend wird erzählen von der 
felbitlofen Treue des Saarvolkes zum 
Reiche, von dem ſtillen, heroiſchen Rampf dent 
iher Menſchen und ihrem tapferen Aus⸗ 
halten trotz ſeeliſchen und wirtſchaftlichen Druckes, 
von jenem Landsmann Jakob Johannes, der 
für ſein Deutſchtum in den Opfertod ging. 

Der Heimatabend muß einen ſtarken Beſuch 
finden und muß zeigen, daß dem Heimkehrwillen 


Die neue Pilz-Großlautsprecher-Anlage zum 
ersten Male im Beuthener Stadion 


des Saarvolkes der Heimholungswille des ganzen 
deutſchen Volkes die Bruderhand reicht. 

Im Mittelpunkt des Heimatabends ſteht die 
Aufführung des Grenzlandſpieles „Opferung“ 


von Müller Roden, die dichteriſche Geſtal⸗ 
tung des Opfertodes von Jakob Johannes, einem 
Feldgrauen, einer von den vielen, die aufrechten 
Schrittes ſich nicht beſiegt duckten vor den mit 
Reitpeitſchen wippenden Franzoſen, der nichts tat, 
was dieſen das Recht gegeben hätte, ihn zu er- 
ſchießen. Er ſtarb, weil einer ſterben mußte. 

Umrahmt wird die Darbietung von Sprech⸗ 
chören, Liedern und dem Treueſchwur der Saar⸗ 
länder. 

Die Eintrittspreiſe ſind ſehr niedrig 
gehalten und betragen für Erwachſene 0,50 RM, 
und für Erwerbsloſe und Schüler 0,25 RM. 


* 
„Hohes Alter. Der Invalide Johann Baf- 


ſitta, Hohenzollernſtraße 18, feiert heute ſeinen 


75. Geburtstag. i 

„Platzkonzert. Heute mittag von 12—13 Uhr 
findet als Auftakt zum Polizeiſportfeſt 
ein Platzkonzert am Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz ſtatt. i 

* Die Meiſterprüfung im Schneiderhandwerk 
beſtanden unter dem Vorſitz des Kammerbeauf⸗ 
tragten Bularozyk mit „Gut“ Georg rus 
pop, Beuthen, und Dauba, Bobrek. Mit Auz- 
zeichnung Morgatta, Plura und Hanke, 
Beuthen. 

»Mitgliederverſammlung der NERV. Orts- 
gruppe Süd. Die Ortsgruppe Süd der 
NS V. hielt in der Diele des Konzerthausſaales 
eine Mitgliederverſammlung ab. Ortsgruppen⸗ 
amtsleiter Beyer ſprach über die Aufgaben der 
Winter. Er warb dann für 


den Beſuch des Sportfeſtes der Landespoli⸗ 


zei im Stadion am kommenden Sonntag, 
deſſen Reinertrag der NSV. zufließt und bat, am 
Tage der „Glatzer Roſe“ für das Hilfswerk 
„Mutter und Kind“ nach Kräften zu ſpenden. 
Anſchließend hielt Pg. Spak einen Kurzvortrag 

„über Schadenverhütung. Zum Schluß ſprach der 
Propagandaleiter, Studienrat Scholz, über 
Raſſenpflege. 

* Verſammlung der Hausbeſitzer. In der 

Mitgliederverſammlung des Haug- und 
Grundbeſitzervereins e. V. Beuthen hielt der Ver⸗ 
einsführer Pg. Hoffmann einen Vortrag über 
„Der Nationalſozialismus nach ſeinem Pro- 
gramm. Eine Einführung.“ Der Vortragende 
eichnete das Idealbild des deutſchen Volksſtaates, 
Fei Ader in einer Volksgemeinſchaft als Schick⸗ 
ſalsgemeinſchaft, verbunden durch Blut un 
Boden. Die freiwillige Eingliederung jedes 
deutſchen Volksgenoſſen in dieſe Volksgemeinſchaft 
iſt das Ziel der Bewegung und pr durch das Pros 
gramm der Partei erreicht werden. 

* Sonderausſtellung „Mit dem Führer unters 
wegs“. Es iſt der NS. Kulturgemeinde 
Beuthen gelungen, eine in Schleſien erſtmalig 
gezeigte Sonderſchau von 100 Originalauf⸗ 
nahmen des Führers für Oberſchleſien zu gewin: 
nen. Die Ausſtellung weilt in Beuthen 
vom 15.—29. September [(Landesmuſeum), 
im Oktober in hg und Gleiwiß. 

sdienſt. Aerzte am 2. September: 
r 1, Tel. 3170. Dr. F rey, Dyn: 
gosſtraße 39, Tel. 4282, Dr. Nawrath, Ring 21, Tel. 


; Beachten Sie 
H ugo S C hiiftan, Beuthen Os, Ring 16/17 


Dr. 


— 


d tels Bahn nach 


Beuthen, 1. September. 

Der am Donnerstag in die Wohnung des Han⸗ 
delsvertreters Max Frankowitz verübte Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl, bei dem den Tätern eine 
Menge Uhren uſw. in die Hände fielen, iſt noch 
am gleichen Tage aufgeklärt worden. Der größte 
Teil der Diebesbeute wurde in einem Schre⸗ 
bergarten am Roßberger Friedhof vergraben 
aufgefunden, der Reſt wurde bei den feſtge 
nommenen Tätern und Hehlern ermittelt. Der 
Haupttäter iſt erheblich wegen ſchweren Diebſtahls 
vorbeſtraft. 


4595. Dr. Pick ſen., Tarnowitzer Straße 12, Tel. 3209. 
Dr. Spill, Krakauer Straße 6, Tel. 4273. — Apo- 
theken: Sonntags. und Nachtdienſt ab Sonnabend, 
1. bis Freitag, 7. 9., einſchl.: 
Franz⸗Jofef⸗Platz 6, Tel. 3273, Marien-Apotheke, Bise 
marckſtraße 50, Tel. 4713, Glückauf⸗Apotheke, Klucko⸗ 
witzerſtraße 18, Tel. 4296. — Hebammen am 2. Gep- 
tember: F Schatton, Scharleyer Str. 80. Frau 
Dej, Siemianowitzer Straße 14. Frau No wat, 
. 28. Frau Bardtke, Piekarer Straße 
7. Frau Czechowſki, Fleiſcherſtraße 2. 
Krautwurſt, Kreuzſtraße 7, Tel. 4298. Frau S 
mura, Küperſtraße 19, Tel. 
Groß Dombrowkaſtraße 15. 
* 


* Schomberg. Radf 
a 


ahrer, Achtung! 
Die Unfälle auf dem Radf $ $ 


dfahrweg innerhalb 


diese Lautsprecher wurden auf dem Tempel - 


hofer Feld und bei der Arbeitsfront- Kundgebung 
in Breslau mit größtem Erfolge verwendet 


des Ortsteils wollen kein Ende nehmen. So fuhr 
Ende der Woche eine Radlerin in einen Gemüſe⸗ 
wagen, der aus dem Dominium herauskam, zwei 
Radfahrer prallten am Eingang der Rathaus 
ſtraße zuſammen, während durch unvermutetes 
Stehenbleiben eines Radlers ein anderer in dieſen 
ineinfuhr. In allen Fällen wurden die Räder 
mehr oder weniger beſchädigt. Auch auf dem Rad- 
fahrweg iſt jeder Radfahrer verpflichtet, ſich ſtreng 
nach den Verkehrsregeln zu richten und 
ſich dieſen anzupaſſen; dies gilt beſonders im ge⸗ 
ſchloſſenen Ortsteil. 


$ i i 
+ Rokittniz. Vom Turm und Spiele 
verein. Im Hurdesſchen Vereinslokal hielt der 
Turn- und Spielverein feine Mitglieder- 
verſammlung ab. Nach kurzer Begrüßung durch 
den Vereinsführer Pil hielt Grubenſteiger 
Schopp eine Anſprache über den Erwerb des 
S A.⸗ Sportabzeichens. L. 

* Wallfahrt nach dem St. Annaberg. Wie all- 


jährlich, unternehmen auch dieſes Jahr die Pa⸗ 
rochianen unſerer ka th rl er paing 
eine Wallfahrt nach dem heiligen Berge. 


Die Koſten für die Bahnfahrt, Nachtquartier, 
Transport des Gepäcks und die hl. Meſſe beträgt 
zuſammen vier Die Abfahrt erfolgt vom 
Bahnhof Mikultſchütz am 4. September um 
19.18 Uhr. Am erſten Wallfahrtstage früh um 
4.30 Uhr findet die hl. Meſſe ſtatt. Rückkehr 
erfolgt am 8. September vom Bahnhof Shimi- 
ſchow um 18.27 Uhr. Ankunft Bahnhof Mi- 
kultſchütz um 19.10 Uhr. Die Rokittnitzer Wall- 
fahrer nehmen Quartier bei Kowallik an der 
Grotte in Annaberg. Anmeldungen nimmt 
bis zum 4. Pudallik, Rokittnitz, Kirchſtraße, 
entgegen. 

* Kameradſchaftsabend der DIR. Der Qa- 
meradſchaftsabend wurde durch Sportwart Mzyk 
eröffnet. Im Mittelpunkt ſtand die Beſprechung 
des am 2. September ſtattfindenden Sport- 
feſtes anläßlich des achtjährigen Beſtehens der 
hieſigen Ortsgruppe der DAR. 

$ 

* Stollarzowitz. Wallfahrt nach St. 
Annaberg. Die deutſchen Parochianen unter⸗ 
nehmen am 5. . eine Wallfahrt mit⸗ 

St. Annaberg. Die Fahr ⸗ 
koſten betragen vier RM. Anmeldungen werden 
in der Sakriſtei entgegengenommen. L. 


* 

* Wieſchowa. Der Bund deutſcher 
Oſten hatte ſeine Mitglieder zu einer Sitzung 
nach dem Habnbofs⸗Reſtaurant eingeladen, die 
Ortsgruppenleiter Bahnhofsvorſteher Bana ⸗ 
ſchik leitete. Der „Tag der Heimat“ foll 
zu einem wahren Volks feſt geſtaltet werden. 
Das Feſt muß auf den 23. September ver⸗ 
legt werden. L. 


Miechowitz f 
» Schweinezählung. Am 4. September findet eine 


Schweinezählung ſtatt, um einen Ueberblick über 
den Stand der Schweinezucht zu erlangen. Die Bevölke⸗ 


in unseren Schaufenstern 


* 


Kronen-Apotheke, Kaiſer⸗ d 


alle modischen Neuheiten für 


U — 


Liſte der ſäumigen Steuerzahler 


„Der Staat ſtellt die Rechtsform dar, in der 
ſich das Leben der Volksgemeinſchaft und aller 
ihrer Glieder vollzieht. Der Staat T nicht um 
feiner ſelbſt willen, ſondern um des ſeiner Fih- 
rung anvertrauten Volkes willen da. Er ift da, um 
die Vorausſetzungen zu ſchaffen, zu feſtigen und 
i ſtärken, deren es bedarf, wenn das Volk als 
olches und in natürlicher Folge davon die ein ⸗ 
zelnen Berufsſtände, die einzelnen Familien 
und die einzelnen Volksgenoſſen ſollen leben und 
gedeihen können. t 

Der Staat braucht zur Erfüllung feiner Muf- 
gaben Geld. Die zur Beſtreitung der Aug- 
gaben erforderlichen Mittel müſſen, ſoweit nicht 
dem Staat Einnahmen aus eigenem Vermögen 
zufließen, in Form von Steuern und ſonſtigen 
Abgaben auf die Glieder der Volksgemeinſchaft 
umgelegt werden. 


Ohne Steuern kein Staat 


und ohne Staat keine Daſeins⸗ und Entwid- 
lungsmöglichkeit des Volkes, der Familie und der 
Einzelperſon. 

ie Kraft des Staates, die ihm geſtellten Auf⸗ 
aben zu erfüllen, beſtimmt ſich a der Einſtel⸗ 
ung der einzelnen Volksgenoſſen zu Staat. Die 
Einſtellung des einzelnen Volksgenoſſen zum 
Staat findet ihren Ausdruck in dem Grad des 
Pflichtbewußtſeins und des Verantwor- 
tungsbewußtſeins gegenüber dem Staat. Eine der 
weſentlichſten Pflichten beruht darin, dem Staat 
ie zur Erfüllung ſeiner Aufgaben erforderlichen 
Mittel zu geben. Der Grad des Pflichtbewußt⸗ 
ſeins und des Verantwortungsbewußtſeins des 
einzelnen gegenüber dem Staat beſtimmt ſich in- 
folgedeſſen im weſentlichen nach ſeiner 


Ehrlichkeit bei der Abgabe von Steuer⸗ 
erklärungen 
und nach der 

Pünktlichkeit in der Erfüllung ſeine 

ſteuerlichen Verpflichtungen. 

Dieſe beiden Eigenſchaften ſtellen die Grund⸗ 
lage wahrer Treue zum Staat und damit 
zur Volksgemeinſchaft dar. Je ſtärker diefe 
Eigenſchaften ſich ausprägen, um ſo größer ge⸗ 


ſtaltet ſich das Maß, um das die Steuerlaſt, 
die auf der einzelnen Perſon ruht, gemildert wer⸗ 


. . wiederum bringt Radio-Scheitza, wie seinerzeit 
den Lautsprecherwagen, die 60-Watt-Anlage und 
jetzt die enorme Auswahl in Radio-Apparaten für 


die Saison 1935 und heute die Pilz-Lautsprecher 
schnellstens den Beuthenern zu Gesicht und zu Gehör 


den Tann, und um fo ftärfer find infolgedeſſen die 
Vorausſetzungen für eine 


durchgreifende Geſundung 


der ſozialen, wirtſchaftlichen und finanziellen 
Dinge unſeres Volkes. : > 

angel an Ehrlichkeit und Pünktlichkeit in der 
Erfüllung der ſteuerlichen Verpflichtungen bedeu⸗ 
tet Mangel an Treue zum Staat und zur Volks- 
gemeinſchaft. Um dieſem Mangel aus dem 
Kreis unſerer Volksgenoſſen möglichſt auszu⸗ 
ſchließen und gleichzeitig die Kraft des Staates 
zur Erfüllung ſeiner Aufgaben zu ſtärken, wird in 
Zukunft eine 


Liſte der ſäumigen Steuerzahler 


aufgelegt werden, erſtmalig im Frühjahr 1936 für 
das Jahr 1935. 


[[Poremba, 
| Mikultſchütz nach beſtimmten Bahnhöfen aus⸗ 
gegeben. 


In die Lifte der ſäumigen Steuerzahler wird 
aufgenommen werden, wer am 1. Jannar 1935 


mit Steuerzahlungen aus der Zeit vor dem 1. Ja⸗ 
nuar 1935 rückſtändig iſt oder es im Jahr 1935 
hinſichtlich einer Zahlung oder Vorauszahlung zu 
einer zweitmaligen Mahnung kommen läßt. Es 
liegt deshalb im Intereſſe eines jeden Steuer⸗ 


pflichtigen, die vorhandenen Steuerrückſtände ſo⸗ 
bald wie möglich, ſpäteſtens bis Ende Dezember 


1934, reſtlos zu beſeitigen und ab Januar 1935 
die einzelnen Stenerzahlungen ſtets pünktlich zu 
entrichten. 

Die Steuerzahlungen find möglichſt nicht 
durch Bargeld, ſondern durch Poſtſcheck, Ueber- 
weiſung, Zahlkarte oder dergl. zu entrichten. Auf 
der Rückſeite des Ueberweiſungsabſchnitts oder 
dergl. muß ſtets vollſtändig genau angegeben wers 
den, wofür die Zahlung dient. 

; Beiſpiele: 


1. „Steuernummer 2/631 
Karl Schmidt, Berlin⸗Zehlendorf, Berliner Straße 
87, Umſatzſteuervörauszahlung für Auguſt 1934. 
2 v. H. von 64 500 Reichsmark.“ 

2. „Steuernummer 1/386 


Ernft Kramer, Königsberg, Schloßgaſſe 6, Einkom⸗ 
menſteuerabſchlußzahlung für 1933 gemäß Einkom- 
menſteuerbeſcheid für 1933.“ 


„Steuernummer 3/419 e 
Erwin Metzner, Erfurt, Gothaer Straße 9, Cins 
kommenſteuervorauszahlung drittes Kalendervier⸗ 
Br 1934 gemäß Einkommenſteuerbeſcheid für 


> 


Billige Zehnertarten 


bei der Reichsbahn 


Am 1. Mai 1934 ſind für billige Reiſen 
zwiſchen Großſtädten und naheliegenden anderen 
Orten, mit denen ein beſonders ſtarker Verkehr 
beſteht, ſogenannte Zehnerkarten eingeführt 
worden. Die Zehnerkarten gewähren 20 Pro⸗ 


zent Fahrpreisermäßigung, werden an 


jedermann ausgegeben und können von den Cra 
werbern oder von anderen, auch von mehreren ge⸗ 
meinſam, benutzt werden. Die Karten gelten für 
einen Monat, werden mit Gültigkeit von jedem 
Tage an ausgegeben und berechtigen zu 10 Fahr. 
ten auf Entfernungen bis höchſtens 40 Kilometer 
vom Ausgabebahnhof. 


. . . das ist wirklich eine fortschrittl. Radio-Firma, 
bei der der Kundendienst an erster Stelle steht. 


Inh.: Anger & Passon 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 25 


Im Bezirk der Reichsbahndirektion Oppeln 
werden Zehnerkarten von den Fahrkartenaus⸗ 
gaben in Gleiwitz, Beuthen. Hinden⸗ 
burg, Peiskretſcham, Laband, Lud⸗ 
wigsglück, Sosnitza, Dorotheendorf, 
Bobrek. Borſigwerk und 


Raubüberfall auf einen Geldbrieſträger 


Kattowitz, 1. September. Am Sonnabend früh ereignete ſich im Kreiſe 


Pleß ein Wildweſtſtück ſchlimmſter 


Art. Der Briefträger Glowalla aus 


Pleß war in Begleitung des Polizeibeamten Paſterſki mit einer größeren Gelbe 
ſendung nach dem Orte Miedzna unterwegs. In einem Walbdſtück bei dem Dorfe 
Czwiklitz wurden ſie plötzlich von zwei Wegelagerern aus Piſtolen beſchoſſen, wo⸗ 
bei der Briefträger einen Bauchſchuß erhielt und der Poliziſt eine ſchwere Schuß ⸗ 
verletzung am Hals davontrug. Die Räu ber entriſſen dem ſchwerverletzten Brief. 
träger die Geldtaſche und entkamen. Bisher hat man noch keine Spur von ihnen. 
Der Zuſtand der beiden Beamten ift beſorg niserregend. 


rung wird dringend gebeten, durch bereitwillige Mitwir⸗ 
kung den mit der Zählung beauftragten Perſonen Ent- 
gegenkommen zu zeigen und ihnen wahrheits⸗ 
gemäße Angaben zu machen. 


Zahlung der Frontlämpferzulage 


Ueber die Zahlung der Frontkämpfer⸗ 
zulage an die Kriegsopfer iſt die Nachricht ver- 
breitet worden, daß die Zahlung mit dem 
1. Juli 1934 gezahlt werde, wenn bis zu dieſem 
Tage ein Antrag geſtellt ſei. Wie der Bezirk 
Gleiwitz der NS.⸗Kriegsopferverſor⸗ 
gung mitteilt, trifft das in dieſer Form nicht 
zu. Nach den Ausführungsbeſtimmungen des 
Reichsarbeitsminiſters vom 5. Juli 1934 zum 
Geſetz über Aenderungen auf dem Gebiet der! 


Herbst u. 


Reichsverſorgung vom 3. Juli 1934 wird die 
Frontkämpferzulage im allgemeinen von Amts 
wegen feſtgeſtellt und vom 1. Juli 1934 
ab nachgezahlt. wenn die Feſtſtellung vor dem 
31. März 1935 erfolgt. Nur wenn bis zu dieſem 
Zeitpunkt die Feſtſetzung von Amts wegen nicht 
vorgenommen wird, erfolgt die Zahlung vom 
Monat der Antragſtellung an. Dem in Frage kom⸗ 
menden Kriegsbeſchädigten kann daher nur 
empfohlen werden, den Antrag erſt Anfang 
1935 einzureichen, falls bis zu dieſer Zeit die 
amtliche Feſtſtellung nicht erfolgt. 

Schon jetzt Anträge zu ſtellen, kann 
nicht empfohlen werden, zumal auch die erfor⸗ 
derliche Anzahl von Fragebogen dem Verſorgungs⸗ 
amt noch nicht zur Verfügung ſteht. 


Winter 


r 


~ 
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— „Nur einmal ſchreit im Jahr der Hirſch, 
Nur einmal lodern die Wälder!“ 


weißen Fäden des Altweiberſommers durch die 
ſtille Luft ziehen, die Schwalben wieder zur großen 
Reiſe rüſten und ihre Flugſpiele unter dem zart⸗ 
blauen, wie mit ſeidigen Schleiern verhängten 
Himmel abhalten und die rote Heide wieder 
blüht, — wenn der letzte Senſenſchlag verklun⸗ 
gen iſt, am Frühherbſtabend die erſten 


leier über grummetduftende Wieſen breiten, 
dann ift für den Weidmann, der feine Hegepflich⸗ 
ten im Laufe des Jahres erfüllt hat, die 
kommen, da auch er ſich ſeinen Lohn holen kann: 


ZUR KOSTENLOSEN 


WELTREISE 


iſt jetzt die Jagd auf faſt alles Wild auf. 


Den leidenſchaftlichen Flugwildjäger 
Hundefreund lockt jetzt vor allem 


die Rebhuhnjagd 


die in dieſem Jahre in ganz Schleſien bereits 
am 25. Auguſt aufgegangen iſt. Und wahrlich, es 
gibt ſo leicht nichts Schöneres, als ihr jetzt an 
ſonnigen Tagen allein oder in Geſellſchaft einiger 
Freunde mit guten Hunden nachzugehen. Schlag⸗ 
auf, ſchlagab ſuchen die Vorſtehhunde vor den Jä⸗ 
gern; luſtiges Knallen und gute Strecken entſchä⸗ 
digen für lange Schonzeit und ſorgſame 


und 


Meiſter i i 
schließlich Röhren i ſupere mit Kurzwellenteil ein- 


er ist auch auf Teilzahlung erhältlich. 


TELEFUNKEN 


DIE DEUTSCHE WELTMARKE 


Berfrüht gereifteg Obſt 
fault zu ſchnell 


ER 
Infolge der ſeit dem Vorfrühli 
ee m Vorfrühling monatelang 
opij i 
ay chen Hibe wurden 
Frühäpf 
reife“, entgegengetrieben. Solche 


Revier nur wenige Völker vorhanden, ſo kommt 
ſchließlich doch jeder in gut beſetzten Wildbahnen 
von Bekannten auf ſeine Rechnung, denn gerade 
zur Hühnerjagdzeit ſind ſaubere Schützen und gute 
Hunde in den Revieren willkommen, wo es hier⸗ 
an mangelt. Man kann daher getrost ſagen, daß 
die Jagd auf das Rebhuhn gerade jenen Jägern 
ein Feld jagdlicher Betätigung bietet, die ſich nicht 
ſelbſt eine Jagd leiſten können, deren jagdlicher 
Ruf aber ſonſt ſo gut iſt, daß man ſie als Gäſte 
in feinen Jagdgründen gern ſieht. 

Da die Junghühner aus Spät- und Zweitbru⸗ 
ten häufig zu Beginn der Jagd noch nicht voll be⸗ 
fiedert und ausgewachſen ſind, ſo ſehe man ſich die 
abſtreichenden Ketten genau an und ſchone die noch 
nicht abſchußreifen Hühner. Ebenſo ſchieße man 
nicht die Althühner eines Volkes, weil die dann 
führerloſen Junghühner nur zu leicht eine Beute 


erwieſen, ſobald 


fih leicht zerſetzenden köſtli 
indeſt u rung werden. Ferner mache man es ſich zum 

Grundſatz, ein Volk nie reſtlos aufzureiben. Etwa 
6—8 Stück ſollten ſtets übrig bleiben, damit ein 
genügender Beſtand für das nächſte Jahr vorhan⸗ 
den ift. — Die Hühnerjagd ſtellt große Ane 
forderungen ſowohl an den Jäger, als vor 
allem auch an den Hund, zumal wenn die Sonne 
heiß herniederſengt. Deshalb übertreibe man, be⸗ 
ſonders in den erſten Tagen, die Ausübung nicht; 
Jäger und Hunde müſſen erſt allmählich in 
Form kommen. Man lege öfter Pauſen ein und 
erfriſche die Hunde durch Darreichung von Waſ⸗ 
ſer oder durch ein Bad in einem Waſſerloch 
oder Graben. 


e 
ie und ſeine ſtar 
esinfizier ende Wirkung verhindert A 410 
weiteres Ausbreiten des Fäulnisprozeſſes. 

Jahre ſetzt die 
und faſt überall 


von diesen Liebes. ap 


. Außer dem Hafen und dem Fa Tan dle ſich 
a iſt. In trockenem Torſmull leicht einge⸗ noch der Schonzeit erfreuen NR können im 
ne, an der Pflanze gereifte Tomaten laſſen September ferner geſchoſſen werden: Ringel⸗ 


tauben, Wildgänſe (außer Brandgänfen), 
Wildenten 
alle Schnepfenarten und Brachvögel, 
Haſelwild und Kaninchen. So iſt für den 
paſſionierten Jäger jetzt reichlich Gelegenheit zu 
jagdlicher Betätigung, und er kann es zu ſchönen, 
bunten Strecken bringen, wenn alle dieſe Wild- 
arten in ſeinem Revier vorkommen. — Die feiſten 
Ringeltauben ſind jetzt im Spätſommer und 
Frühherbſt eine ſchmackhafte Beute, ebenſo W iT d- 
gänſe und Wildenten, die man zumeiſt 
auf dem Zuge oder am Einfall auf bruchige Niede- 
rungen oder auf Gerſten-, Weizen, und Hafer- 
ſtoppeln erwartet. Such- und Treibjagden lohnen 
gewöhnlich nicht mehr, da beim erſten Schuß alles 
aufſteht und abſtreicht. Haſelwild, das leider 


ſich nach ihrem Pflücken mindeſtens vier Wochen 


t an io ungemein empfindlich 
ELETI wie BND en 
aumen 1, Keineclauden. Gier- und Bauern. 
fih die Konſervierung mittels 


mull o lä 
i anderen Einlagend beſſer bewährt als mit 


eignen ſich beſonder 
endet i 
ad 


95 
n 5 or Druckbeſchädigungen 
ale adurch gefördertes Anfaulen möglichft Tider 


handen i man in Ruhe. Eine Abwechſlung 
Bietet zer Abende und Morgenanfi auf Ka⸗ 
ninchen. Noch ſchöner und erfolgreicher ift. ge- 
legentliches Buſchieren auf die grauen Flitzer 


Tecke 
Auch 


. M zur 
zum 1 
ee ben ee Yes hey ne t im Hochwildrevier 
wirtſchaftlichen Gründen! i eit: alles Schalenwild, ſoweit männ⸗ 
FEB). Ach rg t Noch kann der Rehbock erlegt 
= ’ { Á 
Geb | seime! 
Sebt der Jugend Heime! 
Der Se 
erbit naht. Die Sahrtenzeit itti 2 ! j 
der Zei örtenzeit ift in kur⸗][ Aufbauarbeit an Staat und Volk durch- 
And Zeit vorüber. Sechs Millionen Jungen führen ſollen. . 


Mädel der Hitler 
Frühjahr und Sommer 
21 80 in der freien Na 
N tten befanden, ſuchen für d Winter 
. Lpg Leben der Gemeinſchaft. Millionen 
eutſchen Jugend wiſſen nicht, wo fie ihre ernfte 


Jugend, die im 
ihre Erziehungsarbeit 
tur betrieben oder ſich 


Die Hitler-Jugend ſieht den Mittelpunkt ihrer 
Arbeit in der Gemeinſchaft. Gerade ſie muß 
deshalb der Mangel an Raum und Arbeitsplätzen 
am empfindlichſten treffen, weil ihre Räume, Ar- 
beitsplätze und Heime Zellen der Kameradſchaft 
und Geburtsſtätten der Gemeinſchaft werden 
ſollen. Entzieht man ihr dieſe Keimzellen, jo iit 
jegliche Gemeinſchaftsarbeit gefährdet. Voraus- 
ſetzung für eine gedeihliche Arbeit iſt die Schaf. 
fung der notwendigſten Hilfsmittel, wie Heime 
und Rundfunkgeräte. 2 

Soll die Schulung dort durchgeführt werden, 
wo früher die Heime . > n ig- 
unden ind berqualm neipen 
ae B Gep nbe ‚endet — 18. Benedig die ee ihrer auch würdig 
an Babn. und Schiffsfahet, aterhefter nen ſein! Denn die Ingend ift das Fundament des 

aide ab und zurück bis dende me, Volkes. Jeder Volksgenoſſe muß ver Jugend pel- 
Ro und 1 

Neiſebürd. 


Aheinfah 

Gritagdtt und nach d s 
on it ge 18, Saifer- Miem. enrage . ei 
Bereinigung Deut. 
16, 


tet 

ach den 
nur 

Deigen SeifeBrogsamme 


Onderfaprt 
07 a zur 


jume, 
e , i Ruf: Gebt Heime, 
lich en, darum t an jeden der Ru e 
TE die zer Sentipen Jugend würdig find! 
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Wenn die erſten Birkenblätter gelb werden, die 


Kartoffelfeuer ſchwelen und die Nebel weiße 


eit ge⸗ 


denn von der Bekaſſine bis zum Rothirſch 


Hegemaßnahmen. Sind mitunter auch im eigenen 


des Raubwildes oder ein Opfer ungünſtiger Witte⸗ f 


(außer Eider- und Kolbenenten), 


wohl in keinem Revier mehr im Ueberfluß vor⸗ 


mit Vorſtehhund oder Spaniel, Wachtel oder 
eckel. 8 : 
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werden, ſofern der Abſchußplan noch nicht erfüllt 
ſein ſollte. Im herbſtbunten Wald iſt jetzt eine 
Pirſch auf den einen oder anderen Bock, der in 
der vergangenen Brunſt ſeine Pflicht getan, be; 
reits wieder Feiſt angeſetzt hat und heimlich ge⸗ 
worden iſt, beſonders reizvoll. Gegen Ende des 
Monats beginnt das Rehwild ſchon allmähli 

dem Verfärben. Da iſt es Zeit, ihm neue 

lecken herzurichten und die alten aufzufriſchen. 


Auch dem 


mit 
lz⸗ 


Schwarzwild 


kann ſich der Weidmann nun wieder mehr wid⸗ 
men. 
noch weniger nachſtellen, wohl aber dort, wo es 
auf dem Felde zu ſchaden geht. Ein Anſitz in der 
Nähe von Kartoffelſchlägen, die unſere Schwarz⸗ 
kittel, da die Felder ſonſt leer ſind, beſonders an⸗ 
locken, kann Weidmannsheil bringen auf einen 
uten Ueberläufer oder gar ſtarken Keiler, und ein 
fee e er nicht noch zu gering 
iſt und ſchon ſeine 30 Pfund und darüber wiegt, 
iſt eine ganz beſonders begehrenswerte Beute, 
über die ſich auch die Hausfrau mitfreuen wird. 
Wenn nach dem Geſetz (Preußiſches Jagdgeſetz 
vom 18. Januar 1934) auch Bachen vom 15. Sep⸗ 
tember ab wieder erlegt werden dürfen, ſo wird 
der weidgerechte Jäger fie dennoch ſchonen, damit 
die Friſchlinge einem vielleicht harten Winter 
nicht führerlos und kümmernd entgegengehen, 
ganz abgeſehen davon, daß die abgeſogene, klap⸗ 
berdürre Bache jetzt gewiß noch keinen delikaten 
Braten liefert. 


Am 1. September beginnt in ganz Preußen 
auch die Jagd auf den Damſchaufler. Der ſtarke 
Schaufler, noch in der Feiſte, iſt jetzt zumeiſt mit 
dem Fegen fertig und prahlt mit breiten Shan- 
feln und weißbetupfter Decke — ein prächtiges 
Bild im bunten Herbſtwald! Die Jagd auf ihn 


Beuthen, 1. September. 
Die Preſſeſtelle des Amtes für Volkswohl⸗ 
ahrt, Kreisamtsleitung. Beuthen⸗Stadt, teilt 
mit: 

Am heutigen Sonntag findet einheitlich in 

allen Gauen eine Geldſammlung für das 
Hilfswerk „Mutter und Kind“ ſtatt, die 
durch den Reichsſchatzmeiſter und den Reichs⸗ 
finanzminiſter als Straßen- und Haus 
ſammlung Were iſt. Verkauft wird eine 
Kunſtblume, „ ergroſe oder Glatzer Roſe“. Der 
Verkaufspreis der Kunſtblume beträgt 20 Pfennig. 
Dieſe Sammlung, die in Beuthen ſchon am Sonn⸗ 
abend begonnen hat, iſt die letzte Sammlung 
für das Hilfswerk „Mutter und Kind“ in dieſem 
Jahre. 
Das Hilfswerk „Mutter und Kind“ iſt eine. 
tandi ge Aufgabe des Amtes für Sele 
fahrt geworden. Es iſt dafür Sorge getragen, daß 
die wichti gi en Aufgaben des Hilfswerkes 
„Mutter und Kind“ auch im Winter, im Rah- 
men des Winterhilfswerkes, weitergeführt 
werden. Die bereits für das Hilfswerk „Mutter 
und Kind“ eingerichteten Beratungsſtellen, 
auch die Sprechſtunden, werden in vollem Umfange 
weitergeführt. Sie ſind nach wie vor der Mittel- 
punkt für alle Aufgaben des Hilfswerkes „Mut- 
ter und Kind“. Die 


Müttererholungsfürſorge 


wird ebenfalls im Winter in einem gewiſſen Um⸗ 
fange weitergeführt. Dies trifft beſonders für 


Wir hatten einen warmen Sommer und 

hinterher kühle Tage, dann wurde es wieder 
warm, und jetzt herrſcht Aprilwetter. Kann 
man ſich da wundern, wenn junge Bäume 
verrückt werden? In der Nähe der Kreuz⸗ 
kirche an der Coſeler Straße ſteht eine Rop- 
kaſtanie, die hat ihre alten Blätter abgewor⸗ 
fen und trägt junges Grün. Auch auf der 
Schlageterſtraße ſtehen die jungen Bäum⸗ 
chen in teils altem, teils friſchem Grün. Am 
Schützenhaus hingegen haben ſich ein paar alte 
Bäume in ſtrikte Oppoſition begeben und in 
dieſem Jahr überhaupt keine Belaubung vorge 
nommen. Das Gartenamt hat Geduld mit 
ihnen und nimmt an, daß ſie ſich im nächſten 
Jahre beſſern werden. 
So iſt es in der Natur. Und unter den 
Menſchen geht der eine ſchon im Wintermantel, 
der andere ſchützt ſich gegen Regenfall, und wie⸗ 
der andere bekunden durch ſommerliche Beklei⸗ 
dung, daß ſie die warmen Tage noch nicht für 
dahingeſchwunden halten. Gleichwohl bläſt ein 
herbſtlicher Wind und jagt Dachziegeln vom 
Stadtgarten. Sodann wurde den Gleiwitzern vor 
einigen Tagen ein neuartiges Naturphäno⸗ 
men geboten. Es verfinſterte ſich der Himmel, 
ein Wolkenbruch ergoß ſich über die Stra⸗ 
Ben, und ein Wetterleuchten kam. 


Jede Sekunde ein Blitz, bis ſich 
die ganze Geſchichte dann donnernd entlud. 


Man ſoll nicht ſagen, daß uns die Natur nichts 
bietet. 0 f 

In der Woche zwiſchen dem Tag des 
Weines und dem großen Feuerwerk am 
Sonnabend hat ſich allerhand getan. Der Tag 
des Weines ſcheint allerdings einen nur ſehr 


I 


In Waldrevieren wird man ihm zunächſt 


Kauft die „Glatzer Rose“ 5 
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ift in freier Wildbahn ebenſo ſchwierig und ins 
tereſſant wie auf den 


Rothirsch, 


der ebenfalls noch in der Feiſte ſteht. Schon aber 
macht ſich bei dieſem die nahende Brunſtzeit be- 
merkbar. Er wird unruhiger, hält weniger ſeinen 
vorher gewohnten Wechſel oder begibt cid. die 
Wanderſchaft., auf die Suche nach Kahlwild. Um 
die Mitte des Monats, oder ea eile get teht 
er dann bei ſeinem Rudel und läßt ſeine gewaltige 
Stimme erſchallen. — 


der erſte Brunſtſchrei des Königs unſerer A 
Wälder dröhnt auf, lange erſehnt und un⸗ i 
geduldig erwartet von jedem Hochwild⸗ Rad 

jäger! w 


In gepflegten Wildbahnen beginnt die Jagd EA 
auf den Brunſthirſch jedoch erft Ende des Dr ; 
nats, nachdem der ſtarke Platzhirſch Gelegenheit 
gehabt hat, ſich zu vererben. Vorher gelten Pirſch 
und Anſitz in eeir Linie kümmernden und ſchlecht 
veranlagten Hirſchen oder dem einen oder anderen 
Karen Feiſthirſch, ſofern genügend im Revier 

ehen. y 

Den Räubern unſerer Niederjagden, Hüh- ’ 9 
nerhabicht, Sperber und Rohrweihe = 
(alle anderen Tag- und Nachtraubvögel find ges Na 
ſetzlich geſchützt und dürfen nicht geſchoſſen wer- k 
den) wird man nur mit Bedacht nachſtellen: un⸗ | 
ſere gefiederten Räuber wollen wir kurz halten, 
aber nicht ausrotten! 

„Den Fuchs, deſſen Balg noch minderwerti 
ift, wird man, vor allem in Waldrevieren, no A 
ſchonen, damit er ſpäter bei Treibjagden die z 
Strecke bunt machen hilft, obwohl ab 15. Sep⸗ X 
ae auch Fuchsfähen wieder erlegt werden \ y 
ürfen, è ' 

Ab 1. September hat auch der Dachs wieder 
Schußzeit, aber Freund Grimbart ift im allge⸗ 
meinen recht ſelten geworden, als daß man ihm ` N 
noch ſcharf nachſtellt. ! £ VES 

Stoertekorf. E 


ſolche ſtark überlaſtete Frauen zu, die während 
der Sommerzeit nicht für mehrere Wochen ihrem 
Haushalt fernbleiben konnten. Die Fürſorgemaß⸗ 
nahmen für die werdenden Mütter auf den 
wirtſchaftlichen Gebieten, Ernährungsbeihilfe, Ge⸗ 
währung von Kleidungsſtücken, Säuglingsausſtat⸗ 
tungen, werden gleichfalls im Winterhilfswerk 
weitergeführt. Bei der Betreuung der Hilfs- 
bedürftigen innerhalb des Winterhilfswerkes wer⸗ 
den ſelbſtverſtändlich die beim Hilfswerk „Mutter 
und Kind“ gemachten Erfahrungen berückſichtigt 
werden. Eine enge Zuſam menarbeit zwi⸗ 
ſchen den Sachbearbeitern des Winterhilfs⸗ 
werkes und denen des Hilfswerkes „Mutter 
und Kind“ iſt gewährleiſtet. — 

Hierzu brauchen wir die 


Mithilfe aller Volksgenoſſen, 


die imſtande ſind, ein Scherflein zu opfern. 
Der Erfolg dieſer Reichsſammlung muß auch in 
der nationalſozialiſtiſchen Stadt Beuthen ein 
durchſchlagender fein. Darum wenden wir uns an 
die deutſchen Volksgenoſſen mit der Bitte, die 
Dotterblumen, die als Anſteckabzeichen bere 
kauft werden, zu erwerben. Wer nicht zu dem 
Opfer bereit iſt, kennt nicht den Sinn der neuen 
Zeit. Darum fpende ein jeder für das Hilfswerk 
„Mutter und Kind“. tr 7. 
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geringen Erfolg gehabt zu haben. Von Werbung 
war nicht viel zu bemerken. Einige Gaſtwirte 
allerdings wieſen durch Plakate darauf hin und 
ſtellten die Weinkarte feierlicher als ſonſt 
auf den Tiſch. Die Gäſte aber größtenteils ftu- 
dierten die Weinkarte und beſtellten dann einen 
Schoppen. Es mag vielleicht auch viel daran ge⸗ 
legen haben, daß der Ultimo zwar bevorſtand, 
aber noch nicht in auswertbare Nähe gerückt war. 
Indeſſen dürfte überhaupt in Oberſchleſien mit 
Wein nicht viel zu machen ſein, wie hiſtoriſche 
Ereigniſſe beweiſen. 1 


Es gab doch auch einmal ober⸗ 
ſchleſiſchen Wein. 


Auf den Wunſch Friedrichs des Großen 
bauten ihn die Mönche in Pilchowitz und l 
den an. Friedrich der Große erkundigte fiğ, wie 
die Anekdote erzählt, bei den Mönchen einmal, 
ob ſie den oberſchleſiſchen Wein auch trinken. 
„Jawohl“, antwortete ihm der Abt, „aber nur am 
Karfreitag“ Und ein andermal foll, der Sage 
nach, der Teufel aus Oberſchleſien vertrieben 
worden ſein, indem man ihm oberſchleſiſchen Wein 
zu trinken gab. Indeſſen wollen wir nicht 
hoffen, daß der Ruf des oberſchleſiſchen Weines 
auch auf die andern Weine ausgedehnt wird. 
Mancher ſieht ſchon heute gern ins Moſel- und 
Rheinweinglas. Und ſo hoffen wir auf die Zeit, 
da ſich der Wunſch Bismarcks verwirklicht, 
der jedem Deutſchen eine halbe Flaſche Sekt zum 
Frühſtück verſchrieb. Das dürfte vorläufig noch 
an der Finanzierungsfrage ſcheitern, aber richtig 
wäre es ſchon. Die Beratung hierüber werden 
wir auf den nächſten Tag des Weines vertagen. 


Gleinitzer Stadtpost 


Mit der Reichsbahn ins 
Wochenend 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
deln teilt mit: 

Die Reichsbahndirektion Oppeln 
hat ein Werbeheftchen für die Sonntagsrückfahr⸗ 
karten „Mit der Reichsbahn ins Wochenend“ her⸗ 
ausgegeben, das die Fahrkartenausgaben koſtenlos 
abgeben. Es iſt ein brauchbarer Weg- 
weiſer für alle Wochenendreiſenden, die billig 
und bequem die Ausflugsziele unſerer Hei- 
matprovinz aufſuchen wollen. U. a. enthält 
es ein Verzeichnis der erhältlichen Sonntags 
rückfahr karten nebſt Fahrpreiſen, Land- 


en die Central-Apotheke, 


ch 
Stephan-Apotheke, Gneiſenauſtraße 37, 
Engel-Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314, 


Hindonburg 


Vo 
begonnen. 
Mehrzahl der 1 
bereits das Abonnement gefi 
Außerordentlich begrüßenswert ift es, da 
Preiſe geſenkt worden ſind. Auch 


eſſerungen dadurch erfahren, daß 
Spielzeit für zwei Platzgruppen 
Monatsvorſtellungen 


nahmen und geſchichtliche Bemerkungen. Das 
Preſſe. und Volksaufklärungsamt unſerer Pro- 
vinzialverwaltung hat bei der Ausſtattung des weitere Gruppen je 
Büchleins in dankenswerter Weiſe mitgewirkt. find. Durchf nitlich 
Möge das Heftchen allen, die „Mit der Reichs- TH 
bahn ins Wochenend“ reiſen, ein treuer Freund 
und Berater werden. 

Verlangen Sie es bei der nächſtgelegenen id 
Fahrkartenausgabe der Reichsbahn. Grö⸗ 
ßerer Bedarf kann beim Verkehrsbüro der Reihs- Volksgenoſſen gebeten 


bahndirektion beſtellt werden. möglichſt bald in der 
* Theatergemeinde auf de 

* „Zag der Heimat“ im Landkreiſe. Im Land⸗ anzubringen. Í 
kreiſe Toft- Gleiwitz begehen am heutigen * 
Sonntag Brzezinka, Schwieben, Qan- 
ge a ja 1 f pis Sch i e ald 3 e e 
Deutſcher Oſten veranſtalteten Tag der imat. gs: 
Siy Sch ö af d en N um 1 8 11 ren ap beging er 
mit einem Feſtzug dur as Dorf, der am Gaſt⸗ 5 
haus Gillner abmarihiert. Auf dem neuen) nuel T ag von der Velſenſtraße 19. 
Turnplatz findet die offizielle Feier ſtat. Im 
Jeſtgarten bei Kaſchek werden dann ein Konzert, 
Preisſchießen, Verloſung, Reigen und Voltz- 
tänze, Volkslieder, Kinderbeluſtigungen und ein 
Laſperlethegter vorgeführt. Am Abend findet ein 
Deutſcher Tanz ſtatt. ' 

* Mit dem Motorrad gegen einen Baum. Auf 
der Hindenburgſtraße fuhr ein otorradſſogar 18 Pfund. Den 
gegen einen Baum. Durch den Anprall trug der Kreisamtswalter Stadtrat 0 
Motorradfahrer eine erhebliche Kopfper⸗amtswalter der SV. Mecklenburg⸗Lübeck, 
letzung davon. Er janb Aufnahme m Kranken- Baer und vier Amtswalter feines Stabes. 
haus. Das Motorrad wurde leickt beſchädigt. Die 
Schuldfrage iſt ungeklärt. 


—t. 
* Unerwünſchter Gaſt. de 
„Verunglückte Radfahrer. An der Ecke Bera- | In der Pe 


rſon des 

meris- und Stadtwaldſtraße ſtürz'le ein Rab- 
fahrer, als er einer Frau ausweichen wollte, 
infolge des ſchlüpfrigen Weges und ſchlug mit dem 
Kopf gegen die auf dem Ridfahrwege ſtehende 
Tafel. Er blieh beſinnungslos liegen erholte ſich 
aber wieder, als er in ärztliche behandlung ge⸗ 
bracht worden war. Ferner wurde ein Rab- 
fahrer, der die Bergwerkſtraße überquerte, um 
auf den Radfahrweg zu gelangen, von einem 
Perſonenwagen angefahren, Er wurde verletzt und 
fand Aufnahme im Krankenhaus, Das Fahrrad 
wurde ſchwer beſchädigt. Die Schuldfrage iſt 
ungeklärt. ò ; k Bi 
* Pferdeſchmuggel und Steuerhehlerei, In der 
Berufungsinſtanz verhandelte die erſte 
Strafkammer am Landgericht unter dem Vorſitz 
von Landgerichtsrat Dr Rother gegen einen 
Angeklagten, der im Verdacht ſtand, ſich am 
Pferdeſchmuggel von Oit- nach W. 
ſchleſien beteiligt zu haben. Er batte einen Ge- 
ſchäftsfreund beauftragt. ihm zwei „billige 
Pferde zu beſorgen. Das hatte der Geſchäfts⸗ 
freund, den der Staatsanwalt als bekannten 
Pferdeſchmugaler bezeichnet, offenbar auf 
beſtimmte Weiſe verſtanden. Eines Tages bekam 
der Angeklagte eine Karte mit der Aufforderung, 
die beiden Pferde in Namslau abzuholen, Der 
Geſchäftsfreund hatte vorſichtigerweiſe die Karte 
mit einem Decknamen unterzeichnet. Als aber 
der Angeklagte ans Telephon gina und anrief, 
erfuhr er, daß die Pferde bereits bef hT aq 
nahmt ſeien. Der Geſchäftsfreund flüchtete über 
die Grenze, der Angeklagte aber geriet in den 
Verdacht der verſuchten Steuerhehlerei. 
Der Staatsanwalt und der Vertreter der Stener- 
behörde wieſen darauf hin, daß durch den Pferde⸗ 
ſchmuggel der Landwirtſchaft großer Schaden ß 
erwächſt und darum ſcharfe Strafen verhängt 
webet; aren, Em, die | l 5 710 En ea 
Der Strafantrag lautete auf ein Ja ri 
ni rt Geldftrafe, Der Angeklagte 


pon alſo wirklich 
es Kulturgut zu genießen. 


der neuen Spie 


ien. — S. 


erienkinder, die von 


ſind 1 
5 1 ochen nach Mecklenbur 


vor fünf 


zuſtand der 


zu vier Monaten und zwei ängnis 
verurteilt. i A u 
Jugendlicher Uebermut ließ einen jugend- 
lichen Erwerbsloſen am Schecheplatz auf einen 
aum klettern, von dem er auf einen Zaun 
herunterſtürzte. Mit ſchweren Verletzungen mußte 
er ins Städt. Krankenhaus übergeführt 5 


* Die Betriebsgruppe Bergbau hatte die Ver ⸗ 
trauensräte der Gruben und Kokereien in 
den großen Saal des 92 6 77777 geladen, wo 
Kreisbetriebsgruppenleiter Zeppner ſich über 
wichtigſten Fragen der Umorganiſation der 
Arbeitsfront nach dem 1. Oktober verbreitete. 
Vertrauensleute können nur ſolche Volks⸗ 
genoſſen werden, die r ihrer e be 
mußt find, Der auf einer Dienſtreiſe weilende 
Bezirksbetriebsgruppenwalter 


y kopp, Breslau, 
erläuterte die Ausführungen. — 


en, eine Notwendigkeit, die ſich aus den 


e i y rungen der vergangenen Jahrhunderte 2 

. Ben, bah a y tetras Rad 2 ya bat, Bi ne , rare 
muiget ' 1 Ö t 

Geſchäftsfreund den Schmuggel betrieb. Ex wurde $ 152 We 1 0 anderer d 


; 100 f. ützen. Maßgebend muß 
daher mangels Beweiſes frei ge ſprochen. vor allem der Gedanke der Volksgemeinſchaft ſein, 


e der feine klaſſiſche Formulierung in dem 

für INDUSTRIE und & $ 9 5 

Gemein nutz geht vor Eigennutz“ ge 

i Druckfachen PRIVAT Hefért die funden hat. Nicht der f Pantene geſchäftliche 
orlagsanstalt KIRSCH & MULLER GMBH. Beuthen | Egoismus des einzelnen herrſchen, 1 

der Gedanke der Volksgemeinſchaft, der den eine 

zelnen zwingt, früher nicht anerkannte Rückſichten 

nehmen und ſein Verhalten den Idealen der 
Bolksgemeinſchoft anzupaſſen. —t. 

* 


Par der Aerzte: Dr. Koſtka, Luiſenſtraße 11, 
Tel. g 
Dienft Nachtdienſt: 


e e 


Ratibor 


* Schulungsabend des BDO. Im 
gefüllten Saal der Centralhalle wurde der 
eingeleitet mit dem 


Kreis -Sparkaſſe zu Gleiwitz fit ennſeren verstorbenen Reichspräſidenten 
. Teuchertstraße , Landratsamt. [bon Hindenburg. —— erei 


dicht 
Abend 


Y Wonen Í Te 
N t \ 4 Wen N A 
A y ri 


Hinein in die N. 6.-Rulturgemeinde! 


Auch die NS. Theatergemeinde Hinden» 
bu rg (Deutſche Bühne) hat bereits mit den 
reitungen für die kommende Spielzeit 
Erfreulich ift die Takſache, daß die 
itglieder vom vorigen Jahre fid 
chert hat. 
die 
`, N die Platz ⸗ 
ſchafts- und Städtebeſchreibungen, einige Auf VC weſentliche bieter 

ia in dieſer 


z wei 
und für zwei 
eine Vorſtellung geſichert 
liegen die Preiſe der NS. 
eatergemeinde um etwa 40 Prozent unter 
den normalen Kaſſenverhältniſſen, 
jedem Volksgenoſſen die S 
öglichkeit gegeben ift, wertvollſtes d ett- 
Um einen 
überflüſſigen Andrang in den Tagen vor Beginn 
it zu vermeiden, werden die 
ds Anmeldungen 

chäftsſtelle der NS. 
r Herrmannſtraße 11, 


Fliegerin hatte unterwegs eine Panne. 
machen das die oberſchleſi 


e nach d 


Biedermann, Viktoriaſtraße 1, konnte 


Invalide piiga 


Geſund und wohlbehalten er 5 


zur Err 
holung geſchickt worden waren. Der Geſundheits⸗ 
N. erienkinder ift außerordentlich be- 
friedigend; die Gewichtszunahmen betragen im S 
Durchſchnitt ſieben bis acht Pfund, ſie erreichten 


ortsgruppe Gleiwitz wirft. 
1 o itz wirft. Man ſi 


Transport begleiteten 
Cemboliſt a, Gan- 


Modellen, 


Gieri entrollt a 
Toro ch e auf 


Wladislaus Wyppich aus Bendzin, der ſchon 
fünfmal wegen verbotenen Grenzübertritts vor ⸗ 
beſtraft ift, ftand erneut ein läſtiger Aus 
länder vor dem n e wurde B e 

ohen Ge tens. Ortsgruppenführer Di 


„Tag der Heimat“ am 30. September hin. 
B 
Strap Be 
Coſ ol 
ſtrecke 


zen Oder wird fih der RB. Cofel mit vier 
an 
25Meter 


. ĩðͥI! T 
Spendet für das Hilfswerk „Mutter und 


rat Heil: Abteilung Schulung; Steuerinſpektor 
Bunt: Preſſe Di 


Lariſch: Vertrieb „Sirene“. 


w 
katholiſche Kirche. 
e oo bſ q; tg 


geſtellte 
vielen Pa 
85 wozu dieſe Tafel wohl aufgeſtellt worden 
1. — 

NSB. ji R 
Wohl 


Ro ſen berg 


Dienſtjubiläum konnte der Stadtſekretär Felis 
begehen \ i 
vollenden. 

Tylla aus 
burtstag. 


Krauz burg 


rlied und einer Totenfeier fb 


Der schönste und modernste Sport 


Segelflieger über Gleimitz 


(Eigener Bericht. 


der Stadt ab und kreuzten unter ſachverſtändiger 
Ausnutzung der Aufwinde hoch über den Häuſern. 
Auf allen Straßen blieb man ſtehen und verfolgte 
die Flüge. 

Die Fliegeruntergruppe Ober 


ſchleſien führte auf dem Flughafengelände begriffen der Segelfliegerei vertraut, dann gehts 
einen zur Vorſchulung nach dem Labander 
Wald. Hier werden die ſtabileren Schu l⸗ 


Segelfliegerkurſus mit Winden. und 
Flugzeugſchleyy 


Hier erweiſt es ſich, ob die 1 gut war. 
Die Sowa: der Prüfungen haben das bisher 
immer 

Mit großem Eifer ſind die Jungflieger am 
Werk, um das hohe Ziel zu erreichen, 28 
zu können. 


Der Segelflug wird noch weit mehr geſchätzt 
als der Motorflug. 


nen. Dazu gehören allerdings noch Erfahrungen | nat in den Verſpannungen. Stundenlange Flüge 
über die Wind-, Luft- und Wetterverhältniſſe in möchte man ausführen, aber auch die anderen 
dem zu überfliegenden Gelände. 


wollen heran, und ſo knallt eben bald wieder eine 
Leuchtrakete auf, 
fordert, ſeine erhabene 
Der Segelflugſport wird ſchon heute überaus gês 
ſchätzt, und es fann gar nicht genug Segelflug: 
zeuge geben. So kann man der Fliegerorts⸗ 


Aber die Segelflieger werden's ſchaffen. Man ee anf, 


wenn man einmal 


zahlreiche Förderer und reun de 
findet, damit ſie in der Lage iſt, weitere Flugzeuge 
bauen zu la i 


„ daß bie von den Segelfliegern zu leiſtende 
rbeit nicht leicht iſt, daß eine jahrelan ge 


s, en. Die Jungflieger uen keine 
n, amb et, um fe Deren un min 
planmäßigen Aufbau der Eulen lichen nur, daß genügend Baumaterial 


; j . herangeſchafft werden kann. Denn der Segelflu 
Die Kew lernen zunächſt den Bau von iſt der solit und modernſte Sport pe 
chon hier müſſen fie ſehr exakt f 


Grund 
ätigkeit an der deutſchen © 
ild von der bezaubernden 


100 
alfar wies auf den „Tag des deutſchen 


olkstums“ erfreute. 


— m psbienf der Apotheken. Bahnhofs. 
. el St. Johannes Apotheke, 
eide Apoihe 


theke 
ager 


zer [berg, Rreuzburg-Bodland, 
ten haben auch Nachtdienſt. 


bur g—Oberkunzendorf wurde 
tember ab eine 20 prozentige Ermäßigung 
dier ahrpreiſe eingeführt. Gleichzeitig führt 
die Reichspoſt zwiſchen den K 


Kreuz⸗ 


Vom Ruderverein. Bei der Re atta- 


Oppeln des Regattavereins obe- neu ein, wodurch der Fahrpreis für Hin und 
4 0 . Rückfahrt von Stadt Au Stadt um 70 Pfennig 
verbilligt wird. Die Rückfahrſcheine ſind vier Tage 


nf Rennen, 
gültig und außerdem übertragbar. Dies find 


ne u. a. mit einem 
o ot beteiligen. 


„Luſtſchugbund. Zum Stab des Reichsluft. deu einrichtungen, die den Fremdenber⸗ 
e rue Coſel, wurden When kehr nach Landsberg weſentlich erhöhen 
egierungsrat Dr Spack: Gruppenführer; werden. 


der ſtumme 68jährige Johann Twardawa 
aus Krüſanopwitz. Man befürchtet, daß ihm 
ein Unfall zugeſtoßen ift, Zweckdienliche An- 
f aben nimmt die Landjägerei und jede Polizei⸗ 


Kind!“ 


. ni Sri ti Buch | Nation entgegen. 
er Hoydem: jutant der Ortsgruppe; 
lempnermeiſter Rafel: Neviergruppentührer: O ꝑ In 
Kaſſenaſſiſtent Fiſcher: Kaſſenwart; Studien“ 


* Verlängerter A eg für Auf⸗ 
nee b m 

ſpar- und Giro f 
den * nak s gefaßt, den Rückzahlun 
min für Aufwertungshypotheken unter 
herigen Bedingungen um ein Jahr (bis 31. Der 
zember 1935) zu verlängern. 


Propaganda: umeiſter 


chmidt: Steuerinſpektor 


Bauberatung; 


„ Kirchenbau. Die Ortſchaften Januſchko⸗ 
ib und Wilmierzowitz erhalten eine neue 
Der Bau hat bereits begonnen. 


Hotel veranſtaltete die Ortsgruppe der Deut ⸗ 

s : } Iſchen Ungeftelltenf af 

* Rätſelraten gebt um die auf dem Ring auf⸗ liſchen Darbietungen 
perke Antündungd- Tafel, die 

anten Anlaß gab, fih den Kopf zu zer- 


ie von muit der 
Kapelle umrahmt wurde. 
Bühler hielt 


ſchulung zur Berufsleiſtung“. 


Wie wir erfahren, iſt dieſe Tafel von der 
tet, deren Erlös 


hrt werden fol, 


eklame-Zwecke erri 
ahrtszwecken zugef 


* A0iähriges Dienſtiubiläum, Sein 40 jähriges 


; ' — 1. 

* 50 Jahre alt. Die Kreisleiterin der NS. 
rauenſchaft, eine alte Parteigenoſſin. Frl. von 
ucholka, konnte ihr 56. Lebensjahr 


Die Auszüglerwitwe Fran 
andsberg feierte ihren 92, Ge⸗ 


* Lanbsber 


t. 0 


jl 
NS. AT 41 


Man ſchwebt leicht und ruhig dahin, nur der Wind N 


Höhe wieder zu verlaſſen. 


gruppe Gleiwitz nur wünſchen, daß ſie recht 


Fahrpreisermäßigung im Kraftpoſtperkehr. 
Auf den Poſtlinien Kreuzburg Lands 


ab 1. Seps 


raftpoſt⸗Endſtellen 
Kreuzburg und Landsberg Rückfahrſcheine f 


* Vermiht, Bermibt wird feit bem 27. Au 


er Vorſtand der Stadt 
aſſe hat in ſeiner letzten Sitzung 
Sterea 
en bis⸗ 


* Kundgebung der A In Forns 
t eine Kundgebung, 
Gibi 


Unterbezirfäfeiter Bo- 
einen Vortrag über „Berufs- 
J 


traßen⸗ 


chweren Verletzungen 
n und mußte ins Kranken ⸗ 2 


r 
4 
g 


| 
| 
| 


| 


B 
au 
die 4 


a 


Aus der 


RK N. * 


y 


— — 


TA 


vò 


Im Notſchacht verſtorben [Gegen sozialen Rückschritt 


Die Gruben- und Hütten. Invaliden 
proteſtieren 


nung nin, Net hatgelänbe bei Siemia . 
Friſ Fr e der 25jährige Arbeitsloje Friedrich 
8 der in einem 25 Meter tiefen Not⸗ 
Fördert — Kohle grub, bei der Ausfahrt aus dem 
3 heraus und ſauſte etwa 15 Meter in 

ie fe. Hier blieb er mit mehreren Knochen ⸗ 


brüchen lie es er 
gaſen b ei 1225 5 ſchließlich von den Gift⸗ 


Er verſtarb kur 3 à 
inlief z e Bei 
Einlieferung ins Krankenhaus ee 


Kattowitz 5 


Zwei deutſche 
im Handwerkskammerrat 


Mer 
nifi y ; 

5 Den für den Handwerkskammerrat 
Fleiſchermeiſter Hu; 
nermeiſter Jacob N 
meiſter Kupca, | 
Tech Augen S 
Teſchen, Schneidermeiſt, 9 i 
Schloſſermeiſter Heike de en 
Schloſſermeiſter f 


— 

zwei Deutſche, 
Handwerkskammerrat 
durchweg Polen find. D 


merrat wurde das ii 5 
r einberufen. ne Mr, ben 20. Septem- 


weiſe aber erſt, nachdem i i 
8 j m ihm der Kaſſierer der 
8 ‚or th zur Einlöfung eine enibi, 


* Neuer 


beim Ausbau des neuen Marke 

> pla 
ver cchloßſtraße in Kattowitz find jo DA ford a 
chritten, daß in den nächſten Tagen mit den Be. 


p> ; 
befannt, ba has een „Der Magijtrat gibt 
Badeanitalt wegen Umpauarbeiten in der Zeit 
alt wegen arbeiten in der Beit 
vom 3. i 9 f 
en 3. bis einſchließlich 10. d. M. 1 DIS 
ur Bäckerkurſus. Das Schleſiſche Gand- 
alter zen ſtitut in Kattowitz richtet in den 
kur a gtten Tagen einen Vorbereitungs- 
Ei et Meiſterprüfung der Bäckergeſellen 
tech isch ünfte werden im Gebäude der ſchleſiſchen 
auch A Lehranſtalt in Kattowitz erteilt, wo 
ie Anmeldungen erfolgen können. —a 
Freih Gefängnis. Inſpettor Sito 
Balb Jah Wer vom Berufungsgericht zu zweiein⸗ 
gn er de geen de 
nes Wich e Be Kattowitzer Strafgefäng- 
eit geſetzt worden. D zeß Sikorſki 
und Slufieben, erregt. E erone fig an este 
ungen in größerem Maße zum aden t 
Gefängnisverwaffung In der erſten Inſtanz Ga 


zn bier Jahren Gefängnis verurteilt worden. 


* Geflügel j Be . N. 
längerem Vemüben eiellichaft verhaftet. Nach 


Verhaftung der Arbeits 
dars K. Bielihomig Ayo 
wiſſen Marta W. ei i 


h machen, die als Spezialität Geflügel und 


geſtohlene 
Fun paben eine Reihe 
cer nd Lipine ge 
* Antieltoholifer tagen. Vom 3. bi Sep⸗ 
sember finden in Kattowitz . e De 
von dchenmittelſchule auf der Schulſtraße täglich 
Ant 16.30 Uhr ab Tagungen und Vorträge der 
fret alkobolfter ſtatt. Sämtliche Vorträge ſind 
Aut Angeſchloſſen iſt den Veranſtaltungen eine 
rok. Alkoholiker⸗Ausſtellung. Referieren werden 
is eſſor Lubos, Chorzow, Dekan Czempiel, 
Rop ütte, Dr. Kujawſki, Kattowitz, Dr. 
manch Rybnik, Dr. Pozyeki, Orzeſche, To- 
Am ewiti, Poſen, Slawinſki, Myslowitz. 
chluß der Vorträge ift öffentliche Ausſprache. 


R N 
6000 Bit Y 3 
mu Waggons Kartoffeln ins Ueberſchwem⸗ 
a pi Poßebiet. Nach der 
für die Hochwaſſergebiete auf mini- 
i nordnung hin wird die Verſorgung der 
Gefi Ueberſchwemmungskataſtrophe. betroffe⸗ 
biete beſonders beachtet. Nach der Neber- 
den heimgeſuchten Landſtrichen eine 
ügun Nge von etwa 6000 Waggons zur 
ſorge mag geſtellt werden müſſen. Die Haupt: 
ſondern di bier nicht die Kartoffelbeſchaffung, 
material ie Beſchaffung des notwendigen Waggon- 
= = zur Beförderung der Ware. rn. 
tagsdienft der Aerzte und Apotheken. t 
an gegen e für e Allgemeine Aan a 
tape) 5 Sonntag Dr. Zang, Wita Stwoſza (Dürer- 
n Sonn und Dr. Neukirch auf der 3go Maja 38. 
die den Wee 8 a e a ging, 
Wee tadt 1 otheke auf der Koſeiuſzki und die Stern- 


ſteri on 
durch g U 
= 
icht wird 
Fartoffelm. 


f Marſzalka Pilfudſtiego. 


— a4 


Kr Pfändung ſchreiten wollte, war es mit der 
7 
8 


ſchaft ift bereits erfolgt. 


aus ſeinem Jagd 
wobei der Franz i, 
letzungen an Füßen und am Unterleib davontrug. 


Zu großen Kundgebungen entwickelten ſich die 
verſchiedenen Verſammlungen der Gruben- und 
Hütteninvaliden jowie der Witwen in Myslo⸗ 
witz, Schoppinitz und Jan ow. Gegen die 
bereits durchgeführte Kürzung der Invaliden⸗ 
renten, gegen die Verſchlechterungen im Knapp⸗ 
ſchaftsweſen und das unſoziale Verhalten 
einzelner Werke und Verwaltungen erhoben ſich 
im Laufe der Ausſprachen wahre Stürme. Die 
Arbeitsveteranen, die bis zu fünfzig Jah⸗ 
ren ihrem Werk treu gedient haben, ſehen in den 
ganzen Verordnungen einzelner Verwaltungen 
nicht nur Undankbarkeit, ſondern auch himmel⸗ 
ſchreiende Ungerechtigkeit. In allen den Verſamm⸗ 
lungen ſprach der deutſche 


Abgeordnete Jankowfki, 


Kattowitz, über die Lage der Rentner und die Lage 


der ſozialen Verſicherungsinſtitute. Der Redner 
betonte, daß die geforderten Opfer von den So» 
zialrentnern, Invaliden und Witwen direkt un- 
erhört ſeien. Der Tiefſtand der Renten, der be⸗ 
yi lange ſchon unterſchritten fei, bedeute eigent- 
i 


* 
keine Renten mehr, ſondern nur noch 
Almoſen. 


Alle Inſtanzen ſcheinen zu vergeſſen, daß von der 
immer wieder gekürzten Rente vielfach alle ar⸗ 
beitsloſen und erwachſenen Familienmitglieder 
mit ernährt werden müſſen, ja, daß beiſpielsweiſe 
und ſogar 


in vielen Fällen zwölf Menſchen von 
der kargen Rente leben müſſen. 


Auch die Finanzlage der Knappſchaft in Tar- 
nowitz iſt faſt unhaltbar, da das zu erwartende 
Drei⸗Millionen⸗Defizit eine weitere 
zwanzigprozentige Kürzung der Knappſchaftsren⸗ 
ten zur Folge haben müßte. Um die Leiſtung der 
Tarnowitzer Knappſchaftskaſſe zu erhalten, müßte 
der Stadt eine jährliche Beihilfe von etwa 


acht Millionen Zloty 


gewähren. Sollte tatſächlich die Abänderung des 
ſozialen Verſicherungsweſens in der beabſichtigten 
Form erfolgen, ſo führte der Redner weiter aus, 
würde die geſamte Entwicklung im ſozialen Ver⸗ 
ſicherungsweſen um Jahrzehnte zurückgeworfen 
werden. 

In einer Reſolution wurde gegen die 
durchgeführte Kürzung der Inpalidenrenten, 
gegen die geplante Herabſetzung der Knappſchafts⸗ 
rente und die langwierige Erledigung von Renten⸗ 
anträgen und Renteneinſprüchen proteſtiert. 


Arbeitzloſe kämpfen um Kohle 


Kattowitz, 1. September. 
Der Kampf der Arbeitsloſen in den 
Kohlenrevieren in Oſtoberſchleſien und 
auch im Dombrowaer Induſtriegebiet 


„um den Betrieb der Notſchächte, der täglich 


ſchwere Opfer an Leib und Leben der Er⸗ 
werbsloſen fordert, kommt nicht zur Ruhe. Trotz 
umfangreicher und ſtrenger Maßnahmen der Be⸗ 
hörden laſſen die Notſchachtbeſitzer nicht davon ab, 
ihre „Betriebe“ immer wieder zu eröffnen; ift 
doch der wilde, Kohlenabbau in vielen Fäl⸗ 
len der einzige Broterwerb der Arbeitsloſen, wo⸗ 
bei jedoch nicht überſehen werden darf, daß er an⸗ 
dererſeits infolge zahlreicher Auswüchſe 
wärtſchaftliche Schädigung der Stein- 
kohlengruben darſtellt. Die dauernde Ueber⸗ 


eine 


führt immer wieder zu Zuſammenſtößen mit den 
Arbeitsloſen, die „ihre“ Notſchächte unter keinen 
Umſtänden preisgeben wollen. 


So ſtellte dieſer Tage ein Poliziſt auf dem 
Notſchachtgelände bei Siemianowik zehn Ar- 


beitsloſe, die nach Kohle gruben. Als der Beamte 


die Arbeitsloſen feſtnehmen wollte, ſetzten ſich dieſe 
zur Wehr und bedrohten den Beamten. Dieſer 
machte vom Gummiknüppel Gebrauch, wobei ein 
Arbeitsloſer erhebliche Kopfverletzungen 
davontrug. i4 x 

In Dombroma veranftalteten Hunderte von 
Arbeitsloſen einen Demonſtrationszug gegen das 
Verbot des wilden Kohlenabbaues. Die Polizei 
zerſtreute die Menge und nahm eine Anzahl Ber- 


wachung der Notſchachtfelder durch die Polizei haftungen vor. 


. ĩͤ . ²˙—. Ä TEEN CAT LTE EART ARTE 


Schwientochlowitz 


Zunahme des Forſtdiebſtahls. Aus Groß 
Piekar waren acht Weinen wegen Forſt⸗ 
ture e 61 von der Gräflichen Forſtverwal⸗ 
un 
80 Zloty Geldſtrafe und einer Entſchädigung von 
68 Zloty für entwendete Runbpölser verurteilt 
worden. Zwei der Beſtraften legten gegen das 
Urteil Berufung ein. Der eine der Angeklagten 
ehauptete in der geſtrigen Berufungsberhand⸗ 
lung, daß mit ihm 16 Perſonen in den Wald ge⸗ 
ſah dear ſeien und nur er erwiſcht wurde. Darin 
ah das Gericht ein Geſtändnis und beſtätigte 
die Strafe gegen beide Angeklagte. ka 


„ Freundſchaft bis zum Geldbeutel. Ein Çin- 
wohner aus Scharley ſtand piele Jahre mit 
em Steuereinnehmer der Gemeinde in einem 
Freundſchaftsperhältnis. Als der Steuereinneh⸗ 
mer wegen rückſtändiger Einkommenſteuer aber 


reundſchaft aus. Verſchiedene Ausdrücke wie 
igeuner uſw., die der Beamte über fih er- 
geben laſſen mußte, führten zur Beſtrafung wegen 
eleidigung. In der Berufungsverhandlung 
wurde die Geldſtrafe von 50 Zloty beftättgk 
à l —fa 


Pleß 


„Neuer Schlachthofdirektor. Nach dem Tode 


des letzten deutſchen Schlachthofdirektors Der. 


rüäning war der Leiterpoſten des lebens- 
wichtigen Betriebes lange verwaiſt. Den Poſten 


des Sch hofdirekt verw eben: i 
Getreide ks & Schlachthoſdirektors verwaltete nebenamtlich 


reistierarzt Dr esniowſki. Nunmehr 

wurde zum Schlachthofdirektor der Tierarzt Georg 

owarra aus Chorzow ernannt. Die Be- 

ftätigung der Ernennung ſeitens ber, Woiwod⸗ 
m. 

In den Pleſſer Forſten bei 


* Angeſchoſſen. 


Kraſſow ſtellte ein pleſſiſcher Forſtbeamte zwei 
Arbe ee ebigett a hl. Als die bei- 
den Arbeitsloſen auf den Anruf hin die Flucht er- 


ifi ab der Forſtbeamte auf die Flüchtenden 
aug feinem Nag gewehr mehrere Schüſfe ab, 
iecki aus Kraſſow Ber- 


Er wurde in ärztliche Behandlung gegeben. Der 


Mittäter Bieckis war deſſen Schwager Franz 
Lukas, 


die bereits ſeit längerer Zeit in den 
Pleſſer Forſten Holzdiebſtähle verübten. Die Po- 
? a. 


lizei hat Anzeige erſtattet. 


zur Anzeige gebracht und vom Gericht zu N 


Siemianowitz 


Verkeherskartenabſtempelung. In der Zeit 
vom 3. bis zum 15. September werden in Bim- 
mer 2 des Magiſtrats die Verkehrskarten 


r. 25 000 bis 37500 abgeſtempelt. dz. 


* Bauchtyphus. In der Gemeinde Prze” 
laika iſt ein neunjähriges Mädchen an Baud- 
typhus erkrankt. Die Angehörigen ſowie das 
Mädchen ſind ſofort iſoliert worden. dz 

* Apothekendienſt. Den heutigen Tag- und 
Nachtdienſt verſieht die Berg- und Hüttenapoheke 
chenjo den kommenden. Wochentagsnachtdienſt. 


dz. 


* Rätſelhafter Leichenfund. Der in Chwa- 
lencice wohnhafte Arbeiter Paul Bawoczu y 
fand in dem Flüßchen Nacina, in der Nähe der 
Gemeinde Orzupowic eine vier Monate alte 
Neugeburt männlichen Geſchlechts. Aerztlich 
wurde e daß die Neugeburt ſchon längere 
zeit im Waſſer lag. Sie wurde nach der Lei⸗ 
chenhalle ins Knappſchaftslazarett Rybnik ger 
ſchafft. Die Unterſuchung iſt im Gange. br 


Lublinitz 


* Feſtſtunden der deutſchen Kinder. Im den t- 
ſchen Kindergarten in Lublinitz wurden 
zwei Kaſperlevorſtellungen veranſtal⸗ 
tet, zu denen die Kinder in großen Scharen gegilt 
kamen. Die Heldentaten des Kaſperle löften bei 
den Kindern hellen Jubel aus und berichten au 
die Erwachſenen in die Tage der Kindheit zurück. 
Man kann nur wünſchen, daß den Kindern öfter 
als bisher derartig frohe Stunden permit- 
telt werden. a 

* Vortrag im Geſellenverein. In der am 
Montag um 20 Uhr ſtattfindenden Verſammlung 
des deutſchen Geſellenvereins in Lublinitz hält 
Pater Dr. Leander, ein gebürtiger Lublinitzer, 
der zum Beſuch ſeiner Eltern hier weilt, einen 
Vortrag, den kein Mitglied verſäumen 1 

7 ka 


\* Die Deutſche Volksbücherei in Lublinitz if 
für den Bücherwechſel jetzt wieder regel» 
mäßig am Sonntag von 11,30 bis 12,30 Uhr, am 


Mittwoch von 10 bis 11 Uhr und am Freitag von 
15 bis 16 Uhr geöffnet, Arbeitsloſe find von 
der Zahlung einer Leihgebühr befreit. —fa 


Chorzow 


Vom 2. bis 9. September 
Rote⸗Kreuz⸗Woche 


In Chorzow veranſtaltet das Rote 
Kreuz vom 2.—9. September eine Propaganda- 
woche. Umzüge durch die Stadt leiten die Rotes 
Kreuz⸗Woche ein. Ferner werden Straßen⸗ 
ſammlungen vorgenommen, durch die Mittel 
für die Verſchickung armer Kinder während der 
Sommerferien gewonnen werden ſollen. Hieſige 


Aerzte werden während dieſer Zeit durch Vor⸗ 


träge über die Aufgaben und Ziele des Roten 
Kreuzes aufklärend wirken. Zum Zwecke einer 
wirkſamen Propaganda wird vom Rathaus⸗ 
turm durch Lautſprecher ein Schallplatten 
konzert übermittelt. Wer die Mitgliedſchaft 
des Roten Kreuzes erwerben will, wende ſich an 


das Städtiſche Büro, Zimmer 9. —b 
* 
* Die Angeſtelltenverſicherungsanſtalt in 


Chorzow hat im zweiten Quartal 1934 an geſetz⸗ 
mäßigen Arbeitsloſenunterſtützungen 
für erwerbsloſe Kopfarbeiter einen Betrag von 
4383 012 Zloty ausgezahlt. Die Anzahl der er- 
werbsloſen Angeſtellten, die eine Unterſtützung er⸗ 
hielten, betrug im Monatsdurchſchnitt 10 444. a 


„Klagen im Bergbau. Auf der Annagrube 
in Pſchow, Kreis Rybnik, fand eine vom 
Arbeitsinſpektor einberufene Konferenz 
ſtatt, an der die Arbeitnehmervertreter und die 
Grubendirektion teilnahmen. Die Arbeiterſchaft 
führte über die Bezahlung eines Teiles der poeti 


ſchaft Klage. Insbeſondere wurde ein An £ 
von Häuern troB ihrer Arbeitsleiſtung vor Ort 
nach einer niederen Tarifgruppe entlohnt. Der 


Arbeitsinſpektor beſchloß, dieſe Beſchwerden in 
einer beſonderen Konferenz zu behandeln, zu der 
ein Bevollmächtigter der Rybniker Stein 
kohlengewerkſchaft aus Kattowitz geladen 


werden ſoll. Mehrere Klagen, die Einzelfälle be⸗ 
trafen, wurden des Betriebsrat zur Erledigung 
überwieſen. —a 


Verunglückt. Auf der Renardgrube 
in Sosnowitz verunglückte der Bergmann 
Franz Babiar tödlich. Babiar wurde von 
berabjtürzenden Kohlenmaſſen jo ſchwer verletzt, 
daß er wenige Augenblicke ſpäter verſtarb. — 
Auf der Czeladzgrube bei Sosnowitz brach 
der vor Ort arbeitende Bergmann Vinzent Gar⸗ 
lach plötzlich zuſammen. Er wurde über Tage 
gebracht, wo der Arzt jedoch nur noch den 
inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen konnte. 
Die Todesurſache konnte bisher noch nicht er⸗ 
mittelt werden. —a 


* Wallfahrt nach St. Annaberg. Am 5. Sep⸗ 
tember unternehmen die Parochianen von St. 
Barbara, Chorzow, eine Wallfahrt nach St. 
Annaberg. Die Fahrkarten ſind bereits am 
4. September, nachmittags, abzuholen. Mittwoch 
früh erfolgt die ee t vom Bahnhof Chor- 
ow um 5,30 Uhr. Die Fahrt geht bis Ki! De- 
ſchowitz wo die Abholung ſtattfindet, Für Quar⸗ 
tiere iſt ausreichend geſorgt. Die Unmeldun- 
gen für die Teilnahme an der Wallfahrt ſind bis 
zum 2. September bei Paul Heimann, Beuthe- 
ner Straße 23, vorzunehmen. Die Fug 

er melden ſich auf der Beuthener Straße 


än ⸗ 


0 


ohnung Nr. 4. Der Fahrpreis einſchließl 
der übrigen Koſten beträgt 10 Zloty. —b 
- 
Myslowitz 
* Stillegung. Das Blechwalzwerk in 
Myslowitz hatte beim Demobilmachungskom⸗ 


miſſar in Kattowitz die teilweiſe Stillegung 
des Werkes beantragt. Dieſer Antrag, der mit 
Auftragsmangel begründet wird, wurde in der 
Freitagſitzung behandelt. Da fih die Arbeitneh · 
mervertreter dem Antrage der Verwaltung wider- 
ſetzten, beſchloß der Demobilmachungskommiſſar, 
an Ort und Stelle eine Prüfung vorzunehmen, 
ob die Notwendigkeit einer Stillegung dieſes 
Werkes gegeben iſt. a. 


ECC ͤ ²˙ AA 
Hellſehende Chiromantin und Aſtrologin 


Miß Martha Filipezak, 

dipl. durch das Pſychol. Inſtitut in Brüſſel, erteilt 
Auskünfte in allen 8 Š 

Den Leſern der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ n w 
egen Einfendung von 1,50 Zloty in Briefmarken g 
8 für 3 Jahre, welches angibt, wie man . A 
ben, Liebe, Handel und Lotterie vorgehen fol. Wa 
Angabe des Vor- und Zunamens, des Tages, Monats, 
Jahres der Geburt notwendig, unter der Adreſſe: 1 
Martha Filipczak, Katowice, ul. Kochanowſkiego 14, m. 
— 


f Zupniteiihtrantheiten 


neuzeitlich t ü n ſtl. Gebiſſe 


r. Andermann, Katowice 
r 23 Telefon 32509 


— —— 
Bessere 
Mädchen 
m. Kochkenntniſſen[ Die Anzeige 
vermittelt ; 
Berta Eisenberg, ist das erfolgreichste 
Katowice Werbemittel 


Stawowa 16 (früh. 
Teichſtr.), 1. Eig., 
Telefon 31 665. 


ass 


der Zeit unterworfen iſt. 


* 


Das allmähliche Reiferwerden eines 
Menſchen, welches ſich nicht nur in feiner Ein- 
ſtellung, ſondern auch in feinem Geſichtsaus⸗ 
druck und ſeinen Bewegungen kundtut, findet 
außerdem in der Schrift des Betreffenden 
ſeinen Niederſchlag; denn durch den Schreibakt 
werden außer den gewollten itteilungen die 
eeliſchen Regungen ſeines Urhebers 
feſtgehalten, wodurch die Möglichkeit gegeben 
ift, in von hier aus in jeiner tatſächlichen Cha- 
rakterverfaſſung kennenzulernen. Dieſe ungewoll⸗ 
ten Perſönlichkeitsäußerungen kommen dadurch zu⸗ 
ſtande, daß in jeder Handlung, alſo auch der 
Schrift, ſowohl die rein körperliche Bewegung 
als auch die pſychiſche Reaktion hierauf 
ausgedrückt wird. Körper und Seele ſind nämlich 
nicht voneinander zu trennen, da eine ohne das 
andere unmöglich iſt. Beide zuſammen ergeben 
erſt das Leben. 


Die verſchiedenen Phaſen der Schriftentwick⸗ 
lung zeigen nun in beſonders markanter Form 
die Veränderungen, denen ein Menſch im Laufe 
Das Gekritzel des 
Kleinkindes läßt auf ſeine Phantaſietätigkeit 
ſchließen und liefert infolge feiner relativen Uns 
eingeengtheit dem Betrachter recht intereſſantes 
Material. Die erſten Schuljahre find das 
gegen ein weniger dankbares Gebiet. Gewiß 
ſind auch hier Schwankungen und kleine Eigen: 
arten zu erkennen, im ganzen merkt man jedoch, 
daß der Zwang einer beſtimmten Schreibvorlage 
hemmend wirkt; denn die geringe l 
keit erfordert außer der Konzentration einen Wil- 
lensaufwand, durch den die nicht ausgeprägten 

miäße zu einer individuellen Schriftform unter» 
drückt werden. Das Wollen als Niederſchlag 
unſeres Denkvermögens ſteht nämlich dem Trieb 


des Tieres und des urſprünglichen Menſchen ge⸗ 


ebenſoviel 


Widerſtand zwiſchen den beiden elektriſchen Lei⸗ 


genüber und hemmt den natürlichen Ablauf, da 
die lebendigen Kräfte dem Verſtand nicht unter⸗ 
worfen ſind und bei ſeiner Zuhilfenahme an In⸗ 
tenſität verlieren. Jeder weiß ja, daß das Erleb⸗ 
nis aufhört, ein ſolches zu ſein, wenn man es 
ſpitzfindig zergrübelt. EN j 

Schon in der Borpubertät lafen fiğ 
Wandlungen feſtſtellen, die allmählich zunehmen 
und in der eigentlichen Reife ihren Höhepunkt 
erreichen. Die Schrift wird verſchmiert, unklar 
und weiſt in vielen Fällen Linkslage — da 
wir von links nach rechts ſchreiben, iſt die 
-Rechtsſchrägheit der Buchſtaben die gewöhnliche 
Art, — als indirekten Proteſt auf. Das Hervor- 
brechen des Geſchlechtstriebes und damit ſinnlicher 
Regungen kommt in Betonung der unteren Zone 
(3. B. g Schleife] und ſatter, teigiger Züge, bei 
Ablehnung und Ankämpfen dagegen auch in dün⸗ 
ner, ſcharfer Schrift zum Ausdruck. Gleichzeitig 


t 


erſcheinen ſtarke Wager der gte (Verhältnis 
von f zu n) und Wechſel der Zeilenführung als 
Folge der Stimmungsſchwankungen, 
die durch den Widerſtreit von kleinmütiger Unzu⸗ 
friedenheit und Geltungsſtreben hervorgerufen 
werden. Allgemein ſpürt man die Rebellion gegen 


die bisher anerkannte oder zumindeſtens ſtill⸗ 


ſchweigend hingenommene Autorität der Erwachſe⸗ 
nen, gleichzeitig aber auch die innere Unklar⸗ 
heit, die durch die beginnende Auseinanderſetzung 
mit der Umwelt entſteht. Es iſt ein Vorwärts⸗ 
drängen ohne Ziel, welches diefe Periode am rich- 
tigſten kennzeichnet. 

Erſt in der Adoleſzenz, in unſeren Brei- 
tengraden etwa vom 18. Lebensjahre an, beginnt 
die wirkliche Perſönlichkeitsentwicklung; denn bis- 
her war alles chaotiſch und der Charakter auch 
zu undifferenziert bezw. durch die Umgebung be⸗ 
eindruckt, um eine ausgeſprochen individuelle Note 
zu zeigen. Jetzt hingegen verſucht der junge 
Menih, fih direkt mit den an ihn herantretenden 
Problemen auseinanderzuſetzen. Aus der Form, 
in der er das tut, prägt ſich dann allmählich die 
Eigenart. Charakteriſtiſch iſt das Streben 
nach Originalität, welches ſich in Verſchnör⸗ 
kelungen der Großbuchſtaben am prägnante- 
ſten zeigt. Je nachdem ſich eine Tendenz zur Kritik 
und Sachlichkeit oder mehr zum phantaſievollen 
Betrachten entwickelt, wird die Schrift klein und 
mager bezw. im letzten Fall voll und ei Die 
bisher nicht bekannten Grenzen des Leiſtungs⸗ 
vermögens werden überſchätzt, es ergeben ſich 
Selbſttäuſchungen, die in Form von linksläufigen 
Haken, Zeilenverſtrickung uſw. zutage treten. Das 
unausbleibliche Verſagen in irgendwelchen wich⸗ 
tigen Situationen zieht dann bei regulärer Ent- 
wicklung einen plötzlichen N nach ſich. Die 
Schrift wird unſicher und weiſt alle möglichen 
Störungen auf, die in dem Maße 5 tgeen, wie 
ſich ein echtes l Av firo e Kon⸗ 
flifte klären fih, der Verſtandesmenſch 
bekommt die klare, oft ein wenig nichterne 
Schrift mit einfachen Majuskeln, der künſtleriſch 
Betonte dagegen entwickelt in der Beſonderheit 
ſeiner vollen Form und Farbgebung ſein eigent⸗ 
liches Schaffensgebiet. Die bisher ungünſtige 
Raumverteilung macht einem bildartig anmuten- 
den Gepräge Platz, wo alles am rechten Orte er- 
ſcheint und jede Nebenſächlichkeit beiſeite gelaſſen 
wird. Je individueller dieſe Prägung iſt, umſo 
eigengeſetzlicher wird auch die Buchſtabenformung, 
allerdings jetzt in niveauhafter Form, und meiſt 
nimmt damit die Unleſerlichkeit zu. Bei einfache⸗ 
ren, nicht ſo komplizierten Naturen finden wir 
dagegen weniger Originalität und faſt immer 
größere Leſerlichkeit. ; 77 


Technische Nenheiten 
Gaslicht aus Flaschen 


Wenn Deutſchland geſunden ſoll. Pe ein 
Großteil der Stadtbevölkerung aufs Land 
und zur Landarbeit zurückkehren. Es wird aber 
umſo leichter ſein, den Städter wieder auf dem 
Dorf heimiſch zu machen, wenn es gelingt, ihm 
auch dort einige der Annehmlichkeiten zu 
erhalten. die er im täglichen Leben gewohnt iſt. 

Heute kann man aber dank einer neuartigen 
Methode der Gaserzeugung ſelbſt im abgelegen- 
iten Dörfchen Gaslicht brennen und auf Gas 
kochen. Das Ammoniakwerk 


arme 
meter Leuchtgas. In 
aus z. B. kann nun eine gewöhnliche Gas⸗ 
leitung angelegt werden. Statt des Anſchluſſes 
an das Röhrnetz einer Gasanſtalt wird aber 
eine Flaſche Propan an geeignetem Platz etwa 
im Keller aufgeſtellt und das Gas über einen 
Druckregler in die Leitung geführt. 


isolierungen werden elektrisch 
gegen Feuchtigkeit geschützt 


Oftmals tritt eine Ge 1 der Si 
lation von elektriſchen Leitungen. Rohren und 
Kabeln, die durch Grundwaſſergebiet gehen durd 
die dort herrſchende Feuchtigkeit ein. Bie Techni 
her ſeit langem ſich um wi 
euchtigkeitsſchutz für Iſolierungen bes 
müht. Nunmehr ift man darauf gekommen dies 
auf elektriſche Weiſe zu bewerkſtelligen. 
der betreffenden Iſolierhülle werden zwei 
triſche Leiter, die voneinander getrennt ſind, 
eingebaut. Dieſe ſtehen unter ellektriſcher 
ann und beſitzen gegeneinander einen 
Nene e r let 
ument esbar iſt. 
irgendeiner Stelle Feuchtigkeit in das Rohr oder 
Kabel ein, ſo perringert ſich der gegenſeitige 


tungen, Meßinſtrument abge» 
mejlen n irag die Siofation - 

reichend iſt oder nicht. 
Die Behandlung des Fahrrads 
Soll ein Fahrrad Des 
So 


nicht unerm verſagen, 
rb. W 


ein haltung 


an 


Iman darauf ſehen, daß 


einem Siedlung s⸗ 


rkſamen] Jah 


einem mach 
nun an 


iſt die 1 Voxausſetzungn für lange Halt- 
barkeit des Rades. Sicher iſt es nicht angenehm, 
jeden Tag den Schmutz zu entfernen, aber man 
kann ſich dieſes Verfahren ja leichter machen. 
Bevor man das Rad in Gebrauch nimmt, 156 
man eines der üblichen Putz. und Polier ⸗ 
öle für Autos und Fahrräder mit einem Ber- 
ſtäuber auf das ganze Rad. Sattel, Reifen und 
. können ſelbſtverſtändlich davon 
fene oien werden. Iſt das mit einem 
einen 
einem guten weichen Lappen nach. Nach dieſer 
Behandlung macht die Entfernung von Staub 
und Schmutz weiter keine Mühe Nur muß 
daß auch die weniger zugäng⸗ 
lichen Stellen gereinigt werden, und man darf 
nicht vergeſſen. daß die Schutzbleche auch auf der 
Innenſeite ſchmutzig werden können, Darum 
ſpritzt man beſſer auch dieſe Stellen ab, Neben 
den Metallteilen muß man ſich auch um die 
Reifen kümmern. Die dünnen Reifen pumpt 
'ochdruckreifen 


man ſtark auf, da ſie ja 


find. Bei dem Aufpumpen der palio unreifen ſuch 


richtet man ſich nach dem Gewicht des Rades. Es 


ift- darauf zu achten, daß die Felge nicht die] B. 


traßenfläche berührt. Die Felgenränder können 
leicht durchroſten, wenn man durch Regen 
gefahren iſt und die Felgen nicht bald darauf 
trocken reibt. Die Fahrradkette braucht man 
nicht zu ſchmieren. Sie muß fo geſpannt fein; 
ſie nach oben und unten um ungefähr 

1% Zentimeter bewegt werden kann. Iſt ſie 
ſtark verſchmutz t, dann badet man fie in 
Benzin oder Petroleum. Wenn die Kettenglieder 
ausgeleiert find, fängt die Kette zu rutſchen 
an und gefährdet dadurch die Zahnräder. Schad- 
gen Kekten ſollte man darum lieber erſetzen. 
ter- und Hinterradnabe, ebenſo das Tret- 
kurbellager der Pedale iſt regelmäßig zu 
ſchmieren, und zwar mindeſtens zweimal im 
r. 


Wohin mit den abgelegten 
Rasierklingen 


Solange es Raſierapparate gibt, zerbricht ſich 
die Männerwelt ſchon die Köpfe, wie fie die per⸗ 
brauchten Klingen am beiten unſchädlich 

kann. Die Unfälle und Ber- 
rt n, die durch unvorſichtig aufbewahrte 
oder fa rloſſig fortgeworfene alte Klingen ent⸗ 
ſtanden ſind, können gar nicht gezählt werden. Es 
gibt aber einen Weg, die Riſierklingen durch ein 
chemiſches Mittel zu beſeitigen: 

Man wirft die Raſierklingen oder andere 
ſpitze Stahlgegenſtände in eine Löſun a von 
rohem Kupfervitriol mit geringem 
Säurezuſaß. Bald bildet ſich die ſogenannte 
N 175 Eiſen sR ſich auf, FH 

pier nimmt eine ſchwammige Form an. Mi 
der Vöſung zugleich kann man dann den un- 


ebel überzogen, dann poliert man mit] 


Gradnelle Schwankun pub bei der Mannig⸗ 
faltigkeit der Arten und Raſſen ſelbſtverſtändlich, 
genau wie die Schriftentwicklung auch bei dem 
einen raſcher, bei dem anderen langſamer vor 
ſich geht, bezw. niemals ihre höchſtmögliche Form 
erreicht, was ſeine Urſache ſowohl in äußeren als 
auch inneren Anläſſen haben kann. Speziell ift 
das beim neurotiſchen Menſchen per Ball, da 
er alles auf ſich bezieht und auf dieſe Weiſe zu 
keiner wirklichen Klarheit gelangt. Es würde zu 
weit führen, die ſich hieraus ergebenden Schriftver⸗ 
änderungen aufzuzählen; allgemein kann man fa- 
gen, alles, was dem unbefangenen Betrachter 
übertrieben und unangenehm erſcheint, hat ſeine 
Gründe in irgendwelchen nicht gelöſten Proble- 
men; denn ſowohl der innerlich völlig ausgereifte 
Menſch als auch ſeine Schrift weiſen einen natür⸗ 
lichen Rhythmus af der einen entſprechenden 
Eindruck nach ſich zieht. 


Iſt der Entwicklungsprozeß in feinen weſent⸗ 
lichen Zügen abgeſchloſſen, tritt eine bisweilen 
Jahrzehnte anhaltende Gleichheit oder beffer Un⸗ 
veränderlichkeit der Schrift auf. Geringe Schwan⸗ 
kungen ſind natürlich auch hier unausbleiblich, 
da einerſeits beſondere Situationen kleine Ver⸗ 
poge hervorrufen tönnen, andererſeits das 
innere Wachstum nur relativ beendet iſt, in⸗ 
dem es ja in Wahrheit bis ans Ende dauert. Nur 
iſt die Perſönlichkeit jetzt geprägt, und Schwierig⸗ 


keiten irgendwelcher Art bringen den Betreffenden H 


nicht ſofort aus dem Gleichgewicht. Bei ſchweren 
Konflikten kann ſich vorübergehend eine Wand- 
lung der Schrift zeigen; meiſt bringt die Löſung 
des Problems die eigentliche Schreibform wieder, 
nux iſt ſie evtl. noch differenzierter geworden. Im 
andern Falle war die Reife eine ſcheinbare, und 
der Menſch tatſächlich nicht völlig sen Bei 
jebr labilen Naturen iſt das häufig; fie haben da⸗ 
urch eine große Reichhaltigkeit des Erlebenkön⸗ 
nens, die dem ſtabilen Duktus verloren geht, wer⸗ 
den allerdings die ewigen Sucher nach letzter Er⸗ 
kenntnis darſtellen und nie ganz ausgeglichen ſein. 
Gerade bei Künſtlern, aber auch bei Wij- 
ee iſt dieſe Form keine Selten- 
eit. 

Davon abgeſehen ſind größere Veränderungen 
erſt wieder im Klimakterium als Beginn 
des Alterns zu finden. Der Rhythmus wird ge: 
ſtört, die Sinnlichkeit tritt wie ein letztes Aufflak⸗ 
kern noch einmal in den Vordergrund, und die 


Schrift weiſt neben den hierfür angeführten 
Merkmalen einen nervöſen, unruhigen Ablauf auf, 
Alle Energien werden aufs erſte ange- 


ſpannt und die Kräfte bis zum Verſagen ausge- 
mußt. St dann mehrmals ein toter Punkt einge- 
treten, kommt der Menſch allmählich zu der Er⸗ 
kenntnis, daß dieſes Wehren ſinnlos iſt und er 
ſeine Grenzen von jetzt ab enger ziehen muß. Die 
Schrift wird feiner und zarter, ſie verliert bei 
aktiven Naturen an Wucht und geht meiſt auch in 
der Größe zurück. Vereinzelt treten Zitterzüge 
und Unterbrechungen auf, die langſam zunehmen 
und in die 3 Altersſchrift überleiten, Die 
bisherige Fl 108 5 und Gewandtheit verſchwin⸗ 
det und ma 


i 
die nerie bebe ne Laber 


b 
c 


gen Metallſchwamm fortgießen. Man achte 


daß die Löſung immer blau ift Sobald ſich 


von 
fie jid verfärbt, muß man fie erneuern. 


Der Scheibengreifer 
Der Transport großer Glasſcheiben, Spiegel, 
Schilder uſw. geſtaltet ſich oft recht ſchwierig. 
Der glatte Gegenſtand rutſcht aus den Händen, 
oder er ift überhaupt fo umfangreich, daß man 
ihn kaum mit den Armen umſpannen kann. Ein 
ſehr „ praktiſches Gerät, ein Scheiben 
reifer erleichtert dieſe Arbeit febr weſentlich. 
3 Werkze einem Griff, an dem 
i werden 
önnen. Es beruht auf dem Prinzip der DEN 
feſt 


Es ſoll hier nicht die Rede gn von einem 
Märchenſchloß aus dem chlaraffen lande, 
ſondern von den ernſthaften Verſuchen. dem 
Kalkmörtel Zucker guzuſetzen und ſo 
feine Feſtigkeit zu verſtärken Die Ber- 

find nicht eigentlich neu, man wußte be- 
reits ſeit geraumer Zeit, daß die Chineſen beim 
Bau der Großen Mauer dem Kalk noch 
organiſche Zuſatzmittel, z. B. Eiweiß, beigemengt 
hatten und daß wir uns noch heutigen Tages von 
der Haltbarkeit dieſes fernöſtlichen Bauwerkes 
überzeugen können. Vor einem ; 


uche 


ſuchungen eſtellt 
5 Forf chungen ſtellte es ſich 


pti Jeſtigkeit erzeugt, 

r Rückſtand bei der Zuckererzeugung Wenn 
wir bei den künftigen Bauten dieſe Miſchung 
tatſächlich verwenden, dann brauchen wir uns 
alſo keine Vorwürfe zu machen daß wir wert⸗ 
volles Nahrungsmittel wie den Zucker vermauern 
ſollen, ſondern wir können beruhigt und zuglei 
mit Genugtuung feſtſtellen, daß ein Abfal . 
ſtoff hier feine nützliche Verwendung ge- 
funden hat. 


Schlägt der Blitz in die Antenne? 


Bei den ſeltenen Fällen, in denen der Blitz 
in die Antenne geſchlagen hat, war es vollkommen 
gleichgültig, ob die Antenne überhaupt geerdet 
war oder nicht. Auch die Art der Siche⸗ 
runa ſrielte keine Rolle. Denn man beobachtete, 
daß der Blitz nicht die angeo ypne Bahn über 
Blitzſchutz und Erdleitung nahm, ſondern ſtets 
den Weg zu ausgedehnten geerdeten Metall- 
At ging, in den meiſten Fällen in ein 

aſſerleitungsrohr. Dabei ſchlug er 


— 


P 0 
riofkaften 
F i 
Briefmarken. Wenden Sie fih an den Poſtwert⸗ 
e ichen Sammlerverein in Beuthen, z. $. 
3 Karl Noeggerath, Beuthen, Virchow⸗ 
ſtraße 10, der Ihnen nötigenfalls weitere Anſchriften 
angeben kann. 


W. M., Nokittnitz. Den Holzwurm bekämpft 


man zweckmäßig mit Salmiakgeiſt oder auch Ter 


wede ſpritzt man die Flüſ⸗ 
r kräftigen Spritze in die 
ſurmlöcher ein. Auch mehrmalige Behandlung mit 
Petroleum tut gute Dienſte. 
A. N 17. Zu Gewürzgurken werden junge, 
grüne, halbausgewachſene Gurken genommen, gut ge⸗ 
waſchen, Stiele und etwaige kleine Flecke entfernt und 
die Gurken dann lagenweiſe feſt in einen Topf ge 
ſchichtet. Man kocht ne mit vielen Gewürzen (Es⸗ 
dragon, Paprikaſchoten, Pfefferkörnern, Gewürzkörnern, 
Nelken, Senfkörnern, zerſchnittenem friſchen Dill), 
Zucker, etwas Salz auf und gießt den heißen Ge⸗ 
würzeſſig durch einen Sieb über die Gurken. 
zwei Tagen wird der Eſſig abgegoſſen, gekocht und hei 
wieder draufgegeben. Nach acht Tagen kocht man ihn 
nochmals und gibt ihn kalt wieder drauf. Der Eſſig 
muß würzig ⸗ſüß-ſauer ſchmecken. Die Gurken werden 
mit Deckel und Stein geſchwert und in den Keller geſtellt. 


eine erhöhte Konzentration auf den Schreibakt 
ſelbſt, wodurch wie beim Kinde das ſchöpferiſch 
uellende in den Hintergrund gedrängt wird 
und allmählich verſiegt. Reſte der einſtigen Pers 
ſönlichkeit find natürlich bis ins hohe Alter hins 
ein zu finden, die eigentliche Schwungkraft iſt 
jedoch gebrochen. Wahrſcheinlich dadurch ähneln 
fih bei aller Unterſchiedlichkeit der For⸗ 
men die Schriften von alten Leuten ſehr, und 
auch der Laie kann faſt ſtets erkennen, ob der 
Schrifturheber einer früheren Generation anges 
hört. Es iſt dasſelbe wie bei der Kinderſchrift, nur 
mit dem grundlegenden Unterſchied, daß hier der 


pentäinöl. Zu dieſem 
eit mit einer feinen, 


Aufbau der Perſönlichkeit beginnt, während da der 


Abbau erfolgt. 

Die 7 Schriftentwicklung konnte im Rah- 
men dieſes ufſatzes nur in pep Linien borges 
nommen werden. Alle Beſonderheiten find wegge⸗ 
laſſen worden, auch blieben körperliche und 


geiſtige Erkrankungen mit den daraus 


entſtehenden Veränderungen unberückſichtigt, da 
hierzu ein gründliches Studium und Vorkenntnis 
erforderlich wären. 

\ H. Siegmund. 


Wir bitten unsere Leser 
das Bezugsgeld nur gegen Aushändi⸗ 
gung der vorgedruckten Quittung zu 
bezahlen. Beträge, die ohne ordnungs⸗ 
mäßige Quittung gezahlt werden, er⸗ 
kennen wir nicht an. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt (Vertriebsabteilung) 
1 j Beuthen OS. / Jernſprecher 2851 


ſtets frei durch die Luft über. Das erklärt 
ich aus den ungeheuer großen Spitzen 
ſpannungen von vielen 1 Volt. die 
leicht auf Iſolier- oder Luftſtrecken überſpringen. 
Ein Blitzſchutz und ein Erdungsſchalter ſind aber 
dennoch nicht zu verachten denn wenn ſie au 
bei einem tatſächlichen Blitzeinſchlag die Ent⸗ 
ladung nicht auf einen vorgezeichneten Weg zu 
bannen vermögen, fo führen fie doch ſtille Eni- 
ladungen von geringer Stärke gefahrlos 
zur Erde ab und verhindern, daß die Antenne 
mit hoher Spannung aus der Elektrizität aus 
ihrer Umgebung belaſtet wird. Wenn man über⸗ 
haupt von einem gewiſſen Blitzſchutz ſprechen 
kann, dann ift es bei der Hochantenne mit 
eſchirmter Zuführung, wo der geſamte 

uerſchnitt des Antennenkabels in Betracht 
kommt. Im allgemeinen ift ein Haus mit God- 
antenne nicht mehr oder weniger gegen Blitz⸗ 
einſchlag geſchützt als ein anderes ohne Antennen, 
denn der Blitz zieht fih ſtets zu den um fan a 
reichſten Metall maſſen hin, und es gibt 
im Haus weſentlich umfangreichere Metall- 
anhäufungen als die Empfangsantennen. Doch 
ift die Mahnung, vor dem Gewitter die An- 
tenne & erden, nicht ohne Sinn da ja gerade 
beim Gewitter ſtarke Aufladungen der 
Antenne eintreten können, die über Blitzſchu 
und Erdſchalter dauernd und gleichmäßia nat 
der Erde hin abgeleitet werden. 


Die sichere Gasmaske 

Die Verwendbarkeit der Gasmadte if 
uns in den letzten Monaten vertraut geworden 
durch die Propagierung des Luftſchutzes. Die 
Gasmaske iſt aber nicht nur als Abwehrgerät 
gegen planmäßige Vergiftung der Luft anzu⸗ 
ſehen. Sie hilft vielmehr im täglichen Arbeits- 
beitskampf die Geſundheit dez Berl 
mannes ſchützen. Nach einer Arbeit von zwei 
Jahrzehnten hat man jetzt eine neue Gasmaske 
fertiggeſtellt, mit der zum Beiſpiel ſiegreich 
gegen die verheerende Bleiver⸗ 
giftung vorgeſchritten werden kann. Von 
außen unterſcheidet ſich die neue Maske, die 
S-Maske, von den bisher bekannten nur durch 
ihre größeren Filtereinſätze. Wegen 
des Filterwiderſtandes ift die Zweiwege-Atmung 
gewählt 2 . 5 d. h. man führt die Ein und 
Ausatmung über verſchiedene Wege. Das Filter 
abſorbiert zuverläſſig, ſowohl Gaie wie auch 
Nebelſtoffe, nuz gegen Kohlenoxyd kann es nichts 


aufgeſogen, Schwebeſto 
Nebel werden zurückgehalten, und jo gelani 
Poea nur atembare Luft in die Lunge. Ein 
Sauerſtoffgufuhr, die durch die eigene 
Atmung des 1 geregelt wird. Von 9 
Patrone wird die ausgeatmete Kohenſäure auf⸗ 
genommen und ferngehalten, ſodaß 
atmete Luft immer wieder verbraucht werden 


1. April 1934 behördlich v leben 
uns bat fi). bisper beltene bemäßeh > 


mit in Verbindung ſtehendes Gerät forat für 


die ausge⸗ 


kann, wobei jedesmal ein kleiner Schuß Sauer- 


ſtoff neu hinzukommt. Die S⸗Maske ift feit dem 


ausrichten. Die Giftgaſe werden durch das Filter 
e, Rauch und elena * 
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Deutschland führt in Stockholm 


12 Punkte Vorsprung 


Fabelhafte Leitungen der deutſchen und ſchwediſchen Leichtathleten 


Stockholm, 1. September. 


Bei ſchönem Wetter wurde am Sonnabend im 
lente, zu Stabion der erſte Leichtathletik⸗Län⸗ 
U zwiſchen Deutſchland und Schwe⸗ 
ſic erde Trotz des Regenwetters hatten 

nd 12000 Zuſchauer eingefunden. 


ueber 200 Meter gab es einen deutſchen 
Doppelſieg. 


gewann den Lauf in der ausge⸗ 
on 21,8 Sek. vor Schein, Ham- 
Strandberg, 22,1: Set, und 
: Im 110-Meter⸗Hürdenlauf 
Pen das Feld nach zwei Fehlſtarts geſchloſſen auf 
terffon ! I ndjpurt verwies Sten Pet⸗ 
hd in 149 Sekunden um einen Zentimeter 
8 iner Wegner, ebenfalls 149 Sek., auf 
i eiten Plaz. Dritter wurde Lindmann in 


Sek. p ; À 
151 Set. or Welſcher, Frankfurt a. M., in 


Eine großartige Leiſtung gab es über 
800 Meter. 


Schwedens Rekordmann Ny lief ein ii 

l b lief ei 8 
ren und ſiegte in der a (teilen Hin 
b ee ry 1:50,4 bor jeinem Landsmann Wenne 
G :52,7 und König, Hamburg, 1:55,2 Min. Der 
Dein Deſſecker war in ber erſten Runde zu 
beuticen Vertreter Aigen den rtr, Die 

. ichen den Vorſpr 

aut, onbera g yo genen Spie pi niz 
mit 28:21 Punkten. n nn 


Weinkötz, Köln, und Martens, Kiel, 
überſprangen je 1,91 Meter 


und belegten damit die beid ä 
> it en erſten Plätze. Lund⸗ 
goiit u Bergſtröm folgte mit je 165 ‘> au 
nächſten lätzen. Im eee oard Er 
wender. Teilnehmer ziemlich ebenbürtig Mit 
enigen Zentimeter Unterſchied ſiegte 1. pelte, 
tlin, 15,26 Meter, vor 2. Mamabift, 15,18 
eter, 3. Sievert, Hamburg, 15,15 Meter, 4. 
Norrby, 15,06 Meter. { 


Ein großartiges Rennen lief der Deutſche 

Meiſter Metzner, Frankfurt a. M., über 

400 Meter, die er in der Fahresbeſtzeit von 
479 Sek. gewann. 


Er war durchweg in Front und verwies den zum 
Schluß aufkommenden Schweden von Wachenfeldt 
175 Sek.) glatt auf den zweiten Platz. Dicht da» 
inter war Strömberg in 48,8 als Dritter, vähe 
rend der Berliner Hamann in 48,8 Sek. als letzker 
einkam. 

Deutſchland führte nunmehr mit 36: 88 
Punkten. 


Mit einem deutſchen Erfolg endete die 4mal» 
100-Meter- Staffel, Deutſchlands Vertreter liefen 
hervorragend, jedoch hatten beim erſten Wechſel 
die Läufer die Wechfſelmarke überſchrit⸗ 
ten, ſo daß das Kampfgericht den Lauf vorläufig 
nicht anerkannte. Die Entſcheſdung fällt erſt am 
Sonntag. 

In überragender Form fanden ſich unſere Weit⸗ 
ſpringer. 


Der Reichswehrſoldat Leichum erreichte 


mit 7,65 Meter den beſtehenden deutſchen Rekord, 
während Long mit 7,49 Meter noch einen hervor⸗ 
ragenden zweiten Platz beſetzte. Überg wurde 
mit 7,31 Dritter vor Spenſſon (7,30). 


Dex deutſche Rekordmann Syring hat ſeine 
Krankheit glänzend überſtanden und lief über 
5000 Metex ein taktiſch ausgezeichnetes Rennen. 
Er lie ander größten Teil des Weges von den 
Schweden führen. 


Spring gewann dann ſicher in einem fabels 
haften Endſpurt in der beſten Zeit des 
Fahres von 14: 34,4. 


Johnſſon wurde in 14:46,4 Zweiter vor Petterſſon 
in 14:57,8. Eine völlig untergeordnete Rolle fpielte 
in dieſem Elitefeld der Kölner Schüller, der mit 
über einer Runde Abſtand einen wenig ruhmvollen 
vierten Platz in 16:24,2 Min. belegte. 


Nach dem erſten Tage, und zwar nach 8 Wett- 
bewerben führt Deutſchland mit 50:38 


Punkten. 


r k y ³˙ mA ! KO 


Europaflug beginnt 


Nach der Abnahme der 84 am Europarund f 


flug beteiligten Maſchinen begann ber eigentliche 
Wettbewerb mit der erſten techniſchen 
Prüfung. Bei der Mindeſtgeſchwindig⸗ 
keitsprüfung, die jeder Teilnehmer zweimal 
ablegen konnte. waren die kleinen Maſchinen 
Eais im Vorteil. Um beſten ſchnitten bie 
. ab, von denen Anderle auf einer 
Gesche, RWD. mit 558 etälkm die geringfte 
3 indigkeit erzielte. Dann folgte fein 
Det N * auf Aero mit 55,8 std / km. 
* utſche war Stein auf Klemm mit 
8 — ; gefolgt von dem Polen Karpinſki 

belegt py 125 std/km. Als zweiter Dent» 
— Wen e auf Argus mit 65,5 std /km 


— 


alen 
@ Oelsardinen 


Hindenburg OS., Kronpri tr. 2 ö 
Gleiwitz, Bahnhofstraße g 


Eine Wäͤſcherei⸗ un 
Mercedes blättereimaſchinen 
mathias Heißmangeln 


Rumsch& Hammer 
Forst (Lausitz). 


Nees RM 182. Angebote und Vertreterbesuch 
Monats- kostenlos! 
faten 72 je 
R in- und Verkauf Pi 
ee aller Arten von EU 
Bruckten 17,90)° gebrauchten Säden 


moge nos | 1. Oberſchl. Gag- ER ? 


WE EDES en mia zu kaufen geſucht. 


Eee KE | Gleiwis, Babn ' Ang. mit Fabrik. 
Erzeuger amd, hofiz., Tel 278 u. Typen, Nummer 
Senden elep" füh- [oröt.Spauiaigeschäfiöbersäl. unt. B. 1852 an d. 
eech en Gad-Seihinititut OTÖIt. d. Stg. Bth. 
DESeterrga . Nod-Rlidanftalt e ee e 
ezirksvertretun P f 
g: fr: > ; e 

Alla enteros, Eine Keine Anzeige serserteppich, 
Terme 30g 11. | kostet nicht viel — vathand zu kaufen 


geſucht. Angeb. u. 
B. 1854 an die G. 
dieſ. Zeitg. Beuth: 


kann aber viel 
kstatt fü 
Sm einbringen! 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 45 
Ratibor OS., Neue Str., Ecke Ring 


Vermittl. unt; Postschlßf. 273 Beuth. erb 


Große Herbſtregatta in dppeln 


Der Regattaverein „Obere Oder“ Oppeln 
bringt unter Teilnahme ber Rudervereine aus 
Breslau, Brieg, Ohlau und Oberſchleſien am 
Sonntag feine Herbſtregatta am Winske⸗ 
Wehr zur Durchführung. Insgeſamt werden 
14 Rennen von 180 Ruderern gefahren. Erft- 
malig wird auch ein Damenſtilſchnell⸗ 
ruder⸗ Wettbewerb ausgetragen. Die 
ſtarke Beſchickung der Regatta bedingt einzelne 
Vorrennen, bie ſchon am Vormittag zur 
Austragung kommen, während die Hauptrennen 
am Nachmittag um 2,30 Uhr beginnen. Brez- 
lauer Vereinen muß man auf Grund ihrer beſſe⸗ 
ren Trainings möglichkeiten 
erfahrungen ein Plus einräumen. 


regt 


DRDSEE- 


Ein gebrauchter 


Fahrstuhl Selbstlahren) 


zu kaufen geſucht. 
Angeb. unt. B. 1850 an die Ge. 


ſchäftsſtelle d. 81g. Beuthen 


Grundstück 


ein 
evtl. 2 or 
ünſtigſter Wohn 


worben werden. 


teilhaft. 


oder dgl., langjähr. Bäckerei, günstig i 
z. verkauf. evtl, nur gewerbl. Raume] dieſe zu richten. 
ca, 150 qm zu vermieten. Anfr. auch von 


Vermittl. unt Postschlßf,273 Beuth. erb 
Zu kaufen gesucht 


Ackerland 


geſucht. Angeb. u. 
bis zu 2 Morgen. Angebote unt. 9 


und Wettkampf trug 
d 


Suu 
d ee l 
en sel an, fördert die Avsscheidy 
t GSA d 
vera f / 2% hme. Jetzt a de 


Halbamtliches Inſtitut ſucht ein 


Gebäude in Schöner Gegend 


Ober- oder Mittelſchleſiens 

zu pachten od. zu kaufen, 
das ſich zur Abhaltung 
Schulungskurſen eignet. 
Kleines Schloß auf Reſtgut od. 
ähnliches wäre geeignet. Ange» 
bot mit Beſchreibung erbeten 
unt. J. k. 330 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Eigenheime in Gleiwitz 0S, 


aſſend 7 Räume mit 
en e n, in 
ge, können gegen 
nzahlung von 5400,— RM 
Für Angeſtellte vor» 
Muſterhaus kann 
werden. Eingehende Auskunft erteilt 


OS. Heimſtätte Bauleitung 
in Beuthen, mit Räumen f. Tischlerei Hindenburg, Michaeltorplatz 1, I. m. 
Schriftliche Bewerbungen ſind an 


Ta, 


od ertr., bei 80 Mille 
Anz. zu verkaufen. 
B. 1855 an die G.] Anfr. u. B. 1856 
K. 1700 a. d. G. d. 8. Beuthen. dief. Jeitg. Beuth. Ha. d. G. d. 8. Bth. 


Unsere Motorradfahrer wieder die RR 
Deutscher Sieg 
in der Sechstagefahrt 


Mit Zehnsekunden»Vorsprung vor Italien 


Garmiſch⸗ Partenkirchen, 1. September. Der deutſche 
Motorradſport hat feine Vormachtſtellung in einem ſchwe⸗ 
ren Rennen erfolgreich verteidigt. Es gelang, mit Henne, 
Mauermeyer und J. Stelzer auf BMW., die im Vorjahre in 
England eroberte „Internationale Trophäe“ der Sechstagefahrt für Mo: 
torräder erneut zu gewinnen, wobei — ein Zeichen für den überaus hart- 


näckigen Kampf — 


erſt die Geſchwindigkeitsprüfung am 


Schluß des Wettbewerbes den Aus ſchlag gab. 


Deutſchland und Italien waren als 
einzige ſtrafpunktfreie Bewerber übrig geblieben. 
Nachdem fie auch die letzte Strecke am Sonn- 
abend ohne Tadel überwunden hatten, mußte die 


Um den Tenniswanderpokal 
der Reichsbahn 


Die Vorrunde um den Tenniswanderpokal 


Strecke bis Füſſen die Entſcheidung bringen. des Reichsbahndirektionsbezirks Oberſchleſien be- 


Deutſchlands 750er⸗BMW.⸗Maſchinen hatten die 
ſchwierigere Aufgabe zu bewältigen, da Italiens 
Rilera⸗Räder⸗ 498 bezw. 580 Kubikzentimeter ge- 


ringere Durchſchnitte als Mindeſtleiſtung] Oppeln zum 


vorgeſchrieben erhielten. Mit einem Vorſprung 


von 10 Sekunden errangen die deutſchen Fahrer 


vor den Italienern den 1. Platz, 
Engländer den 3. Platz belegten. 
hat alſo auch im nächſten Jahre wieder die inter- 
mationale Sechsbagefahrt für Motorräder on- 
zurichten. 


während die 


Geher gewinnt 
die Schweizer Rundfahrt 


Mit der 7. Etappe von Baſel nach 
über 226 Kilometer wurde die diesjährige 
fahrt durch die Schweiz am u E 
Die Deutſchen trugen einen großen Er⸗ 


ürich 
und⸗ 


führt. 
olg davon. m Schweinfurter Ludwig 
Geyer, der ſich ſchon bei der Tour de France 
ausgezeichnet „Jag die Strecke ſehr gut, und er 
. 
er in den hatte, n 
tel leben. Auf der Ne z batten die 
trotz eines Proteſtes des 


f Pech, aber 
Zweiten in der Geſamtwertung, Level, wegen un⸗ 
erlaubter Hilfe, am Geyer zum Siege de ihm 

drei Strafminuten aufgebrummt wurden. 
Er ſiegte im Geſamtergebnis mit einer F. rzeit 
bon 45 04,18 für die 1 474,4 Kilometer lange 
Strecke mit über 5 Minuten Vorſ rung vor 
Bevel (45:09,52, Camuſſo und Hufe, Auch in der 
Länderwertung belegt Deutſchland den 1. Platz 
mit der Seit 136:30,21 vor Italien mit 197:03,41 
und Belgien. 


Neuer deutſcher Hand ballſieg 

Schwedens Nationalmannſchaft mit 18:7 beſiegt 
Der erſte Handball-Länderkampf 
zwiſchen Schweden und Deutſchland, der anläßlich 
des internationalen Handball-Kongreſſes am Frei ⸗ 
tag im Stockholmer Stadion ausgetragen wurde, 
hatte nicht die erhoffte Werbewirkung. Nur etwa 
1000 Zuſchauer, darunter natürlich auch die Ron- 
greß-Teilnehmer, ſahen ein ſchönes, flottes 
Spiel, in dem beſonders die deutſche Mann 
ſchaft mit vielen techniſchen Feinheiten glänzte. 
Aber auch den Schweden merkte man es an, daß 
fie viel hinzugelernt haben. Mit 18:7 (9:3) Toren 
in a die Deutſchen einen überlegenen Sieg 


Gewichtsab 
. — Nee en 


v 


Neubau 


Einfamil. Haus, 

8 8., m. kl. Neben: 
aus, 275 8., i. Bres: 
au, Scheitn. Park, 
beſt. Bauausführ., 
Ia Ausſt. u. Gar., 
angel. Kunſtgart., 
hauszinsſteuerfrei, 
mit ca. 20 Mille 
Anz. zu verk. Ang. 
u. N. E. 264 an Ala 
Anz AG., Bresl. 


à qm 1.50 RM 


ute Lage! 
äheres durch 


9 fa. Gehr.Friebe 
Breslau 2. T. 54607 
N. Tasche 


von 


L 


ubehör 


Es gibt nichts 


wasslöh nichtdurch 


„an, er- 


beſichtigt 


entralheizung, Kanal., 
Gas, Waſſer, elektriſch Licht, mit 
ca. 500 qm altem Obſtgarten, 
in Villenvorort Breslaus y 
. Preis 14000 AM. 
Zimmer wie oben 15700 AM. 
bet entſprechender Anzahlung. 
. M. Günther, Breslau 13, 
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Deutschland 


BRÜDER ZÖLLNER 


Möbel- u 
GLEIWITZ, 
Ehestandsdarlehnsscheine werden in Zahlung genommen! 


pen am Sonntag mit zwei Begegnungen. In 
ppeln ſpielt Beuthen gegen Oppeln und in 
Ratibor Gleiwitz gegen Ratibor. Die Sieger 
der beiden Bege nungen treffen ſich am 9. 9. in 
Schlußſpiel. 


Deutſchland führt 4:0 
Nachwuchs⸗Tennis gegen Frankreich 
Der erſte Tag des Tenniswettſpieles zwiſchen 
den Nachwuchsmannſchaften von Deutſchland und 
Frankreich ließ ſich für die deutſchen Vertreter 


recht gut an. Die Einleitung beſorgten Heinrich 


Henkel und Jamain, Der Deutſche fiegte 
ſicher mit 6:2, 3:6, 8:6. Nach abwechſlungsreichem 
Spiele gelang es Denker, ſich gegen Marcel 
Bernard mit 11:9, 7:5 durchzuſetzen, wobei er erft 
den 5. Matchball verwandeln konnte. Auch Lund 
zeigte fih gegen den Franzöſiſchen Junioren- 
meiſter Weiß von beſter Seite, denn er fertigte 


feinen Gegner mit 10:8, 6:4 ab, und im abſchlie⸗ 
A ßenden Doppel 


triumphierten Denker Göp⸗ 
fert leicht mit 6:2, 6:8 über Bernard / Jamain. 


Fußball⸗Freundſchaftsſpiele 
Preußen Zaborze t für den letzten 
pielfreien Sonntag den AK S. Königs ⸗ 
ütte verpflichtet. Die Preußen wollen 
e e Me An aße 
il, Die f 
die Meiſterſchaftsſpiele Tchlagkräftig machen. 
Ein Freundſchaftsſpiel hat auch Ratibor 08 
gesen, den Bezirksklaſſenverein Preußen 06 
atibor abgeſchloſſen. Die beiden tribas 
len tragen dieſes Spiel am Vormittag aus. 


ES 


Eine 7 45 Abordnung hielt in Lhaſa in 
ibet ihren Einzug. Die Chineſen wurden von 
der Bevölkerung in Chala ſtürmiſch begrüßt. Die 
Abordnung foll Chinas Anteilnahme am Tode des 
Dalai Lama zum Ausdruck bringen. Die Rara- 
wane, die 250 Kiſten mit Geſchenken mitführte, 
war vier Monate unterwegs. 
* 

Wie das Stabsamt des Reichsbauernführers 
mitteilt, beſteht die Abſicht. den bedürftigen Teil 
des Volkes zuſätzlich zu der verbilligten Verior- 
gung mit Fett mit verbilligter Obſtmarmelade zu 
verſorgen. Der Reichsnährſtand hat alle an dieſem 
Erzeugnis beteiligten Wirtſchaftsſtufen a ufam- 
mengefaßt. Es wird damit gerechnet, daß pro 
Pfund Obſtmus eine Verbilligung bon nahezu 


acht Pfennig eintreten wird. 


in allen 
Stilarten 


und Preislagen, immer 
schön, solide und preis- 
wert finden Sie in größter 
Auswahl bei 


nungskunst 


nd Woh 
BAHNHOFSTRASSE 20 
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Breslau, Zentrum, altes 
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günſtigen Bedingungen, eventl. 
auch der Mantel 

Zu verkaufen. 
Nur ernſtgemeinte Zuſchr. und 
Angabe von Referenzen an 
Handels Gewerbe. und 
beſitzerbank GmbH, Breslau l. 


ſpricht aber leider weder 


»Neistaſolc beim Sultan von Doli 


Von Alexandra Schmidt 


Auf Sumatra iſt es Sitte, daß man einen 
„ſingkeh“ (d. i. ein Neugnkömmling] ſehr bald 
nach ſeiner Ankunft im Freundeskreis zu einer 
roßen „Reistafel“, dem Nationalgericht der 
Malayen und Javanen, lädt, um feine Verwen⸗ 
barkeit für die Tropen in dieſer Hinſicht zu 
prüfen, denn wer eine Reistafel nicht ſchätzen 
lernt, iſt verpönt im Lande der ewigen Sonne. 
Infolge der guten Verbindungen meines Mannes 
zum Sultan von Deli hatte ich das Glück, dieſe 
Einladung vom Sultan ſelbſt zu erhalten. Es ift 
immerhin ein Vorzug, ſogleich ins Palais eines 
Sultans geladen zu werden, denn wenn die Sul⸗ 
tane der Niederländiſch⸗Oſtindiſchen 
Kolonien ih auch im Reichtum und Pracht⸗ 
entfaltung nicht mit den Vorderindiſchen Maha⸗ 
radſchas meſſen können, ſo ſind es doch eben 

onarchen. 


Ich hatte ein wenig Herzklopfen, als wir im 
Auto nach der Stadt fuhren, war ich doch kaum 
14 Tage im Lande und der malayiſchen Sprache 
nur ſehr wenig mächtig. Der Sultan ſelbſt 
xe holländiſch noch engliſch 
oder deutſch. Es war kurz vor ein Uhr mittags, 
als wir vor dem Hauptportal des Sultanspalaſtes 
vorfuhren. Auf den weißen Quadern des großen 
Dauſes glühte die Sonne, von den aroßen Blu- 
menrabatten ſtieg ein heißer vepwirrender Duft 
auf, und in den hohen Bäumen lockten die Pirdle 
mit ihrem gurrenden Ruf. Zwei malayiſche 

iener, in ſchneeigſtes Weiß gekleidet, gelei⸗ 


teten uns die große Freitreppe empor in den 


Wir mußten unſere Karten 


Å‘ 


Vorraum, der ganz mit weißen Fließen aus 
gelegt iſt. Hier empfing uns der Zeremonien⸗ 
meiſter des Sultans mit feierlicher Verbeugung. 
abgeben, unſere 
Namen dann außerdem in das Fremdenbuch ejn- 
tragen und wurden mit nochmaliger Verbeugung 
aufgefordert, ins Nebenzimmer zu treten. Hier 
begrüßte uns 


dor Sultan 


mit ſeinen älteſten Söhnen, indem er uns die 
Hand gab. Nun hatte mir mein Mann vorher 
eingeſchärft. daß ich die Hand des Sultans nicht 
etwa ſchütteln oder drücken dürfte, wie es bei ums 
Sitte iſt, ſondern daß ich nur mit meinen Fingern 
porſichtig die ſeinigen berühren dürfte. Ich be- 
ſtand die Zeremonie mit einigem Anſtand, 
der Sultan forderte uns auf, Platz zu nehmen, 
und es wurden von einem Diener erfriſchende 
Getränke angeboten Der Sultan erkundigte 
ſich ſehr höflich nach Reiſe und Ankunft, wie es 
mir gefalle uſw., wobei mein Mann die Rolle 
des Dolmetſchers übernehmen mußte. Mit dem 
Kronprinzen „Tungku Beſar Ottoman“ und dem 
zweiten Sohn des Sultans „Tungku Amirludin“ 
kam ich ſchneller ins Geſpräch. da beide ganz aut 
holländiſch und engliſch und etwas deutſch ſprechen. 
Inzwiſchen kamen auch noch verſchiedene Ver- 
wandte des Sultans ſowie europäiſche Säfte, und 
endlich meldete ein Diener, daß das Eſſen ange⸗ 


richtet fei; ER 

Wir gingen durch verſchiedene kleinere Räume 
und gelangten dann in einen rieſengroßen Speiſe⸗ 
faal, der mit „kereys“ (Rollialouſinen] angenehm 
gegen die grelle Sonne abgedämpft war. Mitten 
im Saal ſtand eine 


lange Tafol 


mit altem chineſiſchen Porzellan reich gedeckt und 
mit lila und bräunlichen Orchideen ranken 
verſchwenderiſch geſchmückt. Um die Tafel ſtanden 
etwas unbequeme, aber wunderbar geſchnitzte alte 
Stühle aus tiefdunkelbraunem Holz. Der Sultan 
nahm zuerſt Platz. Ich wurde vom Zeremonien 
meiſter aufgefordert, mich neben ihn zu ſetzen. und 
an meine andere Seite ſetzte ſich der Kronprinz. 
Vor jedem Platz ſtand. als Teller dienend, eine 
flache große Schüſſel aus altem chineſiſchen 
Porzellan, flankiert von zwei kleineren Schüſſeln, 


Gläſern, Meier, Gabel und Löffel. Die Mitte] für 


der Tafel war mit herrlichen ſilbepgetriebenen 


lagen, goldgelbe Bananen, xieſengroße ſtark duf- 
tende Ananas. grasgrüne Papayas (eine Art 
Melone) und zartaraue, mit kleinen Stacheln be- 
ſetzte Rambutans, die ähnlich ſchmecken wie 
unſere Stachelbeeren, in Fleiſch und Form aber 
unſerer Pflaume ähneln. 


Plötzlich taten ſich lautlos zwei in der 
Wand verſteckte Türen auf, und 
herein kamen in feierlicher Prozeſſion 
etwa zwanzig malayſche Be. 
diente, jeder eine andere Schüel tragend. 


Alle Diener haben weiße Anzüge mit hochgeſchloſ⸗ 
ſener 3 über der Hoſe aber, unter der Jacke 
hervorlugend, den traditionellen „ſarong“ 
d. i. ein weites. wie ein Sack wirkendes, oben 
und unten offenes, meiſt handgebatiktes Gewand. 
Auf dem Kopfe tragen fie febr kunſwoll bra- 
pierte Turbans aus gebatikten Tüchern. Sie 
gehen. wie alle malayiſchen und ſavaniſchen Diener, 
im Hauſe barfuß. 


Und nun beginnt, für einen Neuling wenig- 
ſtens, die Kataſtrophe. Zuerſt wird der warme, 
körnige, köſtlich duftende Reis ſerviert. Ich lege. 
den Ermahnungen folgend einen Berg davon in 
die Mitte meines großen Tellers, hole mir mutig 
aus der nächſten Schüſſel eine gekochte Hühner- 
keule und begieße alles mit der grünen, von 
roten Fettaugen bejäten Curryſoße, in die 
der Koch alle die geheimnisvollen indiſchen Kräu⸗ 
ter hineingetan hat, die der ungewohnten euro⸗ 


päiſchen Zunge ſo brennend weht tun. Etwas 
zurückhaltender bin ich ſchon bei der nächſten 
Platte. Hier werden, auf rieſigem ſilbernen Tablett 


in kleinen Schüſſeln nebeneinanderſtehend, die 
verſchiedenſten Gemüſe angeboten, alle reichlich 
mit rotem „tiabeh“ (ſpaniſcher Pfefferſ beſtreut. 
ch gruppiere die Gemüſe hübſch um meinen 

isberg herum. Dem nächſten Diener ſehe ich 
ſchon mit mehr Mißtrauen entgegen. Er ſer⸗ 
viert eine rieſige Fiſchplatte, auf der meh- 
rere Sorten Fiſche, Taſchenkrebſe und Rieſen⸗ 
krabben knuſperig gebacken und gebraten liegen. 
Als Clou dieſer Platte gelten die beiden Mittel- 
ſchüſſeln, auf der einmal winzig kleine. rotgoldene 
Fiſchlein in ſtarker Gewürzſoße. ähnlich 
unſeren Anchovis, liegen, auf der anderen die 
berühmten, für einen Europäer aber entſetzlich 
riechenden getrockneten Fiſche. Da es als unhöf⸗ 
lich gilt, eine Speiſe abzulehnen, nehme ich 
tapfer, aber mit innerem Widerſtreben, auch von 
dieſer Platte. Die nächſte Ueberpaſchung find 
die gleichfalls fo berühmten gekochten Hine- 
ſiſchen Eier, die vor der Verwendung einige 
Monate in der Erde vergraben liegen. Nun fol- 
gen einige harmloſere Schüſſeln: rohe geſchälte, 
in. Streifen geſchnittene Gurken. gebrannte Erh- 
nüſſe, aus Fiſchmehl hergeſtellte, weiß und rofa 
gefärbte Oblaten, in Oel gebratene Mithe Han a 
nenſcheiben, auf dem Roſt gebratene knuſpe⸗ 
rige Hühner- und Entenfilets, mit indiſchen und 
chineſtſchen Kräutern marinierte Fiſchröllchen, 
auf kleine Spieße geſteckte und auf dem Roſt 
dunkelbraun gebrannte Appetithäppchen aus 
Hühner- oder Schweinefleiſch, und als letztes 
bengaliſcher Chutney, d. ſ. in Honig, 
Palmenzucker und Tjabeh eingelegte indiſche 
Früchte. 

Außer dem Reis und dem gekochten Hühner ⸗ 
fleiſch in der Curryſoße werden alle Speiſen 
kalt ſerviert. Ratlos und erſchreckt ſehe ich nun 


auf meinen Teller. Vor mir türmt ſich 
ein kleines Schlaraffenland 


nie im Leben werde ich mich durch dieſen Berg 
hindurcheſſen können. und ängſtlich ſehe ich auf 
meine Nachbarn, entdecke gutmütig lachende Geſich⸗ 
ter und ergreife endlich meinen Löffel, in der 
Ueberzeugung, daß ich ia doch meinem Schick⸗ 
ſal nicht entgehen kann. Aus Entgegenkommen 
die Europäer wird zur Meistafel Bier 
ſerbiert, und unter Lachen und Plaudern gibt 


Schalen beſetzt, in denen alle möglichen Früchtel man fih dem Genuß all der Herrlichkeiten hin. 
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Schon nach wenigen Minuten wird dann 
auch dem armen verängſtigten Neuling 
erzählt, daß die indiſche Sitte geſtatte, 
o ſoviel auf dem Teller liegen zu laſſen, 
und nun verſuche 
auch ich ſchüchtern und langſam das 


als man nur wolle, 


ſeltſame 


Eigentlich ſchmeckt ja 
nachdem ich kurzerhand 


Gericht. 


alles wunderbar, 
die 


zwei bis vier Stunden, und ſehr ſtilvoll wird 
dann als Letztes der ſogenannte 


„Droipalmonpudding“ 


ſerviert, d. i. ein Pudding aus arobkörnigem 
Sago. der nur in Waller ohne Zucker gekocht, 
aber mit dickem braunen Palmenzucker und 
der eisgekühlten Milch der Kokusmuß begoſſen 
wird, eine echt tropiſche Nachſpeiſe, die wirklich 
gut ſchmeckt. 


Nach dem Eſſen werden Whisky, Soda und 
Kaffee gereicht, und endlich kommt der Moment 
des Aufbruchs. Unter Dankesbezeugungen und 
demſelben loſen Händedruck verabſchieden wir 
uns von dem Sultan und der fürſtlichen Familie, 
der Zeremonienmeiſter geleitet uns wieder bis in 


und] den Vorraum, dort erwarten uns die ſchweig⸗ 


„allzu wohl ſamen Diener, 


wir werden zu unſeren Autos 


riechenden“ Speiſen auf die kleinen Neben- geleitet, und mein erſtes tropiſches Erleb⸗ 


ſchüſſeln ausrangiert habe, 


beginne 


auch ichſnis, die Reistafel beim Sultan von Deli. ift 


genießeriſch zu eſſen. Eine ſolche Reistafel dauert! vorbei. 


Luftmanöver über Paris 


Bombengeschwader auf dem Flugplatz von Chartres vor ihrem Start zum 
Angriff auf Paris, 


Eines der riesigen französischen Farman-Flugzeuge mit 6 Maschinengewehren. 
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Brüssel..31,%, Paris. . 2½%, 
Warschau 5% 
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19034. 103 70 1108,70 Ausgabe I 
185... [104 105 60% April—-Oktober 
19034. [102%6 102% / 
1987. | 91% 99% | fällig 1985 00% 
1938 . 97.80 07,80 — ad En 
“Ausländische Anleihen || do. 1938 905% 97% 
[Ausländische Anleihen || 4. 1938 % < 90t 
5% Mex.1899abg. | 9,90 | 91 = pe 1 2 
4½ % Oesterr. Si. do. 1042 Data — 951/8 
Šohatzanw.14 |41 89y, 28 9885 
4% Ung. Goldr, | 7½ | 7,10 45 33 1 
4% do. St. R. 18 xdi 900 u 
4 0% 0. { la 2 
40% Ung.Kronen | 035 | oas | do: 1948 eee, 
4% Türk. Admin. 5 ½ 8 | 
do. Bagdad 8 0. 
4% Kaseh. O- Eb. 109. Je, Dt. Reichab. 
4% Kasch. O. Eb. 4 é 
Esah StadtAnl. 1521, 162, | Vora. l112% |112% 
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Banknotenkurse Berlin, 1. September 
35 o, isch 192 | 42, 15 

Sovereign 20, 20,46 | Litauische „ 
20 Franos-St. 16,16 16,22 | Norwegische 61,83 |, 62,07 
Gold-Dollars 4,185 4,206] Oesterr. große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 2,428 2,443] do. 100 Schill. 

do. 2 u. 1 Doll. 2,428} 2,448 u. darunter — — 
Argenunische 0.645 0,665] Schwedische 63,45 | 68,71 
Belgische 58,385 58,625 Schweizer gr. 81,40 | 81,81 
Bulgarische — — do. 100 Francs 
Dänische 54,94 | 55,16 u. darunter 81.49 | 81,81 
Danziger 31,89 | 82,21 Spanische 34,18 | 34,82 
ünglische,große 12,30 | 12,34 | Tachechoslow. 

do. 1 Pfd.u.dar. 12,30 | 12,34 5000 Kronen 
Estnische ji z -~ n 3 — — 
Finnische y 5,42 | Tschechow. 
Französische 16,46 | 16,52 | 500 Kr udar. 10,53 | 10,57 
Holländische 169,81 | 169,99] Türkische 1,96 | 198 
Italien, große 21,48 | 21,56 | Jugarisene — — 
„do. 100 Lire 

und darunter 21,48 24.0 f. Ar 
Jugoslawische 6,65 | 65,69 pol oten 
Letlländische — ler. do. do 41,86 lanss 
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Auswirkungen des Arbeitsplatz Tauſches 


[Telegrabpbiſche Meldung 


Exiſtenz gleichkommt. Ich denke an Qin ft- 
ler, Theaterangeſtellte uiw. 

„In ſolchen Fällen muß der Betriebsführer die 
Einzelheiten auf dem Meldeblatt vermerken. 
Es erfolgt dann eine genaue Prüfung und es tre⸗ 
ten dieſelben Vorſchriften in Kraft, wie für die 
Beſchäftigung Jugendlicher bei ſolchen Arbeiten, 
für die ſie beſonders geeignet ſind.“ i 

„Zu welchem Termin erfolgt das Ausſchei⸗ 
den der Jugendlichen? Beſteht nicht die Gefahr 
einer unfreiwilligen Arbeitsloſig⸗ 
keit in einer beſtimmten Zeitſpanne zwiſchen 
Ausſcheiden aus der Arbeit und Wiederunterbrin⸗ 
gung?“ 

„Nein! Die Gefahr beſteht nicht. Die Jugend⸗ 
lichen werden zu dem Zeitpunkt entlaſſen, zu dem 
fie vom Arbeitsdienſt übernommen werden tön- 
nen. Natürlich hat der Betriebsführer die Mög- 
lichkeit der vorſorglichen Kündigung, 
um den Jugendlichen an dem Tage, an dem er an⸗ 
gefordert wird, ſofort abgeben zu können.“ 

Der Betriebsführer ift danach verpflichtet, 
feine ſozialpolitiſchen Maßnahmen im Ver- 
trauens rat zu erörtern. Zu dieſen ſozialpoliti⸗ 
ſchen Maßnahmen gehört die Durchführung 
der neuen Verordnung. 

Um die älteren Arbeitsloſen wieder 
einzuſchalten, iſt in der Verord- 
nung ein, Le iſtungsausgleich eingeführt. 
Der Betrieb, der männliche Angeſtellte über 
40 Jahre einſtellt, die länger als zwei Jahre 
Unterſtützung erhalten haben, erhält pro 
Mann bis zu 50 RM. im Monat. Hat der 
Neueingeſtellte Kinder, ſo erhöht ſich der Satz 


Berlin. 1. September. D 
rlin, 1. . Der „A Ir 
Si über einzelne Fragen ber e Hu 15 
u ds von Arbeitsplätzen mit dem zuſtändi⸗ 
re eerenten der Reichsanſtakt für 
eit loſenverſicherung und Ar- 
— 5 ofe noermittinng in Verbindung 
sa aun Unterhaltung mit Regierungs⸗ 
art raaben fih folgende beſondere 


des Arbeitsmarktes dau € * 8 e aaa 
wieder herſtellen. 25 Nach des Ber 


Fd, Millionen Veſcheftiate Bron puren 


der zeitlich begrenzt 


tit und die künftige Einſtellung des 


* Er Angestellten unter 25 Jahren, die 
normale Br wenltin geregelt wird, um die 
wieder herzuſtellen.“ run U des Arbeitsmarktes 


„Mit wem derbe 
über k Durchführung SH 
„Mit den Betrieben direkt: i 

r i ekt: zur Erleich⸗ 

. . Beit e ua zuerſt 5 

en tee über 20 Arbeitskräfte er⸗ 

faßt. 3 die kleineren Betriebe nur ar 

eſondere Anforderung erfaßt werden.“ 

„Werden ſämtliche Jugendliche erfaßt? 

705 beſtehen beſtimmte Vorſchriften 

er die Jugendlichen, die in die „Sonderaktion“ 


das Arbeitsamt 


kinbegriffen find, Daneben w ich di i 
inbegriffen find, erden natürlich dief um 5 RM. pro Kind. Der Leiſtungsausgleich 
en en Vorausſetzungen wird ein halbes Jahr lang gezahlt. Dem Mr- 


beitsamt ſtehen genügend Mittel zur Verfügung. 
„Wer Jugendliche ohne Zuſtimmung des 

Arbeitsamtes einſtellt, wird automatiſch auf 

Meldung der Polizei hin beſtraft.“ 


Präsident Knox „berichtet“ nach Genf 


Ueber den Freiwilligen Arbeitsdienst 


ie Präſident der Saarregierung, Rn x, hat] nach internationaler Polizei zur Störung der 
Bericht an den Völkerbund eingereicht, in[ Ruhe im Saargebiet berauben. 

Du er ſeine Maßnahmen gegen den Freiwil⸗ 
igen Arbeitsdienſt zu begründen ſucht 
und gleichzeitig bemüht iſt, den Beweis für die 
bon ihm aufgeſtellte Notwendigkeit einer inter 
nationalen Polizeitruppe für die Ab. 
ſtimmung zu erbringen. Er behauptet in ſeinem 
Bericht u. a., daß in den Arbeitslagern die jungen 
Leute aus dem Saargebiet nicht nur militä- 
riſch ausgebildet würden, ſondern noch eine be⸗ 


n für den Abſtim mit ſeinem Goldvorrat verbunden. Ein ente 
Schriſtſengen 8 r - verſchiedenen 1 frangöft cher nenten n in die Mb- 
Per e t, gegen die Be- hängigkeit des Sterling geraten. an möge 
8 Searregierung mit Erpreſſungſſih doch einmal vorſtellen, was das für ein 
und Beſtechung gearbeitet werde. Sturz für Frankreich wäre, gerade vor 
Der Bericht des Herrn Knox mußte von ber der Sgarabſtimmung. Habe nicht erſt jetzt 
Saarpreſſe als Auflagen ach richt ver wieder Reichswirtſchaftsminiſter und Reichsbank ⸗ 
licht werben, ehe er überhaupt in G veröffent- |präfident Dr. Schacht in Leipzig die Una niahi 
war. Geine B up enf zugeitellt|barkeit der Mart gegenüber jeder Infla 
tions- oder Abwertungsdrohung betont? Es wäre 
paradox, wenn Srantreic, das über einen Gold⸗ 
beſtand von 80 Milliarden rend verfüge, von 
einer Abwertung Ant während Deutſchland es 
energiſch ablehne, ein ſolches Abenteuer zu unter⸗ 
nehmen. Die Goldmaſſen, die Frankreich beſitze, 
deckten nicht nur die franzöſiſche Währung, jon- 


fir feinen Wunſch e die Miene und 


Hoe 


„Daneben gibt es außerdem noch ei 
weg Berufe. bei denen ein ei g 
em Arbeitsprozeß der Vernichtung der 


Keine Ftankenabwertung 


In einer Unterredung ſpricht ſich der franzöſi⸗ 
ſche Finanzminiſter Germain Martin 
gegen die Entwertung des Franken aus und be⸗ 
tont, daß ſeine Haushaltspolitik die Deflation 
zur Richtlinie habe. Frankreichs Sicherheit ſei 


noch nicht feſt, ob Präſident Knox d 
ladung der Reichsregierung folgen wid, 8 


gewinnen. Allerdings würde 
wichtigſten „Beweismittels“ 15 


hinte 


5 


* 


Die Morgenvost- funkt 


Am Sonnabend fand in Anweſenheit des 
Reichsjugendführers Baldur von Schirach 3 
ein Maſſenſportfeſt im Stadion Frankfurt 5 er 9 
am Main ſtatt. 


* 

Der Reichsminiſter für Ernährung und 

Landwirtſchaft hat den Landarbeiter Helmuth 

Reinke, MdR. als Reichskommiſſar für Land⸗ 
arbeiterfragen beſtellt. 


x 
Die Zahl der Eheſchließungen betrug im ‚es 
Quartal 1934 138438 gegenüber 94 686 im eriten 
Quartal 1933. Es find alſo in der Berichtszeit fajt 
44 000 Ehen mehr zuſtande gekommen als im glei⸗ 
chen Zeitraum des Vorjahres. Auch die Geburten. 
zahl hat ſich erhöht, und zwar auf 281 024 Lebend m rr 


geborene gegenüber 246 915. 

Polizeihauptwache unternahm er einen Flucht ⸗ 
„Joerſuch. Als er auf wiederholten Anruf nicht 
ſtehen blieb, machte der Polizeibeamte von ſeiner 
Schußwaffe Gebrauch und traf ihn tödlich. 


Kampfstaffel auf dem Flughafen 


* 

Die in Prag erſcheinende Zeitung „Bohemia 
iſt wegen ihrer dentſch⸗feludlichen Berſchlerſtattung 
von der Reichsregierung bis zum 30. November 
d. J. für das Deutſche Reich verboten worden. * í y 
i * Die Eſtniſche Regierung hat die Geſandtſchaft 

In den Vormittagsſtunden ſtürzte ſich eine in Moskau angewieſen, die Einreiſe für ſowjet⸗ 


Frau im Alter von etwa 40 Jahren von der ober» ruſſiſche Sportler nach Eſtland zu verweigern. 


ſten Galerie des etwa 106 Meter hohen nördlichen x% 
Domturmes in Magdeburg in die Tiefe. In den Städten des Peloponnes iſt es 
* wegen der re ee a pr 5 n 85 en · 
) i onas al preije zu Kundgebungen der Korinthenbauern 
„„ 1 5 aul gekommen. In Megion verſuchten Bauern, den 
keierpun bt. In den Bergen ist bis zur Walp, | Norinthenſpeſcher in Brand zu fteden, Dabei kam 
grenze herab Schnee gefallen. 'ſes zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei. 
! * ? Eine Perſon wurde getötet und zahlreiche Per⸗ 
ſonen verletzt. s 
nia ale: 8 eg at Sau: * 
Richtlinien für die Verleihung Ehrenkrenze PAR ij 118 i 
bes Weltfrieges gegeben, Danad Können tweber| aruge nad Cherbin abatkat m bem 
die Zivilinternierten noch die Hilfsdienſtpflichtigen lugzeug befanden fh zwei derwundete 
bei der Verleihung des Ehrenkreuzes berückſichti ffiziere. Der Flugzeugführer und die beie 
werden. Zum Nachweis des Kriegsdienſtes ſoll den Verwundeten fanden den Tod. 
eine Beſcheinigung der zuſtändigen Verſorgungs⸗ : ' 
behörde als ausreichend angeſehen werden * 
| * Ein amerikanisches Verkehrsflugzeug wurde 


a Bum Reichsparteitag in Nürnberg hat die während eines Nachtfluges dom Blitz getroffen 
et 


spoſt pom Dienstag, dem 4 bis einſchl.] und ſtürzte brennend ab. Vier Fahrgäſte und der 
Sonnabend, dem 15. September, im F n Flugzeugführer wurden getötet. 


Verkehr ein beſonderes verbilligtes Tele 
See fear 15 für vrein S4 tc . = 
e iſt es nicht bemu ebühr mit ` 
.. S. R. 


chmuckblattausfertigung beträgt 1 Mark: dafür 6. 

> Mandschüli_,-"} 
MAN SCHUKUO = 
N N 4 80 7 


find zehn Gebührenwörter geſtattet, jedes weiter 
Wort koſtet 5 Ripia. : j 


* 


Das Hauptquartier der NS.⸗Volkswohlfahrt, 
das ſich bisher in den Räumen des Reichs ⸗ 
tagsgebäudes befindet, wird demnächſt per: 
legt werden. Die Räume des Reichstages reichen 
nicht mehr aus, und die NEW. will das große 
Gebäude beziehen, das 1 itler jugend bis⸗ 
her am Mahbach⸗Ufer in Berlin bewohnte. 

* N 

Im Bezirk von Kremenegz in Wolhynien 
iſt die Ruhr ausgebrochen. Bisher ſind etwa 
1400 Krankheitsfälle bekannt geworden, wovon 
250 mit dem Tode endeten. Um eine Verſchlep⸗ 
pung der Seuche möglichſt zu verhindern, iſt die 
Abhaltung von Märkten und großen Verſammlun⸗ 
gen unterſagt worden. 


* 


Der Charbin⸗Expreß von Räubern überfallen 
i Ein Lageplan des Tatortes } 
Die chineſiſchen Banditen, die den blutigen 


à * Gewiſſen haben, konnten von den mandſchuriſchen 
Ein Hochſtapler ſchlimmſter Art, dex ſich als] und japaniſchen Regierungstruppen eingeholt und 
Fürſt Dr. Polignak⸗Chalencon und Wildthurn] umſtellt werden. Falls die Banditen die Aus- 
ausgegeben hatte, wurde in der Nacht in Baden- lieferung der Entführten ablehnen, werden ſie 
Baden feſtgenommen. Auf dem Transport zur! bis zur freiwilligen Uebergabe umzingelt gehalten. 


. 


ressant 


ist die Herbst- und Winterausstellung bei COHN - Besichtigen Sie von Sonntag ab 
. Unsere Dekoration — Nur auserlesene Neuheiten zu billigen Preisen. | 


FrM ä nt el: 
FürK os tü m : 
Für Kleider (in Wolle): 
Für Kleider (in Seide): 
FürHauskleidung: 
Foru Is t e r: 
Für Herrenanzüge: 


Für Knabenanzüge: 


* 


Melange, Marengo, Velour travers, Velour diagonal, Bouclé, engl. Alt 


Melton, Rammgarn » Cheviot, engl. gemusterte Stoffe 


HEINRICH COH 


In 


Kammgarn mouline, Charmelaine travers, Georgette Mentone h 
Kräusel-Boucle, Sandcräpe, Afghalaine Frisé, Stichelhaar Noppe, Etamine melange 
Crêpe Faille, Satin flamant, Crêpe Reversible, Taffet, Atlascrepe > 55 
Waschsamt, Ratine einfarbig und in herrlichen Blumenmustern 

Velourartige Gewebe mit angewebtem Futter in Fischgratmusterung 


Kammgarne und Cheviots in geschmackvoller Musterung 


PN 


BEUTHEN O$ 
GLEIWITZER 
STRASSE Nr.11 


Le Bourget startbereit zur Verteidigung 


Ueberfall auf den Charbiner Erprebaug auf dem 


R 
N 
* 
m 
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Bilanz der 


Handel 


Leipziger Herbstmesse 


Höhere Umsätze — Schwieriges Auslandsgeschäft 


Sonderberieht von unserem Messeberichterstatter 


In einer ganzen Reihe sehr wesentlicher 
8 unterschied sich diese * von ihren 
orgängeninnen — in günsti ungünsti- 
5 Als ee Positivum ist 
zweierlei zu verbuchen: die Umsätze, die 
diesmal erzielt wurden — und das ist für den 
Aussteller ja schließlich die Hauptsache — sind 
in nahezu sämtlichen Branchen besser, teil- 
weise sehr viel besser gewesen als zur vorigen 
Herbstmesse, die doch ebenfalls schon im Zei- 
chen des durch die nationalsozialistische Revo- 
lution wiedererwachben Vertrauens zu 
Deutschland und seiner politischen und 
wirtschaftlichen Führung stand. Inzwischen 
aber sind Millionen deutscher Volksgenossen 
wieder in den Arbeitsprozeß eingegliedert wor- 
den, inzwischen ist die Kaufkraft der brei- 
ten Massen erheblich gewachsen und ermöglicht 
auch die Deckung desjenigen Bedarfs, der nicht 
lediglich zu den unbedingten Lebensnotwendüg- 
keiten gehört. Dieses Ergebnis ist das 
erste große Positivum dieser Messe. 
Das zweite besteht darin, daß ganz im 
Gegensatz zu den Messen der letzten 
Jahre diesmal die Preisfrage weit weniger 
als sonst erörtert. zu werden brauchte, Die oft 
recht üblen Versuche zur Preisdrückerei 
bis zum äußersten, die — wenn auch bereits 
stark abgeschwächt — noch zur vorigen 
Herbstmesse beobachtet werden mußten, traten 
diesmal, wenigstens im Inlandsgeschäft, fast 
überhaupt nicht in Erscheinung. Die Preise 
een im allgemeinen 9 0 3 
Aenderungen vorlagen, handelte es sich um ge- 
ringfügige Abweichungen nach oben, die durch 
erhöhte Rohstoffpreise bedingt waren. Anderer- 
seits haben die scharfen Regierungs- 
maßnahmen gegen unberechtigte 
Preistreiberei dazu geführt, daß erheb- 
liche Preiserhöhungen wichtiger Bedanfsartikel 
kaum zu beobachten waren. Schwieriger war 
die Lösung der Preisfrage allerdings im Ex- 
portgeschäft, weil die ausländischen Ein- 


käufer, unter dem Druck der Zölle, des Valuta- 


Dumpings usw. vielfach versuchten, besondere 
„Exportpreise“ durchzusetzen. Als weniger gün- 
etiges Kennzeichen dieser Messe ist die in den 
Ständen viel erörterte Rohstofffrage zu 
nennen, die einigen auf ausländischen Rohstoff- 
bezug angewiesenen Branchen natürlich gewisse 
Sorgen bereitet. 


Wie war das Inlandsgeschäft? 


Wir wiesen bereits in unserem ersten Be- 
riecht darauf hin, daß schon seit längerer Zeit 
die Leipziger Herbstmesse den Schwer- 
punkt auf das Inlands geschäft ver- 
legt hat, wahrend die Frühjahrsmessen stark 
unter dem Einfluß des Exportgeschäfts stehen. 
Auch diesmal spielte das. Inlandsgeschäft die 
ausschlaggebende Rolle — der Verlauf der Messe 
war in dieser Beziehung insofern besser als sonst, 
als an dem drei ersten Messetagen mehr gekauft 
worden ist als im weiteren Verlauf der Messe. 
Zweifellos hängt das damit zusammen, daß — 
unter Berticksichtieung der Rohstofffrag E 
zu Beginn der Meee viele Einkäufer die 
Schwierigkeiten auf diesem Gebiete i ber- 
‘schätzt hatten. Man hatte teilweise die Be- 
fürchtung, das Angebot könne geringer sein als 
die Nachfrage, und griff daher relativ frühzeitig 
mit ‚den vorgesehenen i 
schäft ein. zeigte, daß in den 
meisten Fällen mehr ale genügend Ware 
zur Verfügu mE steht, das Geschäft in 
etwas T j nen, die letzten Messe- 
tage zeigten im Vergleich etwa mit dem Messe- 


Montag ein erhebliches Nachlassen der Ge- 
echäftstätigkeit. Trotzdem war das geschäft- 
liche Ergebnis der Messe im allgemeinen 


durchaus befriedigend, wenn auch das 
Bild der Messe diesmal noch uneinheitlicher. war, 
als dies sonst der Fall zu sein pflegt. Manche 
Branchen klagen über unerwartet schlechte Ge- 
schäfte, während sich in anderen Branchen 
manche Aussteller vor dem Ansturm der Inter- 
essenten kaum zu retten wußten und zum 
Schluß der Messe für längere Zeit vollständig 
„ausverkauft“ waren, Eine derartige „Sonder- 
konjunktur“ hatte namentlich die Textil- 
messe, die auch am Mittwoch noch ein sehr 
flottes Geschäft verzeichnete. In rein- 
leinener Wäsche beispielsweise, ferner in 
Halbleinen, ist die Messe nahezu ausver- 
kauft, auch Wirk- und Strickwaren, Druck. 
stoffe, Arbeitsanzüge, Strickgarne, Daunen- und 
Steppdecken gingen ausgezeichnet und erzielten 
erheblich höhere Umsätze als im Vorjahr. 


Das Exportgeschäft 


Es dürfte niemanden tiberraschen, wenn wir 
feststellen, daß das Exportgeschäft auf dieser 
Messe nicht besser war, als den Umständen nach 
erwartet werden mußte. Der Zustrom der aus- 
ländischen Interessenten war zwar 
verhältnismäßig lebhaft — über 4000 geschäft- 
liche Besucher aus dem Ausland wurden ge- 
zählt — aber die hinreichend bekannten Export- 
schwierigkeiten verhinderten wirklich befrie- 
digende Umsätze. Gewiß sind in den meisten 
Branchen teilweise recht erfreuliche 
Auslandeabschlüss& zustande gekom- 
men und neue Export verbindungen 
angeknüpft worden, aber der Welthandel 
befindet sich augenblicklich in einem so hoff- 
nungslosen Durcheinander, es ist dermaßen 


F 


waren, die lediglich ihre Ware im direkten Ver- 
kauf an den Mann bringen, nicht aber neue 
Erfindungen anbieten wol Diesmal hat man 
wesentlich schärfer gesiebt und dadurch 
viel gebessert, wenn auch immer noch manches 
zu sehen ist, das nicht in den Rahmen einer 
derartig anspruchsvollen Ausstellung gehört. 
Das Interesse an der Erfindermesse war die 
ganzen. Tage hindurch außerordentlich rege, und 
der geschäftliche Erfolg war durchaus. befriedi- 
gend — soweit es sich um ernsthafte Er- 
findungen bezw. Neuheiten und nicht um 
romantisch-laienhafte Pseudo- Erfindumgen han- 
delte., Im ganzen aber ist der Gedanke, den 
ernsthaften Erfinder auf der Messe mit den- 
jenigen Kreisen zusammen zu bringen, die für 
die industrielle und kaufmännische Verwertung 
seiner Erfindung in Betracht kommen, du rch- 
a us zu begrüßen, 

Ueber das Messegeschäft der übrigen Bran- 
chen ist al in zu daß diejenigen 
Aussteller die besten Verkaufsergebnisse er- 
zielten, die an der Versorgung mit Bekleidung, 
Hausrat und Wohnbedarf beteiligt sind. In 
dem letzten Tagen hat das Geschäft auf der 
Messe für Bau-, Haus- und Betriebsbedarf sich 
noch recht günstig entwickelt, so daß die Aus- 
steller im j zufrieden sind. Die in 
allen Branchen zahlreich 


schwierig, auch nur ein einziges Exportgeschäft 
durch das Gewirr der Devisenbestimmungen, 
Zollvorschriften, Kontingente usw. glücklich hin- 
durchzubringen, daß im allgemeinen die Export- 
Umsätze im Vergleich mit dem Inlandsgeschäft 
nur eine untergeordnete Rolle spielten. Ver- 
hältnismäßig gut kaufte Holland, auch B e l- 
gien kaufte in einigen Branchen ganz gut, 
während Frankreich, England, Dänemark, die 
Tschechoslowakei, die Schweiz und die bal- 
tischen Staaten mit geringeren Aufträgen in das 
Geschälft eingriffen. ‚Südamerika trat verschie- 
dentlich als er on während die Ver 
einigten Staaten fast völlig ausfielen. 
Allgemein ist festzustellen, daß sich die be- 
kannten Tauschabkommen, die Deutsch- 
land mit einigen anderen Staaten abgeschlossen 
hat, auf der Messe bereits günstig auswirkten; 
das Messegschäft mit diesen Ländern war in- 
folge der durch die Abkommen geschaffenen 
Erleichterungen besser als mit den übrigen 
Ländern. Wiel Interesse fanden die neuen Be- 
strebungen, die auf eine engere Zusammenarbeit, 
der auf der Messe vertretenen Exportindustrie 
mit dem hanseatischen Exporthan- 
del gerichtet sind. Diesen Zwecken ist die am 
ersten Messetage eröffnete Ausfuhr- Ver- 
müttlungsstelle des hanseatischen Ex- 


Die Baumesse verlief un- 


Zum Schluß sei noch erwähnt, daß der Be- 
such der Messe etwas er war als zur 
vorigen Herbstmesse; im Vorjahr waren rund 
95000 Besucher zur Herbstmesse gekommen, 
diesmal würd die Zahl auf etwa 75 000 geschätzt. 
Dieser Rückgang der Besucherzahl 
dürfte sich aber mehr auf die „Sehleute“ als auf 


Messe-Bilanz 
der einzelnen Branchen 


Recht erfreulich hat sich diesmal die bisher 
nicht ganz mit Unrecht etwas tiber, die Achsel 
angesehene „Erfinder-Messe“ entwickelt. 
Bisher krankte diese Veranstaltung daran, daß 
zu viele kleine Händler-Firmen daran beteiligt 


mal im ganzen erheblich mehr als zur vorigen 
Herbstmesse gekauft worden ist 
Dr. Heinz Woltereck, 


Schwindende Rolle der Frau im Erwerhslehen 


Angesichts der Bemühungen des National- Lediglich im Nahrungs- und Genuß- 
Sozialismus, auf, wirtschaftlichem Gebiet dielmittelgewerbe ist ein relativ größeres An- 


Frauenarbeit der Miinnerarbeit 
langsam immer mehr in den 


zu lassen, ist es 


gebot an weiblichen Arbeitskräften pro offene 
Stelle zu verzeichnen! gewesen, doch hat sich 
auch hier in dem Sommermonaten die Entwick- 

i Dabei fällt es zu- lung zugunsten der weiblichen Arbeitskräfte ver- 
Auge, daß im Verhältnis zur Gesamt- schoben. Ihre Ursache mag diese Erscheinung 
tigung der Beschäftigungsgrad der weib-] in erster Linie darin halben, daß die Frauen vom 
lichen Arbeitskräfte immer noch sehr hoch ist, | Schicksal der Arbeitslosigkeit weniger 

Angebot weiblicher Arbeits- zahlreich betroffen waren als die Männer. So 


Kräfte, in Beziehung gesetzt zu dem gS- standen am Tage der Volkszählung 4,1 Mill 
angebo fst merklich inger als das An 3 Fa 7- e 
bot männlicher Arbeitskräfte. So 8 N männlichen Arbeitslosen nur 680 000 weibliche 


‘Arbeitslose gegenüber. Freilich sind wiederum 
viele Frauen im dem letzten Monaten überhaupt 
aus dem Erwerbsleben ausgeschiede 
während gleichzeitig, besonders von behördlicher 
aber in den Seite, Männern der Vorzug bei Ein- 
70. stellungen gegenben worden ist. Hd. 


— — ———— —[— 1! —U— k 


s konnten meist gehalten weriten, nur, vereinzelt 
Berliner Börse eee rein. and Glattstellungen 
— — 

Ueberwiegend befestigt 


zu beobachten, Am Kassamarkt überwogen 

8 auch heute wieder höhere Notierungen. Von 

Berlin, 1. September, Die erstmals weder] den Bankaktien waren Dedibank heute 
abgehaltene Sonnabendbörse eröffnete entgegen 
der Erwartung in recht freundlicher Haltung. 


um % Prozent schwächer, dagegen konnten 
l Handelsgeselllschaft und Reichsbank ihre Auf- 

Kursmäßig ergaben sich überwiegend 

Besserungen im Ausmaß bis zu 1 Prozent. 


wärtsbewegung nochmals um je 4 Prozent fort- 
setzen. Auch Hypothekenbanken waren höher, 

Darüber hinaus waren Siemens mit plus 2 Pro- 

zent sehr fest. Auch Kali Chemie hatten eine 


so Deutsche Zentralboden plus X Prozent, 

A eini Hypotheken und Rhein. Hypotheken 
kräftige Steigerung von 3 Prozent zu verzeich- mit je plus 1 Prozent, Steuergutscheine 
nen, Von den bisherigen Favoriten kamen Feld-] blieben heute unverändert. 
mühle 1 Prozent höher an, in AEG. fanden 
recht lebhafte Umsätze bei einem bis 1 Prozent 
höheren Kurse statt. Schließlich noch Bu- 
derus mit 1% Prozent und Aku mit 1% Prozent 
hervorzuheben. Zu den ‚wenigen rückten 
Papieren gehören IG. Farben (minus % Prozent), 
sowie Aschaffenburger Zellstoff mit minus 2 Pro- 
zent. Der Rentenmarkt hatte nur geringe 
Geschäftstätigkeit aufzuweisen, auch Zinsver- 
gütungsscheine Een: nicht et das in dem 
Vortagen gezeig nteresse röckelten auf 
83% ab. Späte Reichsschuldbuchforderungen 
wurden % Prozent niedriger bewertet. Altlbesitz 
kam mit 95,60 nach 95% zur Notiz. Am Geld- 
markt trat nach Ueberwindung des Ultimos 
eine Entspannung der Tagesgeldsdtze auf 4% 
bis 4% Prozent ein. 

Im Verlaufe setzte sich die Aufwärtsbewe- 
gung an fast allen Aktienmärkten in zum Teil 
recht lebhaftem Tempo fort. IG. Farben ge- 
wannen gegen den Anfang % Prozent, Siemens 
konnten dem anfänglichen Gewinn von 2 Prozent 
verdoppeln, Schuckert zogen um 3% Prozent, 
Licht und Kraft um 1% Prozent, Goldschmidt 
um 14 Prozent an. Von Maschinenwer- 
ten kamen Schubert und Salzer sowie Oren- 
stein bis zu 2 Prozent höher an. Am Ren- 
tenmarkt hatten Stadtanleihen etwas leb- 
hafteres Geschäft, bei meist anziehenden Kur- 
sen aufzuweisen. Die Börse schloß in freund- 
licher Haltung. Die erzielten Tagesgewinne 


Englischer Exportanftrag für Deutschland 


Es verlautet soeben, daß die Cyrl-Lind- 
stroem-Werke in Berlin von einer eng- 
lischen Firma einen Auftrag für Radio- 
apparate im Werte von etwa 650000 RM, 
erhalten haben. Dieser Auftrag ist das Ergebmis 
einer Reihe von vorai en Bestellungen, 


daß die Engländer. sich nunmehr zu einem 
Massenauftrag entschlossen haben. Durch diesen 
Auftrag sind die Carl-Lindstroem-Werke für die 
nächste Zeit vollauf beschäftigt. Es 
konnte eine am von een. 3 vor- 
wiegend ehemaligen Angestellten u beitern 
in der Firma vaik Anstellung 


die ernsthaften Interessenten beziehen, da dies- 


die qualitativ so ‚hochwertig ausgefallen sind, | Japan 


Die Welt-Rohölförderung 


1932 — 1934 


Alljährlich werden von V. R. Garfias md 
R. V. Whetsel Schätzungen über Welterzeu- 
gung und -verbrauch von Rohöl auf Grund den 
vorliegenden statistischen Angaben veröffent- 
licht. Die Welterdöler zeugung wird 
von diesen Fachleuten für das Jahr 1934 anf 
insgesamt 1 41 600 000 Barrels, also ungefahr 
gleich hoch wie im Jahre 1933, wo die Em 
zeugung 1 417 820 000 Barrels betragen hatte, 
veranschlagt. Von der gesamten Weltrohölpro- 
duktion entfallen etwas über 60 Prozent allein 
auf die Vereinigten Staaten. Die Roh- 
ölfönderung in den sieben wichtigsten Erzeu- 
gungsländenn der Welt läßt das folgende Schau- 
bild auf Grund der genannten Schätzungen er- 
kennen, Als nächstwichtigste Erzeugungsländen 
folgen ‚dahinter in einem gewissen Abstand Ars 
gentinien, Peru, Kolumbien und Trinidad. 


Weltrohölforderung. 
1932 - 7934 
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1932 1933 1934 


USA Rul Vene- Rumd- Per- Mederid. Meriko 
land _ zuela nien sien C den 


Für Rußland, Venezuela, Rumänien, Persien, 
Niederlämdisch-Indien und Mexiko rechnen die 
genannten Fachleute für das Jahr 1934 mit einen 
Steigerung der Rohölförderung gegenüber 1933. 
Eine Ausnahme machen lediglieh die Ver- 
einigten Staaten, wo von 1933 zu 194 
ein nicht unerheblicher Erzeugungsmickgang in 
Anschlag gebracht wind. 
Beachtung bedünfen die 
Irak, die im Schaubild nicht verzeichnet sind. 
Für 1933 ist die Rohölproduktion des Irak mit 
insgesamt nur 1,2 Millionen Barrel verzeichnet; 
fur 1934 ist die Erzeugung auf 3,0: Mill. Barrel 
veranschlagt, während für 1955 mit einem 
Emporschnellen der Erzeugung auf 20,0 Mill. 
Barrel gerechnet wird. Die beiden Pipelines 
aus dem Irak nach dem Mittelmeer sind vor 
kurzem vollendet und in Betrieb gesetzt wor- 
den. Der Trank winde, falls diese Schätzung 
zutmeffend wäre, im Jahre 1935 bereits den achten 
Platz unter den wichtigsten Rohölproduktions- 
ländenn der Welt belegen können. Für Deutsch- 
land rechnen diese Fachleute mit einer Er- 
höhung der Rohölerzeugung von 1,72 Millionen 
Barrel im Jahre 1933 auf 1,80 und 1,90 Mill. 
Barrel in dem Jahren 1934 und 1935. Nach dem 
bisher vorliegenden Ergebnissen würd man an- 
nehmen dürfen, daß in diesem Fall die Erzeu- 


D; | gungssteigerung eher 2 u gering veranschlagt 


"A 


Posener Produktenbörse 


Posen, 1. -September, Roggen Tr. 360 To. 
17,75, 30 To. 17,70, 45 To. 17,65, Weizen Tr. 
15. To. 19,50, Rest der Notierungen unverändert, 
Stimmung ruhig, 


London, 1. September. Silber per Kasse 
21 ½¼1—2376, Lieferung 2134—23., Gold 141/5. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose Auszahlung 49: 31. 8. 
au 


—:; T.... ĩͤ Eee 
Geld | Brief ‘| Geld | Briet 


Aegypten. . . 1ägypt.Pfd. | 12.715 | 12.745 | 12.755 | 12.785 
Argentinien.. 1 Pap.-Pes. | 0.673 | 0.677 0,674 0,678 
Belgien. . 100 Belga | 58.545 58.665 f 58,69 1 
Brasilien . Í Milreis | 0.184 0.186] 0,184 | 0,186 
Bulgaren 100 Lewa] 3.047 | 3.053 | 3,047 | 3,053 
Canada, . . 1 canad. Dollar] 2524 | 2530 | 2,531 | 2,537 
Dänemark 100 Kronen | 55.09 55.21 | 55,26 | 55,38 
Danzig 100 Gulden | 82.07 | 82.23 82.07 | 82,23 
England. s». >.. 1 Pfund | 12.335 | 12.365 | 12,375 | 12,405 
Estland . .100 estn. Kronen | 68.68 | 68.82 93 | 69.07 
Finnland. . . . 100 finn. M. | 5.445 | 5.455 5.46 5.47 
Frankreich.. . 100 Frances | 16.50 16.54 16,50 | 16,54 
Griechenland . 100Drachm. | 2.497 | 2.508 | 2,497 | 2, 

Holland.. . . 100 Gulden [169.73 170.07 169,73 170,07 
Island.. „ 100 isl. Kronen | 55.82 | 55.94 55.99 | 56.11 
Italten. . 100 Lire | 21.60 | 21.64 | 21,68 | 21,67 
pan 1 ven] 0737 0.739 0,740 | 0.742 
Jugoslawien. 100 Dinar | 5.664 | 5.676 5,664 | 5,676 
Lettland... ++.» 100 Lats | 79.67 | 79.83 79,67 | 79,83 
Litauen 100 Litas | 42.11 | 42.19 42.11. | 42.19 
Norwegen . . 100 Kronen | 61.99 | 62.11 62,19 | 62,31 
Oesterreich. . 100 Schilling | 48.95 49.05 48,95 49,05 
Folen A 100 Złoty | 47.40 47.50 47,40 47,50 
Portugal. . . 100 Escudo | 11.20 | 11.22 | 11.24 11.26 
Rumänien . . . „ 100 Lei] 2.488 | 2.492 | 2,488 | 2,492 
Schweden. „ „100 Kronen | 63.62 | 63.74 63,79 | 63,91 
Schweiz... . 100 Franken | 81.67 | 81.83 | 81,67 | 81,83 
Spanien . 100 Peseten | 34.32 | 34.38 | 34,32 | 34,38 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10.44 | 10.46 10,44 | 10,46 
Turkei. . 1 türk. Pfund] 1.991 | 1.995 1,991 | 1,996 
Ungarn. . 100 Pengö = — — 

Uruguay . . . 1 Gold-Peso f- 0.999 1.001 0.999 | 1.001 


Ver. St. v. Amerika 1 Dollar 2.481 


nachgebend. 
* 
Valuten-Freiverkehr Berlin, den 1. 9. 1934 
Warschau 
Gr. Zioty 
Polnische Noten Kattowitz } 47,40—47, 5 
5 } 3% 4736—4756 


Einer besonderen 
Schätzungen für den 


2,485 
Tendenz: Pfund weiter abgeschwächt, Dollar ebenfalls 


A 
— 


— 


Freude 


Taste lel fen 


Der Sport am Son 


ntag 


falls aus zwei Klaſſen, und zwar für Frauen mit 
eldungen und für Jugendturnerinnen mit 

15 Meldungen. In der Frauenklaſſe ſtehen Cy - 
an, Borſigwerk, Przelor, Friſch⸗Frei Qin- 
ATV. Gleiwitz, in aus⸗ 
ſichtsreichſter Stelle. Auch der Handgeräte⸗Drei⸗ 
kampf ſieht je eine Klaſſe für Frauen und Jugend- 
In beiden Klaſſen ſind ſechs 
Meldungen eingegangen, unter denen Krü ger, 
Hindenburg, Knebel, Borſigwerk, Ga⸗ 
Gleiwitz, gute Ergebniſſe er- 
warten laſſen. Der volkstümlichſte Fünfkampf der 


im Dienste der Wohltätigkeit 56. Kreisturnfest und Stadioneinweihung 
Polizei fest lite in Hindenb 
olizeisportjes Turner-Elite in Hindenburg 
it Mammut-Prog 
— In den Rahmen der großen Veranſtaltungen, 
mi a ut- ro vramm die am Sonntag, dem 2. September, anläßlich der] 30 Meld 
o Uhr in d Hindenb 5 5 7 aa ge e ARS 
um r in 7 Ra ahn abgehalten werden, findet au 8 damit verbun⸗ 
Heute 14,3 ed P urg ‘ mpj bene 56. „ [et vw eg 1 Berker und Gabel, 
. } LE eiwitz, Beuthen, Hindenburg) weitgehendſte Bes 
pp Der die bisherigen Sportfeſte der Ben- 300 Wachtmeiſtern ber LPA. Beutben werden für achtung. Die Onai der Wettkämpfer ift diesmal 
the ner Schutzpolizei beſucht hat, wird Abwechſlung ſorgen. Wieder gehen dann die Kurz⸗ außergewöhnlich groß. Für alle ftattfindenden | turnerinnen vor. 
ch mit großem Vergnügen an das dort Gebotene ſtreckenläufer, und zwar diesmal über . Wettkämpfe ſind nicht weniger wie 379 Einzelmel·¶ Me 
erinnern. Immer wieder überraſchten die bunte Al den Start. we Intereſſe pi te Motor- dungen bon Turner und Turnerinnen eingegangen, Deichſel 
Mannigfaltigkeit des Programms, die . S N en 1 5 er un gaer ac ſich A. pi Bester 3 letzka, Vorwärts 
der Ang amb, bie Spore. des Fang vn mich Yon on bie Gean Diel Ber Lechner Wen h ae ee ' Bahl 


. Auch zu dem Sportfeſt, das heute um 
14,30 Uhr in der Hindenburg⸗Kampf⸗ 
bahn vor fih geht, hat die Landespolizeiabtei⸗ 
— Beuthen ein Programm . 
3 in jeder Beziehung befriedigen dürfte, und for und Iommen pied mellen À 
von dem jede einzelne Darbietung den Beifall der n einer. binpifhen Staffel zu ihrem Recht. 
Zuſchauer finden wird. Daß diefe in Maſſen er- Hur Mbwechflung gibt es im weiteren Verlauf 


größte Anforderungen ſtellt. Für einen ſpannen⸗ 
den Kampf wird die Amal⸗100⸗Meter⸗Staffel mit 
Kärlſter HBeſetzung ſorgen. Zwiſchendurch führen 

ochtmeifter ber Schußpolizei Bodengymnaſtik 
por und damm kommen wiederum die ſchnellen Läu⸗ 


bon Turnern auf den Plan rufen. Schon aus die- 
ſen * geht ohne weiteres hervor, daß der Vera 
lauf des Kreisturnfeſtes mit großer Spannung er- 
wartet werden darf. H 


Der ſchwierigſte der ausgeſchriebenen Wett. 


i 5 5 : arbietungen reite kämpfe iſt natürlich der Geräte⸗Zwölfkampf, 
Polen werden, daran ift bei der Beliebtheit 25 mu ſehen. In einem Jagoſbringen der dritten Er, 
Olipeifportfeite Jaum zu zweifeln. Ein grober | berittenen undertſchaft Gleiwitz wird man für den in der Oberſtufe 22 und der Unterſtufe 


Pinamgieller Erfola ift auch be — — daher ad Seiftungen zu teen 5 

üter m „de ie haben ſich dies⸗ men. Eine Chargenſtaffe ‚und eine elde 

mal in den Dienst ber Bos ft ken let ge. Pad beripoechen Üntereffante Kämpfe und ehen o 

ſtellt und wollen der NS. Volkswoblfahrt l Be en. 

er. ‚möglichft hoben Betrag zur Linderung ber ist a 47 ere 

b Dtr du ernd: 

Unter der Geſamtleitung von Major St 2 Gut bis pa Biel 

— wird ſich ab 14,80 u 1 5 3 pah ine 

ogramm i „Durch Fanfarenklä 1t von 

dem Einmarſch ſämtlicher Fellen bite fo 

die richtige Stimmung in der Kampfbahn ge⸗ 

n werden. Die Maſſenfreiübungen ber 

Schutzpolizei haben ſchon immer viel begeiſterte 

ausgelöſt und auch diesmal wird es ne 

3 ſein. Und dann folgt der erite erte 

bei dem ſich in einem Kurzſtrecken⸗ 
Meter eimige der 


Lauf über 100 
bekannteſten oberſchl eichtat „Nach den Vorführungen wird die Siegerver⸗ 
; 25 — 5 Bund RE a 
any Mendes Rennen liefern werden. Polks. ganz zum Schluß ertönt der große Japfen⸗ 
Me vorgeführt vom Bund Deutſcher Krach der einen erhebenden Kosch dieſes fent 
adchen Beuthen und Kugelübungen von großartigen Programms verſpricht. De 


41 Meldungen vorliegen und in dem in der isch. 
riſch⸗ 


urn⸗ 


1916—1917 mit 19 Meldungen. Gute Ausſichten in 


n, TV. Beuthen ſowie 
Kalyta, ATR. Gleiwitz, in Klaſſe 2 Aa 


bejonde 
en rohfinn Gleiwiß und Kop ur, ATR. 


Es 

eh Peine eine Schwedenſtaffel und zum 

mi erteefpiele der 3. berittenen Hundertſchaft 
iwitz. : 72 9 a 


Silesia Leobschütz organisiert 


Sitelfämpfe der Schwimmer 


Das Meldeergebnis für die dies jährigen 
Schwimmeiſter⸗ 
Reog, © die vom Schwimmverein Sileſia 
den Pcb durchgeführt werden, iſt gegenüber 
In e Meiſterſchaften ſehr gut ausgefallen. 
. verſchiedenen Wettkämpfen ſind nicht weni- 
ve dle 218 männliche und 107 weibliche Nemm- 
Maters, ohne die Mannſchaften für die 


eben · 
Sportverei In ſpielen, während in einem ; 
zweiten e e 07 und Poſeidon Beuthen 
gegenüberſtehen werden. 


Berliner und Hamburger 
Radfahrer in Natibor 


Der Rad- und Motorfahrer⸗Verein „Wan⸗ 
derer“ 1889 veranſtaltet am Sonntag nachmit⸗ 


Spiele der greisllaſſe 


Gleiwitz: 
1. Kreisklaſſe: 
Germania II Sosnitza — BfR. II (11 Uhr). 
Reichsbahn II Gleiwitz — Viktoria I (11 Uhr). 
VfR. 1 — Vorwärts⸗Raſenſport, VfR.⸗Platz 
(17 Uhr). 


Alle bekannten Schwimmer und Schwim⸗ 


i im-03-Stabion in Ratiobor das größte] Poſt I — Oberhütten I, Nordplatz (17 hr). 
8 merinnen haben für Leobſchütz gemeldet, ee Oberſchleſiens. Es ſtarten: Wetzel 2. Kreisklaſſe: 
‚lem find die Damenwettkämpfe aus-|— PB urtert, Hamburg, Blod— Böhm, Ber-] Reichsbahn III Gleiwitz — Vorwärts⸗Raſen⸗ 
em ſetzt. Für den Mannſchafts lin, Remane —Kiebs und Hengrath— ſport (9,15 Uhr). i , 
* a. Gleiwitz 1900, Reichsbahn | Tia mba ch. Breslau gegen die Spitzenfahrer von| VIR. I — SV. Schwientoſchowitz I (11 Uhr). 
— eee ee Oberſchleſien Gebr. Leppich, Gebr. Nerger, Oberhütten — S. Haband (11 Uhr). 
in Natz boſeidon Beugen, Oppeln 1910, Del Bozigurſti, Wilczel, Gebr. Przewod ] Poft — Oberhütten (16 Uhr). 
0 bt 0 Troppau, Grenzland nik u. a. Das Programm enthält: Fliegerkampf SV. Dramatal — SV. Zernik (16 Uhr). 


Sportverein 


Oppel Rei hn⸗Turn- u l wei burg — lin, Breslau, 
bis h t afto. gengber Bei den Be en wird Oele über zwei Runden Hamburg — Berlin, Br 


5 Peiskretſcham — FC. Peiskret⸗ 
Oberſchleſien. Kriterium über 50 Runden. Ein r). S 


ſcham (16 U 


h mit I in s £ 
dend und Ri ter eh eie en . Ausſcheidungsfahren, 150 Runden Manm Beuthen: 
der größten Teil der erſten 1 belegen. Auch[ſchafts fahren nach Sechs⸗Tage-Art. 16 Uhr: SV. Schomberg — BBC., Sus. 
Bruſtſchwin ige Turnermeiſter Alexa it in art I — Gieſche I, Germania — Kariten, 
mmen am Start. BBS. II — Tus. Rokittnitz. 


Die 


eriten Plätze in den Damenwettbewerben sprogramm 8 

Se eee die Hindenburger und d Jubiläum p ogr * iwi Neiße: à 
die 8 i drr ee ſich we es SV. Germania 04- eim b 14 Uhr: Sihlefien Reihe N Germania Grott- 

ESO Met a ichmetes Meldeergebnis Das ſportli anläßlich des eu; 14,20 Uhr: Patſchzauer Sportfreunde — 
eite t emeber baden hre Bebrnerdändelgpjäpnigen Bere ab eng t zehn deen S Bil ee — MD. 3 Veihe; 
2 75 Beuthen die set hier u. a. die . und ſieht ſämtliche Jugend- und Senioren: Pann- 15,30 Uhr: SB. g en land Ne 
M. kadron des Reite polizei Gleiwitz, ar haften des Jubelpereins gegen deſte Gegner auf] freunde Preußen Neiße. ; 

8. Schſeſien ein eements 11 und der] den Plan. Sämtliche Wett ämpfe werden Sonntag Ratibor: 
Sr werden acht Anweln. Im Kunſtſprin : nachmittag ab 13 Uhr im Wilhelmspark in mad- 
eff federnden Br 3 der um 8 í ſtehender Reihenfolge ausgetragen: ER: 11 Uhr: Oſtroa 19 II — Preußen 06 II, 
e ie op 5 auch die Staffeln für Bet Handball: 13—14 Schi ar Schüler — Sportfreunde 21 II — Ratibor 03 II. 

inter „Rei 5 ei er; 14— hr e ! 

gell folie im Cnbfpiel aten. Sm Refire i meaag Meini toan Gee I. Genio- | 15, Allgemeines Internationales Tennis- 
Steger allmeiftevichaft in der Kiaſſe O gegen ben | ren; 15—16 Uhr: e ee e Milt turnier in Krummhübel 
biete piele "er won n antreten, i deen eden. ; Krummhübel führt in der Zeit vom 7. bis 


ene de fd 18 Jeden i E ede 


wird Leobſchütz genen On i Zernitz (Bezirksklaſſel. 


meifter Berlin⸗Weißenſee 
85 Wettſpiele aus, in Paris 


Turner weiſt in der Oberſtufe zehn Meldungen 
bor, bei denen Muſchik, Friſch⸗Frei Hinden- 
burg, Matuſchek, Vorwärts Gleiwitz, und 
Völkel, Deichſel Hindenburg, um den Sieg ſtrei⸗ 
ten werden, und in der Unterſtufe die außerge⸗ 
wöhnlich hohe Zahl von 66 Teilnehmern, unter 
denen Haſen berg, Friſch⸗Frei Hindenburg, 
ſowie Petrzik, Vorwärts⸗Raſenſport, Gleiwitz, 
an bevorzugter Stelle ſtehen dürften. Der bolf3- 
tümliche Dreikampf der Männer zerfällt in die 
Jahrgänge 1895—1901 mit zehn Meldungen, 1894 
und älter mit acht Meldungen ſowie Jugend⸗ 
turner, Jahrgang 1916—1917, mit 40 Meldungen. 
Dabei wird die Klaſſe 1 voxausſichtlich Nitſch 

onda vom Friſch⸗Frei Hindenburg, in 
der Klaſſe 2 an erſter Stelle vermutlich Bre⸗ 
aulla, an zweiter Stelle Dolezich, Frohſinn 
Gleiwitz, und bei der Jugend Kaletta, Mikult⸗ 
ſchütz oder Gorzowſki, Schönwald, Sieger ſein. 


Zahlreiche Staffeln 
Es werden außerdem eine große Anzahl Staf- 


feln gelaufen, darunter insbeſondere auch Schwe⸗ 


den- und olympiſche Staffeln, die beſonderes Jus 
tereſſe erwarten laſſen, und bei denen wohl faſt 
überall der TV. Friſch-Frei Hindenburg, Sieger 
bleiben wird. Die 44100 -Meter-Frauenſtaffel 
dürfte eine Sache ſein, die zwiſchen Deichſel Hin⸗ 
denburg und ATV. Gleiwitz ausgetragen wird. 
Höchſte Spannung wird die 10 X 3 = Runden⸗ 
Staffel hervorrufen, die zwiſchen Mannſchaf⸗ 
ten der Städte Gleiwitz, Hindenburg und Beuthen 
ausgetragen werden, und in denen wahrſchein⸗ 
licherweiſe Hindenburg Sieger werden wird. 

Wie überall bei derartigen Angelegenheiten 
werden auch die zahlreichen Kämpfe im Fech⸗ 
ten der Männer und Frauen anſehnliche Zu- 


gutes Stück bereichern. 


nisturnier auf den Matuſchka⸗Plätzen durch. 


Das Turnier wird. eine Kundgebung für das 
Grenzland ſein. Die Vorbereitungen ſind in 


Krummhübel im vollſten Gange, die Plätze ſind 


neu hergerichtet, und auch das Klubhaus wurde 


verſchönt. ` 


Kreisturnfeft in Ratibor 
Das Ratiborer Kreisturnfeſt, das 
während der Landestrauer verſchoben wurde, iſt 
für Sonntag angeſetzt. Seinen Höhepunkt erreicht 


das Kreisturnfeſt am Sonntag. Bereits in den 
frühen Morgenſtunden beginnen nach der Eröff⸗ 


nung und Begrüßung die Wettkämpfe, die nach 
einer Mittagspauſe und einem Feſt umzug 
durch die Stadt am Nachmittag fortgeſetzt werden. 
Verbunden mit dem Kreisturnſeſt iſt auch eine 
Gefallenenehrung. Das Feſt ſchließt mit 
allgemeinen Freiübungen, der Siegerehrung und 
dem geſchloſſenen Abmarſch von der Kampfbahn. 


Der Sport im Reiche 


haupt tabt, ferner die Treffen Pommer—Schleſien 
in ettin und Württemberg-Nordheſſen in 
Stuttgart. Im Auslande intereſſieren die Län⸗ 
derſpiele Norwegen Finnland in Oslo 


Schwimmen: Der Deutſche Waſſerball⸗ 
96 Rec Ks 8 
ſteigt der Länder⸗ 
mpf Frankreich Ungarn. 


I 


geben ſchauerkreiſe anlocken und die Feſtfolge um ein 


und Tſchechoſlowakei—-Südflavien in 
Prag. } 


Briefmarkensammler v 


New York. Der Fall, daß ein leidenſchaftlicher 
Briefmarkenſammler feine Frau perkauft, 
um ſeine lung bereichern zu können, und 

daß dieſes Geſchäft von einem Notar in aller 
Form regiſtriert wird, dürfte einzig daſtehen. Der 
47jährige Richard Froſt in Hoboken im 
Folie — * pa e vor dem 
olizeigericht zur Verantwortung gezogen wor ⸗ 
den. Er hatte feine 90 jährige Frau Silenn mit 
ihrem Einverſtändnis an den Aljährigen Wreta- 
niker Paul Herrmann verkauft. a 
hatte Froſt für feine Frau 900 Dollar gefordert. 
Er erhielt aber ſchließlich nur 700 Dollar und 
mußte außerdem ſeinen ſechsjährigen 
Sohn „zugeben“. e 
Das merkwürdige Kaufgeſchäft wurde von 
einem Notar beglaubigt, ſpäter jedoch von Froſt 
angefochten, weil er ſich durch feine Frau betro- 
gen fühlte, die die wertvollſten Stücke aus ſeiner 
Briefmarkenſammlung hatte mitge⸗ 
laffen, als fie zu ihrem neuen „Beſitzer“ über⸗ 
fiedelte. Der betrogene Ehemann wandte fih am 
die Polizei, die auf dieſe Weiſe Kenntnis von 
dieſem nicht alltöglichen „Geſchäft“ erhielt, das für 
alle Beteiligten, die mitilerweile t wor · 
a find, noch ein unangenehmes piel haben 
ürfte. 


Eine weinende Statue 


In einem Holzkirchlein in Golkowitz an 
der tſchechoſlowakiſch⸗-polniſchen Grenze wurde vor 
mehreren Monaten ein „Wunder“ entdeckt: 
Eine Heiligenſtatue, der bei einer Prozeſſion der 


Arm abgebrochen worden war, vergoß zeitweiſe T 


Tränen. Es ſetzte ein ſtarker Zuſtrom von Gläu⸗ 
bigen ein, bis ſich in den letzten Tagen ergab, daß 
das „Wunder“ von einem tüchtigen Kirchendie⸗ 

ner in Szene geſetzt worden war. Der findige 
Mann hatte in die Statue jeweils einen mit Waſ⸗ 
ſer vollgeſogenen Schwamm geſteckt, und ſie 
ſo zum Weinen gebracht. Der Kirchendiener 
wurde verhaftet. 


Rollendes Straßenpflaster 


Waſhington. Zu einem phantaſtiſch anmuten⸗ 
den Experiment wird gegenwärtig die Ruſſel⸗ 
Street in Wafhington 1 8 

erſetzt, die 
neun ö richtung auf der 
Straße liegen } gleiten mit ver · 
ſchiedener Geschwindigleit, die äußeren ganz lang⸗ 
fam, das innerſte ehr ſchwell. Der ganze Vorgang 


Sr 
erinnert an ei Rolltreppe, die waagerecht liegt, ſien gebar dieſer Ta ED cat Das K 

i ittlere Teil ſich am ſchnellſten paar — ein Knabe und ein Mäd — 
2 — orasi hen“ will, ſtellt ſich auf zeichneten ft 1255 n es 


den „ wer es eilig hat, geht von longſameren 
Streifen zu ſchnelleren ohne Gefahr über, bis er 
in der Straßenmitte it. Die laufenden Stahl 
platten jollen, fo wird behauptet, ſpäter einmal 
in den Städten die Autos erſetzen. 


Ich bin zu ungebildet 


Frage Frau E. K. in Beuthen: Ich bin in eine 
Lebenslage gekommen, die mir alle Freude un 
allen Mut nimmt. Aus einem Haus voller Kinder 

kam ich als junges Ding unter fremde Leute, 
wurde Näherin und heiratete mit 25 Jah- 
ren einen Mann in ſehr guter Stellung. Wir 
wohnen in einer kleinen Stadt und haben 
durch die Familie meines Mannes viel Umgang. 
Es ſind drei verheiratete Schweſtern 
meines Mannes da, alles gute Familien, ſtudierte 
Leute, und noch einige Kollegenfrauen. Ich habe 
nun bemerkt, daß mich bei den Zuſammenkünften 
die Frauen immer auf Umwegen auf meine man⸗ 
gelhafte Bildung aufmerkſam machen. Sie 
reden von Büchern, die ich nicht kenne, von 
echten Spitzen, von Muſik, von fremden 
Speiſen, ſie flechten Worte aus anderen Spra⸗ 
chen ein, die ich nicht verſtehe, und das alles ge- 
ſchieht mit einer gewiſſen Abſicht. Auch bei der 
Erbteilunng nahmen die Schweſtern die ſchön⸗ 
ſten Möbel an ſich und ſagten, ich verſtände ja 
doch nichts davon. Wenn ich zu meinem Mann 
darüber ſpreche, ſo ſagt er: Du biſt uns ſo recht, 
wie Du biſt! Ich fürchte aber, daß doch bei dem 
ewigen Herausſtellen meiner Schwächen etwas 
hängen bleibt und ich die Achtung meines 
Mannes verliere. Ich wage mich ſchon nicht 
mehr in Geſellſchaft, um nicht ſo gedemütigt zu 
werden, denn es fehlt wirklich bei mir an der 
Bildung; doch ich hatte ja keine jo gute Craie- 
huna wie die anderen Frauen. 
Unſere Antwort: Bildung iſt erlern⸗ 
bar, wogegen ein gewiſſer e nie 
m erlernen ift. Am Jaktgefühl ſcheint es bei 


irika tun: Fürs erite ruhig und beſcheiden 
ich in Geſellſchaft aufs 


hält, auch Kunſtzeitſchriften, 


ten aus 
denen Sie mehr lernen können, als das ſicher 
obertlächliche Willen rer Duälgeitter. 8 fen 


Sie viel, ſchaffen Sie ſich belehrende 
Werke an und nehmen Sie beſtimmte Fälle 
zum Anlaß, ſich auf dem betreffenden Gebiet zu 


U 


chſt eee im 


d] das Geſpräch 


erkauft seine Frau 


Mädchen auf Eis 


New York. Die Rekordſucht in Amerika 
ſcheint keine Grenzen kennen. Die Hitze tut 
ein übriges dazu, u zeitgemäßen Rekorden zu 
ſuchen. So wurde dieſer Tage ein Rekord aus⸗ 
dagen welches junge Meá im B 

oftüm am längſten auf einem Eisblock 

könnte. Im Speiſeſaal eines eleganten Reſtau, 
nants war ein großer Eisblock aufgeſtellt. Sechs 
koſtüm aus einer Norton- 

urrenz traten an und nahmen Platz. Fünf gaben 

nach einer Stunde auf. Eine rothaarige Irlän⸗ 
Derin aber hielt es 5% Stunden aus und ja 
ſchließlich in einer Art Lehnſtuhl. Sie war die 
in, war allerdings eingefroren, asi 

daß fie ferje aus eigener Kraft ihren Platz nicht 
mehr verlaſſen konnte. 8 


Riesenkarpfen in der Lahn geangelt 


Gießen. Echtes Anglerglück hatte ein hieſiger 
Angler, der mit der Handangel der ) 
einen Karpfen fiſchte, der ihm zunächſt ſehr 
zu ſchaffen machte. Schließlich hatte er den Bur: 
ſchen wen den und nun ſtellte er feit, daß es ſich 
um ER den 7 a age denn 45 
wog ſechzehn und, hatte 57 Zentimeter 
Umfang und war 80 Zentimeter lang. 


Eine gehörnte Rieke 
Auf der Gemeindejagd in Trebo w bei Kü⸗ 


ſchlecht veranlagten 


ſich um eine gehörnte R 
zehn Jahre alt war. 


Die Wespe in der Schokolade 


Kopen . Ein ſehr unangenehmes Erleb- 
nis 4 islig in dem Orte ee eine 
Schlächtersfrau gehabt. Sie aß mit Genuß eine 
Stange Schokolade, als fie plötzli 
außerordentlich ſchmerzhafte Stiche auf der Zunge 
verſpürte. Schreiend ließ fie die Schokolade fallen. 
Ca ele ich berang, bab ſic d | 

die Schokolade hineingearbeitet hatten. Die Frau 
war ſo mitgenommen, daß ge u einem Arzt ge⸗ 
bracht werden mußte, der ihr Einſpritzungen gab. 


Zwillinge mit verschiedenem Geburtsort 
Eine Obexlehrexsfrau in Stundorf Säle 


einem anderen 
blickte in Stundorf ! 
ergaben ſich Komplikationen, 5 
mußte in das Krankenhaus nach Jägerndorf 
geſchafft werden, wo ſie das Mädchen entband. 


genen 


Wie soll ich mich verhalten 


gebende Kenntniſſe verſchafft Porzellan 
oder Keramik, jo bringen Sie, ſollte einmal 
Geſp darauf kommen, die törichten 
Schwätzerinnen mit Ihrer Sachkenntnis zum 
Schweigen. Dies iſt aber nur ein Beiſpiel, und 
Ihr Takt muß Ihnen ſagen, was und wie- 
biel fie in die Unterhaltung einſtreuen. Sie 


unterrichten. Haben Sie 16 Ran Beiſpiel ein⸗ 
S 


ſind jung, Sie haben Zeit beſitzen die 
Mittel, ſich noch viel Kenntniſſe anzueignen, 
ſodaß Sie mit Klugheit und Taktgefühl die 


Vorurteile und Ueberheab lichkeiten 
Ihrer Umgebung zunichte machen können. 


Meine Frau 
ist immer kränklich 


Frage Otto E. in Oppeln: Meine Frau iſt 
ſeit Jahren in ärztlicher Behandlung. Was ihr 
fehlt, weiß kein Menſch, aber ſie fühlt ſich 
immer krank, unluſtig, matt, überdrüj- 
ſig und wehleidig. Etwas Beſtimmtes konnte 
noch kein Arzt feſtſtellen. Aber die Klagen 
nehmen kein Ende. Morgens kann fie 
nicht aufſtehen und wenn ich einmal darauf 
dringe, daß ſie mit mir frühſtückt, ſo kann ich 
ſicher ſein, daß ich noch nicht aus dem Hauſe bin, 
jo liegt fie wieder im Bett, um fih „von der An- 
ſtrengung zu erholen“. Soll fie mit mir aus ⸗ 
gehen, jo dauert es ſtundenlang, bis ihre Un⸗ 
luſt überwunden iſt; an weitere Spaziergänge 
oder gar Ausflüge, wie ich ſie gerne ſchon aus 
Geſundheitsgründen unternehme, iſt nicht zu den⸗ 
ken. Unſer Haushalt läuft dank einer alten Ver⸗ 
wandten und einer Köchin vorzüglich, aber ich 
kann es nicht mitanſehen, daß meine Frau ſo 
gar nichts tut und immer zu klagen hat. 
Mir wird ſelbſt oft das Leben ganz verleidet. 
Auch ſpielen die Arztrechnungen allmählich 
eine Rolle, die über meine Verhältniſſe gehen. 

Unſere Antwort. Wenn Ihre Nein 
wirklich krank iſt, ſo muß das feſtzuſtellen ſein, 
und dann gehört 


Sft fie aber nur einer gewiſſen Lethargie ver ⸗ 


daß | fallen und den daraus erſtehenden Empfindungen 


von Kränklichkeit, Mattigkeit und 
keit, ſo muß der Zuſtand mit allen 
ben werden. e bei jedem Wet- 
ter in geeigneter Ausrüſtung, Uebernahme von 
häuslichen Pflichten müſſen eingeſchaltet und 
Kenn werden, eine feſte Tages” 
einteilung muß Platz greifen, zu der auch 


Intereſſeloſig⸗ 
Mitteln beho- 


wollte, 
iab | halbe Stunde, bis vor den Augen des Zuſchauers 


65jährige Turner Wil 
panra vollbracht. Er ift zu Fuß um ganz Deutſch⸗ 
ani 
ſchen 
Turnerei geben, als er 
Jahres zu Fuß auf den 
land machte. 
3000 K 


fein ſchoß der 5 Hier ein Meb 50 er al a Sa Oberhauſen wohlbehalten eingetrof⸗ 


Sein Fahrtenbuch weiſt 
auf. 
* 


rei Weſpen in Fl 


e in eingegenbe Behandlung.] und wir 


Hecht zieht Adler in die Tiefe 


Reedereibeſitzer Adolf Tetzlaff aus Diterode 
beobachtete dieſer Tage, wie im Geſerichſee beute⸗ 
lüſtern ein Adler über dem Wafer ſtrich. Jäh 
Dc er hinab, weil er etwas enkdeckt zu haben 
ſchien, was ſeiner Gier entſprach. Der Adler hatte 
ih als Beute einen ſchweren Hecht auserſehen. 
Tief gruben ſich die Fänge in das weiche Fleiſch 
des Hechts. Nun begann zwiſchen dem Raubvogel 
und ſeiner Beute ein zähes Ringen, wie 
man es nur ſelten beobachten kann. Während der 
7 a den Fiſch in die Lüfte mitnehmen 
wollte, bemühte ſich der Hecht, ſeinen Angreifer 
in die Tiefe zu ziehen. So währte der Kampf eine 


der Hecht den Adler, deſſen Fänge ſich von ſeiner 
Beute nicht mehr zu löſen vermochten, unter 
Waſſer zog. Nach geraumer Zeit tauchten Adler 
und Hecht wieder empor, um nun vielleicht ein 
Raub anderer Artgenoſſen zu werden, denn ſie 
waren beide tot. 


65 jähriger wandert zu Fuß um Deutschland 


Oberhauſen. Eine ſtattliche Leiſtung hat der 
Wilhelm Schings aus Dber- 


erumgewandert. Schings wollte der deut⸗ 
ugend ein Beiſpiel von dem Wert der edlen 
ch am 15. April dieſes 
arſch rund um Deutſch⸗ 
Jetzt iſt er, nachdem er mehr als 
ilometer zurückgelegt hat, wieder in ſeiner 


en. Er hat den ganzen Marſch zu Fuß zurück- 
gelegt und jede Fahrgelegenheit abgeſchlagen, ſo 
oft ſie ihm auch von Autofahrern angeboten wurde. 
über 300 Abſtempelungen 


Ein Porträt in den Wolken 


New York. Eine originelle Ehrung brachte bie- 
ja Tate ein junger Neu Porter feiner Ver- 
bten dar. Der junge Mann — er Io n 
Overland — ift Maler und Himmelsſchrei⸗ 
ber; im Auftrage einer großen Fabrik ſchreibt er 
täglich Reklamezeilen an den Himmel. An einem 
dienſtfreien Tage lieh er ſich von der Feb das 
ugzeug, ſtieg auf und malte mit großer Kunſt⸗ 
fer gkeit das Bild feiner Verlobten in die Wol- 
ken, ſetzte ſeinen und ihren Namen hinzu und 
5 8 darunter: „Am 20. September heiraten 
wir!“ i 


y 


Ein Kind im Kinderwagen erschossen 
Die gefamte Chicagoer Polizei ift aufge⸗ 

boten N 

ausgeführte Mordtat aufzuklären und den Ver⸗ 

brecher zu ergreifen. Das Verbrechen ſelbſt, dem 

ein zweijähriges Kind zum Opfer gefallen 

iſt, hat in ganz Chicago ungeheures Aufſehen 


unbedingt gehört, daß Ihre Frau des Mo 


es dann, wenn Sie darauf dringen, daß ſie Ihnen 
auf 1 5 Wege zum Dienſt wenigſtens ein 
Stück das Geleite gibt. Sonſt ſorgen Sie dafür 
daß nicht Langeweile Platz greift, ſondern eine 
befriedigende Tätigkeit vorhanden iſt. Am beſten 
wird es ſein, die Umſtellung der Lebensweiſe von 
einem Arzt vorſchreiben zu laſſen, denn befannt- 
lich beſitzt bei den meiſten Frauen der Arzt eine 
Autorität, wie ſie dem Ehemann nicht zugeſtan⸗ 
den wird. Gibt es im Hauſe nicht genug Pflichten, 
ſo ſoll ſich Ihre Frau einmal in den Kreiſen 
armer, hilfsbedürftiger Mitſchweſtern 
umſehen und helfen, ſo weit ſie kann. Da Sie 
keine Kinder haben, könnten Sie ein jun⸗ 
ges Mädchen ins Haus nehmen, das mit den 
vielerlei Intereſſen der Jugend auch Ihrer Frau 
Anregung brächte. 


Das menschenscheue Kind 


Frage Fran Eva C. in Beuthen. Mein 
Meiner Sohn iſt menſchenſcheu. Er iſt 4% 
Jahre alt, ein hübſches, gutartiges Kind. aber 
überaus ſcheu und verſchloſſen. Dabei richtet 
fih feine Schen nur gegen Menſchen: mit 
Tieren iſt er mehr vertraut, als wir wünſchen. 
So fanden wir ihn kürzlich mit einem in der 
ganzen Gegend als bösartig bekannten großen 
Hund zusammen, dem er das ganze Aermchen 
ins Maul geſteckt hatte, ohne daß ihm der Hund 
etwas tat. Ich wurde faſt ohnmächtig, als ich 
es ſah. Kommen aber Bekannte zu Beſuch, ſo 
verſteckt er ſich, läuft davon und heult furcht⸗ 
bar, wenn er jemand die Hand geben ſoll. Ich 
verſuche es im Guten, mein Mahnen wurde ſchon 
vecht ſtreng und ungehalten, aber nichts hilft. 
Ein einziger fremder Menih, der in die Woh- 
nung kommt, bringt den Kleinen ſofort zum 
Heulen. Auch auf die Straße oder in Ge- 
ſchäfte kann ich. ihn nicht mitnehmen, weil er 
aus der Angſt und Heulerei nicht heraus kommt. 
Hat eine Mutter gleiche Sorgen, und was kann 
da helfen? ; 

„. Mnfere Antwort: Dieſe Scheu beobachtet man 
öfters an Kindern, die ohne Geſchwiſter aufwach⸗ 
ſen. Mit Strenge iſt da gar nichts auszurichten, 
raten dringend ab, den kleinen Mann 
t quälen; er würde nur noch mehr ein- 
oasa Sie dürfen dieſer Eigenart des 

indes ſo wenig wie möglich nach außen hin 
Beachtung ſchenken. Wenn er ein wenig älter 
und e zugänglich wird, kann man 
dann liebevoll dieſe Scheu zu beſeitigen verſu⸗ 
chen, wenn ſie ſich nicht von ſelbſt verliert, was 
oft vorkommt. Es wäre gut, wenn ſie dem 
Kleinen einen Spielgefährten gäben. Brin- 


damit zu 


Jim 


worden, um eine mit beſtialiſcher Roheit 


rgens gen Sie ihn aber nie 
mit Ihnen aufſteht und frühſtückt. Am beiten it] oder zum Zuſammenſein 


verurſacht und große Erregung hervorgerufen. 
Von dem Vater des ermordeten Kindes ſind der 
Polizei jetzt nähere Angaben gemacht worden. Er 
erklärte, daß er mit dem Kinderwagen an einer 
Straßenkreuzung auf das grüne Verkehrslicht ge⸗ 
wartet habe, als plötzlich aus einem vorbeifahren⸗ 
den Auto ein Schuß fiel. Sein Kind habe un⸗ 
mittelbar nach Abfeuerung dieſes Schuſſes aufge⸗ 
ſchrien und ſei blutend aus dem Kinderwagen 
he rausgefallen. Auf dem Transport zum Qran- 
kenhaus iſt das Kind der Schußverletzung am Kopf 
erlegen. 


[2 


Amerikanischer Verkehrssünder vermindert 
französisches Kriegsschuldenkonto 
Ein Amerikaner, der mit feinem Kraftwagen 


nach Paris fuhr, wurde von einem franzöſiſchen 
Polizeibeamten wegen Ueberſchreitung der 
höchſtzuläſſigen Geſchwindigkeit an⸗ 
gehalten und ſollte eine Strafe von über 100 
Franken zahlen. Er weigerte ſich mit der Begrün⸗ 
dung, daß er an eine Regierung, die die Kriegs⸗ 
ſchulden an Amerika nicht begleiche, keine Zahlung 
leiſten könne. Vor Gericht erklärte er ſich bereit, 
die 
Schatzſekretär zu entrichten zur Gutſchrift auf das 
franzöſiſche Schuldenkonto in USA. Dies geſchah. 
Der Scheck des Amerikaners iſt nun nach Amerika 
unterwegs. 
dieſe Regelung als Zahlung gelten. Es fragt ſich 
nur, was das amerikaniſche Schatzamt nun mit 
dem 100⸗Franken⸗Scheck anfangen wird. 


100-Franken⸗Buße an den amerikaniſchen 


Die franzöſiſchen Behörden laſſen 


Tragisches Ende eines Menschenfreundes 
New Port. Der fünfzig Jahre alte 


John Summer, der Sekretär der berühmten 


Bowery, eines Obdachloſen⸗Aſyls des Chriſt⸗ 
lichen Vereins Junger Männer, das eine Zu⸗ 
fluchtsſtätte für Tauſende obdachloſer New⸗Norker 
bildet, ift in tragiſcher Weile ums Leben getom- 
men. Ein Reſtaurationsangeſtellter namens John 
Caig, der für die Nacht Unterkunft ſuchte, hatte 
an Sumner einen Dollar bezahlt. Er ber 


hauptete, er habe 5 Pence Wechſelgeld zu 


we ig zurückerbalt alten. Es gab einen Wort- 
Berg der in Tätlichkeiten überging, und- pöß- 
lich krachten zwei Repolverſchüſſe. Sum 
ner brach tot zuſammen. Die Polizei erklärt, daß 
Caig zugegeben hat, die Schüſſe abgefeuert zu 
haben. ( 


zum „Händchen geben“ 
mit Erwachſenen. El⸗ 
tern verderben oft viel durch falſche Maßnahmen. 
In den weitaus meiſten Fällen verliert ſich die 
kindliche Scheu ganz von ſelbſt. 


Meine Braut und die Erbtante 


Frage Paul A. H. in Kattowitz: Ich bin in 
eine groteske Lage gekommen durch meine Ver- 
lobung. Das Mädchen kenne ich vom Dienſt 
her. Ich machte Beſuch, ſtellte mich den Eltern 
vor, wir feierten Verlobung. Nun iſt da im 
Hauſe eine Erbtante, um die ſich alles dreht. 
Sie befiehlt, und alles gehorcht. Aber ihre Mn- 
ſichten ſind ſo, daß ein Menſch von heute nicht 
mitkommt. Ich darf meine Braut nie 
allein ſehen. Den Nachhauſeweg vom Dienſt 
rechnet man ihr mit der Uhr in der Hand nach. 
Komme ich ins Haus, ſo ſitzt man verlegen auf 
Stühlen herum, meine Braut muß Handarbeiten 
machen, und die Tante ſitzt dabei. Sonntags 
darf meine Braut kaum vor die Tür; an Aus. 
flüge iſt nicht zu denken, höchſtens an einen 
kleinen Stadtſpaziergang unter Aufſicht. So 
etwas wie Theater oder Kino exiſtiert nicht 
im Geſichtskreis der Tante. Ich bin Sports⸗ 
menſch, und muß am Wochenende meine Beles 
gung haben. Auch für meine Braut wäre es ſehr 
geſund, wenn fie an die Luft käme. Aus Ang ft 
vor der Erbtante, die mit den unſinnigſten 
Maßnahmen droht, wagt ihr kein Menih, ent- 
gegenzutreten. Ich komme mir vor, wie ein 
Bräutigam aus Großvaters Tagen. Das Mädel 
möchte ich nicht aufgeben, aber die Familie ſamt 
Gibfünte iſt mir gräßlich. Was kann man da 
tun? 

Unſere Antwort: Entweder heiraten Sie 
recht bald, dann haben Sie Ihren eigenen Haus- 


halt und brauchen fih um die Familie nur ſoviel 


kümmern, wie es Ihnen paßt. 
zichten auf das Erbe und richten Ihr Leben 
nach den Erforderniſſen einer Zeit, die offenbar 
von der alten Dame nicht verſtanden wird. Noch 
iſt nicht erwieſen, ob ein gerades, ehrliches Weſen 
der alten Erbtante nicht mehr imponiert als das 
ewige Unterwerfen unter ihre Anſichten. Wenn 
ein alter Menſch es nicht anders gewohnt iſt, als 
daß man ſich ihm gegenüber als künftiger Erbe 
benimmt, ſo nutzt er gerne die Machtgefühle aus. 
Zeigen Sie der alten Dame, daß Sie auch ohne 
ihr Geld leben können und vielleicht haben Sie 
ni mehr Erfolg als mit aller Unterwürfig⸗ 
eit. 
Braut ganz auf Ihre Seite ſtellt, ob ſie den 
guten Willen hat, lieber klein anzufangen, als 
dem künftigen Erbteil ſo viele Opfer zu bringen! 


Die Frage bleibt nur noch, ob ſich Ihre 


Oder Sie vere 


ufüllen .. nur eines können viele noch nicht: Wenn ſie ihn ſprechen lapt und 


r , ? m „ Gi i S yar 
; Die klugen Frauen über 25 7 fi ſelbſt nicht gar zu wichtig zu nehmen. ihn einſtellt ohne die ewige Angſt, ſich etwas zu 
\ a Re į e "S re „vergeben“, ſondern mit einer von Herzen fome 

Bi . f us ift der Frau ein wenig jene Wärme des Ber, menden Großzügigkeit und dem kleinen wiſſenden 

Welche Mädchen werden geheiratet ... 7 zens, die den Scharm der Frau ausmacht vielleicht (innerlichen!) Lächeln — wie Mütter über Kinder 
N nicht verloren gegangen, aber in ihrer Impulſivi⸗ lächeln —; b findet d Ma ga 11 

Man begegnet ihm heute oft: jenem Typ] und das große Wiſſen der Frau reſpektieren“, tät eingeengt und vom Intellekt und Wiſſen um 7 5 tte a ee e E 

Mädchen über fanfa ndgmwanzig. Sie ſondern fie wollen auch ſelbſt ein weni eee | 01° Dinge; eee -potorik „n ee 

find ſehr ſelbſtändig nað außen (mach innen nicht and 8 dann nicht mehr inftinftiv, was der Mann, den männliche Mann finden will und muß! Im ſpã⸗ 

immer], haben gute Stellungen oft, ſind hübſch werden; denn das allein ſtärkt das Selbftbewußt- | fie gewinnen will, erfreut. Dabei ift es oft nur teren Zuſammenleben aber weiß er dann gar bald 

epflegt und klug — und niemand verſteht eigent- ein und die Kraft, ſich für Frau und Kind abzu- ganz Nichtiges, was er von ihr erwartet: die An die Fähigkeiten feiner Frau zu ſchätzen und räumt 

; 10 recht warum fie ganz ohne äußere Bindung an rackern und zu ſorgen. i eriennung eines Erfolges, Dinge, die er mit. ihr die „Gleichberechtigung“ und Achtung ein, bie 
einen Mann bleiben. j f „ Jerlebt” ſehen will; nicht aber etwa mit einer grob- |. A SA gung . 

. baden einen Schwarm von Bekaunte und Die modernen Frauen haben manches gelernt: zügig⸗herablaſſenden Miene, ſondern als etwas ihre Perſönlichkeit verdient. 
einige gute, ehrliche Freunde; denn fie können fih im Leben zurecht zu finden, ihren Platz aus⸗ Beſonderes, etwas, das ihr „imponiert“. Verlieben aber, verlieben wird ſich der 
H tamerabidhaftlicdh ſein. Sie find überall gern ge- f. Mann nach wie vor nur in den Scharm einer 


Weetter; 6.00 Zeit, 


ws n 2 i mit 1100 Freitag); 20.00 Kurzbericht vom 


ge 2. 
aaa 
15. 


ſehen, die Männer bofieren fie und finden fie 
Rrchrbar men" aber keinem fällt es ein, ſich 


* 
mit ihnen zu verloben. 


Der rauenüberſchuße gewi 
richt er 38 Aber andere Mädchen, 12 - 

ltere und meift midt fo auberläffige, bühlehe und 
kluge Geſchöpfe heiraten auch. 

Oder wollen Sie nicht heiraten? Doch, ſie 
wollen eg. Die Einſamkeit iſt bitter — . 
bie dom Beruf erfüllte Frau. Immer für fi 
ſelbſt ſorgen zu müſſen, immer — im Grunde — 
allein ſein, daran trägt eine Frau ſchwer. Denn 
all die guten e geben eines Tages doch 
il ren eigenen Weg, und niemand gehört wirk⸗ 
lich zu dieſen Frauen, weil niemand auch letztlich 

eib, daß fie fo — — einſam find. Niemand 
bermutet es, denn fie haben gelernt, ein freund⸗ 
liches Geſicht zu machen, auch wenn ihnen elend 
zumute iſt. Sie haben das Leben gelernt und haben 
ein wenig die Illuſion verlernt. Illuſionen, die 
notwendig ſind, um große Opfer bringen zu 
onnen, 

Der Mann ift nicht mehr unbedingter Mittel- 
dunkt ihres Lebens aljo ſetzen de nicht mehr 
alle Kraft, allen Mut, alle Fähigkeiten daran, 
Gn zu gewinnen. „Sie ſind anſpruchsvoll gewor⸗ 
den“, ſagt man von ihnen. Aber das iſt nicht wahr; 
fie find nur nicht mehr fo opferbereit für das 
Ziel: 7 2 5 i IN 

Der Mann aber hat nun einmal für die grö⸗ 
Beren Rechte als Ehemann auch erhöhte Pflichten. 
Außerdem ift er in der Minderzahl und kann — 
wählen ... Und er wählt (nach langem vorſich⸗ 
tigen Suchen!) endlich keine der klugen, netten, 2 


i gut ausſehenden Kameradinnen, ſondern ein liebes 


vielleicht unbedeutendes] Frauchen, das ihn ein 
bih ige — bewundert, ein bißchen anbetet, ein 
Moden bemuttert „ 
Männer find nun einmal — Kinder; fie 
wollen bewundert werden (wie ja die Frauen 105 


auch!), fie wollen nicht nur die ſchöne Stellung 


Programm des Reichsſenders Breslau 
——— 1 


vom 2. bis 8. September 1934 
Gleichblelbendes Werktagsprogramm: 5.00 

ied; 5.10 Frühmuſik auf Schallplatten; 

Morgenlied n W ch En ; 


8.00 Rohreepte; 8.40 Frauengymnaſtik (Montag, Mittw 
und Freitag); ier aer ch ten; 112 


Wetter, Tagesnachrichten, affer and; 12.30 Seit 
ter: 13.30 Mittagsberichte; 14.20 Börfennachrichten; 
alte 19.30 it Schallplatten; 14.50 ba e 1. 


edienſt f 

17.30 Metter und zweiter Preisbericht; 17.35 Für die Frau 

mstag, Donnerstag und Sonnabend); 18.50 Pro 
des naden Tages — Wetter; 18.55 Sölaätoiehmartihe 


z ; 22.20 Abend 


. Sonntag, den 2. September 


| 848 Hamburg: Hafentonzert | 
815 Fr h Bor mmer: Schleſiſcher Morgengru 
8.25 = ik. Part Heinz Ku (Bioline) u Abel. 


er 
200 Sour Cie: Cine ae 


45 „Eine Novelle um den Himalaya 
10.15 Ser ilge Jugend fingt und ſpielt n 
11,15 Leipzig: 1 55 in die Bachkantate 
11.30 Leipzig: N eichsſendung der Bach antate: „Erforſche mich, 


G 
1200 Manger Standmuſit von der Feldherrnhalle 


Kleinen Münchner Sym⸗ 

140 ende i 

25 Margarethe Brauns: Richtige Behandlung und Uebers 
14.30 windung von Enttäuſchung, Kränkung und Unglüd 
1820 Neues Kaleidoſtop. Bunte Schallplattenfolge 
16.00 Kinderfunk: Drei Jungens fangen ein ft 
00 Aus Merken Engelbert Humperdincks anläßlich feines 
17.00 80. Geburtstages. Konzert des Funkorcheſters 
17.15 Unter Tieren. Erzählungen von Manfred Kyber 
18.00 Unterhaltungsmufit des Funkorcheſters 
18.30 Die Holle von Souchez. Ein Fronterlebnis 


18.90 Hören Gi ) 
9.30 Der 300 110 keyri einmal gu! | 
berichtet — Wochenschau 
20.00 Deutſchlandfender: Heiteres aus deutſchen Opern 
22.00 Orcheſterkonzert mit Soliſten 
3 Dei: Funkbericht vom Leichtathletik⸗Länderkampf 
x nd — Schweden 
eit, Wetter, Tages- und Lolalnachrichten, Spo 
Tanzmuſik der Funktanzlapelle 


Montag, den 3. September 
85 Remſcheid: Morgenkonzert ee Orcheſter) 
10.10 Air Itungstonzert auf Schallplatten 
12.00 mi nk: Der Weezekranz 
1 3 longer des Funkorcheſters 
15.10 en Itungstonzert des Funkorcheſters 
3 Gllabeh Darge: Segen der Erde ; 
T kinik: G. gr Als ar 18 ee 
7.35 Sch gskonzert (Gau⸗Symphonie⸗Orcheſter) 
17.55 Anedenwer hüt und nattonalfogiatiftiides Strafrecht 
18.30 unte Lieder. Marianne Lehmann (Sopran) 
ih rchſuchung. Eine Erzählung aus dem 
19.00 ende dee t EAI PA Hohlbaum 
it des Funkorcheſters 
Ra Interhaltungsmufit des Funkorche 
22.00 Kulipielhaus in Atborf: Zellfpiele 


00 | 
22.45 ur Dr del e Neue Werke auf Schallplatten | 
23.30 Kin, Drdeſie fer (Ea Bulgeim) 


22.20 
2² 


23.30 ino⸗Orgelto nzert aus dem Capitol 


Der Jeitfunk berichtet — Sportereigniffe und »ergehniffe 


{ his 


bietet immer die überall gern gelefene 
Ostdeutsche 


orgenp 


Sonntags mit dem großen Bilder ⸗ und Romanheft 
»Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost« 


Das Blatt der Familie 


Mer fie noch nicht jtändig lieſt, 
beitelle ein Probe⸗ Abonnement! 


— 


Dienstag, den 4. September 
6.25 Setpro: Morgento Mu SA.⸗Standarte 94 
Bun ener Han ) 


8.10 Folge neuer Schallp f 
10.10 nt: Der Berg der Götter 
11.45 Heinrich Lüneburg: Allgemeine, aber beachtliche Geſichts⸗ 


punkte erb Thu 

12.00 ee et MBOO 

13.45 Gleiwiß: Unterhaltungskonzert (NS BO. fter) 
Programm des Nebenſenders Gleiwitz ; 

15,10 Bier! e Kla 

15.35 Stec che Digna. Merle von Hans Raboth 


16.00 mttagskonzert (Kleines Lan ter⸗Orche 
3 
heirate ich 


0 che. denden aus der Graf- 


Glatz 
19.30 und 10 5 Gedichte junger Deurſcher 
19.50 Nürnberg: Reichsſendung: Einläuten des Parteitages 
durch die Glocken Der Alten Nürnberg 10 
20.00 Nürnberg: Empfang im Rathausſaal 
21.00 Nürnberg: Reichsparteitag 1934. 8 j 
und Knabenchor mit Geer a NN Anf — T 
Fahrer. Beulen der eg vi Aue Es ſpricht der 
22.45 ee ee des Sade 


Kattowitzer Sender 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen: 

6.45: Morgenlied. — 6.48: Schallplattenkonzert. — 6.58: Gymnaſtik. 
— 7.08: Muſik. — 7.15: Morgenberichte. — 7.25: Für die Hausfrau, — 
7.40; Programmanſage. — 11.57: Zeitzeichen. — 12.03: Wetter. — 12.05: 
Preſſe⸗Auszüge. — 18.00: Mittagsberichte. — 15.30: Ausfuhrmitteilun 
gen. — 15.35: Börſe. — 28.00: Wetternachrichten für die Luftfahrt. 


Sonntag, den 2. September \ 

9.00: Morgenlied. — 9.08: Schallplatten. — 9.13: Gymnaſtik. — 9,28; 
Schallplatten. — 9.80: Nachrichten. — 9.40: Schallplatten. — 9,50: Für 
die Hausfrau. — 9.55: Programmanſage. — 10.05: Gottesdienſt. — 
Nachher religiöſe Muſik. — 11.57: Zeitzeichen. — 12,00: Turmſignal. — 
12.08: Wetterbericht. — 12.05: Profeſſor St. Niewiadomſki: Siegmund 
Noskowſki. — Anſchließend Muſikwerke Noskowſkis (25. Todestag). — 
18.00: Ausſchnitt aus der Tagung der Reſerve- Unteroffiziere. — 18.20: 
Fortſetzung des Konzerts. — 14.00: Mandolinen-Konzert. — 15.00: Are 
beiten des Landmannes im Herbſt. — 15.15: Lieder (Schallplatten). — 
15.25: Brieffaften, — 15.35: Muſik. — 15.45: Dr. Eduard Paſſendorfer: 
„Bewegt ſich die Erdoberfläche?“ — 16.00: Proſa-Vorträge. — 16.20: 
Klaviervortrag. — 16.45: Plauderei für Kinder: „Schöner als im Müt- 
chen“. — 17.00: Tanzmuſik. — 17.50: Buchbeſprechungen. — 18.00: Neue 
Theaterwerke. — 18.45: Vom Studium an der Techniſchen Hochſchule. — 
19.00: Unterhaltungskonzert. — 19.45: Programmanſage für Montag. — 
19.50: geitdienſt. — 20.00: Unterhaltungskonzert. — 20.45: Nachrichten. 


| — 20.55: Was ſchafft man in Polen? — 21,00: Luſtige Lemberger Welle, 
— 21.45: Sportnachrichten. — 22.00: Funktechniſche Natſchläge. — 22.15: 


Konzert. — 22.30; Tanzmuſik. — 23.05-23.80: Tanzmuſik. 


Montag, den 3. September 


12.10: Konzert. — 13,05: Symphonieorcheſtermuſik. — 15.45: Unter» 
haltungsmuſik. — 16.45: Mitteilungen. — 17,00: Klaviervortrag. — 
17.25: Der heimatliche Gärtner. — 17.35: Opern ⸗Arien, geſungen von 
Auguft Wifniewſki. — 17.50: Bruno Winawer plaudert. — 18.00: Prof. 
Dr. Witold Wilkoſz: „Mathematiſche Scherzaufgaben“. — 18.15: Unters 
haltungskonzert. — 18.45: Muſikaliſche Plaudereien für Kinder. — 
19.25: Für Pfadfinder. — 19.80: Unterhaltung. — 19.45: Programm: 
anſage für Dienstag. — 19.50: Sportnachrichten. — 20.00: Unterhal- 
tungskonzert. — 20.45: Nachrichten. — 20.55: Was ſchafft man in Polen? 


21.00: Unterhaltungskonzert. — 21.45: Dr. Eugenia Stolyhow: „Die 
Raſſenkunde in der Allgemeinbildung“. — 22.00: Konzert. — 22.15: 


Tanzmuſik. F 


* 


M. Geburek — M. Machura 


Frau, in die Eva; wie die Frau jg doch immer nur 
den — Beſchützer erſehnt (L. N. N.) 
Irma Fiebig. 


Gediegenen und intereſſanten Lefeftoff | 


An mein Regiment 


Feldgrau von Haupt zu Füßen, 

ein Zweiglein vorgeſteckt, 

von Wünſchen und von Grüßen, ; 
von Liebe ganz bedeckt — 

Blond und in braunen Haaren, 

zur Seite ſcharfen Stahl: 

So ſind wir ausgefahren, 2 
dreitauſend an der Zahl. 


Dann ſind wir vorgeſchritten 

bei Tage und bei Nacht 

und ſtanden bald inmitten 

der Lotheringer Schlacht. t 
Oft haben wir gelegen, 

wo Eiſen traf und Blei. 

Es ging der grauſe Segen 

nicht immer glatt vorbei. 


So viele ſind gegangen 

auf Nimmerwiederkehr — 

ſo viele ſind gegangen — 
dreitauſend und noch mehr! 
Doch wo auch einer liege. 
fein totes Antlitz ſpricht: 
Der, Mann zählt ſeine Siege, 
doch ſeine Wunden nicht. 


Karl Bröger GDS. „ 


Programm des Deutſchlandſenders 


8.45: Wetterbericht ar we Fer 5.50: 
der wicht. dn — 6.00: Fu ! 
F 
für die Frau. — 10.00: ag > Nachri — 11.15: Deut- 
t erberiht. — 11.55: t die Landwirt- 
I 2 W 13.45: . am Miagi: bajti —— 
ee tn n 
— : er-, a — ED * 
ſcher Seewellerbericht dauber Sonntag). 


Sonntag, 2. September. 
6.10: Tages — 6.15: Hamburger Hafenkonzert. — 8 
Stunde der Eile - 8.55: dec Geierſtunde. lleber das 
abene. — 10.05: Wettervo 00: Das Antlitz des 
n 50 Mu Leipzig: „Erforſche mi 
richt. — 11.30: Aus ig: „Erfo 
ei 12.10—14.00: A pon PE Bas Tho 3 
— 12.1 b nigsberg: Kon — Da 
h > e. — 14005 And 
ch. — 15.00: Stunde 


00: Aus München: Nachmittagskonzert. — 17.30: 
K 18.00: Funkbericht vom 


age. — 11. 


. 
Wr 


0 
Wetter-, Tages» und Sportnachrichten. — 22,20: 
ericht von dem Leichtat fetit-Qänbert D nd— 
* 2 S ed 4 KURS 


Montag, 3. September. 

9.40: Hauswirtſchaftlicher Lehrgang. Vermeidet Unfälle in 
Haus. — he 55 Helen 2 Weczekr Ein Err u 
p — 10.50: Körperliche Gr Mia Sea 15.15: Bon benit 

a Rerffunde fie Die Jugend. Fig 
i . 17.30: Me e nd. 2 
modellbau. — 17.50: Deutſche Hausmuſik. — 18.35: Kuren 


: € N 
der Reichstheater in der Spielzeit 1934/35. — 18.50: hr 
19.00: das der Flimmerki e 20.00: Kernſpruch. Anſchlie ßend 
Wetterbericht und Kurznachrichten des 8 Dienſtes. — 
20.15: Perlen deutſcher Volkslieder. — 21.00: 8 aus 
dem Fe 8 in Altdorf: Tellſpiele. — 22.30: Wir und bie 


Sterne. — 23.00— 24.00: Aus Königsberg: Nachtmufik. 


Dienstag, 4. September. Eo 


10.10: Die Weſerfeſtung. Hörſzenen. — 10.50: Fröhlicher Rine 
bergarten. — 15.15: Patenſchaft zur Entlaſtung der rn. — 
15.40: Erzieherfragen. — 17.30: Seeſchiffahrt im Baffin. — 17891 
9 tunde, Vom Wandern und Wanderrudern. — 

Zum Todestage Edvards Griegs. — 18.40: 2 0 % 
A Bahn DR an e ia 

er Erbhof. — 19.30: attenkonzert. — 19.50: 
parteitag 1934 in Nürnberg. — 22.30: Wie weit ift der de che 
. — 3-40: Aus Breslau: Unterhaltungs 


| : y i | i 


i 
Dienstag, den 4. September 


12.10: Konzert. — 15.45: Unterhaltungsmufit, — 17.00: Kammer - $ 


muſik. — 17.25: Gprad-Brieftaften, — 17.85: Dorothea Guttowfti fingt. 


17.80: Techniſcher Brieftaſten. — 18.00: Warſchau, kritiſch und lobend 


beſchrieben. — 18.15: Klaviervortrag. — 18.45: Sendung zu Ehren des 
größten hebräiſchen Dichters Ch. N. Bialik. — 19.05: Chorkonzert. — 
10.20: Zeitdienſt. — 19.30: Konzert (Fortſetzung). — 19.45: Programme 
anſage für Mittwoch. — 19.50: Sportnachrichten. — 20,00: Einführungs- 
vortrag Prof. Dr. Joachimek zur Oper „Gioconda“ von Pondielli: 1. und 
2. Akt auf Schallplatten. — 21.25: Nachrichten. — 21.40: 3, und 4. Akt 
der Oper. — 23.05: Muſik. — 2.20 — 28.30: Mitteilungen. 


rff. — 11.15: Deutſcher See ⸗ 
ty 


` 
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n aller 
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Waagerecht: 1. Anſiedelung, 4. Edelſtein, 7. 
Reptil, 10. Planet, 12. Stadteinfahrt, 13. Kraterſee, 14. 
italieniſcher Geigenbauer, 15. Teil des Daches, 16. Gee- 
bad in Florida, 18. Zierpflanze, 20. engliſche Anrede, 
29. 1 25, gekürzter Männername, 27. Auers 
ochs, 28. Fluß in Bayern, 29. Grabgewölbe, 30. Papa- 
geienat, 31. Faultier, 92. Raubfiſch, 33. Wie, 41. (f.), 

Lebensbund, 38. Fellart, 39. Laubbaum, 41. Tier- 

wel, 43. indianiſche Siegestrophäe, 45. altes Maß, 46. 


Gotteshaus, 47. gekürzter 8 48. Schneeſchuh, 22. Schmei 


49. . 50. engliſches Zahlwort 


Aus den 13 Teilen D beſten auf 
Kartonpappe geklebt 255 ift die abgebildete Figur gue 


zuſam uſtellen. 
miie de Figur werden alle 13 Teile gebraucht. 


O Shaßbung, o hb 


Ein fröhlicher Militär-Roman aus 


18 


m puas Wiederſehen, und die 


auf. 
atte den Leutnant vorher um 
ten, daß er ſeine poime, 500 
empjangen durfte, und 
te „Sie können nach Belieben 
ai weiß j 155 d Falles in Ordnu 
zurückkomme. 
vor. Lina {ol 5 e zu eſſen 
bargen . Lina ſoll w tä es zu 
Das ift ja ſelbſtperſ indie. 
Seistvettändtich war es 5 7 Spielmann 
fand es ſehr nobel. 
Emil Rabaunke und Kilian waren die Luſtig⸗ 
iten. Schnittchen taute evit langſam auf. 


Re hatte einen Weihnachtsbaum an= lacht. 


„er hatte auch allerhand nette Kleini 
E hi für die Freunde getauft, und um Veen r 
wollte man den Weihnachtsbaum 

Die allgemeine Weihnachtsfeier der Soldaten 
war fidon vorüber 

Heute hatten die drei Freunde Urlaub bis 
nachts zwölf Uhr erhalten. 


* 


Leider . die Weihnachtsfeier aber ver⸗ 


ſchoben werden. 
Denn Oberſt von Salemberag hatte plößlich 
Beſuch erhalten. Sein Onkel, der penſionierte 


General von Brock, war mit feinen Söhnen, dem] ſehr 
Willy, 


— Erhart und dem Leutnant 
plötzlich am Heiligahend zu Beſuch einge⸗ 


eo 
breche hatte diesmal der Oberſt ſeinen 
Burſchen für Weihnachten beurlaubt. 
r Er, war Gange ET febr in Verlegenheit. 


Plötzlich ſagte Hella: „Papa, ich habe einen 
Gedanken Leutnant Rocca Ak: doch verreiſt. Da 
iſt doch Spielmann, ſein e, frei!“ 


3 wird wohl auch 1 Hresden gefahren 
ein 
Leutnant Rocca ſagte, 


Nein, 
t überl: „Hm. der General 
iſt feit fie Mae Ss 


a. 
Oberst kaum of 1 ing 
Die Frau (Ober! mit plötzlich erregt 
Zimmer. Sie hat ein Telegramm in der Hahn. 
„Tante Ulrike kommtl“ 


daß er da i 


N 
1 


Senkrecht: 1. Wort der Kinderſprache, 2. Bot- 
ffen,’ 3. eren 5. 


gonna an Panzerſchi 
Drehpunkt * Erde, 6. Feldmaß, 7. Boot, 8. fruchtbare 
e 9. Oat 7— ame 18. Vogel 
(Ga 125 4 italien ſche Halbinſel, 2 . 
Name 


Im wa 19, 8585 5. Aufie 1 Göttin, — 27. Zart 
on der Haus voge mit = 
ie l EN 87. 3 in Nordamerika, 
Baumaterial, a Hirſchart, Stadt in Marokko, 
$ 2 Dichter, 46. perſön 


* 


Arithmogriph 

1 10829 5 weiblicher Vorname. 
29 8 7 10 1 — Gewürz. 
342951296 10 = Medikament. 
4 2 10 912 3 4 = männlicher Vorname. 
5 1 2 5 6 9 10 = griechiſche Sagengeſtalt. 
1 4 10 2 9 — weſtdeutſcher Strom. 
651729 Naturforſcher. 
7 10 8 10 12 0 4 . Pflanze. 
594598 = Vergzeichnisnachtrag. 
8 10 4 2 10 wichtiges Organ. 
9217595 = das Ienfeits. 4 
10 17 29 — männlicher Vorname. 

1 10 2 8 109 Gruppentanz. 


ichelei, 44 
liches ent, 


on Anfangsbuchſtaben der Söfungswörter — 5 


deutſchen Tondichter. 


i Bilderrätiel 


rkriegszeit von Anton Schwab 


„Was? Ulrike! Du ſcherzeſt, Bettina?“ 


A „Tatſache, 5 * 
mit ihren beiden kleinen N 
ob es uns angenehm wäre. heißt. .. Sie 
b in einer Stunde trifft fie 5 10 
„Das iſt ja 'ne ſchöne Beſcherung! Hella. 
fei 10-4 und kümmere 175 8 um dieſen 


Spielmann, ben den an wir gut gebrauchen! ? i 


fo einer 
neun Ei 


Ba dann 

ee — 5 115 eben beben 285 
aut 

igt, die 

non eich ſelbſt einmal di die pi u hen iate. 


Der Oberſt runzelt die Stirn, ar Hella 


t das ein faux pas, Papa? Ein Vergehen 
minè bie guten Sitten, wenn ich mich um einen 
„Diener kümmere?“ 


i wg 1 500% Berg der Erde, 8. 


0 ti ) 
Silbenrätſel Auflöjungen 
Aus den Silben: ; 9 t 
a — a — a — bahn — blu — bob — bi — da — ae 
F W.: 1. Aktie, 4. 7 elt 9. Spa, 11. Otter, 
2. Sam, 18. Pan, 14. Urt, Leer, 17. Rat, 19. Bern, 
ens — gan — ga — ga — ges — hund — ich — in — 21. Faſer, 23. Onkel, 24. ae, 25. Epfom, N. Kinn, 
lu — Ins — mel — men — mund — na — ne — ne 57. Zug, 30. Flunder, 40. Biege, 41. Nele. 
ee e re Sie 9 Mi 8, ohti Afra, 5, Eva, 6, 


Roman, 8. Atlas, 10. er 12, Steinpilz, 16. Eboli, 


— rus — ſau — ſen — ſen — jte — ſyr — ta — te — 17. Ralph, 18. Tenis 2. bein, 21. Fee, m, 28. 
thy — tri — tſche — uh — un — ve — ve — wa — FA er D ai r oat . Dogge, 32. Sole, 38. Amen, 35 
wei — wind — zen Hai, 38. 
Wörter zu bilden, deren Anfangs» und Endbuch⸗ i Bilderrätiel 


25 
feer taben einen Spruch ergeben. 
almfrucht, 2. Harzer Kurort, 3. Pelzwerk, 4. ure 
ter, 5. italieniſcher Aſtronom, 6. indiſcher 
Hunderaſſe, 9. Oper 
ee Operettenkomponiſt, 11. Kröſus, 12. 
Golf in A iet, 13. Verwirrung, 14. niedriger Seſſel, 
15. Maler, 16. KR Stadt, 17, engliſcher Schrift. 
ſteller, 18. Art der Kie elſchwämme, 19. Fluß zur Leine, 
20. Beförd erungsmittel, 21. römiſcher Feldherr, 22. 
Pferdegangart, 23. . E enn 25. Po- 
larforſcher. (ch — ein Buchſtabe 


Uebung macht den Meiſter. 
melti Wortverbindungen 
Sufeiäift, 2. Urkunde, 3. Dachsbau, 4. giſenach 
ebelhorn, 6. Diebſtahl, 7. 9 8. Rheinland, 
1 Fingerhut, 10. Felleiſen. — Ludendorff. 


Schüttelrätſel 
Kamin — Atemnot — Reval — Traum — Opfer — 
oliant — Falte — Eintracht — Laden — Eidechſe — 
590 — Niederwald — Talar — Edwin — Kartoffel⸗ 
ernte 


z B__ Inſchrift 
2 33 Die Phantaſie erfindet, das Herz entdeckt. 
„ . ̃ ̃ ̃ ̃ . ¼ = : 
4 16 > Fehlende Buchſtaben 
5 N 11 „Vergiß die treuen Toten nicht. (Theodor Körner.) 
6 1 a Er au Menſch und Pflanze 
a N Retter, Rettich. 
N 9E 
8 o zu 
VV Humor 
10.— 22. n Knauſerig. 
11 N Als Mark Twain einmal krank war, hatte 
12 Eh 24... er fler einige Tage lang gar keinen Appetit. Dann 
25 aber plötzlich kette fid ein großes Hungergefühl 
—— . 
Í ; N „Vorläufig ibt es nichts als einen kleiner 
Entzifferungsaufgabe Löffel en erklärte die Pflegerin. 


„So, meinte Mark Twain ärgerlich, „Sie ſind 


8 3 43526372823 — 9 2 10 — mir ja eine komiſche Seele! Wenn Sie nicht fo to- 


3 11 — 12 10 5 6 16 — 1 6 12 5 3 14 15 — 16 6 13 miſch wären, hätte ich Ihnen auch vo gejagt daß 
5 6 6 16 5 40 — 15 u 6 1415 35 610 —fich mich nach Lektüre ſehne. 1 Ihren 
8 4 10 10 — : — 1 6 10 — 8 4 17 17 6 — 18 12 9 —Grundſätzen muß ich ja Belirten a Sie mir 


12 10 9 11 6 19 17 4 14 15 6 10 — 18 12 9 — 18 4 6 eine — Briefmarke ars 


u ein 6 7 ae ergibt einen! Ich bin froh, daß is endlich aus dieſem ibet- 
rej 05 j anten Güienbahnabteil herauskomme. Die ganze 
eee — 4 A Aer habe ich nur auf einem Fuße ge⸗ 
e = Difiiersrang y Pr, $ ie en.“ i 
HA e e 10 = oaei, E ia ai da tan ia Ame aus dem Sintergrunbe: en Jawohl, und 
1 2 14 15.3 5 12 15 17 — Dachgebälk. das war mein Fuß.“ 

10 11 16 6 9 20 6 we = Monatsname, 


„Koloſſal, die Zirkusreiterin. Da, ihi Sie. 
jetzt hängt ſie am Sun des Pferdes, jetzt hängt 
ſie ihm um den, ... und jezt ſitzt fie hin 
lauf der Kruppe.“ 

„Pah, das alles habe ich ſchon bei meiner erſten 
Reitlektion gemacht.“ 


Im Waſſer 


Entnimmſt du dem naſſen 2 

Das man im Thüringerlande ke 

Den Kopf und den 10 dann delt du gleich, 
nen ſchmackhaften „ der nicht grätenreich. 


ern! ia ella ſeufzte auf. 

Wir 6 4 — Yale Papa iſt da fo Streng, und es find im- 
mer wieder dieſelben Menſchen, keiner kann fi 
Krb frei machen und er ſelber feim. S 
glaube, Sie könnten es! Warum hat Sie der 
König nicht zum Leutnant gemacht.“ 


A omme, ſeh 
P e m, Beige gi 
morgen. 

ee Ge Di fiğ bor Freude. 


ift a e von Ihnen, daß Sie 


„Es 


sn. t! Spielmann muß ein Lachen berbei — deun 
A ben Neha auch gern über die Straße geht Major von Er 
1 EN a und had 


„Das Muehe Teber eben auch nicht. 

Und ſo dick tot auch unſere Freundſchaft nicht, 

daß er ſich dazu verpflichtet ge ühlt hätte. Aber 
erze dann würden Sie mit mir tanzen?“ 

lung. Als Soldat iſt es eine Bermeltenbei wilg „Ja! Do en von! * ſollte mich jetzt 

i einmal, daß ich nur Solda ren! er würde entſe n 

Sei 1 En x Sie lachte hell auf, und Spielmann ſtimmte 


„Ich b icht böſe!“ ſagt Hella leiſe. ein 
S eh en Gnin, ie er den Sames „Ja, mit dem Soldaten Spielmann können 
ing nicht tanzen.“ 
7 ich darf es nicht 


mben mitteilte, daß er zum Oberſt befohlen jei. 
Aber ſie fügten fih, und man beſprach eine Weih- hann es nicht 

große Freude. 
„Ich danke Ihnen, abe Fräulein.“ 


eine .. eine Zivilanwand⸗ 


nachtsfeier 575 nächſten Tage. 
arimilien Spielmann kleidete ſich um und 
verließ mit q zuſammen das Haus. 
wa ter, 3 üg S 5 
dat 
png e See en und dran denken, in uch t er In enten febr freund⸗ 
e wi zwei Jahren .. da gehört dir das Leben Spieimann it fi Minen Di dient, m. ur 
Urs er mu in der u elfen. 
neten uch r teine Mühe. fo reſpettwoll] geht ihm nicht ſo recht von ber Hand aber er gibt 


lacht verſöhnt. „Nein .. Leut⸗ lle Mühe. Dann bittet ihn die Frau Dberft, 
nd Mee 0 Schwerenztet ift ja verreiſt. „Große Mühe! i am meita hahe ich 100 gey Hells beim Chriffbaumſchmücken unter ⸗ 
Da darfſt du getroſt geben.“ es bedauert „bei 11 Gefeli Haft E ſtütze. 
Major ich ie hamen .. ich tanze] Das tut er weit lieber, denn Hella ift dabei und 
ſelbſt eibentchattlich gern. Und mußte zuschauen.] ſetzt die Scher auf. 
Es klingelt e i bee feinen eh Geſicht immer ganz Ware Das warf „Ich habe mich ſchon gewundert, als Leutnant 
en. Er w wer. ; 
. „geht tt ED er: Sie een e Auf 1 K mir ſagte, daß Sie nicht nach Haufe 


des J Dberſten ſteht vor ihm. 
„Gnädiges 1 N In 
verlegen. Aber ſie findet, daß 
legenheit ſehr gut ſteht. 
„Bollen Sie Geron Leutnant. 
„Nein, Herr Spielmann, wenn er da wäre 
würde ich ie Dame nicht zu ihm kommen] 
„Verzeihung .. bitte, treten Sie doch näher! 
Er führt ſie in den Salon. 
„Ich habe eine Bitte an Sie, Herr Spiel- 
mann.“ Sie ſpricht ſie aus und fieht eine leiſe 
Enttäuſchung auf ſeinem Geſicht. 
„Sie mögen wohl nicht gern kommen?“ 
von Herzen gern! habe 
Sie einmal wieder eben, 
10 Then, denn einen anderen Wunſch 
ich ja, 1 5 Soldat Spielmann, nicht haben. 
; heute „ meine Kameraden find bei mir. 
Wir moliten Wei ten feiern 
Dann ijt es 


ſchade, das möchte 1 Wen we at nehmen.“ 


ielmann iſt 
ihm die Ver⸗ 


Ne 


# 


ein anderes Mädel, nicht immer ängſtlich 


Maximilian blickt verſonnen auf den Stern, 
den er gerade in der Hand ält. 
„Meine Eltern find tot. Ich habe niemanden. 
na ja, was man Freunde am 
Theater nennt, Mich trieb's nirgends hin.“ 
„Haben Sie keine Braut?“ Sie wird leicht 
rot, als ſie die Frage tut. 
Spielmann lacht verhalten. „Braut? Nein, 
in punkto Frauen war ich ſehr zurückhaltend.“ 


„Ach ja, das glaube ich! Mir N es manchmal 
auch R 1525 Ihnen. Ich bin gern luitig . 
aber al 18 Tochter eines Oberſten ſind da Grenzen 
gelebt, leider“ Manchmal wünſchte ich mir, ich] Fre 
mbe einmal ein ganz einfaches kleines Mädel 
fein und fo auf einem Tanzſaal tanzen wir * 
auf 
Reputation bedacht fein. Manchmal find mir die 
Herren Offiziere, die fo e brauchen 


und ſich bemühen, recht galant und geiſtreich zu „Immer?“ 
ſein, herzlich zuwider. Sie ſind VER, wie ich. „Ja, immer!“ i 
Das, bringt der Stand, die ganze Erziehung mit „Das habe ich mir bei einem Schauſpieler at= 
A ders nebat. Gider hat Ibnen das Leben doch 

„Ganz gewiß! genug Gelegenheit geboten 

ich ig von eee Karen man f Ye SR RO weiß nicht. Ich habe nichts bavon ge⸗ 
ri en la ich fein. $ 

daz fehlt mir! babe mal in Dresden saer Herr Spielmann ..“ 


eine Redoute mitgema⸗ t, das war köſtlich.“ ch fo, Sie meinen, en ein Mann eine 


leidlich nette Faſſade hat, dann ... muß er pare 
„Es kommt ja bald die tolle pie aeta nt Goin ai ee Ben 


die hier unten im Elſaß 
wird.“ 


[Fortſetzung folgt.) 


Nr. 35 / 2. September 1934 a Preis 10 Pfg. 
Lr 


Ostdeutsche 


orgenpost 


* 
T 
1 


Ein Lied 

für Dich 
Die bekannte Bühnen- 
und Filmdarstellerin Dolly 
Haas als,Scampolo‘ in der 
neuen Aufführung dieses 
Lusispiels im Deutschen 
Künstlertheater in Berlin. 


Militärautos befahren die gefährdeten 
Straßenviertel. 


Ein Streikführer wird abgeführt. 


Das Trauergefolge beim Begräbniszug 


der bei den Streikunruhen in San Francisco um- 
gekommenen Arbeiter. 


Um die Aufſtändiſchen zur Aufgabe 


Tanks gegen 
Volks- 


@ genossen 


Bor den Pirrs kehen Tanks, 
um die im Hafen liegenden Schiffe vor den Streikenden zu ſchiltzen. 


Eine Photoreportage 
vom Generalstreik in San Francisco 


Während Deutſchland unter der nationalſozialiſtiſchen Regierung wohl 
das einzige Kulturland der Erde iſt, das trotz Weltwirtſchaftskriſe keinen 
Streik kennt, weil das Volk im Bewußtſein ſeiner Gemeinſchaft und ſeiner 
eindeutigen und einmütigen Ziele dieſes Kampfmittel ablehnt, haben 
andere Wirtſchaftsländer gerade in den letzten Nane mehr als einen 
Streik über ſich ergehen laſſen müſſen, und die Kämpfe zwiſchen Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer haben zum Teil ſo erbitterte Formen angenommen, 
daß es zu Straßenkämpfen mit Toten und Verwundeten gekommen iſt. 

Eine der ſchwerſten Streikunruhen der letzten Zeit wurde aus San 
Francisco gemeldet, wo Militär und Polizei einen regelrechten Kampf 
mit den Streikenden führen mußten. Es gab zahlreiche Tote und Ber- 
wundete auf beiden Seiten, und erſt nach erbitterten tagelangen Kämpfen 
konnte Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt werden. 


Durch den Streik der Hafenarbeiter 
des Streiks zu zwingen, entſtand eine Lebensmittelknappheit. 


wurden die Streikviertel durch Militär und Die Reſtaurants wurden fo ſtark in Anſpruch ge- 
Barrikaden abgeriegelt und die Lebensmittel- nommen, daß die Güfte bis auf die Straße hinaus 
zufuhr zu dieſen Stadtvierteln vollkommen in Schlangen anſtehen mußten. 


unterbunden. 


nn ER 


| =j 


Die Hand des Heiligen Stephan zieht durch udapeſt. 
Ende Auguſt feiert Ungarn den Nationalfeiertag des erſten Königs 
des Landes, den Tag des Heiligen Stephan. In dem prunkvollen 
Feſtzug durch die Straßen von Budapeſt, an dem der Reichsverweſer 
und die Regierung teilnahmen, wurde die feit 900 Jahren fonfer- 
vierte rechte Hand des Heiligen in einem goldenen Schrein gezeigt. 


Hindenburgs Kopf in den Zelfen 
eingemeißelt. 
Am „Großen Stiefel“ bei Saarbrücken iſt, von 
e Hand in den Felſen eingehauen, 
das Bild des verſtorbenen Reichspräſidenten zu 
ſehen. Das Wert ift feinem Schöpfer gut gelungen 
und dürfte wohl das erſte Denkmal im Saargediet 
fein, das zu Ehren Hindenburgs geſchaffen wurde. 


Hindenburg-Gedächtnis feier in Meriko. 


Auf dem Deutſchen Friedhof in Mexiko, am Denkmal der im 

Weltkrieg gefallenen Heutſch⸗Mexikaner, fand in Anweſenheit des 

deutſchen Geſandten, Freiherrn Quedt von Colleaberg und Gattin, 

eine Gedächtnisfeier zu Ehren des verſtorbenen Reichspräſidenten, 

Generalfeldmarſchalls von Hindenburg, ſtatt. — Der deutſche Geſandte 
mit ſeiner Gattin während der Feier. 


70 Jahre Genfer Konvention und Rotes Kreuz. 


In dieſen Tagen jährte ſich zum 70. Male der Abſchluß der Genfer 
Konvention, jenes grundlegenden völkerrechtlichen Vertrages, durch 
den der Schutz der Verwundeten geſetzlich ſanktioniert worden ift. — 
Die internationale Konferenz von Genf im Jahre 1864, die auf Betrei ; 
den Henry Dunants einberufen wurde und die zum Abſchluß der, Genfer 
Konbention“ und damit zur Gründung des Roten Kreuzes führte. 
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Tragflügel — Tragflugel 


"Passagierableile 
in zwei Stockwerken — 
übereinander 3 0 
2 ien 
Laufrader 

E. j . 

Befon fundament Zaufschiene a 
— —— Aue 


Die techniſchen Einzelheiten des „Fliegenden Glitzuges 


Die auf allen Gebieten der Technik immer wieder auftauchenden neuen Ideen und Erfin⸗ 
dungen weiſen eindringlich darauf hin, daß wir uns noch nicht, wie vielfach behauptet wird, 
auf dem Höhepunkt, ſondern erſt am Anfang einer großen Entwicklung befin⸗ 
den. Am ſinnfälligſten trat in den letzten Jahren der gewaltige Aufſtieg im Flugweſen in 
Erſcheinung, jetzt beginnt man durch die großzügige Anlage von Autofernſtraßen dem Muto- 
mobilverkehr ein weites Feld zu erſchließen. Die Eiſenbahn dagegen wurde bislang etwas 
ſtiefmütterlich behandelt. Wenn auch mit der Einführung des Schienenautos und Schnell⸗ 
triebwagens beachtenswerte wirtſchaftliche Vorteile erzielt wurden, ſo ſind ſich die Ingenieure 
doch klar darüber, daß der Eiſenbahn verkehr noch ſehr entwicklungsfähig 
iſt, beſonders hinſichtlich der Maſſenbeförderung und Schnelligkeit. 

Neuerdings hat ein intereſſantes Projekt des deutſchen Ingenieurs C. Michels-Gelſen⸗ 
kirchen in Fachkreiſen großes Aufſehen erregt. Es handelt ſich um den kühnen Plan einer 
„Fliegenden Schnellbahn“, die eine ſinnreiche Kombination zwiſchen Eiſenbahn 
und Flugzeug darſtellt. 

Die großen Wagen, die ſtreng ſtromlinienförmig ausgebildet werden, erhalten ſeitlich 
dicke Flügel. Bei wachſender Geſchwindigkeit erzeugen dieſe Tragflächen ſoviel 
Auftrieb, daß ſich die Fahrgeſtelle von den Gleiſen abheben. Die Schnellbahn bewegt ſich 
nun mit raſender Geſchwindigkeit ſchwebend vorwärts, während eine mittlere Füh⸗ 
rungsſchine ein Hochſteigen des Wagens verhindert. Um eine möglichſt große 
Zahl Fahrgäſte befördern zu können, ſind die Sitzplätze auf zwei Stockwerke verteilt. 
Für die Vorwärtsbewegung dürfte der dieſel-elektriſche Antrieb 


wohl am günſtigſten fein. Je nach Stärke der zur Verwendung Der profektierte zwei ⸗ 


9 Reiſegeſchwindigkei i ſtömige Stromlinien⸗ 
kommenden Motoren ſollen Reiſegeſchwindigkeiten von 500 bis wagen von oben geſehen. 


600 Stundenkilometern ermöglicht werden. 
Die Linienführung der fliegenden Schnellbahn, die alle wich⸗ 
tigen Handels- und Induſtrie⸗Zentren verbinden foll, müßte grund- 


Man erkennt die Anord⸗ 
nung der Tragflächen ſowie 
den Doppelſtock- Aufbau. 


"Shiegende rhnellbahrı 


das kühne Projekt 
eines deutschen 
Ingenieurs 


Die „Fliegende Schnellbahn“, ein intereſſantes Projekt 
von Ingenieur C. Michels-Gelſenkirchen. 
Sie ſchwebt wie ein Flugzeug, benützt aber zur Führung 
eine mittlere Gleitſchiene. Man erwartet durch dieſe 
Anordnung eine große Geſchwindigkeitsſteigerung. 


legend neu, möglichſt geradlinig erfolgen und würde zweckmäßig' 
im Zuſammenhang mit dem Autoſtraßennetz gebaut 
werden, etwa in der Weiſe, daß ſich der Verkehr in mehreren Etagen 
abwickelt. Oben würden die beiden Dämme für die Fernſchnellbahn 
verlaufen, während darunter die Stadtbahn: und Autolinien ver- 
legt werden könnten. 

Wenn auch dieſes neue Projekt vorerſt noch etwas phantaſtiſch an⸗ 
mutet, ſo lehrt uns die Entwicklung der Technik doch, daß gerade die 
kühnſten Pläne oft raſcher Wirklichkeit wurden als man glaubte. 


Zeichnungen B. u. H. von Römer, München. 


Die neue Scuellbahn 
wird zweckmäßig ne- 
ben den Autobahnen 
angelegt werden, 
da dieſe auf weite 
Strecken gradlinig ge⸗ 
führt ſind. 


PE pyon etni- 


Roman von Hans Heuer 


(5. Fortſetzung.) 

Jetzt packte Winkler unerwartet ihre 
Handgelenke, hielt ſie feſt und zwang das 
Mädchen, ihn anzuſehen. 

„Ich will Ihnen ſagen, was ich glaube, 
Fräulein Gruber: Fräulein Bell hat 
recht! Sie ſuchten nach einer Gelegenheit, 
zwiſchen ſie und Fred Merano einen Keil 
zu ſchieben, der das gute Einvernehmen 
zwiſchen dieſen beiden Menſchen zerſtörte. 
Und da ſie es mit fairen Mitteln nicht 
erreichen konnten, verſuchen Sie es jetzt 
mit Verleumdung und Lüge!“ 

Sie wollte aufbegehren. Er ſchnitt ihr 
mit einer brüsken Handbewegung das 
Wort ab. : 

„Gehen Sie jetzt! Aber halten Sie ſich 
zu meiner Verfügung. Ich brauche Sie 
noch!“ 

x 


Barry Bell, der alte Artiſt, kam aus 
dem Varietéreſtaurant und durchquerte 
den Garderobengang. 

Mackwitz, der ſich inzwiſchen ander⸗ 
weitig beſchäftigt hatte, um über die 
vermeintliche Kränkung, von der wei- 
teren Anweſenheit bei den Verhören 
ausgeſchaltet zu ſein, hinwegzukommen, 
traf ihn in der Biegung. 

Er ſah den Artiſten nicht gerade 
freundlich an. 

„Sie haben mich da ſchön in die 
Tinte geritten, Bell!“ ſagte er biſſig 
und ärgerlich. 

„Ich?“ Bell macht ein erſtauntes 
Geſicht. „Ich wüßte nicht, wieſo, Herr 
Direktor!“ 

„Wenn die Geſchichte zwiſchen Ihrer 
Mary und dem Gönyi nicht geweſen 
wäre, hätte ſich die Kataſtrophe heute 
abend nicht ereignet. Kann mich eine 
hübſche Stange Geld koſten, wenn es 
heißt, unter den Leuten im Zentral- 
Varieté befinden ſich Verbrecher und 
Mörder!“ 

„Iſt Gönyi tot?“ 

„Natürlich iſt er tot! Oder glauben 
Sie, einer der zehn Meter tief abſtürzt 
und außerdem noch eine Kugel im 
Leibe hat, kommt mit dem Leben 
davon?“ 

In Bells Geſicht arbeitete es. 

„Schuld an dem Vorfall iſt einzig 
und allein Gönyi ſelbſt!“ ſagte er ver- 
biſſen. „Und ich kann noch nicht garan⸗ 
tieren, ob nicht das, was ein anderer 
getan hat, auch von mir hätte getan 
werden können!“ 

„An Ihrer Stelle hat eben Merano 
gehandelt!“ 

Barry Bell ſah den Direktor mit 
einem Blick an, daß Mackwitz ſekunden⸗ 
lang ein unheimliches Gefühl in ſich 
aufwachſen fühlte. Dann drehte ihm 
der alte Artiſt ſtumm den Rücken zu 
und ließ ihn einfach ſtehen. 

Vor der Garderobe Marys machte 
er halt, lauſchte einen Augenblick und 


trat dann ein, ohne vorher anzuklopfen. 
Seine Tochter lag auf der Couch, den 
Kopf in die Kiſſen vergraben und weinte. 
Als ſie das Knarren der Tür hörte, rich⸗ 
tete ſie ſich erſchrocken auf und ſuchte ihre 
Tränen zu verbergen. 

Er ſah ſie unfreundlich an. 

„Da ſitzt du nun und heulſt! Biſt doch 
ſchuld an dem ganzen Unglück. Hätteſt 
dir die Folgen eher überlegen ſollen und 
dich nicht von dieſem ... dieſem Gönyi 
küſſen laffen dürfen ...“ 

Ein bittender Blick aus feuchtumflor⸗ 
ten Augen traf ihn. 

„Vater, wie oft ſoll ich dir denn noch 
ſagen, daß ich mich nicht von ihm küſſen 
ließ. Was kann ich denn dagegen tun, 
wenn er mich plötzlich packt und ...“ 

Er winkte ab. 

„Ich leide doch viel mehr darunter, 
als irgend jemand ſonſt. Sie haben Fredy 
unter dem Verdacht der Täterſchaft ver⸗ 
haftet 

Bell erſchrak. 


ur 


„Schon verhaftet?“ ſchrie er. „Können 
Sie es ihm denn beweiſen?“ 

„Fredy ſagt, er war es nicht. Aber 
Wally Gruber iſt bei der Polizei in 
Fredys Garderobe und behauptet, ſie wiſſe 
beſtimmt, daß Fredy ihn getötet habe!“ 

Bell lachte wütend auf. 

„Sie weiß es beſtimmt! Das glaube 
ich, daß ſie es weiß! Iſt ſie noch dort?“ 

„Ich komme eben von ihnen und habe 
gejagt, daß Wally lüge .. ., fie behaup⸗ 
tete, Fredy habe einen Revolver ein⸗ 
geſteckt und ſei hinausgegangen, während 
Gönyi arbeitete!“ 

„Und ſie? Hat ſie auch geſagt, was ſie 
getan hat während dieſer Zeit?“ 

„Sie?“ 

„Bleib hier!“ erklärte er ſchroff. „Ich 
muß zu ihnen. Habe was Wichtiges zu 
ſagen. Ob zu Fredys gunſten, weiß ich 
nicht. Muß es aber angeben, weil es 
vielleicht auf die Spur des Täters führt. 
Werden jedenfalls mal ſehen, welche Rolle 
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dieſe ſchwarze Katze bei der ganzen Ge⸗ 
ſchichte ſpielte!“ 

Er ſchlug die Tür hinter ſich zu und 
ſchritt hinüber in Meranos Garderobe. 

Klopfte kurz und hart. 

Trat ein. 

Winkler und Hildebrandt hatten gerade 
ihre Meinungen über die durch die Aus⸗ 
ſage Wally Grubers geſchaffene Situation 
geäußert, als ſie ſich dem alten Artiſten 
gegenüberſahen, den Kriminalrat Winkler 
zu erkennen glaubte. 

„Guten Abend!“ grüßte Bell. „Ent⸗ 
ſchuldigen Sie, meine Herren .., habe 
Ihnen etwas zu ſagen, das Sie wiſſen 
müſſen!“ 

„In der Sache Gönyi?“ 

„Ja, in der Sache Gönyi! Kann Ihnen 
einen der Täter mit Namen nennen und 
Beweiſe dafür erbringen, daß er wirklich 
daran beteiligt war!“ 

„Wer ſind Sie?“ fragte Winkler. 
„Bell iſt mein Name!“ 
„Der Vater Mary Bells?“ 

„Ganz recht, ihr Vater!“ Hörte eben, 
daß die Gruber bei Ihnen war und 
Fredy angeſchwärzt hat!“ 

„Wer ſagte Ihnen das?“ 

„Meine Tochter!“ Der Artiſt fuhr 
mit der Hand über ſein Har, als wolle 
er irgend etwas Unangenehmes weg⸗ 
ſtreichen. „Hat allen Grund dazu ., 
die Gruber! Gerade ſie! Meine 
Herren, wenn Fredy ein Mörder iſt, 
können Sie mich gleich daneben hän⸗ 
gen, dann bin ich meinetwegen ein 
Schweinehund!“ 

„Iſt das die Ausſage, die Sie uns 
zu machen haben?“ fragte Kriminal⸗ 
rat Winkler mit einem kaum merk⸗ 
baren Lächeln den alten Artiſten. 

„Gehört dazu, ja! Vor allem aber 
wollte ich wiſſen, ob Sie Wally Gruber 
gefragt haben, wo ſie war, als das 
Verbrechen ausgeführt wurde?“ 

„Aus welchem Grunde intereſſiert 
Sie das?“ 

„Wenn Sie es Ihnen nicht geſagt 
hat, kann ich es tun! Wally Gruber 
war die unbekannte Perſon, die das 
Licht am Hauptſchalter ausgedreht 
hat!“ 

„Woher wiſſen Sie das?“ 

„Ich ſaß drüben im Varietéreſtau⸗ 
rant und trank einen Cocktail, weil 
mir der Schreck ziemlich arg in die 
Glieder gefahren war. Geht ſtürmiſch 
zu da drüben! Können's mir glauben, 
meine Herren! Saß da zuſammen mit 
Mac Courth, der mich fragte, ob alle 
Artiſten vernommen würden. Er 
warte darauf, dranzukommen. Habe 
auch was auszuſagen. Er kenne die 
Täter, um deren Auffindung ſich die 
Polizei ſo krampfhaft bemühe!“ 

„Warum hat er ſich dann noch nicht 
gemeldet und uns die lange, mühſelige 
Verhörerei erſpart?“ 

„Glaubte, wie geſagt, wir würden 
alle der Reihe nach drankommen und 
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hatte Angſt, 
boten!“ 

„Run... und wer, 
Courth, iſt es geweſen?“ 

„Quatſch behauptet er! Will mir vor⸗ 
machen, Fredy habe mit der Wally Gru- 
ber Hand in Hand gearbeitet. Während 
ſie das Licht auszudrehen hatte, ſchoß er 
auf Gönyi, ſagt Mac Courth. Iſt natür⸗ 
lich nicht dran zu denken! Fredy hat die 
Wally nie richtig leiden können und ſie 
nur aus purer Gutmütigkeit ſo lange bei 
ſich behalten. Sollte ſowieſo nächſten 
Monat fliegen ..., nach der Hochzeit. 
Mary wollte dann ihre Rolle über⸗ 
nehmen!“ 

„Fräulein Gruber ſollte von Merano 
entlaſſen werden?“ - 


„Selbſtverſtändlich! Urteilen Sie ſelbſt: 
Was braucht er zwei Weiber zu er⸗ 
nähren!“ 

„Davon hat ſie uns allerdings nichts 
geſagt!“ meinte Winkler. 

„Wird bei dem, was ſie auszuſagen 
hatte, ihre Gründe gehabt haben, gerade 
das zu verſchweigen!“ 

„Alſo, dieſer Mac Courth behauptet, 
Wally Gruber geſehen zu haben ...“ 

„. . . wie fie die Treppe zur Shalt- 
anlage 'runterſtieg, ganz recht!“ vollendete 
Bell mit heftigem Kopfnicken. 

„Schaffen Sie dieſen Mac Courth fo- 
fort zur Stelle!“ 

„Wird jeden Augenblick da ſein! Habe 
ihm geſagt, fol in fünf Minuten nad) 
fommen. Weiß allerdings nicht, daß wir 
jetzt hier in Freds Garderobe ſind. Mo⸗ 


ein Vordrängen ſei ver⸗ 


meint Mac 


ment! Muß 
bringen!“ 

Barry Bell hob in charakteriſtiſch 
artiſtiſcher Manier die rechte Hand, 
machte eine leichte Verbeugung, wie er ſie 
wahrſcheinlich nach einem gelungenen 
Auftritt vor der beifallklatſchenden Zu: 
ſchauermenge auf der Bühne zu machen 
gewohnt war, und ging hinaus, um nach 
kurzer Zeit mit einem Manne zurückzu⸗ 
kehren, deſſen ſtämmiger, breitnadiger 
Athletenkörper auf den erſten Blick den 
Beruf des mit ſchweren Gewichten Han- 
tierenden erkennen ließ. 

„Mac Courth!“, verneigte er ſich ein 
wenig ſchwerfällig und verlegen, wie ein 
Menſch, der nicht genau weiß, wie er ſich 
der Polizei gegenüber zu benehmen hat. 

„Herr Courth, Ihr Kollege Bell ſagte 
uns eben, daß Sie uns eine intereſſante 
Mitteilung zu machen hätten!“ 

„Allerdings! Man hat ja ſchließlich 
noch Augen im Kopf und ſieht, was um 
einen vorgeht, nicht?“ 

„Wollen Sie uns einmal im Zus 
ſammenhang erzählen, was Sie geſehen 
haben?“ 

„Im Grunde genommen, Herr Kri⸗ 
minalkommiſſar, iſt es ja nicht allzu⸗ 
viel .., ſondern, was man ſieht, iſt 
das Ausſchlaggebende!“ 

„Ganz recht!“ nickte Winkler. 

„Na ja! Ich ſtand ein bißchen abſeits 


ihn abfangen und her⸗ 


von den andern, hinter den Falten einer 


Stoffkuliſſe und trainierte noch ein wenig 
meine Arme und Beine, um fit zu ſein 
für meine Arbeit. Da läuft plötzlich die 


Gruber an mir vorbei. 
Ich hätte nicht mal ſo 
darauf geachtet ..., es 
laufen ja viele hin 
und her hinter den 
Kuliſſen, nicht wahr? 
Aber daß ſie ſtehen 
blieb und ſich einmal 
ſo komiſch umſah, als 
wolle ſie feſtſtellen, ob 
ſie auch nicht beobachtet 
werde, machte mich 
aufmerkſam. Ich drückte 
mich noch ein bißchen 
mehr in den Schatten 
der Kuliſſe, um von 
ihr nicht geſehen zu 
werden!“ 

„Hatten Sie von 
Anfang an den Ver⸗ 
dacht, daß ſie etwas Be⸗ 
ſtimmtes vorhabe?“ 


„Das gerade nicht. 
Ich war bloß neugie⸗ 
rig, was ihr eigentüm⸗ 
liches Benehmen wohl 
zu bedeuten haben 
könnte. Sie ſtand eine 
ganze Weile und ſchien 
auf irgend etwas zu 
warten. Als dann plötz⸗ 
lich von der Treppe 
zu der Beleuchtungs⸗ 
anlage Schritte zu hö⸗ 
ren waren, die herauf⸗ 
kamen, huſchte ſie wie 
eine Katze hinter eine 
Kuliſſe und verſteckte 
ſich dort. Kaum vier 
Schritte ſtand ſie von 
mir entfernt. Specht 
kam herauf und ging 
hinüber nach dem Kor⸗ 
ridor zu den Gardero⸗ 
ben, wo weiter hinten 
ſein Spind ſteht, in 
dem er ſeine Sachen 
aufzubewahren pflegt. 
Kaum war er im Gang 
verſchwunden, lief die 
Gruber hinter der Ku⸗ 
liſſe hervor und rannte 
die Treppe hinab. Ein 
paar Sekunden ſpäter 
erloſch das Licht!“ 

„Was taten Sie dann?“ 

„Ich hatte faſt gleichzeitig damit einen 
Knall gehört, dachte aber nicht daran, daß 
das ein Schuß geweſen ſein könnte. Dann 
hörte ich das Publikum ſchreien und 
toben. Erſt dachte ich an eine Dummheir 
der Gruber ..., ſagte mir aber bald 
darauf, daß dieſe Dummheit doch zu ge⸗ 
fährlich ausſah. Ich verlor wohl ein paar 
Sekunden, bis ich mich zur Treppe vor⸗ 
getaſtet hatte... Sie können ſich ja 
denken, daß ich verblüfft war. Die Gruber 
mußte ſchon wieder oben fein. Jemand 
rannte gegen mich an .. „ ein Mann, ich 
glaube, Specht war es. Er polterte die 
Treppe hinunter. Gleich darauf flammte 
das Licht von allen Seiten wieder auf.“ 

„Damit dürfte alſo einwandfrei er⸗ 
wieſen ſein, daß es tatſächlich die Gruber 
war, die das Licht ausdrehte!“ meinte 
Winkler mit einem Blick auf Kommiſſar 
Hildebrandt, der beſtätigend nickte. 

„Natürlich!“, ſagte Mac Courth. „Ich 
blickte mich noch nach allen Seiten um, 
konnte ſie aber nirgends mehr entdecken. 
Sie hatte ſich nach dem Streich ſofort ge⸗ 
drückt.“ 

„Gut, meine Herren!“ Kriminalrat 
Winkler wandte ſich an Mac Courth und 
Barry Bell. „Dieſe Ausſage iſt meiner 
Anſicht nach von allen bisherigen Be⸗ 
kundungen die wichtigſte und — was 
weſentlich iſt — die poſitivſte! Zum 
erſtenmal wird uns hier eine Perſon ge⸗ 
nannt, die man gewiſſermaßen in 
flagranti ertappt hat. Daß ſie mit dem 
Verbrechen in irgendeiner Verbindung 


ſteht, kann nach dieſer Bekundung als er⸗ 
wieſen gelten!“ 

„Wenn ich mal ſagen darf, was ich 
glaube ...“ meinte Mac Courth und 
rieb ſeine breiten, ſchweren Hände gegen⸗ 
einander, wie jemand, der ſich auf die 
Ausführung eines beſonders ſchwierigen 
Tricks vorbereitet. 

„Bitte, Herr Courth!“ 

„Meine Anſicht iſt eben die, daß die 
Gruber mit Merano zuſammen die Sache 
abgekartet hat! Die Gruber ſollte warten, 
bis Specht mal feinen Platz verließ ... 
unterdeſſen wartete Merano irgendwo 
auf ihr Zeichen. Er iſt ja Kunſtſchütze 
und hat den Revolver im Anſchlag ge⸗ 
habt. Im ſelben Augenblick, wo die Ge⸗ 
legenheit günſtig war, ſchoß er ...“ 

„Nein, Herr Courth, die Sache muß 
anders geweſen ſein! Wenn Fräulein 
Gruber tatſächlich mit Fred Merano 
Hand in Hand gearbeitet hätte... . was 
hat ſie dann für eine Veranlaſſung, ihn 
bei ihrer Vernehmung vor der Polizei zu 
beſchuldigen? Sie müßte ihn doch — lo⸗ 
giſch gefolgert — decken und den Verdacht 
von ihm ablenken! Wird Merano über⸗ 
führt, wobei ihre Ausſage eine weſent⸗ 
liche Rolle ſpielen würde, käme ſie ja 
unweigerlich mit hinein in das Räder⸗ 
werk!“ 

„Hm . . . ift auch richtig!“ brummte 
Courth nachdenklich. 

„Es geſchieht nun ſchon zum zweiten- 
mal in dieſem Fall, daß wir unſere 
Meinung über den mutmaßlichen Täter 
innerhalb einer Zeit von zwei Stunden 
ändern müſſen. Was meinen Sie, Hilde⸗ 
brandt?“ 

Kommiſſar Hildebrandt zuckte wieder 
die Achſeln. 

„Ich muß mir die Sache erſt mal in 
Ruhe durch den Kopf gehen laſſen!“ 
knurrte er verdrießlich. „Da ſind ſoviel 
Kreuz⸗ und Quergänge, daß man ſich bald 
überhaupt nicht mehr auskennt!“ 

Winkler lächelte. 

„Aber dieſes krauſe Kreuz und Quer 
bringt doch allmählich Klarheit in die 
Geſchichte. Das Bild ſieht jetzt ſo aus: 
Weder Merano noch Ruther hat etwas 
mit dem Mord an Gönyi zu tun!“ 

„Ja, aber wer denn dann?“ 

„Das müſſen wir eben herausbekom⸗ 
men! Dazu ſind wir ja ſchließlich da. 
Ruther und Merano ſind nur durch eine 
Verkettung verſchiedener Umſtände, die 
dem Mord voraufgingen, in den Verdacht 
der Täterſchaft geraten. Die Ausſage der 
Gruber beweiſt jedoch, daß die Verbrecher 
gerade mit einem Verdacht nach dieſer 
Seite hin rechneten. Wer der Mörder 
wirklich iſt, wird Fräulein Gruber uns 
verraten können, da ſie ja ſeine Kom⸗ 
plizin iſt!“ 

„Das heißt alſo mit anderen Worten, 
Herr Rat: Wir müſſen noch einmal von 
vorn anfangen!“ meinte Hildebrandt 
mißgeſtimmt, einen Blick auf ſeine Uhr 
werfend. 

Es war zehn Minuten vor ein Uhr. 

„Ganz von vorn nicht. Wir ſtehen 
jetzt mitten drin und haben zum erſtenmal 
eine Spur, die auch derberem Zupacken 
ſtandhalten dürfte!“ 

„Bis von neuem ein anderer Um- 
ſtand hinzukommt, der abermals die gan⸗ 
zen bisherigen Ergebniſſe umſchmeißt!“ 

„Abwarten!“ Kriminalrat Winkler 
nahm den Revolver vom Schminktiſch. 
Betrachtete ihn einen Augenblick lang 
eingehend und fuhr plötzlich lebhaft fort: 
„Haben Sie die Waffe ſchon in der Hand 
gehabt, Hildebrandt?“ 

„Nein!“ 

„Alſo hatte fie außer mir nur der Be- 
leuchter Weft und der Täter ...“ 

„Und Fräulein Gruber! Ich nehme 
an, daß ſie es war, die dem Täter die 
Waffe in die Hand ſpielte!“ ſagte Hilde⸗ 
brandt. 

„Das iſt noch nicht ganz ſo ſicher. Sie 
kann auch Merano für ein paar Minuten 
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Bei einem Unfall durch Elektrizität iſt der Verunglückte nur mit trockener 
Schlinge und trockenem Hebeſtab anzufaſſen. 
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iederbelebungsverſuche mit Sauerſtoff⸗ . ren 
tmungsgeräten am Ambulanz- Wagen. 
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Bünflicde Atmung nach Schäfer. 
Durch abwechſelndes Zuſammendrücken von Bauch und Rippen werden 
erz und Lungen zur normalen Tätigkeit angeregt. 
Rettung eines Selbſtmörders, der Zyankali getrunken hatte. 


Der Arzt iſt verpflichtet, einen Sterbenden ſo lange 
am Leben zu erhalten, bis auch der letzte Lebensfunke 
erliſcht. Selbſt in ausſichtslos erſcheinenden Fällen muß 
dem Patienten jede Möglichkeit gegeben werden, den Todes⸗ 
kampf zu beſtehen. Die Richtigkeit dieſer Vorſchrift wurde 
von der modernen Medizin beſtätigt, denn es wurden neue Mittel gefunden, 
Sterbende ins Leben zurückzurufen und bei Unfällen, die früher als hoffnungslos 
galten, Rettung zu bringen. Vergiftete, Ertrunkene, vom Starkſtrom Getroffene, 
für die es keine Rettung gab, werden heute mit Erfolg behandelt, ſogar bei einem 
Herzſchlag kann der von einem jähen Tode Ereilte wieder zum Leben zurückkehren. 
Einige Mittel, zu denen der Arzt greift, um dem Tode ein Opfer zu entreißen, 
erſcheinen abwegig, ſie führen aber doch zum Ziel. Wenige Kubikzentimeter einer 
blauen Farbe, in die Blutader des Vergifteten geſpritzt, machen das Gift unwirk⸗ 
ſam; ſchwache elektriſche Ströme, die durch das Herz geleitet werden, bringen es 
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wieder zum Schlagen; ein elektriſch 
angetriebenes Schaukelbrett ſetzt 
Atmung und Blutkreislauf in Gang; 
mechaniſche Lungen atmen für den 
Ertrunkenen; eine Adrenalinſpritze, 
direkt ins Herz appliziert, rettet 
Mutter und Kind, wo man früher 
zum Kaiſerſchnitt greifen mußte. 
Statiſtiſch ſtehen heute die Ausſichten 
10:6, dort, wo es früher keinerlei 
Ausſicht gab. 
Zu den wunderſamen Mitteln 
dieſer Art gehört die elektriſche 
Herzmaſſage. Ein markanter Fall 
ſoll die Wirkung dieſer Methode 
illuſtrieren. Ein alter Mann lag 
im Sterben, ſein müdes Herz verſagte. Er hätte gern den Kampf aufgegeben, 
doch ein quälender Gedanke nahm ihm die Ruhe des Sterbens, vor ſeinem Tode 
wollte er ſeinem Sohne ein wichtiges Geheimnis anvertrauen. Der Sohn war 
herbeigerufen, doch brauchte er mindeſtens zwei Tage, um die Stadt zu erreichen. 
Der Arzt griff zu einem außerordentlichen Mittel, er durchſtach das Herz des 
Sterbenden mit einer Nadel. Statt endgültig ſtill zu ſtehen, fing das Herz 
wieder zu arbeiten an, das Blut kreiſte durch den Körper, der Atem ging ruhig, 
Lebensfarbe kam in das totenblaſſe Geſicht, der Sterbende lebte auf, Bewußtſein 
und Sprache kehrten zurück. (Fortſetzung auf der übernächſten Seite.) 


Lief | k T Winen Sie, 


b Fa be daß ſelbſt bei einer 
aue roar 
ein gespritzt. 


no 
befteht, 
Sie dem Tode zu 


entreißen ? 


entrissen. 


Der Winzer ſchüttet die geſammelten Trauben 
in eine Traubenquetſche. 
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An 


vints: Der Pirone, ein in Spanien Weinanlagen in der italieniſchen Provins Toscana, 
und Italien beliebtes Trinkgefäß. wo der feurige Chianti auf Bäumen zu wachſen ſcheint. Es ſind 


Es hat den Vorzug, hygieniſch und auch Bäume, aber ſie dienen nur zum Tragen der Weinreben 
ökonomiſch zu ſein. und ſind eigens dafür gepflanzt worden. 


Rechts: 

Das traditionelle feft 
der Weinleſe in 
Marino bei Nom. 

Der auf dem Marktplatz 
aufgefahrene, mit 

Trauben gefüllte Rie⸗ 

ſenkorb, deſſen Inhalt 

an die Volksmenge 
verteilt wird. 


Kirchlich geweihter Mein wird von Prieſtern in den Palaſt 
des Kaiſers von Japan gebracht. 


Weinleſe am Rhein. 


Yon früh bis ſpät werden die hofibaren Crauben 


Der Wein reift — bald wird die Leſe in allen 
Ländern einſetzen, und dann wirft ſich die Frage 
auf: Wie wird der 1934er? — Schon Horaz 
ſagte, daß der Wein den Menſchen beredt macht, 
und nichts wurde im Laufe der Jahrhunderte 
mehr beſungen als das edelſte aller Getränke. 
— Aber auch nichts hat ſich weniger verändert 
als die Herſtellung des Weins. Hier hat die 
moderne Maſchine noch kein Arbeitsfeld ge⸗ 
funden. Wie in älteſten Zeiten werden noch 
heute die Trauben in Kübeln oder Körben ge— 
erntet. Im Süden werden die Trauben noch 
heute wie im Altertum mit den nackten Füßen 
ausgepreßt. Man macht es zwar heute etwas 
proſaiſcher als die alten Griechen und Römer, 
die bei dieſer Beſchäftigung Tänze und Geſänge 
zu Ehren des Gottes Bacchus veranſtalteten. 

n vielen Ländern haben fih nach alter Tradition 
Feſte der Weinleſe erhalten und auch die Kirche 
geht nicht achtlos an dem koſtbaren Rebenſaft 
vorüber, wird er doch beim Abendmahl ſogar 
kredenzt. 


8 


eſchnitten. 


EK 


A a RE S 


Weinpreffe im Betrieb auf der Straße in Hipa. 
Dieſe Preſſen werden auf Stunden und Tage verliehen und Aach der Weinlefe: 
wandern ſo von Haus zu Haus zur Selbſtbereitung des Weins. Einbringen des Moſtes 


Dem Tode entri/fen (Fortſetzung.) 

Dieſen Erfolg brachte die Hymanſche 
Nadel, ein Gerät für elektriſche Herz⸗ 
maſſage. Ein nadelförmiges Elektrodenpaar 
leitet einen ſchwachen Strom in das Herz 
und regt es zur Arbeit an. Zwei Tage 
arbeitete ein Stromerzeuger in dem Sterbe— 
zimmer und gab dem nicht mehr arbeits- 
fähigen Herzen immer wieder einen Anſtoß. 
Der Sohn erſchien noch rechtzeitig, um den 
letzten Willen entgegenzunehmen, dann 
hatte der Sterbende ausgelitten. 


Beſonders bemerkenswert iſt, daß es 
ſich hier um die Wiederbelebung eines 
durch Krankheit und Alter zermürbten 
Herzens handelte. Iſt das Herz geſund, ſo 
iſt die elektriſche Herzmaſſage ein ſicheres 
Mittel, um eine plötzliche Herzlähmung, 
die ſonſt tödlich verlaufen konnte, zu be⸗ 
heben. Viele Hunderte von Menſchen, die 
einen Herzſchlag erlitten hatten, wurden 
durch elektriſche Herzmaſſage gerettet und 
find ein lebendes Zeugnis für die Wun⸗ 
derwirkung dieſes Apparates. 

Der Gedanke, ein Gerät zu ſchaffen, um 
einem ſtillſtehenden Herzen regelmäßig 
wiederkehrende Anſtöße zu erteilen, ſtammt 
von Dr. Albert Hyman. Elektrotechniker 
entwickelten dieſe Idee und bauten einen 
kleinen Stromerzeuger, der 40 bis 120 
Stromſtöße in der Minute ausſendet. Der 
Strom wird durch eine Nadel geleitet, 
die zwiſchen den Rippen des Patienten 
in das „Herzrohr“ eindringt. Der pul- 
ſierende Strom fließt durch das Herz und 
wieder in die Nadel zurück und regt das 
Herz zu rhythmiſcher Arbeit an. Von 10 
Menſchen, die einen Herzſchlag erlitten 
haben, ſind 6 zu retten, wenn die Behand⸗ 
lung innerhalb von zehn Minuten nach 
der plötzlichen Herzlähmung einſetzt. 

In der Unfallchronik wiederholen ſich 
die Berichte über Kohlenoxydvergiftung 
tagaus tagein. Ein zufällig oder mit Ab⸗ 
ſicht geöffneter Gashahn läßt das giftige 
Gas mit dem Leuchtgas ausſtrömen. Wird 
das Giftgas in größeren Mengen einge- 
atmet, ſo iſt keine Rettung möglich. Doch 
in neuerer Zeit wurde ein wirkſames 
Gegenmittel in dem Methylenblau, einem 
wichtigen Teerfarbſtoffe, gefunden. Das 
gleiche Mittel tut wahre Wunder bei Ver⸗ 
giftung mit Blauſäure (Zyankalium), 
einem Gift, das blitzartig töten kann. 

Ein lebensmüder Chemieſtudent hatte 
ein halbes Glas einer dreiprozentigen 
Zyankaliumlöſung getrunken. Von Todes⸗ 
angſt ergriffen, rief er ſeinen Freunden 
zu, er hätte ſich mit Zyan vergiftet und 
brach bewußtlos zuſammen. Man brachte 
den Lebloſen in ein Ambulatorium, wo 


ihm ſofort 50 cem Methylenblau in eine 
Blutader eingeſpritzt wurden. Es kam 
Leben in den regungsloſen Körper und 
nach zehn Minuten richtete ſich der Todes⸗ 
kandidat wieder auf und dankte für die 
wunderſame Rettung. Der Dank gebührt 
Dr. Mathilda Brooks, die die ſpezifiſche 
Wirkung des Methylenblau am Tierexpe⸗ 
riment erforſcht hatte. 

Blauſäure bzw. Zyankalium verurſacht 
einen inneren Erſtickungstod. Unter ihrer 
Einwirkung werden die Körperzellen un⸗ 
fähig gemacht, Sauerſtoff dem Blute zu 
entnehmen. Eine ähnliche Wirkung hat 
das Kohlenoxyd, der giftige Beſtandteil 
des Leuchtgaſes und der Auspuffgaſe. 
Kohlenoxyd verbindet ſich mit den roten 
Blutkörperchen, und ſie werden unfähig, 
Sauerſtoff anzureichern. In rätſelhafter 
Weiſe treibt das Methylenblau den Gift⸗ 
ſtoff heraus, bindet ihn und macht die 
Zellen wieder reaktionsfähig. Die gleiche 
Wirkung hat unterſchwefligſaures Na- 
trium, das Fixierſalz der Photographen. 
Den Aerzten war es als ein den Blutdruck 
herabſetzendes Mittel bekannt, heute dient 
es neben dem Methylenblau zur Wieder- 
belebung der mit Leuchtgas Vergifteten. 

Methylenblau und Hypoſulfid find 
chemiſche Mittel, um die Atmungsfunktion 
wieder herzuſtellen. Das, mechaniſche 
Mittel iſt eine Art Schaukelbrett, auf 
welches ein erſtickter Patient geſpannt 
und langſam hin und her, Füße über Kopf 
und zurück, gekippt wird. Während des Auf⸗ 
und Abwippens ſetzt der Puls wieder ein 
und die Lungen machen kräftige Atemzüge. 

Zu den keinesfalls ſeltenen aber 
äußerſt gefährlichen Unfällen zählt das 
Verſchlucken von Fremdkörpern, die nicht 
nur in den Magen, ſondern auch in die 
Luftröhre gelangen können. Wenn ein 
Fremdkörper die zarte Magenwand oder 
das Lungengewebe verletzt, ſo iſt ein töd⸗ 
licher Ausgang zu befürchten. In ſolchen 
Fällen kann der von Dr. Kilian erfundene 
und von Dr. Brünings vervollkommnete 
Bronchoſkop Rettung bringen. 

Ein junges Mädchen hatte eine kleine 
Pfeife verſchluckt. Sie war in der Luft⸗ 
röhre ſtecken geblieben, und jedesmal, 
wenn das Mädchen Atem holte, gab es 
einen laut hörbaren Pfiff. Man brachte 
das Mädchen in eine chirurgiſche Klinik. 
Eine Durchleuchtung zeigte die Lage des 
Fremdkörpers in der rechten Abzweigung 
der Luftröhre. Dann griff der Chirurg 
zum Bronchoſkop, einer langen dünnen 
Röhre, mit deren Hilfe man Körper⸗ 
höhlungen über ein Spiegelſyſtem be- 
leuchten und in ſie hineinſehen kann. 
Zungengrund, Kehldecke und Kehlkopf 


über das Handwerkliche, 


Wirkung, kurz, 


Gemälde des Alltags 


Sit der Zuſtand des nur Zweck- 
haften in der Photographie über⸗ 
wunden, und iſt man ſicherer Herr 
ſo wagt 
man ſich wohl auf das mehr äſthe⸗ 
tiſche Gebiet, ſieht auf künſtleriſche 
will die Lichtbild⸗ 
kunſt wirklich zur „Kunſt“ erheben. 
Mit welchem Erfolg, kann man auf 
den alljährlichen Ausſtellungen ſehen 
und in der Fülle der Neuerſcheinungen 
auf dem Büchermarkt, die nur auf Buchſchmuck, d. h. 
gute Lichtbilder angelegt find. Unſere beiden Bei- 
ſpiele ſind beſonders gelungene „Gemälde“, glaubt 


der Patientin wurden durch Kokainpinſe⸗ 
lung unempfindlich gemacht. Sie mußte 
den Kopf wie ein Schwertſchlucker weit 
zurückwerfen. Dann wurde das Broncho⸗ 
ſkop in die Luftröhre eingeführt. Die 
Pfeife in der Tiefe war gut zu ſehen. Die 
Röhre des Bronchoſkops wurde weiter 
vorgeſchoben und dann glitt ein draht- 
artiges Inſtrument mit einer federnden 
Zange an der Spitze durch die Röhre, 
drang bis zur Pfeife vor und faßte den 
Fremdkörper mit ſicherem Griff. Nun 
konnte der Chirurg die Pfeife behutſam 
aus der Luftröhre herausziehen, ohne die 
Wandung zu verletzen. 

In einem anderen Falle hatte ein 
Junge einen Tapeziernagel von nahezu 
einem Zoll Länge verſchluckt. Eine Rönt⸗ 
genaufnahme zeigte, daß der Nagel bis 
in den Lungenflügel vorgedrungen war. 
Auch hier bewährte ſich das Wunder⸗ 
inſtrument. Die kleine Greifzange des 
Bronchoſkops faßte die Nagelſpitze, drehte 
fie herum, fo daß fie kein Unheil an⸗ 
richten konnte, und der Nagel wurde vor⸗ 
ſichtig herausgezogen. Zu den — man 
könnte jagen — beliebten Fremdkörpern 
zählen Sicherheitsnadeln. Sie werden ſo 
häufig geſchluckt, daß eine beſondere Vor⸗ 
richtung konſtruiert werden mußte, um 
ſie zu entfernen. Der Apparat iſt ſo voll⸗ 
kommen, daß er eine eventuell offene 
Sicherheitsnadel mitten im Körper 
ſchließen, d. h. ſichern kann, damit ſie 
beim Herausziehen kein Unheil anrichtet. 
Die hierzu erforderlichen Bewegungen 
werden durch einen Druck auf den piſtolen⸗ 
artigen Griff des Gerätes ausgeführt. 

Ein Facharzt, der des öfteren ſolche 
Eingriffe vornehmen mußte, hat eine 
ganze Sammlung von aus Magen und 
Lunge entfernten Fremdkörpern angelegt. 
Darunter befanden fih: Knochen, Zahn⸗ 
erſatz, Nadeln, Zwecken, Nagel, Münzen 
und jogar ein Taſchenmeſſer mit einer 6 cm 
langen offen ſtehenden Klinge. Ein fünf⸗ 
jähriges Kind hatte das Meſſer verſchluckt. 

Es kann nicht oft genug wiederholt 
werden, daß bei einem Unfalle keine Zeit 
verſäumt werden darf. Die Kunſt des 
Arztes kann noch ſo auf der Höhe ſein, 
die Entſcheidung bringt jedesmal die recht 
kurze Zeitſpanne, die den Unterſchied 
zwiſchen Leben und Tod bedeutet. Der 
Erfolg der Lebensrettung hängt meiſt 
davon ab, ob das ſtillſtehende Herz wieder 
zur Tätigkeit angeregt werden kann. Iſt 
der Blutkreislauf für etwa ine halbe 
Stunde unterbrochen, ſo gerinnt das Blut, 
und dann iſt es endgültig vorbei. Bevor 
aber dieſer Zuſtand eintritt, iſt immer 
noch Hoffnung vorhanden. 


Photoberatung monatlich kostenlos! 


Unfchuldig. 


„Du haft Willy hoffentlich nicht 
mit Abficht den Stein an die Stien 
geworfen!“ 

„Nein, ich wollte ihn an der 
Nafe treffen!“ 


Im Verzug. 

„Sie ſchulden hier Ihrem Gläubiger 
ſeit zwei Jahren fünfhundert Mark und 
bezahlen nicht! Was haben Sie dage⸗ 
gen einzuwenden?“ 

„Herr Richter, mein Gläubiger iſt 
ſelbſt ſchuld an dem Verzuge! 
Ich bitte ihn ſchon ſeit zwei Jahren, 
mir eine Woche Zeit zu geben, damit 
ich mir das Geld beſchaffe — und er 
will mir die Friſt niemals bewilligen!“ 


Promenade. 


„Geſtatten Sie, daß ich Ihnen meinen 
Arm anbiete, gnädiges Fräulein?“ 

„Danke! Ich habe heute abend ſchon 
drei Herren den Arm abgeſchlagen!“ 


Erlebnis. 


Der kleine Erwin kommt zu ſeiner 
Mutter gelaufen! „Mutti, die Katze 
hat Küken bekommen!“ 

„So heißt es aber nicht, mein Kind 
— ſie hat Junge bekommen, ſagt man!“ 

Erwin überlegt eine Weile: „Aber 
Mutti, was war denn das, was du 
geſtern gekauft haſt und was wir heute 
zu Mittag eſſen wollten?“ 

„Ja, das waren Küken, das iſt richtig!“ 

„Na, ſiehſt du Mutti, und die hat 
die Katze aufgefreſſen!“ 8 


man doch zuerſt, es handle ſich um wirklich gemalte 
Bilder, bis man ſich durch genaues Hinſehen über⸗ 
zeugt, daß die Kamera den Pinſel vortäuſcht. 


Photo-Amateurel Die „Hauff-Monatspost‘ ist da, sie hilft, sie fördert, sie weiß Rat und sie kostet 
nichts. Senden Sie Ihre Adresse an die Hauff Aktiengesellschaft, Stuttgart - Feuerbach R.1. 
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Geographiſches Kammrätfel. 


aaaaceeecehhiiiilllmnnr 
ITssuvwz 


Bedeutung: Waagercht: Bad in Ober- 


einem oberitalieniſchen See, 2. Nebenfluß 
der Donau, 3. Höhenzug an der Weſer, 
4. In den finniſchen Meerbuſen münden⸗ 
der Fluß, 5. Fluß in Oſtaſien, 6. Stadt 
in Oberöſterreich. 


Feit ift findig. 
Den ſchönen Kurort in der Schweiz 
hat Fritz total verſchwitzt bereits. 
Nil mit Raketen erſt verbinden, 


bayern. — Senkrecht: 1. Stadt an muß er, um wieder ihn zu finden. 
Reiferätfel. 
Mannheim Prag 
Königsber 
3 ee Köniaswinter 
Dirſchau 
Oſterburken 2 « 4 
5 
Offenburg Niederlahnſtein Wien 
Cottbus 6 5 
—— 2 , 2 Kaiſerslautern 
Bordeaux Glogau Saarbrücken 
8 
Stuttgart een T 
Toulouſe 


Günther und Jutta ſind an die Nordſee gereiſt. Ihren Aufenthaltsort erfährt man, 
wenn man bei obigen Bahnſtrecken die Orte 1—8 einſetzt und deren zweite Buch⸗ 


ſtaben aneinanderreiht. 


Nu, A de NIVEA 
| Körperschüle? 


Schön sein, schlank und rank sein, froh daher schreiten, frisch, elastisch, das ist 


aller Wunsch. Hier hilft die Niveo-Körperschule: 12 gut durchdachte Ubun- 
gen, die den Körper auflockern und freudiges Körperempfinden schaffen. 


Rätfelgleichung. 
(A-e) + (B-n) + (C-f) + (D-m) + (E-n) = x 
A = Fürwort, B Präpoſition, 
C = Rajenjpie, D = Honigwein, 
E = Rohſtoff der Töpferei, 
x = bekannte Oper. 


Reine Halbheit. 
Vermengt man halben Teil mit Sport, 
erhebt ſich oft entrüſtet Wort! 


Verwandlungsauſgabe. 


Land in Aſien, 
Oſtſeeinſel, 
Hülſenfrucht, 


Staatsmann zur 
Zt. d. Freiheits⸗ 
kriege 


Jedes Wort muß vier Buchſtaben des 
vorangehenden enthalten. 


Die Oaſe erreicht. 
Ziel — endlos war es! — barg ein 
Himmelsland — 
der Durſt'ge aus dem Wort Erquickung fand! 


Schon und schlank durch 
NIVEA 


Diesen Prospekt erhalten Sie in Apotheken, Drogerien und 
Parfümerien oder durch P. Beiersdorf & Co. A.-G., Hamburg 30 


Auflöſungen der Rätjel 
aus der vorigen Nummer. 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 2. Auber, 
6. Aal, 7. Ire, 8. Benda, 11. Ala, 13. Iſa, 
14. Tee, 16. Hera, 17. Hals, 18. Enz, 
20. Tael, 22. Oaſe, 24. Libelle, 25. Senat. 
Senkrecht: 1. Ballett, 2. Alb, 3. Banſin, 
4. Ria, 5. Geſelle, 9. Ei, 10. Da, 11. ah, 
12. Areal, 14. Taſſe, 15. es, 18. Elbe, 
19. Zola, 21. Eis, 23. Alt. 

Silbenrätſel: 1. Kaſtanie, 2. Oregon, 
3. Malachit, 4. Mandoline, 5. Tiger, 
6. Zuaven, 7. Egge, 8. Italien, 9. Teller, 
10. Kamille, 11. Oberon, 12. Miniſter, 
13. Muſeum, 14. Tirol, 15. Rebellen, 
16. Ameiſe, 17. Tamarinde = Kommt 
Zeit, kommt Rat. 


Jenſeits des Kanals: 
Ding, Plumpudding. 
Zahlenrätſel: Sambeſi, Floete, Ares, 

Kormoran, Seife, Bakterien, Kleie = 
Moerike. 
Beſuchskartenrätſel: Heringsdorf. 
Verſteckrätſel: Tauben Ohren predigt 
man vergebens. 
Seltſame Komparſen: 
Harlekin. 
Bäderrätſel: Wiesbaden, Amrum, Alt⸗ 
heide, Nauheim, Reinerz, Toelz, Wild- 
bad, Kiſſingen, Sellin = Braunlage. 
Versrätſel: Mo(n)at, Atom. 


Plum, Pud, 


Nil — Harke, 


Ein Schuß von irgendwo 


den Schlüſſel entwendet haben, um dem 
Täter Gelegenheit zu geben, ſich die 
Waffe während ihres Auftritts ſelbſt 
aus der Garderobe zu holen!“ 

„Auch möglich!“ 

„Hildebrandt, haben Sie die Präpa⸗ 
rate bei ſich zur Feſtſtellung und Abnahme 
von Fingerabdrücken?“ ; 

„Natürlich, Herr Rat!“ 

„Dann faſſen Sie, bitte, den Revolver 
hier am Lauf an und bringen Sie einmal 
die verſchiedenen Abdrücke zum Vorſchein, 
die am Kolben ſind. Vielleicht kommen 
wir damit einen Schritt weiter.“ 

Hildebrandt nahm den Revolver, trat 
mit ihm an den Schminktiſch und begann 
mit ſeiner Arbeit. Intereſſiert ſchauten 
die beiden Artiſten ihm zu. Das war 
ihnen etwas Neues, das hatten ſie noch 
nicht geſehen. 

Ein paar Minuten dauerte es, dann 
hatte Hildebrandt den Kolben der Waffe 
präpariert und die Abdrücke auf ein um 
den Knauf gelegtes Stück Seidenpapier 
übertragen. 

Aufmerkſam betrachtete Winkler den 
Bogen. 

Holte eine Lupe aus der Taſche und 
unterſuchte die einzelnen Linien genauer. 

Reichte das Papier Hildebrandt zurück 
und ſah ihn mit einem Blick an, der mehr 
verriet, als viele Worte es hätten tun 
können. 

„Was iſt, Herr Rat?“ fragte Hilde⸗ 
brandt. 


bewirkt das Wunder der täglichen Ver- 
jüngung. Wit =- Geräusch- 
schützern im Ohr haben Sie ihn be- 
stimmt. 12 formbare Kugeln für nur 


Tiefer Schlaf allein 


RM 1.9 überall erhältlich. Gleich ver- 
sucht, ist sofortiger Nutzen. Kein Gummi! 


MAXNEGWER, Apotheker, Potsdam 54 


(Fortſetzung von Seite 6.) 


„Der Knauf des Revolvers weiſt nur 
zwei Fingerabdrücke auf: Meinen und 
einen andern! Der Beleuchter ſcheint ihn 
am Lauf angefaßt zu haben! Der andere 
Fingerabdruck aber iſt ſo charakteriſtiſch, 
daß es an Hand dieſes Beweiſes nicht 
unmöglich ſein dürfte, den Täter zu ent⸗ 
decken und zu überführen!“ 

Hildebrandt betrachtete nun ebenfalls 
den Abzug und fand Kriminalrat Wink⸗ 
lers Worte beſtätigt. 

„Wir wollen aber, um von vornherein 
klar zu ſehen, genau feſtſtellen, ob dieſes 
Merkmal, das wir am Knauf entdeckten, 
auf Merano oder Ruther zutrifft!“ 
Winkler wandte ſich Mac Courth und 
Barry Bell zu: „Meine Herren, ich denke, 
wir ſind in einer halben Stunde hier 
fertig. Vielleicht ſind Sie ſo liebens⸗ 
würdig und ſehen ſich einmal nach Fräu⸗ 
lein Gruber um. Wenn mich nicht alles 
täuſcht, wird ſie nicht ganz leicht zu 
finden fein. Bringen Sie fie mir ... 
wir ſind im Zimmer der Direktion!“ 

Die Artiſten nickten und gingen. 

Kriminalrat Winkler und Kommiſſar 
Hildebrandt folgten ihnen. Sie ſuchten 
aber nicht ſofort das Direktionszimmer 
auf, ſondern betraten erſt die Garderobe 
Ruthers. 

Der Artiſt ſaß mit ſeiner Partnerin 
in lebhafter Unterhaltung. Und die Art 


Taschen- mit geprüftem. 38 stündigem deutschem Ankerwerk. 


Garantieschein für 1 Jahr 
uhr Nr. 3 Herrentaschenuhr, vernickelt. . . M. 2.10 
„4 versilb. m. Goldr,, Scharn. u, Ovalb. „ 2.90 
„ 5 dies. mit bess. Werk, kl. flache Form . 3.70 
, 6 Sprungdeckeluhr, 3 Deckel, vergoldet „, 5.40 
„ 7 Damenuhr, stark versilbert, 2 Goldr. . 3.— 
„ 8 Armbanduhr mit Lederriemen. 2.70 
 Nickeikette M. 0.25, Doppelkette, vergoldet M. 0.80. 
Kapsel M. 0.20, Wecker, — Messingwerk, 
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Uhrenhaus Fritz Heinecke, Braunschweig, Am schwarzen Berg. 


dieſer Unterhaltung ſchien für die beiden 
Kriminaliſten der befte Beweis zu fein, 
daß ſich Grace Wilſon und Ralph Ruther 
wiedergefunden und verſöhnt hatten. 

Sie hatten frohe, zufriedene Augen. 

„Nun, Herr Ruther, ich glaube bei⸗ 
nahe, dieſe ganze unangenehme Affäre hat 
für Sie doch auch ihr Gutes gehabt?“ 

Der Artiſt lachte. 

„Ja! Grace hat eingeſehen, daß ſie 
dumm war, ſich mit einem Manne ab⸗ 
zugeben, der nicht ernſt zu nehmen ift 
und mir eben in die Hand verſprochen, 
daß es nicht wieder vorkommen ſoll. Zur 
Strafe habe ich ihr angedroht, ſie inner⸗ 
halb des nächſten Monats zu heiraten!“ 

„Und ſie nimmt die Strafe an?“ 

Grace Wilſon lachte glücklich. 

„Ich habe das ja ſchon immer ge⸗ 
wollt .., aber immer behauptete dieſer 
Tyrann, das habe noch Zeit. Das Standes⸗ 
amt laufe uns nicht davon. Mein harm⸗ 
loſer Seitenſprung hat wenigſtens den 
Erfolg gehabt, ihn zur Einſicht zu brin⸗ 
gen, daß das Standesamt zwar immer 
auf demſelben Fleck ſtehen bleibt, eine 
Frau aber ſehr leicht verſchwindet, wenn 
man ſie nicht mit beſtimmten Feſſeln an 
ſich kettet!“ 

„Na alſo!“ lachte auch Winkler. „Aber, 
Herr Ruther, als zukünftiger Ehemann 


Nervöſe Herzleiden 
verf[chwinden, 


der Blutdruck wird her 
setzt, d Herzmuskeln 


X stärkt - 
gen Bestrahlung 
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„Hanauer Höhenſonne“ 


Bitte laffen Sie fidh das Buch: „Ultraviolettbeſtr 


heiten“ von Dr. H. 


J. Bach für 65 Pfg. in Marken vom Sol 


müſſen Sie vor Ihrer Gattin auch in an⸗ 
ſtändiger Aufmachung erſcheinen. Ich 
ſehe eben, daß Ihr Haar da auf der 
rechten Seite ganz in Unordnung geraten 
iſt!“ Der Kriminalrat griff nach der auf 
dem Tiſch liegenden Haarbürſte und 
reichte ſie dem erſtaunten Artiſten. „Hier, 
machen Sie ſich ſchön!“ 

Ruther mußte in das Lachen einſtim⸗ 
men, nahm aber die Bürſte und fuhr da⸗ 
mit ein paarmal über ſein Haar. 

„So. . „ nun werden Sie ihr nochmal 
ſo gut gefallen!“ 

Er reichte den beiden die Hand, 
Hildebrand tat ſchmunzelnd dasſelbe — 
fie ließen Grace Wilſon und Ralph 
Nuther allein. 

„Das haben Sie übrigens fein ge⸗ 
macht, Herr Rat .. „ das mit der Haar⸗ 
bürſte!“ anerkannte Hildebrandt, als ſie 
draußen weiterſchritten. „Der Menſch hat 
nicht die geringſte Ahnung, warum Sie 
plötzlich ſo großen Wert auf ſein Aeußeres 
legten!“ 

„Wenn ich es anders getan hätte, wäre 
Fräulein Wilſon nur wieder erſchrocken 
geweſen ..., und warum foll ich das 
kaum wieder gekittete Glück der beiden 
Menſchen ſtören?“ lächelte Winkler. 

Sie klopften an der Tür des Direktions⸗ 
zimmers und traten ein. Schluß folgt. 


Prospekte von Quarzlampen- 
Gesellschaft m. b. H., Hanau a. 
Main, Postfach 25. Zweigstelle 
Berlin NW7, Robert- Koch- 
Platz 2/25. Vorführungen in allen 
med. Fachgeschäften sowie AEG.- 
und Siemens - Niederlassungen. 


lungen bei Herz- und Gefäßtkrank⸗ 
Uux-Verlag, Hanau a. M., Poſtf. 525, zuſenden 
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Der Menſch erſetzt durch Verſtand, was ihm an Muskelkraft 


8 fehlt. 


Durch ſinnreich erdachte Werkzeuge, die bis zu rieſenhaften. 


Maſchinengiganten ſich auswachſen, vervielfacht er ſeine Kraft 
und ſchafft ſich aus eigner Macht, was ihm die Natur verſagt. 


40 eht der Vergleich der Leitungen einer Spinne 
und eines Menſchen aus. 


Der Floh 
im Flohirkus. 
Der kleine Artiſt 
muß, um ſeine 
Kunſtſtücke vor⸗ 
zuführen, umge⸗ 
meſſen nach ſei⸗ 
ner relativen 
Größe, eine Lei⸗ 
ſtung von vielen 
PS vollbringen. 
Ein relativeben⸗ 
ſo ſtarker Menſch 

müßte einen 
ganzen Autobuß N 
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pen können. N 


Die Fliege als Laftenträger. 


Eine Fliege iſt imſtande, ein Streichholz feſtzuhalten. Nur Athleten lönnen das 
Vielfache dieſes Gewichts, im Vergleich zur eigenen Schwere gemeſſen, hochheben. 


Die erſtaunliche Kraft einer Ameiſe. 


Eine Ameiſe verfügt über erſtaunliche Kräfte. Wie oft haben wir alle beobachtet, 
wie dieſes kleine Geſchöpf Holzſtücke daherſchleppt, die viel größer ſind als es ſelber. 


Die Umrechnung der Ameiſenkraft ergibt dieſes Vergleichsbild. 


Cine 
Henſchrecke 
hebt ein Blatt, 
ohne ſich dabei 
ſichtbar Mühe zu 
eben. Dieſe 
eiſtung kommt 
der eines Ma⸗ 
troſen gleich, 
welcher eine viele 
Zentner ſchwere 
Rolle Troſſe 
hochhebt. 


N 
Sea 


Wenn ein Pferd fo Mark wäre, 


natürlich proportionell gemeſſen, wie ein Marienkäferchen, jo müßte es die Kraft 
haben, einen Verkehrsturm allein zu transportieren. 
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Gine Schiffs- 
ſchraube 
des neuen eng⸗ 
liſchen Cunard⸗ 
Dampfers, der 
ebenfalls die ge⸗ 
waltige Größe 
von 70000 Ton⸗ 
nen haben wird 
(heutiger Ton⸗ 
neninhalt der 
größten Ozean⸗ 
rieſen etwa 
50000 Tonnen). 


steigert die Wirkung des Bildes und gibt 
* ihm den passenden Abschluß. — So um- 

a rahmt auch die gewählte Frisur das Gesicht 
und vollendet den Eindruck gepflegter Schönheit durch den 
Glanz ihrer Wellen. 


Geben Sie Ihrem Haar diesen 
Glanz durch regelmäßige Pflege mit 
dem seifenfreien, nicht-alkalischen 
Schwarzkopf „Extra-Mild“ 
im gold-weißen Beutel: das Haar 
wird vollkommen blank ohne den lästigen grauen Kalkseifen- 
Schleier und bleibt adstringiert, geschlossen und straff, ohne 


alkalische Aufquellung. 


RA-MILD 
SCHWARZKOPF EXTRA-M 
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nachge 
wieder auj: 
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Fakire führen indiſche Rebellen an. 
Wie aus Nord⸗Weſt⸗Indien berichtet wird, iſtdort von dem Fakir von Allingar, einem 
bekannten Rebellenführer verſucht worden, die Befeſtigungen der britiſchen 
Truppen in Malakand zu ſtürmen und die Beſatzung niederzumetzeln. Dem Fakir 
gelang es, eine Schar von über 200 zuſammenzubekommen und mit dieſer Mannſchaft 
beſtürmte er das von dem Malakand⸗Fort beſchützte Gebiet. Den britiſchen Truppen 
gelang es jedoch, die aufſtändiſchen Eingeborenen unter der Führung ihres Fakirs 
zurückzuwerfen. — Ein Luftbild des Malakand⸗Forts. 


bungo 


Im Zuſammenhang mit der fernöſtlichen 
Spannung zwiſchen Japan und Rußland 
wird jetzt immer häufiger auf die Mongolei 
ingewieſen. Zunächſt iſt es die innere 
Mongolei, das Grenzgebiet von Mand- 
ſchukuo, wohin die Japaner ihr Augen- 
merk richten und bereits Truppen gefandt 
haben. Wir verbinden mit dem Wort 
Mongolei gewöhnlich den Begriff „Steppe“ 
oder „Wüſte“ mit einigen Nomaden und 
wenig Vieh. Unferen Leſern wird daher der 
folgende kleine Artikel willkommen ſein. 
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Mongoliſche Reiter auf dem Wege zum 
Erutedankfeſt. 


Im Herbſt, wenn die Tage kürzer werden, und 
der Winter ſich auf die Steppen der Mongolei zu 
ſenken beginnt, feiern die Mongolen ihr Ernte⸗ 
dankfeſt. Die größeren Anſiedlungen ſind alsdann 
das Ziel vieler Wallfahrer, die das Religiöſe mit 
dem Geſchäftlichen verbinden und ihre überſchüſſigen 
Pferde zum Verkauf mitbringen. Iſt der Handel 
abgeſchloſſen, dann wird den Göttern geopfert, und 
zum Schluſſe finden Reiterſpiele und Wettkämpfe 
ſtatt, bei denen die Teilnehmenden ihre Kraft und 
Gewandtheit im Ringen und Bogenſchießen zeigen. 


Die Beamten und Honoratioren erſcheinen in 
ihren noch aus der Kaiſerzeit ſtammenden 
Gewändern, um zu beten und Dank zu Tagen, 
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Bor dem Altar find die Opfergaben, Früchte und Grfeugniſſe des Landes und 
geſchlachtete Tiere aufgebaut. 
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se Steinen ih der Altar aufgebaut und mit Neiſig Jung und alt tritt zu den Wettrennen ohne Sattel und Bügel an 
und Fähnchen geſchmückt. und zeigt halsbrecheriſche Reitkünſte. 
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Der tägliche Fortschritt 
der Technik 


Kirchen-Orgel ohne Orgel-Pfeifen. 
Das Heinrich ⸗Hertz⸗Inſtitut hatte zu einer inter- 
eſſanten Vorführung gebeten. Oskar Vierling und Winſton 
E. Kock, ein Amerikaner, hatten nach eingehenden theo- 
retiſchen Vorunterſuchungen im Heinrich⸗Hertz⸗Inſtitut für 
Schwingungsforſchung elektriſche Schwingungskreiſe ton- 
ſtruiert, die dieſelben elektriſchen Schwingungen hervor- 
bringen, wie die Orgelpfeifen akuſtiſche Schwingungen 
vollführen. Im Lautſprecher erzeugten die genial konſtru- 
ierten elektriſchen Schwingungungskreiſe dann den Ein⸗ 
druck eines naturgetreuen Orgeltons. Das grundlegend 
Neue an der Erfindung iſt, daß zur Tonerzeugung keine Ber- 
ſtärkerröhren mehr benötigt werden. Außer dem bekannten 
Orgeltlang laffen ſich mit dem neuen Muſikinſtrument 
auch andere Klangkombinationen erzeugen. Die ganze 
Orgel iſt kaum — als ein Harmonium. — Die beiden 
Erfinder an der neuen Kirchen⸗Orgel. Sitzend Oskar Vierling, 
hinter ihm ſtehend der junge Amerikaner Winſton E. Kock. 

Hinter der Orgel ſichtbar der große Lautſprecher. 


Radio im Auto. 
Auf der Londoner Radio⸗Ausſtellung wurde ein 
neues Rundfunkgerät für Automobile gezeigt. — Die 
Schaltung für das Gerät, das für mittlere und 
lange Wellen eingerichtet iſt. 


Rundfunk im Verkehr 


Rechts: 
Zugbeeinfluſfung durch Radio. 


In Tokio wurden Verſuche abgehalten, drahtlos an 

die Zugführer fahrender Züge Meldungen durchzu⸗ 

geben. Die Verſuche verliefen äußerjt befriedigend, 

ſo daß mit einer allgemeinen Einführung gerechnet 

wird. — Die Empfangsanlage hinten auf dem 

Tender der Maſchine. Darunter: Die Lokomotive 
mit den Antennen auf dem Tender. 


Links: 

Lorſcherfahrt zur Auswertung 
der Wärmeenergie des Meeres. 
Der franzöſiſche Gelehrte Georges Claude 
unternahm an Bord des zu dieſem Zweck 
umgebauten Schiffes „Tuniſie“ eine For⸗ 
ſchungsfahrt nach Braſilien, wo er den 
8 unternehmen will, den beträcht⸗ 
lichen Temperaturunterſchied zwiſchen dem 
Meeresboden (4-5°) und der Oberfläche 
(25—280) als Energie auszuwerten. — 
Die Ausfahrt der „Tuniſie“. Am Heck 
führt ein großes Rohr zur Aufnahme der 
kalten Waſſerſchicht in die Tiefe; das da⸗ 
neben befindliche waagerechte Rohr nimmt 
die warme Waſſerſchicht auf. 


„Mann über Bord,“ 


Zuwaſſerlaſſen eines 
Bootes von einem 
engliſchen Kriegsſchiff. 


Blick 
in 
die 
Welt 


Waſferſki. 
In der japaniſchen Armee 
neuerdings eingeführt. 
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Gin idylliſcher Ruheſitz. 


Das nunmehr fertiggeſtellte Landhaus des preußiſchen Miniſterpräſidenten Hermann Göring 
auf dem Oberſalzberg. 
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Gingang zur Schule. Beim Dectennis im Hedwig-von-Hredom-gaus. 

25 Jahre Deutsche Oberrealschule in Windhuk 
Die Deutſche Oberrealſchule nebſt Realgymnafium in Windhuk wurde vor 25 Jahren gegründet. Im Jahre 1909 tam die deutſche Regierung den Wünſchen 
der Südweſter Bevölkerung auf Errichtung einer höheren Schule in Windhuk entgegen. Bis zum Jahre 1914 entwickelte ſich die Schule als Realſchule in erfreulicher 


Weiſe und war bis zur Unterſekunda ausgebaut. Im Jahre 1927 wurde ſie Vollanſtalt. Sie iſt die größte deutſche Privatſchule im Lande und gleichzeitig dort eine 
der wichtigſten Pflegeſtätten deutſcher Kultur. 
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